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Heute in der WELT
„Wer glaubt, diesem an Hit-

ler erinnernden Sendungsbe-
wußtsein Khadhafis mit fried-

lichen Mitteln begegnen zu

können, überschätzt die vor-

handenen diplomatischen
Möglichkeiten und betreibt

gezielte Selbsttäuschung 1*,

schreibt der Vorsitzende der
CSU-Landesgruppe, Theo
Waigel in seinem Gast bei-

trag. W aigel zur Frage eines

militärischen Einsatzes gegen
den Terrorismus: „Auch ein

Staat hat das Recht zur Not-
wehr*. Seite 7

i Morgen in der WELT
!

In einem Interview nimmt Südafrikas Staatspräsident Pieter

j

Wilhelm Botha zur Situation in seinem Land und zu seinem
I kühlen Gespräch mit Willy Brandt Stellung.

POLITIK

Koofttsion: Eine Führungskrise,

militärische Rückschläge und Un-

Preise: Erstmals seit Einführung
der Statistik im Jahr 1948 ist die

Preissteigerungsrate in Nord-
rhein-Westfalen ins Minus ge-

rutscht Die Lebenshaltungsko-
sten verbilligten sich im April ge-

genüber dem gleichen Voijahres-

monatum 0,2 Prozent

Flocht: Zwei Deutsche aus der

„DDR“ sind über die Grenze nach
Bayern geflüchtet Sie überwan-
den den Sperrgürtel und den drei

Meter hohen Metallgrtterzaun, oh-

ne entdeckt zu worden.

Schäden: Entsteht einem Arbeit-

nehmer ein nicht fahHäcrig her-

beigeführter Schaden an seinem
Privatwagen, den er auch für

Dienstfahrten benutzt, kann er

von der Finna entsprechenden Er-

satz fordern. (AZ.: Landesarbeits-

gericht Hessen, 10 Sa 42/85).

Protest: Eine Gruppe von Land-
wirten bat vordem Bundeshaus in

Bonn mit Milchkühen und Trans-

parenten gegen die Agrarpolitik
Av Bundesregierung und auch
der «Sfeposiöon: protestiert Nun
droht eine Anzeige. (S. 9)

gewiflheit über US-Hilfe haben im
Lager der mcaraguanischen Con-
tras zu Konfusion geführt Die Si-

tuation ist kritisch. (S. 5)

Begrüßt: Als positiven Beitrag hat

der Bonner Delegationsleiter We-
gener auf der Genfer Abrüstungs-
konferenz den Moskauer Vor-

schlag zur Kontrolle des Verbots

chemischer Waffen begrüßt

PLO: Im Zuge des Machtkampfes
innerhalb seiner Organisation hat

PLO-Chef Arafat einen seiner

Stellvertreter aus den Führungs-
gremien ausgeschlossen: Der für

Sicherheit, Nachrichtenwesen

und militärische Operationspla-

nung zuständige Atallah Atallah

wurde entmachtet

Irland: Die Iren werden im Juni
in einem Referendum darüber be-

finden, ob die Ehescheidung lega-

lisiert wird. Bei einer Zustim-

mung soll ein entsprechendes Ge-
setz vorgelegt werden, das eine

Änderung der irischen Verfas-

sung voraussetzt.

WIRTSCHAFT
Gipfel: Der bevorstehende Welt-

wirtschaftsgipfel in Tokio wird

sich nach Bonner Erwartung vor-

wiegend mit Japans Überschüs-

sen und den Defiziten der USA
beschäftigen. Die Bundesregie-

rung geht davon aus, daß sie nicht

zu neuen Maßnahmen zur Ankur-
belung der Binnenkonjunktur ge-

drängt wird. (S. 9)

Börse: Nach schwachem Beginn

zeigten sich die deutschen Aktien-

märkte im Verlauf widerstandsfä-

hig. Der Rentenmarkt war leich-

ter. WELT-Aktienindex 305,61

(307,69). BHF Rentenindex

108,047(108^21). BHF Performan-

ce Index 104J998 (105,232). Dollar-

mittelkurs 2,1900 (2,1819) Mark.

Goldpreis pro Feinunze 344,75

(346,20) Dollar.
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KULTUR
Besinnung: Er war und ist vergli-

chen mit so mancher Tagesbe-

rühmtbeit des „wilden Denkens",

ein weitaus wirksameres Gegen-

gift gegen das Übermaß an ledig-

lich instrumenteQer Vernunft Der
Religionswissenschaftler Mincea

Eliadp starb in Chicago. (S. 19)

Kulturen: Wenn Archäologen zu

Architekten werden - kritische

Reflexionen zur Aufrichtung des

Trajan-Heüigtums in Pergamon.
Die Aura des Archäologen als

Schatzsucher ist verblaßt wissen-

schaftliche Forschung steht im
Vordergrund. (S. 19}

SPORT
Sshocfcey: Finnland und Schwö-

en trennten sich im ersten Final-

ifel der Weltmeisterschaft 4:4. In

er letzten Minute holten die

chweden innerhalb von neun

ekunden zwei Tore auf.

Fußball: Rolf Schafstafl (49) wird

in der nächsten Saison Trainer

von Schalke 04, wo Diethelm Fer-

ner gekündigt hatte. Schafstall ar-

beitete in den vergangenen fünf

Jahren beim VfL Bochum. (S. 16)

AUS ALLER WELT
Würde: Die Herzogin von Windsor

(Foto), der zuliebe König Edward

VIEL im Jahr 1936 auf den briti-

schenThron verrichtete, istim Al-

ter von 89 Jahren gestorben. Die

Hochzeit des Königs mit der zwei-

mal geschiedenen bürgerlichen

Amerikanerin hatte einen Skan-

dal ausgelost Die Herzogin soll in

der Familiengruft auf dem zu

Schloß Windsorgehörenden Frog-

more-Friedhof an der Seite ihres

1972 gestorbenen Gatten beige-

setzt werden. (S- 20)

Unkraut? Ein „Ackerrandstrei-

fen-Programm“, erarbeitet von

dem Bonner Biologie-Professor

Schumacher und zu einem Drittel

verwirklicht, soll das Sprichwort

„Unkraut vergeht nicht“ vor dem
Untergang und die durch Herbizi-

de gefährdeten Ackerwildkräuter

vor dem Absterben retten. (S. 20)

Leserbriefe und Personalien

Fernsehen

Wetter: Einzelne Schauer

Reise-WELT

Seite 6

Seite 18

Seite 20
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Blüm: Wir leben zur Zeit

! in einer Traumkonstellation
|

Bundestagsdebatte über Wirtschaftslage / SPD sieht ungenutzte Chancen

j
HANS-JÜRGEN MAHNKE. Bons
„Die Voraussetzungen für eine

Fortsetzung des wirtschaftlichen Au f-

schwungs und fiir einen verstärkten

Anstieg der Beschäftigung waren bei

uns nie besser als heule." Dies erklär-
• le gestern BundeswirtschaftsminJster
1 Martin Bangemann (FDP) während

[
der Bundestagsdebatte über die Ent-

j

Wicklung von Wirtschaft und Arbeits-

i
markt.

j

Zu Beginn seiner Regierungserklä-

J

rung machte Arbeitsminister Norbert
• Blüm eine Erfolgsbilanz der Ark-eit

j
der Bundesregierung in den vergan-

I
genen dreieinhalb Jahren auf, in Je-

]
nen die Koalition von CDU/CSU und

t
FDP an der Macht ist. Vor vierJahren
habe sich in der Bundesrepublik Re-

signation breit gemacht Jetzt sei Zu-

versicht wieder gesellschaftsfähig

und Selbstvertrauen stehe „nicht

mehr in der Gefahr, als psychisches

Defizit zu gelten".

Blüm: „Wir haben die Traumkon-
stellation von Wachstum und Preis-

stabilität" Im europäischen Ver-

gleich liege die Bundesrepublik an
der Spitze. Auch auf dem Arbeits-

markt sei einiges in Bewegung ge-

kommen. Im vergangenen Jahr habe
es bei den Arbeitsämtern eine halbe
Million mehr Vermittlungen als 1982

gegebea Trotz aller Erfolge bleibe die

Arbeitslosigkeit eine große Heraus-

forderung. Mit ihrer Prognose, che

Beschäftigung steige in diesem Jahr

um 300 000, liegt die Bundesregie-

rung nach Ansicht Bangemanns am
unteren Ende aller Vorhersagen.

Der wirtschaftspolitische Sprecher
der SPD, WoLfgang Roth, wies darauf

SEITE 2:

Ein Fleck Im Bilderbuch

hin, daß die Zahl der Beschäftigten

heute um 200 000 niedriger sei als En-
de 1982. Neben den 2,5 Millionen regi-

strierten Arbeitslosen gebe es 1,5 Mil-

lionen Arbeitssuchende, die resig-

niert hätten. Der Aufschwung sei an
den breiten Schichten vorübergegan-

gen. Das durchschnittliche Einkom-
men der Arbeitnehmer sei heute so

hoch wie 1979. Die Regierung habe,

so Roth, die sehr guten außen- und
binnenwirtschaftlichen Chancen
nicht genutzt

Der SPD-Abgeordnete Klaus

Kirschner warfder Regierung vor. sie

wolle mit ihrem Hinweis aufdie Zahl
der Beschäftigten nur von der Ar-

beitslosigkeit ablenken. Seit der Wen-
de sei die Zahl der Arbeitslosen um
mehr als 600 000 gestiegen. Ohne die

Arbeitszeitverkürzung sähe es noch
schlechter aus.

Bangemann wies darauf hin,

zwischen 1980 und 1982 das Bruttoso-

zialprodukt real um 2,5 Prozent ge-

sunken sei, seit dem Regierungs-

wechsel habe es jedoch um 9,5 Fro-

zen: zu genommen. Die Preissteige-

rungsrate sei auf 0,1 Prozent gefallen.

„Die marktwirtschaftliche Neuorien-

tierung trägt Früchte." Er warf der
SPD vor. sie sei nicht von dem Glau-

ben abzubringen, mehr Staat, mehr
kollektive Entscheidungen, mehr öf-

fentliche Ausgaben seien sozial und
führten in eine menschlichere Weit.

Das Gegenteil sei richtig.

Blüms Fazit: „Wir können uns mit

unseren Ergebnissen sehen lassen.

Aber Grund zu einer Selbstzufrieden-

heit, die dieHände in den Schoß legt,

gibt es nicht.“ Die soziale Sicherheit

sei in den vergangenen Jahren erheb-

lich gefestigt worden.

Austausch von Daten über Terroristen
EG-Staaten ond USA vereinbaren engere Zuammenarbeit / Dänemark weist drei Libyer ans

htzJsbt Den Haag/Wa&hington

Die EG-Lander wollen künftig auf
dem Gebiet der Bekämpfung des in-

ternationalen Terrorismus mit den
USA noch wesentlich enger als bisher
Zusammenarbeiten. Im Einzelfall sol-

len Daten über verdächtige Terrori-

sten zwischen den Polizei- und Si-

cherheitskräften der EG-Staaten und
den USA ausgetauscht weiden kön-

nen. Das haben die EG-Innen- und
-Justizminister gestern auf ihrem
Treffen in Den Haag vereinbart

Innenminister Friedrich Zimmer-
mann, der mit US-Justizminister

Meese auch zu bilateralen Gesprä-
chen zusammentraf; erklärte im An-
schluß, „man habe darin übereinge-

stimmt, daß die Zusammenarbeit auf
dem Gebiet der Terrorismus-bv-
kämpfung zwischen den USA und
der Bundesrepublik vorbildlich sei".

Die dänische Regierung hat ge-

stern drei libysche Diplomaten ausge-

wiesen. Als Reaktion aufdie Sanktio-

nen der EG gegen Libyen droht

Tripolis den Europäern mit „ange-

messenen Maßnahmen*. Unterdes-

sen sind auch Gespräche über ein

baldiges außerordentliches Gipfel-

treffen der Arabischen Liga angelau-

fen. Libyen hatte die Konferenz we-
gen der US-Luftangriffe beantragt

Der amerikanische Präsident Ro-
nald Reagan ließ jetzt in Washington
bei einem Gespräch mit amerikani-

schen Journalisten durchblicken, daß
es ähnliche militärische Aktionen
auch gegen Iran oder Syrien geben
könnte, falls es „unwiderlegbare Be-
weise“ für ihre Beteiligung an terrori-

stischen Aktionen gäbe.

In einer Rede vor der US-Handels-
kammer in Washington, in der

Reagan den Rahmen fiir seine Reise

nach Indonesien und zum Weltwirt-

schaftsgipfel in Tokio absteckte („ei-

ne nfrisciienoe Brise ist zu spüren

bei meiner Mission, die argetrieben

wird von den Winden der Freiheit“),

richtete er an Revolutionsführer

Khadhafl die Warnung, daß die Verei-

nigten Staaten wieder Zuschlägen

würden, wenn „Amerikanernoch ein-

mal niedergemetzelt werden“. Die
Bekämpfung des Terrorismus güt auf

dem Tokioter Gipfel als politisches

Thema Nummer eins. Die USA wol-

len jedoch nichtaufeinegemeinsame
Erklärung hierzu dringen.

Zum Verlauf des Gipfels erklärte

Bundeskanzler Helmut Kohl der
„Bild“-Zeitung: „ln Tokio werden wir

versuchen müssen, weitere konkrete

Maßnahmen gegen den Terrorismus
zu vereinbaren. Ich denke zum Bei-

spiel an regelmäßige Beratungen der
Sicherheitsexperten

Auch der französische Premiermi-

nister Jacques Chirac hat noch ein-

mal unterstrichen, daß die internatio-

nale Zusammenarbeit beim Kampf
gegen den Terrorismus beim Gipfel

verstärkt werden müsse. Die Weige-
rung, die US-Flugzeuge bei ihrem An-
griff gegen Libyen Frankreich über-

fliegen zu lassen, begründetste erda-
mit, daß Paris von Washington „in die

Enge getrieben worden" sei und kei-

ne Möglichkeit gehabt habe, „sich zu
äußern". Gleichzeitig bekräftigte er

die „tiefe Solidarität mit den Verbün-
deten im allgemeinen und mit den
USA im besonderen".

„Geistige Mauern64
teilen die Republik

WELT-Gespräch mit dem Postminister / Kritik an Hessens Gang nach Karlsruhe

DETLEVAHLERS, Bonn

Eine „neue Qualität von Irrationali-

tät und Bunkerraentalität“ nennt
Postminister Christian Schwarz-

Schilling die Absicht der hessischen

Landesregierung, vor dem Bundes-
verfassungsgericht dagegen zu kla-

gen, daß Privat-Rundfunk für Rhein-

land-Pfalz vom in Hessen gelegenen

Sender „Hohe Wurzel" ausgestrahlt

werden soll. Dies sei rechtlich ein

Eingriff eines Landes in die Fernrod-
de-Hoheit des Bundes und politisch

ein Versuch, „geistige Mauern um das

eigene Land zu ziehen", sagte der Mi-
nister der WELT.

Vom 1. Juli an soll von der „Hohen
Wurzel" aus ein privater Sender nach

Mainz strahlen. Hessen hält dies für

einen Eingriff in die Rundfünkhoheit
des Landes. Außerdem sei Privatfunk

in Hessen nicht erlaubt. Ein Antrag

des Hessischen Rundfunks (HR) auf

eine einstweilige Anordnung gegen

die Post hat das Verwaltungsgericht

Wiesbaden im März zurückgewiesen.

Schwarz-Schilling sagte, es sei - auch
international - üblich, daß die Post

Auto-Käufer sind

umweltbewußt
DW. Flensburg/Möncben

Der Anteil schadstoffarmer Autos

an den neu zugelassenen Fahrzeugen

hat sich im März weiter erhöht Mit

mehr als 116 000 Wagen machten die

als umweltschonend anerkannten

Autos 42,7 Prozent der knapp 273 000

Personenwagen-Neuzulassungen

aus, teilte das Kraftfahrt-Bundesamt

(KBA) in Flensburg mit In den bei-

den ersten Monaten des Jahreshatten

die Anteile der schadstoffreduzierten

Personenwagen 38ß Prozent und 40,6

Prozent betragen.

Ein ilächendeckendes Netz mit

Bleifrei-Stationen finden Autofahrer

außer in der Bundesrepublik in Dä-

nemark, Luxemburg, den Niederlan-

den, Österreich und der Schweiz.

In Frankreich soll die Umrüstung

der Tankstellen bis zum Beginn der

Reisesaison 1986 abgeschlossen sein.

Griechenland wird nach Angaben des

ADAC am 15. Mai 16 Zapfsäulen mit

bleifreiem Euro-Super einrichten.

den bestmöglichen Standort für Sen-

der auswähle, auch wenn sie auf an-

derem Hoheitsgebiet als dem Emp-
fangsgebiet lägen: der HR strahle

zum Teil aufgrund der Landschaft

von Bayern aus.

Der Minister wertete diesen Streit

als Beispiel dafür, daß sich Medien-

politik in der Bundesrepublik auf ju-

ristische Auseinandersetzungen be-

schränke. Dabei gelte es, politisch die

Zukunft zu gestalten - „sonst erhal-

ten wir hier eine Medienlandschaft,

wie sie keiner gewollt hat - be-

herrscht von ausländischen Satelli-

ten-Anbietern, aufdie wir keinen Ein-

fluß haben!“ Einige Länder betrieben

einen „Partikularismus wie früher die

absolutistischen Herrscher“.

Es sei an der Zeit, daß sich die

Verantwortlichen auf Prinzipien ei-

nigten, die für alle vertretbar seien.

Von grundsätzlicher Bedeutung sei

dabei seiner Ansicht nach:

• Die Garantie des freien Flusses

von Informationen. Ihn habe die Bun-
desrepublik in der Mediencharta der

Bombenanschlag in

Londons Innenstadt
gtm. London

Auf «in Bürogebäude der Flugge-

sellschaft British Airways ir. London
ist gestern ein Bombenanschlag ver-

übt worden. Die gewaltige Explosion

setzte das Erdgeschoß des sieben ge-

schossigen Gebäudes in Brand und

richtete hohen Sachschaden an. Bei

der Detonation sind auch zahlreiche

Fensterscheiben umliegender Häuser

zu Brach gegangen. Eine Passantin,

die einen Schock erlitt, mußte ärzt-

lich behandelt werden.

Bisher hat sich keine Terror-Orga-

nisation zu dem Anschlag bekannt,

der nach Ansicht der Polizei von der

nordirischen IRA oder aber auch von

arbabischen Terroristen verübt wor-

den sein könnte. Ein Londoner Rund-

funksender berichtete, daß die Bom-
be unter Müllsäcken auf der Rücksei-

te des Bürogebäudes in der Innen-

stadt versteckt gewesen sei. In dem
Haus befindet sich auch ein Schalter

der US-Flüggesellschaft American

Airlines.

Unesco anerkannt, er müsse auch in-

nerhalb der Republik garantiert sein.

• Die Elinspeisungsregelungen eines

Landes müssen liberaler sein aLs die

Bestimmungen, wie ein in dem Land
hergestelltes Programm gemacht
werden soll - was irgendwo in der
Republik produziert wird, soll überall

zu empfangen sein.

• Auf eine Ausweitung der Werbung
in den öffentlich-rechtlichen Pro-

grammen muß verzichtet werden.

Der Zeitpunkt ist nach Ansicht des

Ministers nicht fern, daß Auswandern
die einzige Möglichkeit für die deut-

schen Techniker und Verlage sei, an
der neuen Entwicklung teilzuhaben.

Das zur Zeit drängendste Problem sei

die Frage, wer den neuen TV-Satelli-

ten nutzen dürfe. Dies müßten die

Länder bzw. Lander-Gruppen bis Ju-

ni klären, damit der Reservesatellit in

Auftrag gegeben werden könne. Da-

von hingen Millionen-Investitionen

der Post ab, die sie aufgrund einer

Einigung zwischen Bonn und Paris

von 1978 beschlossen hat und denen
alle Länder zugestimmt hatten.

Elektronik von

USA beschlagnahmt
DW. Washington

Das US-Handelsministerium hat

elektronische Ausrüstung im Wert

von 233 000 Dollar beschlagnahmt,

die von zwei französischen Finnen
bestellt worden war und angeblich

von diesen heimlich an die Sowjet-

union weiterverkauft werden sollte.

Das Gerät hätte bei der Herstellung

von Waffensystemen verwendet wer-

den können. Wie der für Exportauf-

sicht zuständige stellvertretende Un-
terstaatssekretär Theodore Wu be-

richtete, wurde die in fünf Kisten
verpackte Ausrüstung am Mittwoch
von Agenten bei einer Speditionsfir-

ma in Burlingame im US-Staat Kali-

fornien sichergestellL Wu erklärte,

die elektronische Ausrüstung sei not-

wendig für die Herstellung von Halb-
leiter-Bauteilen für zivile und militä-

rische Zwecke, Es handelt sich um
ein System zur Beseitigung von
Dämpfen, das bei der Herstellung

von Elektronikbauteilen und Testge-

raten eingesetzt wird.

- DER KOMMENTAR
'

i

Äther-Barrikaden
S PETER DITTMAR

E s war Albert Einstein, der bei

seiner Rede zur Eroffrmng

der Funkausstellung 1930 in Ber-
* lin voller Optimismus erklärte:
' „Der Rundfunk kann dazu beitra-

gen, das Gefühl gegenseitiger
' Fremdheit zu tilgen, das so leicht

in Mißtrauen und Feindschaft um-

f
schlägt.“ Einsteins Rede zielte da-

mals gegen die Theorie von der

l
Jithersouveranität“, das Bestie-

- ben um eine internationale Ge-
* setzgebung. die verhindern sollte,

daß nationale Rundfünksendun-
' gen über die Grenzen dringen. Die

[
Vertreter der Gegenposition, der

. „Ätherfreiheit", verwiesen dem-

i gegenüber nicht nur aufdas Recht

s der Informationsfreiheit, sondern

i vor allem auf die technischen

? Schwierigkeiten, die es nicht er-

i lauben, drahtlose Rundfunksen-
: düngen an Demarkationslinien

und Grenzen zu stoppen. Die So-

: ujetunion war allerdings auch da-

j mals schon ein Gegner solcher Re-

gelungen, wie sie der Völkerbund

jj
1927 und 1930 als Vertragsentwür-

;
fe vorlegte. Im sowjetischen

Sprachgebrauch war das eine

„Entschließung über die Gefähr-

lichkeit von Funksendungen, die
[

dem Geist der Zusammenarbeit
;

widersprechen“. ;

Solche Äußerungen sind heule ;

fetal aktuell Nur daß es diesmal -

nicht um den Staatsgrenzen, son- -

dem um den Bundeslandergren-
;j

zen überschreitenden privaten

Rundfunk geht Eine „neue Quali-
,J

tat von Irrationalität und Bunker-
'

mentalität“ nennt das Bundes-
*

postminister Schwarz-Schilling,
jj

Aber er sollte die juristische Aus-
j

einandersetzung. die ihm Hessen a

angedroht hat nicht fürchten. \

D enn es wäre doch grotesk, u

wenn im Inland verboten
|

werden sollte, was durch interna-
^

tionale Übereinkommen gegen-
j

über dem Ausland unbestritten
3

ist: daß es keine künstlichen tech-
jj

nischen Hindernisse geben darf,
^

die den grenzüberschreitenden
|j

Rundfunk behindern. Dem sowje-
5

tischen Beispiel wird man in Hes- ä

sen und den anderen Verweige-
j

rungsländern doch wohl nicht fol- *

gen wollen, indem man mit Stör-
|j

sendem Äther-Barrikaden gegen
jj

die Privaten errichtet? !

Jj

Paris entwickelt

Raketen-Abwehr
DW. Paris

Frankreich ist dabei, ein eigenes

Abwehrsystem gegen sowjetische

MittelstreckenwafTen wie die SS-20-

Rakete zu entwickeln. Das Projekt

wurde bei den Konzernen „Thom-

son" und „Aerospatiale“ in Auftrag

gegeben, wie jetzt mitgeteilt wurde.
Das „Aster“ genannte System soll in

zwei Versionen entstehen. Die neue-

Raketen-Abwehr wird, wie es hieß, es

der französischen Hochtechnologie-

Industrie ersparen, sich direkt der
amerikanischen SDI-Forschung an-

zuschließen.

Sacharow: Neuer

Streit mit Behörden
DW.Bonn

Der sowjetische Regimekritiker

Andrej Sacharow ist in eine neue

Auseinandersetzung mit den Behör-

den geraten. Der Grund: Er hat Zi-

geuner, die in seinem Verbannungs-
ort Gorki per Anhalter führen, in sei-

nem Auto mitgenommen. Seiner

Frau Elena Bonner, die sich zur Zeit

bei ihren Verwandten in den USA
aufhäft, teilte Sacharow mit daß die

Behörden ihm mit Führerscheinent-

zug gedroht haben. Sie werfen ihm

vor, Ulegal Profit schlagen zu wollen.

Kürzere Arbeitszeit

für Papierindustrie

DW. Düsseldorf

Auf eine Arbeitsreitverkürzung

(38,5 Stunden von 1. November an),

eine Lohnerhöhung von 3,5 Prozent

rückwirkend von 1. Februar an sowie

drei Prozent zum I. Februar 1987 für

die 120 000 Beschäftigten haben sich

die Tarifparteien der papierverarbei-

tenden Industrie in Düsseldorf geei-

nigt Darüber hinaus wurden Verbes-

serungen im Rationalisierungsschutz,

bei der Jahressonderzahlung, im Lei-

stungslohn und bei Urlaub für Ju-

gendliche vereinbart

Mitterrand trifft

Kohl in Trier
BERNTCONRAD. Trier

ln herzlicher Atmosphäre verlief

gestern in Trier die erste Begegnung
zwischen Bundeskanzler Helmut
Kohl und dem französischen Staats-

präsidenten Francois Mitterrand seit

der Ablösung der sozialistischen Re-

gierung in Paris. Beide bekräftigten

ihre Absicht auch unter den verän-

derten und komplizierten Machtver-

hältnissen der Cohabitation in Frank-

reich an einer engen politischen und
versöhnlichen Zusammenarbeit fest-

zuhalten. Nach Angaben von Teilneh-
mern bestätigte derfreundschaftliche

Geist des Treffens die guten Aussich-

ten für eine weitere Partnerschaft

Ebenso wie vor einer Woche mit

dem neuen Premierminister Jacques
Chirac stimmte Kohl auch mit Mitter-

rand in dem Willen überein, in der

europäischen Agrarpolitik einen ge-

meinsamen Nenner zu finden und ei-

ne langfristige Losung der Probleme
anzustreben. Entsprechend den vom
bayerischen Ministerpräsidenten

Franz Josef Strauß am Tag zuvor in

Paris gegebenen Erläuterungen spra-

chen sich Kanzler und Staatspräsi-

dent für eine Weiterentwicklung der

Airbus-Produktion aus. Auch in Be-

zug auf gemeinsame technische Pro-

jekte, wie dem Hochgeschwindig-

keitszug, ergab sich der Wunsch nach
einer engeren Kooperation.

Kohl und Mitterrand stimmten fer-

ner ihren Kurs für den Weltwirt-

schaftsgipfel in Tokio miteinander ab
und besprachen die Möglichkeiten ei-

ner engeren Zusammenarbeit bei der

Bekämpfung des internationalen Ter-

rorismus. Ausführlich wurde die La-

ge nach dem amerikanischen Bom-
benangriff auf Libyen mit den daraus
möglicherweise entstehenden Aus-

weitungen erörtert.

Nach einem gemeinsamen Mittag-

essen hatten Kanzler und Staatspräsi-

dent zunächst ein „Bad in der Men-
ge" genommen. Sie gingen zu Fuß,

ohne polizeiliche Absperrung, vom
Dom bis zur Porta Nigra. Eine große
Menschenmenge begrüßte die beiden
Staatsmänner herzlich.

Regionalen Wirtschaftsgipfel

für Lateinamerika gefordert
Mexiko lehnt Druck auf Schuldner!ander von außen ab

DW. Mexiko-Stadt

Mexiko hat die UNO-Wirtschafts-
kommission für Lateinamerika aufge-

fordert, einen außerordentlichen re-

gionalen Wirtschaftsgipfel zu veran-

stalten, auf dem Probleme wie Au-
ßenschuld, Finanzen, Handel und
Umstrukturierung der internationa-

len Wirtschaftsbeziehungen erörtert

weiden sollen. Der mexikanische

Präsident Miguel de la Madrid erklär-

te in Mexiko-Stadt bei der Eröffnung

der 21. CEPAL-Tagung auf Minister-

ebene, die „Suche nach Lösungen

muß ein Verhandlungsprozeß sein,

und die Lösungen müssen gemein-
sam getragen werden, gerecht und
dauerhaft“ sein. Beobachter werteten

den Aufruf zu einem regionalen Wirt-

schaftsgipfel und die Kürzung des
mexikanischen Haushalts für 1986
um eine Milliarde Dollar als letzte

Anstrengungen Mexikos vor dem fi-

nanziellen Zusammenbruch.

De la Madrid betonte, es sei „irreal

und ungerecht" zu fordern, die Krise
-nur durch interne Anstrengungen
und Opfer" zu bewältigen. Das reale

Wachstum in Latein^nerika habe

zwischen 1980 und 1985 bei 2,3 Pro-

zent gelegen gegenüber 5,5 Prozent in

den fünf Jahren davor.

Die internen Sanierungsprozesse

seien ein Hindernis für eine grundle-
gende Lösung der Wirtschaftsproble-

me der Schuldnerländer, da'die Res-

sourcen, die zur Investitionsförde-

rang und Erhöhung der Exportkapa-
zität verwendet werden könnten, ins

Ausland transferiert werden müßten.
„Wir lateinamerikanischen Volker

lehnen Druck von außen ab, durch
den unsere Entwicklung geprägt wer-
den soll“, betonteder Präsident De la

Madrid schlug dann mehrere Maß-
nahmen zur Bewältigung der Schul-

denkrise vor

• Anpassung der Schulden Latein-

amerikas an die reale Zahlungskapa-
zität der Schuldnerländer in Verbin-

dung mit einer „angemessenen“

Wachstumsrate;

• Wirksame Finanriemngsmecha-
nismen und Senkung der Finanzie-

rangskosten;

• Öffnung neuer Markte im Hinblick
auf Exporte zur Stärkung der Wachs-
tums- und Zahiungskaparitat

• 1; i 1
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Polnische Rentner
Von Enno v. Loewenstem

Dem Bundessozialgericht in Kassel blieb wohl nichts ande-
res übrig, als die Klage des polnischen Rentners abzuwei-

sen. Der Mann lebt in Polen, hat aber aus Arbeit im damaligen
Deutschen Reich einen Rentenanspruch erworben. Die Bun-
desregierung jedoch hat mit der polnischen Regierung zu den
Zeiten des Parteichefs Gierek und des Bundeskanzlers
Schmidt jenen Vertrag geschlossen, wonach Polen 1,3 Milliar-

den «Abgeltungs-Pauschale“ bekam, dafür aber in Polen le-

bende Rentner sich grundsätzlich mit ihren Ansprüchen an
den polnischen Staat zu wenden hatten.

Damals wurde Kritikern desAbkommens vorgehalten, es sei

erstens finanziell vorteilhaft für die Bundesrepublik Deutsch-
land - manche Stellen verbreiteten Phantasiesummen über die
angeblich aus Polen drohenden Ansprüche, bis zu fünfzehn
Milliarden Mark -, und zweitens wäre es sozial ungerecht,
bestimmten polnischen Bürgern eine Rente zu zahlen, die sie

„in Polen zu Millionären macht“. Beide Einwände waren ab-
surd. Denn das mit den fünfzehn Milliarden war, vorsichtig

ausgedrückt, nicht nachprüfbar; gleichviel aber, wie hoch die

Ansprüche der polnischen Rentner waren: sie bestanden gegen
uns, an uns lag es, sie genauso zu befriedigen wie die Ansprü-
che deutscher Bürger.

Und wahrend es ein vernichtendes Urteil über das Soziale

am real existierenden Sozialismus spricht, daß eine deutsche
Mindestrente - mehr stand im Einzelfall ohnehin kaum je zur

Debatte - strotzenden Reichtum in Polen bedeutet, ist dieser

Einwand juristisch irrelevant. Rentenansprüche können nicht
deshalb gestrichen werden, weil die Anspruchsberechtigten in

einem heruntergewirtschafteten Land leben, dessen Regime
der Kontrast peinlich ist.

Natürlich sprang für die polnischen Rentner nichts oder so

gut wie nichts bei der „Abgeltung“ heraus; wo die eineindrittel

Milliarde geblieben ist, konnte sich damals und kann sich

heute jeder denken. Aber hier gehtes nicht bloßum verschleu-

derte Ost-Geschenke, hier geht es um Einzelschicksale. Man
wünschte sich eine Klärung dieses Schicksals durch das Bun-
desverfassungsgericht

Affenfelsen im Unterhaus
Von Rolf Görtz

Krieg mit allen - Frieden mit England“. An diese Devise der
spanischen Habsburger erinnerte Spaniens König Juan

Carlos in London. Don Juan Carlos ist der erste ausländische
Monarch, der vor dem Unterhaus das Wort ergriff. Und so
packte er denn den Streitpunkt, der seit dem Ende der Habs-
burger in Spanien das britisch-spanische Verhältnis belastet -

Gibraltar- zwischen eben das Friedensgebot und eine Eloge an
das Unterhaus, die „Mutter der Parlamente“. Über Gibraltar
ganz hinwegzugehen, verbot sich dem König nicht nur aus
innenpolitischen Gründern Auch die EG verlangt eine Rege-
lung für die letzte Kolonie auf europäischem Bodea Vor 20
Jahren hat bereits die UNO London und Madrid aufgefordert,

in Verhandlungen den Kolonialstatus zu beenden.

Nun ist aber gerade die UNO ein Garant auch für das
Selbstbestimmungsrecht. So sind denn auch London und Ma-
drid gehalten, die Meinung der Gibraltarer selbst zu berück-
sichtigen. Die 30 000 Zivilbewohner des Felsens sind ihrem
Blute nach Andalusier, also Spanier. Aber vielleicht eben
deshalb wollen sie ihre gewiß auch lukrative Eigenständigkeit
behalten. Natürlich merkten die Bewohner des Affenfelsens,

daß die britische Krone mit dem Verkauf der Kriegsschiff-

Werft in Gibraltar von sich aus ein deutliches Signal für eine

künftige Gewichtsverteilung innerhalb der NATO setzte.

Solange es Seemächte gibt, wird Gibraltar seine Aufgabe als

Wächter am Eingang zum Mittelmeer auch im Zeitalter der
Raketen behaltea Und sollte Spanien - trotz des Referendums
- eines Tages in die militärische Struktur der NATO eingeglie-

dert werden, gehört Gibraltar zu einem künftigen Kommando
unter spanischer Führung. „Es ist diese strategische Lage, die

einen Platz wie Gibraltar eine staatliche Selbständigkeit von
Natur aus versagt Malta ist ein klassisches Beispiel für die

Utopie einer Unabhängigkeit“, meinte einmal der Chefmini-
ster Gibraltars, Sir Joshua Hassan. Als Übergangslösung zeich-

net sich denn auch ein britisch-spanisches Kondominium ab,

das den Leuten von Gibraltar die britische Staatsangehörigkeit
beläßt

Information und Sympathie
Von Peter Rüge

Während in der Französischen Nationalversammlung die

neue bürgerliche Mehrheit Maßnahmen zur Terraris-

mus-BekämpfUng verabschieden wollte, marschierte ein Poli-

zei-Aufgebot in (De Redaktionsräume der „Liberation“ in Pa-
ris. Ein Richter hat in eigener Verantwortung, ohne Auftrag
von Regierungsseite also, die Durchsuchung angeordnet, die

dann doch nicht stattfindet Dafür werden Journalisten ins

Verhör genommen. Eins kommt daraufzum anderem Die linke

Presse schäumt, sieht die Freiheit bedroht und Staatspräsi-

dent Mitterrand läßt angeblich den Gaullisten Chirac wissen,

daß er gegen die neue „Sicherheitsphilosophie“ Bedenken
habe - es könnten Individualrechte eingeschränkt werden.

Viele sehen damit ihr Klischee von „Law and Order“ Chiracs

bestätigt bei dem nur stört, daß der Premierminister nach

seiner Berufung einen Staatssekretär für Menschenrechte in-

stitutionaliserte. Aber kein Erbarmen gegenüber Terroristen,

auch keine Vorrechte für Journalisten, die im Verdacht stehen.

Wissen um Kriminalität nicht an die Justiz weiterzugeben.

Den Journalisten gilt es als Zeitzeugen zu schützen, das ist

die Meinung der neuen Regierung, denn er kann dazu beitra-

gen, Haft der Terrorismus realitätsbezogen, nicht als Trauma

gesehen wird. Wer aber die Szene betritt, um Informationen zu

sammeln, und sie als Sympathisant verläßt wird der Versu-

chung kaum widerstehen, denen Publizitätzu schaffen, die mit

dem Alpdruck des TerrorsOhnmacht in der Gesellschaft auslö-

sen wollen-ob sie nun aufdenChamps-Elysees Bomben legen

oder in Berlin.

Auch stellt sich in Paris die Frage nach der Ehrlichkeit des

Protestes: Hätte der Aufschrei genauso laute Formen ange-

nommen, wenn die peinliche Befragung von Journalisten nicht

der Terror-„action directe“ gegolten hätte, sondern den Um-
trieben etwa der Rechtsaußen? Ein unabhängiger Richter woll-

te wohl demonstrieren, wie es morgen in Frankreich bei konse-

quenter Anwendung bestehender Sicherheitsgesetze um die

persönliche Freiheit bestellt ist Er hat der Regierung den

Dienst erwiesen klarzustellen: Eme Zensur der Presse findet

nicht statt
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Ein Fleck im Bilderbuch
Von Heinz Heck

Der Wahlkampf hat schon be-

gonnen, und er wird uns bis

zur Bundestagswahl nicht mehr
verlassen. Wirtschaftspolitische

Debatten wie die gestern dienen

daher einzig dem Zweck, die Ge-
gensätze zwischen Regierung und
Opposition wählwirksam heraus-

zuarbeiten. Aber unabhängig da-

von hat es den Anschein, als seien

sie heute größer als früher.

Schwer hat es eine Opposition,

die in der Wirtschaftspolitik weder
mit überzeugenden Argumenten
noch Persönlichkeiten aufwarten
kann. Wer über die SPD-Kandida-
ten für eine Kabinettsliste des Kan-

didaten Rau nachdenkt, kann ins

Grübeln kommen. Als Wirtschafts-

minister Bangemann gestern aus
SPD-Äußerungen zur (oder kurz

nach der) Wende zitierte, wurde in

Erinnerung gerufen, wie gründlich

sich die damals abgelöste Regie-

rungspartei bei der Bewertung des

neuen Kurses vertan hatte.

Schwer hat es eine Opposition,

wenn die Wirtschaftsentwicklung-
mit einer Einschränkung - wie im
Bilderbuch verläuft Aber aucham
Arbeitsmarkt sind die Zeichen der
Besserung inzwischen unüberseh-

bar, und sie dürften im Jahresver-

laufnoch deutlicher werden, wenn
sich die Prognose- in Ist-Zahlen

verwandeln. Das hindert die SPD
nicht nur nicht daran, so zu tun, als

passiere nichts am Arbeitsmarkt;

sie braucht auch einen Beleg für

die gleichsam planmäßige Untä-

tigkeit der Bundesregierung.

Eine Äußerung, beliebig aus der

gestrigen Debatte herausgegriffen

und beliebig durch andere zu erset-

zen, ist die von Frau Fuchs: „Diese

Regierung nimmt Massenarbeitslo-

sigkeit bewußt in Kauf.“ Natürlich

ist dies auch Wahlkampf. Aber in

der SPD gewinnen mit wachsen-
dem zeitlichen Abstand von der

Regierungsverantwortung die

Zweifel an der Funktionstuchtig-

keit der Marktwirtschaft an Boden
- ganz gleich, wie Rau sich zu

Färthmann äußert
Der Schwenk zur Marktwirt-

schaft mit dem Godesberger Pro-

gramm kam 1958 vor allem des-

halb, weil die SPD anders als mit
einem solchen Bekenntnis in Bonn
nicht an die Regierung zu kommen
meinte. Nur zwei Jahre zuvor hatte

die CDU Adenauers die absolute

Mehrheit erobert Dieser Umstand
beseitigt also nicht die Zweifel, ob

das Festhalten an der Marktwirt-

schaft in der SPD auf Dauer mehr-
heitsfahig ist. Vor(dem ehemaligen
Wirtschafts- und Finanzminister)

Schiller gab es diese Zweifel, nach
Schiller kehren sie wieder.

Die Kritik von Frau Fuchs be-

sagt zweierlei: Implizit heißt es,

daß die Regierung, die das fabel-

hafte SPD-Programm „Arbeit und
Umwelt“ einfach verwirft, Be-
schäftigungserfolge gar nicht erzie-

len kann. Hinzu kommt der Vor-
wurf, die Regierung verfolge „be-

wußt“ die Politik, mit hohen Ar-

beitslosenzahlen auf Lohnab-
schlüsse drücken zu wollen. Ein

Vorwurf kann nicht realitätsferner

und „unpolitischer“ sein. Denn
nichts ist für die Wahlchancen
wichtiger als ein leergefegter Ar-

beitsmarkt.

Bei aller auch zuvor vorhande-

nen Einsicht, daß dies nicht von
heute auf morgen geht, hat hier

auch die Koalition gegenüber der
Wende 1982 kräftig dazulemen
müssen: Es läßt sich noch schwie-

riger an, als seinerzeit befürchtet

Inzwischen wird aber deutlicher,

daß die Talsohle auch am Arbeits-

markt durchschritten ist und vor

allem die kräftig wachsenden Inve-

stitionen, unterstützt durch den
sinkenden Ölpreis, auch das Ar-
beitslosenheer verkleinern helfen.

Wenn nicht alles täuscht wird

die derzeit herrschende Preisstabi-

lität ungeachtet allen zum Ritual

gehörenden Geplänkels die Tarif-

Zweifel an der SPD-WirtSchaftsPo-
litik vor ihm, Zweifel nach Ihm: Karl
Schiller fotO:Sven simon

Verhandlungen - und die -ab-

schlüsse - mäßigen. Nach den bis-

her bekanntgewordenen Vereinba-

rungen zwischen 3 und ^2 Prozent

ist insgesamt eine Lohnkulisse

wahrscheinlich, die den Arbeitneh-

mern eine Reallohnsteigerung und
zahlreichen Arbeitslosen einen

neuen Arbeitsplatz beschert - so

etwas wie die Quadratur des Krei-

ses.

Zwar hat die derzeit herrschende

Preisstabilität dem Steuerzugriff

ein wenig von seiner Schärfe ge-

nommen - zumindest insoweit als

die heimlichen Steuererhöhungen

aus Inflation und Progression et-

was niedriger ausfeüen. Der Hand-
lungsbedarfhalt jedoch unvermin-
dert an. Koalition und Bundesrats-

mehrheit haben mit dem Steuer-

senkungsgesetz 1986/88 zwar zwei

Schritte in die richtige Richtung
beschlossen. Doch wäre ein einzi-

ger - 1986 - aus zwei Gründen bes-

ser gewesen: Die Entlastung wäre
spürbarer gewesen, und der pole-

mischeAnsatz derOppositionwäre
vereitelt worden, den zweiten

Schritt nach dem Motto „Reform
für Reiche“ isoliert zu betrachten.

Gerade hier spielt die SPD seit

Herbst 1982 ein fragwürdiges

Doppelspiel; Damals waren alle

SPD-regierten Länder-auch Raus
Nordrhein-Westfalen - gegen Steu-
ersenkungen bis 1988. Auch die

Bonner Fraktion schwenkte erst

ein, als klar wurde, daß der Zug
nicht aufzuhalten war. Und nun
entrüsten sich ihre Experten, wenn
bei einer Steuersenkung von 40 bis

50 Milliarden Mark von Gegenfi-

nanzierung die Rede ist

Zur Erinnerung: Die vier Steuer-

senkungen der sozial-liberalen Ära
waren samt und sonders mit Erhö-
hungen indirekter Steuern teilwei-

se gegenfinanziert und führten im
Verlauf von 1975 bis 1981 zu einer

deutlich feilenden Netto-Entla-

stung, während die Koalition sich

schließlich zu einem Nettomodell
durchgerungen hat Keine Frage:

Bei Steuersenkung und Subven-
tionsabbau herrscht dauerhaft
Handlungs- und Nachholbedarf.
Doch die SPD-Kritik - ganz abge-
sehen davon, daß die neuen Steuer-
erhöhungspläne der Partei jedem
Steuersenkungsvorschlag etwas
von seiner Suggestivkraft nehmen
- verfängt allenfalls bei Leuten oh-
ne Gedächtnis.

IMGESPRÄCH Dschalloud

Der Stellvertreter

Von Volker S. Stahr

S
eit dem Putsch von 1909 teuck* ff
in den ständig wechselnden Füh-

rungsgremien Libyens stets als der

- zweite Mann hinter Khadhafi auf: Ma-

i jor Abd as-Salam Dschalloud (44), so

etwas wie die „graue Eminenz“ in

Tripolis. Zwar hat er heute wie Kha-

dhafi keine offizielle staatliche Funk-

tion inne. Doch sein Titel als „Stell-

vertreter des Revolutionsführers“ ist

Ausweis genug.

Als sich in den Tagen nach dem

amerikanischen LuftangriffKhadhafi

aus der Öffentlichkeit zurückhielt,

trat Dschalloud wieder einmal aus

m Schatten heraus. Er sprach

von der Notwendigkeit, die libysche

Politik zu überdenken - im Sinne ei-

ner stärkeren Zusammenarbeit mit

ripm Ostblock. Schon mehrfach hatte

man Hpn Major öffentlich über einen

Beitritt «im Warschauer Pakt sinnie-

ren hören. Und dann sprach er, im

Gegensatz zum zunächst seltsam ge-

dämpften Revolutionsführer, von ei-

nem militärischen Gegenschlag.

Dschalloud ist mehr als die

stimme seines Herrn“. Khadhafi

und Dschalloud sind die „Macher"

der libyschen Politik seit nunmehr
fest siebzehn Jahren. Beide sind ein

Tandem, und gerade das, was sie un-

terscheidet, macht den einen zur idea-

len Ergänzung des anderen. Im Ge-

gensatz zu dem Visionär trharihafi ist

Dschalloud ein Tagespolitiker. Als

Revolutionäre bezeichnen sich beide.

Doch während Khadhafi in erster Li-

nie Muslim ist, güt Dschalloud als

Architekt und Eckpfeiler der li-

bysch-sowjetischen Allianz.

Im übrigen hat Dschallouds Weg
vieles gemein mit dem Khadhafis.

Dschalloud wurde 1941 im innerliby-

schen Hinterland Fezzan geboren. Er

ist nur knapp ein Jahr älter als Kha-

dhafi. Wie dieser stammt er aus ein-

fachsten Verhältnissen, diente in der

Armee und absolvierte die Militär-

akademie Bengasi. In den fünfziger

Jahren trafen beide erstmals aufein-

ander. Gemeinsam mit anderen jun-

gen Offizieren organisierten sie 1969

den Militärputsch gegen König Idris.

Dschalloud wurde Mitglied des „Re-

Graue
dhafls: Dschafoud -

; KRaott-,

vahitionaren Kbmmanäorates* und

1970 Stegvertreter dcs Mfafsterpräg.

deuten Khadhafi, verantwortlich ffir

den gesamten Wirtscbaftsberefch.

Bedeutender war reine Rolfe &
Emissär. Er lötete dfeVerhanrika.

gen, die zurAuflosimgderaineTik^
sehen und hriferiieniteaen nn Tarife

.

führten. Den ErdolgesdlschaSesijBa-
7

sentierte er sich als nüchterner Ge-

sprächspartner, der;

se einhandelte.

1972 legte er mitdem eisten Hoope-

rationsabkommen den Grundstein*

für die immer enger werdende Zu- .

sammenabeit mit der UdSSR r'ss;
'

einem Zeitpunkt, als Khadhafi dieser

Allianz noch widjgwfflg gegeofiber-
stand. Im selben Jahr wurde er a»-
Entlastung des Obersten selbst Pre-

mier und reiste fortan mindestens

pinmal jährlich nach Moskau. 1877 .

bildete sich ein kleiner Kreis hoher
Offiziere um Khadhafi und Dschat -

joud als innerer FuhfirnffiriritriL &

.

trägt seit 1979 den Titel Jtevoloticfcs-

rat“ und DschaDfxiddeneines »Stell-

vertreters des Revohzttansführere*. 4
Neben Khadhafi hpt«a anHwyr

schwer, sich zu profilieren. Doch es

darf als sicher gelten, daß Dschalloud

das sozialistische Elementin Khadha-
fis arabischem Sozialismus ist -

DIE MEINUNG DER ANDEREN
5SX badische 3BK.

NEUESTE NACHRICHTEN
Die Karlsruher ZeHone meint am Wald-
heim:

Angesichts des weltweiten Aufee-

|
hens -und. dem bleibenden Schaden

j

für sein Land sollte sein Ehrgeiz in

j

Bescheidenheit Umschlägen. Wie

I

stünde Kurt Waldheim da, wenn er

|

seine Kandidatur überdenken wür-

i
de? Das wäre kein Eingeständnis von
Schuld.

Sjam&urget^ AöcnOblall
Zar „VofwirfeT-AtUckr auf Schmidt kom-
mentierte«:

Wer in der Vergangenheit unge-

schönte Zustandsbeschreibungen der
SPD verfaßte, hatte damit zu rech-
nen, von der Parteiführung als

„Schreibtischtäter
1
- bezeichnet zu

werden. So was rächt sich: Nun ha-

ben die Sozialdemokraten eine ganze
Reihe davon im eigenen Lager. Die
vom Dauerbankrott heimgesuchte
Traditionspostille „Vorwärts“ durfte
in einem einzigen infeinen Rund-
schlag allen herausragenden Persön-
lichkeiten der Partei die Ehre ab-
schneiden . . . Das ist wahrlich eine
Zustandsbeschreibung der Partei

jSölmfdjellunDftfjau
Sic debt den Kandidaten Ku festfricft:

Nach seinen gestrigen Äußerungen
steht er mit zwei Zusagen im Wort:
Erstens wird es einen mit den Stim-
men der Grünen gewählten Kanzler
Rau nicht geben, zweitens kein tro-

janisches Herd mit seinem Namen,
dem am Wahlabend ein anderer, Willy
Brandt zum Beispiel entsteigt Wie
soll es dann überhaupt einen Kanzler
Rau geben? Diese Frage ist die ei-

gentliche Schwierigkeit des Rau-'

Wahlkampfes. Bei der letzt» Wahl

führ die SPD 38 Prozent in die

Scheuer. Zwischen dieser Ziffer und

der angestrebten absoluten Mehrhai
klafft eine Pfausihilttat^-Tjirfap

augsburcCfT *

ALLGEMEINE .

Za WUAsta heSBt es Men

Rätselhaft bleibt, wieso ein Mann
\

Generalsekretär jener Wehorganfea-
-

tion werden konnte, in deren eigenen
j

-

Archiven die Beweise dafür Kegen, j"

daß er einmal unter dem Vezdacbt
’

von Kriegsverbrechen gesucht :wur*
-

de. Warum schwiegen damalsdiejeni-
gen, die plötzlich so laut gegen den
Bewerber um Östereichs Präsident-

schaft protestieren?

THE WÄLL STREBTJ0ÜBHÄL .V

Zar BaUmg Oer DS-Kcfferon* Mario»- J
Bcfa dm HALT-Z-Vatnin KfemCbt dB .

New Tarter Blatt:

Präsident Reagan hat versuchswei-
se entschieden, zwei weitere US-U-
Boote vom T^p Poseidon zu ver- <
schrotten, um SALT2Genügezutun, —
einem Vertrag, der erstens niemals
vom Senat ratifiziert wurde, zweitens
von Mr. Reagan abgelehnt wurde, als

er sich um die Präsidentschaft be- v-

warb, drittens, selbst wenn er ratifi- V
ziert worden wäre, inzwischen abge- ’v
laufen sein würde und viertens stän-

dig von der Sowjetunion verletztwor-

den ist. Erneut bestätigt ein amwilo-
Bischer Präsident die Fähigkeit der ^
Sowjets, sich mittäs der Rüstungs-
kontrolle in unsere Verteidigung ein-mmischen, ohne ihre eigenen Rü-
stungsanstrengungen zu begrenzen. * ’*

In der SED kommen die Genossinnen nicht weit
Semantisch und politisch ist die Frau männlichen Geschlechts / Von Werner Kahl

Was hierzulande die Regenbo-
genpresse an die Frau bringt,

war zum ersten Mal auf einem
SED-Parteitag Gesprächsthema
unter den Damen des Parteigre-

minms. Wie kleidet sich die erste

Frau des Sowjetregimes bei ihren
Auftritten in Ost-Berlin, welchen
Schmuck legt sie an, welche modi-

schen Accessoires sind erlaubt?

Zumal da sich Frau Gorbatschows
von der Frau des „DDR“-Botschaf-
ters Winkelmann in Moskau Klei-

der und Roben aus „DDR“-Schnei-
derstuben vorführen ließ.

Ihr Auftritt erinnert die Frauen
in der SED daran, daß seit der
Machtübernahme der Einheitspar-

tei noch keine Frau zum Vollmit-

glied im SED-Politbüro, der ober-
sten „DDR“-Führung, aufgestiegen
ist Auch bei der Eröffnung des XL
SED-Parteitages nahmen die altge-

dienten Funktionärinnen wie Mar-
garete Müller (55) und Xngeburg
Lange (58) erneut lediglich alsKan-
didatinnen des Politbüros ihre

Plätze ein. Ingeburg Lange steht

seit 1973, Margarete Müller seit

1963 vor der Schwelle des inner-

sten Gremiums. Spekulationen,
dies könnte bä Ingeburg Lange
daran liegen, daß ihre Tochter aus
der Funktionärsgesellschaft „aus-

stieg“ und seit einiger Zeit das Le-

ben beim Klassenfeind im Westen
vorzieht, werden als nicht aus-
schlaggebend bezeichnet Denn sie

ist keineswegs der einzige promi-
nente Eltemteil der SED-Nomen-
klatura, der erkennen mußte, daß
die großgewordenen Kinder ein
Leben in muffig-spießiger totalitä-

rer Atmosphäre nicht akzeptieren.

Das zeigt sich besonders häufig bä
denjenigen Jugendlichen, die im
Luxus der herrschenden Klasse
aufgewachsen sind und nun dem
Leben am Funktionärshof den
Rücken kehren.
Zu diesen gehört auch die Toch-

ter von Professor Otto Reinhold,
Jahrgang 1925, als Sohn eines Por-
zellanmalers geboren. Er zählt zu
den einflußreichsten „DDR“-Ge-
sellschaftswissenschaftlern, einer
der Ratgeber Erich Honeckers und
maßgebend an der Bündnispolitik

der SED gegenüber der SPD in

Bonn beteiligt Für dieses Ziel bot

ihm der Auftritt am Sonntagabend
im WDR-Fernsehen eine nützliche
Tribüne.

In Sowjetrußland war nach der
Revolution sogläch verkündet
worden, die Frau gäte auf allen
Gebieten der Öffentlichkeit und
der Arbeit als dem Manne völlig
gteichgestellt In der Praxis schaff-
ten nur wenige Sowjetbürgerinnen
den Aufstieg zur Volkskommissa-
rin bzw. Ministerin, Aleksandra
Koüontai etwa und Jekaterina
Furtsewa.

Entgegen der Propaganda von
der Gleichberechtigung von Mann
und Frau, die in der „DDR“ angeb-
lich längst hergestellt sei, hat das
Regime nicht einmal die in der
Bundesrepublik selbstverständ-
liche Anpassung der Titulierungen
vorgenommen. Semantisch ist die
Frau nach wie vor männlich; ein
Spiegelbild der Politik. Anders als

im Westberliner Abgeordneten-
haus, wo die Senatorin Hanna-Re-
nate Launen (CDU) nach der Wahl
zum Bürgermeister sofortdie Anre-
de „Bürgermeisterin“ beanspruch-
te, nahmen es die Genossinnen auf

dem SED-Parteitag stoisch hin,
wenn sie in Wort und Schrift männ-
lich erschienen: Bei der Vorstel-
lung des Parteipräsidiums wurde
Christa Behrendt als „Brigadier“
der Femsehfirma Staßfurt präsen-
tiert, Anneliese Krüger als „Öko-
nom“ einer Kolchose, Häene Berg
als „Konsultant“ des SED-Zentral-
komitees und Irene Tamme dem-
entsprechend als „Parteiveteran“.

Einflußreichste Frau und zu-
gleich dienstälteste Genossin in
der DDR^Regierungsmannschaft
ist Margot Honecker, Ehefrau des
Generalsekretärs und Staatsrats-
vorsitzenden Erich Honecker. Sei-
ne erste Ehe mit der Funktionärin
Edith Baumann zerbrach, als der
Gründer der Staatsjugendorganisa-
tion FDJ die jüngere, charmante
Blauhemdin Margot Feist kennen-
terote. Margot Honecker wurde Mi-
nisterin) für Volksbildung, weitere
Verwandte des SED-Chefe wurdenm Vertrauenspositionen unterge-
bracht. Der Nepotismus hielt in
den „DDR“-Gremien Einzug.
Margot Honecker hatte während

des Parteitages Sitz und Stimme in

der Kommission, die den Ent
für den neuen Fünfjahrplan
bis 1990 kontrollierte: 33 Fun

darunter drei Frauen; e
dieser Plätze beansprucht die

!

des Generalsekretürs Wirht

%v
: ,

rT irau als vnnmn
ms Politbüro auf, obendrein
noch die Zahl der Frauen im

,

Zentralkomitee von zwanzig
Sechzehn Tllnixt J

wurde.

wte vor erscheint fi
rtolle der Frau in der „DDR“

typisch, was W
£?*S

rm0r ***** Jahrze

j
«lograpme von Mary Bur

Lebensgefährtin von Friedri
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Der Felsen des

Anstoßes, eine

historische Fracht
•v; *V • :

; -.

“ft- ' 77 •

Bomben-Stimmung im
Frühling von Monte Carlo

Bei aller Freundschaft uzte!

frischen EG-Verbundenheit

—

einwunderPunkt bestellt fort
Im spanlscli-frritIschen
Verhältnis; Gibraltar. Bei
seinem Staatsbesuch in London
erinnerte jetzt KönigJuan
Carlosbehutsaman diese
historischeFracht

Von HEINZ BARTH

Wer einen Wagen mit frem-
dem - besonders einem spa-
nischen - Kennzeichen in

' Gibraltar parkt, dem sei dringend ge-
raten, öfter einmal unter dag Chassis
zu schauen. Es kann nämlich sein,

daß er dort etwas findet, was nicht
hingehört. Zum Beispiel ein mit Pla-
stikmasse befestigtes Kilopäckchen
Heroin - es darf auch Kokain sein

eine auf dem europäischen Markt
millionenschwere Sendung.

Erfindungsreiche Drogen-Profis
sind auf die risikofreie Idee gekom-
men, ahnungslosen Autobeatzem,
die ein paar Stunden den Felsen be-
suchen, das Zeug unter denWagen zu
kleben. Unbemerkt folgt ihnen dann

' ein anderes Fahrzeug überdie Grenze
nach Spanien, wo in «iram unbe-
wachten Augenblick die Ware wieder
ausgebaut wird -ohne daß die Betrof-

fenen je erfahren, wem sie und zu
welchem Zweck einen unfreiwilligen

Dienst erwiesen haben.

Bei Experten gilt die Bucht von
Algeciras von jeher für schwere Dro-
gen als das große Schmuggelzentrum
des Mhtelmperes. .Seit die spanischen

Zöllner, oft durch Tips ihrer marok-
kanischen Kollegen, bei der Jagd auf
Rauschgift auffallend erfolgreich ge-"

J worden sind, wurde es fürdie interna-
tionale Mafia zu gefährlich, den Di-

rektweg der zwischen den afrikani-

schen Häfrn und Spanien verkehren-

den Fährschiffe und der gecharterten

Yachten zu riskieren. So winkte den
Händlern piiw günstige Gelegenheit,

als endlich die lange geschlossene

Grenze von La Linea zuerst für Fuß-
gänger und dann im Februar 1985

auch für den Autoverkehr wieder ge-

öffnet wurde.

Eine hochwillkommene Entwick-

lung Tiioht nur für die Schmuggler
,

auch für den Alltag der 25 000 Gibral-

^tarenos, von denen nur 5000 wasch-
echte Engländersind. SeitFrimco das
ZoQgftter-'$m La Linea sperrte, hatte

dieses eigenartige Mischvolk von In-

dem, Mattesenf, Itälb-Afrikanern und
diversen Fekenbewohnem einer

Eoqjunktur entraten müssen. Sie

welkte dahin, weil ihnen die Expan-
skmsmöglichkeiten ins spanische

Hinterland abhandengateomnien wa-
ren. Mfln sollte pwnf»n, ffaR «ch dar-

aus ein FestangskoEer entwickelt

hätte. Doch davon keine Spur. Man
ist in dieserBeriehtmgseitGeneratio-

nen ziemlich abgehärtet aufdendüif-

tigenfünfQuadratkilometern des Fel-

sens, die England mit der Zeit und
mit britischer Beharrlichkeit auf

SPCbfl QoaHrartVTlnm<*t<>T flngrfchntf»

Schließlich war es diesmal schon

die 15. Blockade, die Spanien gegen

Gibraltar verhängte, seit dieses im
Frieden von Utrecht 1713 von der bri-

tischen Krone annektiert wurde.

Nach so reicher Erfahrung kann kei-

ne Sperre mehr die routinierten Gi-
braharenos aufdie Couch derweltpo-
litischen Psychiatrie zwingen. Viele
haben seit jeher Bungalows oder
Zweitwohnungen aufder spanischen
Seite und nützen dies nicht ungern zu
kleineren Geschäften, die ein wenig
außerhalb da- Legalität liegen. Eben
deshalb hat es England sehr einfach,
sich auf den Wißen der Bevölkerung
zu berufen, wenn es sich weigert,

überdie Souveränität desFelsens mit
rieh reden zu lassen.

Nicht seine Rückgabe, aber minde-
stens die Anerkennung der spani-

schen Hohehsrechte fordert Madrid
praktisch schon seit jenem 6. August
1704, dem Tag, an dem die Engländer
im spanischen Erbfolgekrieg den
Platz im Namen des habsburgischen
Erzherzogs Karl eroberten. Kein spä-

terer Wechselfall der Geschichte
konnte sie hinreichend beeindruk-
ken. um die strategisch attraktive Im-
mobilie wieder herauszugeben. For-

mal ist das Recht auf ihrer Seite.

Denn der berühmte Artikel 10 des
Vertrages von Utrecht sagt unzwei-
deutig, daß „seine Katholische Maje-
stät, für sich, seine Erben und Nach-
folger der Krone Großbritanniens un-

eingeschränkten Besitz derStadt und
Festung Gibraltar abtritt".

Inzwischen ist aus dem wuchtigen
Fdsblock, der lange das Statussym-
bol britischer Weltmacht war, so et-

was wie ein Katafalk des Empire ge-

worden. Noch beute aber ist der
Schatten lang, den dieser auf Spa-
niens SelbstbewuBtsein wirft. Kaum
ein territoriales Problem der Erde ist

so stark mit Emotionen belastet wie
dieses. Auch die jetzige Phase einer

vielleicht nur vorübergehenden
Entspannung wild kaum das letzte

Wort derGeschichte bleiben. Empire-
Romantik narb alter, viktorianischer

Art und spanischer Stolz and bei

Engländern wie Spaniern, obwohl sie

Alljährlich im Frühling laßt das
Fürstentum Monaco dieKultur
hoch!eben. Diesmal führten
politische Stönrogsauslaufer
beim Festival vonMonte Carlo
jedoch zu einer gelinden
Beeinträchtigung des
Programms.

Von KLAUS GEITEL

Die einen sorgen iür Bomben-
stimmung. Die anderen haben
vor Bomben Angst Die einen

treten an, die anderen weigern sich
aufa»treten. Die einen spielenTennis,

die anderen Klavier. In Moste Carlo
gehr Ln diesen Tagen wie Immer a)?gg

attraktiv durcheinander: Sport
Konst, Klatsch - und Sonnenschein.

Das hatte sich Prinzessin Caroline

für den Schluß ihres alljährlichen

Frühlingsfestivals sorgfältig auf-

gespart: die Auftritte des alten und
des jungen Löwen. Nathan Milstein,

mit 82 Jahren der älteste aktive (und

höchst hörenswerte} Klassegeigerder

;
Welt, war das Schlußkonzert in der
Gotdschatulle der Opera Vorbehalten.

,
Ivo Pogorelich, der jugoslawische

; Jungstar des Klaviers, wollte großzü-
i gigerweise an den schwarzweißen Ta-
1 sten den Abend zuvor der Wohltätig-

keit frönen.

Er fronte nicht Am Tag vor seinem
Auftritt spendierte er dem Festival

eine telegrafische Absage. Begrirn-

!

düng: Die Lage im Mittelmeenaum
,
erscheine ihm nach Khadhafis Dro-
hungen unsicher. Der. Tastenheld
kniff. Selbst das Kunstmanagement
(von der Prinzessin als Festspiel-Prä-

sidentin ganz abgesehen), an faule

Ausreden von jeher gewöhnt, war ein

paar Takte lang sprachlos. Seit 1931.

der Ufa und Hans Albers hatte kein

Mensch mehr an „Bomben aufMonte
Carlo“ gedacht

Pogorelichs junge Kollegen mit
dem donnernden Aufschlag statt An-
schlag, die Helden des monegassi-
schen Centre Court im Country Club,

die schmalen Riesen mit den Kinder-

gesichtem, die sich in goldenen Kre-

ditkarten spiegeln, ließen es sich

denn_ auch nicht nehmen, anzu-

schwärmen und die Alterskurve des
Fürstentums für eine Woche ener-

gisch nach unten 7n drücken. Mnntp
Carlo war ihnen dankbar dafür. Sie

brachten einen Hauch Jugend ins

Haus. Ob sie freilich in 60 Jahren ihr

Tennis noch mit ähnlicher Meister-

schaft spielen wie Milstein die Geige,

steht auf einem anderen Blatt

Er. der alte Herr aus jüdisch-russi-

scher IndustrieUen-Familie, der in

den Schreckensjahren der roten Re-
volution seine Familie verior, hat na-

türlich keine Angst vor den Drohun-
gen des Arabers. Wovor auch sollte

ein Milstein noch Angst haben?
Höchstens davor, daß (wie jüngst in

einer kleinen arm»rikqpisphp^ Univer-
sitätsstadt) man ihn mit seiner Stradi-
vari in ein Restaurant nicht hinein-

läßt aus Furcht er könne - wie kürz-

lich ein andererKunde - plötzlich die

Geige auspacken, die Gäste musika-
lisch am Essen stören und nachher zu
allem Überfluß mit dem Hut in der
Hand abkassieren. Wer glaubt schon
unter Gastronomen, daß ein Hot mit
Geigenkasten so etwas verläßlich

nicht tut?

Auf was aber ist überhaupt noch

00 Stück Londonan Mittelneer Bobbios io Gibraltar
FOTO. CAMERA PRESS

miteinander in der NATO verbündet

sind, noch immer im SpieL

Der Text von Utrecht beschränkt
den britischen Besitz eindeutig auf

die Stadt und ihre Befestigungen, die

ihre Grenze am Fuß des Felsens fin-

den. Aus spanischer Sicht ist der Ver-

trag hinfällig, weil ihn England terri-

torial und juristisch verletzt habe.

Territorial, da es unter mancherlei

Vorwänden allmählich einen 850 Me-
ter breiten Landstreifen an sich

brachte, der zur Anlage eines für die

Luftverteidigung des Felsens unent-

behrlichen Rollfeldes hochwillkom-

men war. Und juristisch, weil das Ut-

rechter Dokument
die Gerichtshoheit

ausdrücklich der

spanischen Krone
beließ. Hier wurde
durch den Friedens-

vertrag auch eine

Option für den Faß
eingeräumt, daß
England eines Tages
auf seinen Besitz

verachten sollte.

Aus solchen Be-
schränkungen leitet

Spanien ab, daß
zwar die militäri-

schen Gründe sei-

nerzeit die Abtre-

tung des Eigentums
veranlaßt, daß aber
damit nicht dievolle

Souveränität abge-

treten wurde.
Fest steht, daß im

Lauf von beinahe

drei Jahrhunderten
häufig die Situatio-

nen wechselten, in

denen die eine oder

andere Seite am län-

geren Hebel saß.

1898 waren es die

Engländer, die den

im Kuba-Krieg geschlagenen Spa-
niern die Entfernung ihrer schweren
Artillerie aus der Umgebung des Fel-

sens zumuten konnten. 1941. als sich

Großbritannien im Zweiten Welt-

krieg in Schwierigkeiten befand, deu-

tete Churchill den Spaniern an. er

werde ihre Neutralität durch Stär-

kung ihrer Position im Mittelmeer

später zu belohnen wissea

Daraus ist natürlich nichts gewor-

den. Schon damals war die Zeit über
den strategischen Wert Gibraltars

I

hinweggegangen. Die einzige Kolonie

auf europäischem Boden? Auch das

hat sich überlebt, seit der Felsen

Selbstverwaltung unter einem briti-

schen Gouverneur erlangte. Die Ba-

racken für „The Queens Regiment“

und die alten Kasematten stehen als

Dekorationsstücke und verursachen
mit eins der erschreckendsten Park-

platzprobleme der Gegenwart

Jetzt wurde König Juan Carlos bei

seinem Staatsbesuch in London die

für einen fremden Monarchen exqui-

site Einladung zuteil, vor einer ge-

meinsamen Sitzung von Ober- und
Unterhaus zu sprechen. Die Span-
nung war beträchtlich, wie er das

heikle Thema Gibraltar anfassen wür-

de. Noch größer war aber der Beifall,

den die Mutter der Parlamente der

Diskretion spendete, mit der sich Ju-

an Carlos der Aufgabe entledigte. Er

konnte nicht so tun, als gebe es das

Problem nicht, das er das einzige in

den sonst ausgezeichneten Beziehun-

gen nannte. Er wechselte Blicke des

Elinverständnisses mit Maggie Thacb-
ter, als er von einer Lösung sprach, i

die „early“ gefunden werden müsse.

Sie kann offenbar nur formaler Na-

tur sein, keiner der Gibraltarenos, die

nach der Rede des Königs im Fernse-

hen beiragt wurden, glaubt daran,

daß die britische Präsenz auf dem
Felsen ernstlich gefährdet werden
könnte.

Verlaß? Hat Wladimir Horowitz, der

Pianist, Freund Nathan nicht in die

Hand geschworen, säe würfen beide

nie wieder in der Sowjetunion auftre-

ten? Freilich - derSchwur liegt schon

über 60 Jahre zurück. Das aber ist für

Milstein noch lange kein Grund, ihn

zu brechen, selbstwenn ausgerechnet

am Tag von Mi iSteins Monte-Carlo-

Konzert Horowitz am Klavier per

Mondovision aus Moskau herüber-

grüßt.

Wer Schwüre nicht halten wüL soll

nicht schwören. Das ist Milsteins De-
vise. Daran gibt es nichts zu rütteln.

Überhaupt ist Milstein ein Mann von
Entschiedenheit.

Dirigenten (wie etwa Wladimir
Golsehmann), die eigene Ideen ha-

ben, wie Violinkonzerte mit dem Or-

chester zu begleiten seien, und sich

partout den Tempovorstellungen des

Solisten nicht fügen wollen, überläßt

Milstein ohne lange Debatten zusätz-

lich der. Geigenpart. Sollen sie ihn

doch selbst spielen und glücklich

sein. Milstein ist es aufseine Art auch.

Er gewährt sich selbst in patriar-

chalischem Alter keinerlei violini-

stische Marscherleichtenmg. Er
spielt die furchterregendsten Stücke
wie Bachs große Chaconne, die man-
chem versiertenjungen Kollegen den
Angstschweiß auf die Stirn treiben

kamt, mit gebieterischer Ruhe und
Klarheit. Er verfügt aber auch über
den Charme, die Süße des Tons, die

bravouröse Geste der geigenden Tau-

sendsassas, an deren köstlichen Knif-

fen sich das Jahrhundert bis heute
nicht hat satt hören können.

Milstein
, der Geiger, Steht immer

segelt es sich in seiner Kunst am be-

sten.

Im August wirf er also ungerührt

vor den 25 000 Zuhörern der Holly-
wood-Bowl spielen- Das Konzert wird
gefilmt werden und Teil einer Folge

von »Denver*
1

sein. Und es ist eigent-

lich selbstverständlich, daß dem
hochfahrenden Ivo dabei zumindest
Alexis die Noten umblätteri. Ob Po-

gorelich danach ein paar weitere Fol-

gen lang Lieblingspianist der Car-

ringtons sein wird, ist einstweilen

vertraglich wohl noch nicht ganz aus-

geschaukelt.

Denn eigentlich hätte man ja ge-

dacht, Richard Clayderman wäre in

Colorado noch immer stärker gefragt

als selbst Pogorelich. Aber daß Ivo

Alexis verläßlicher im Wort bleiben

wirf als Prinzessin Caroline von Mo-
naco. darauf darfman immerhin wet-

ten. Die Konventionalstrafen für

Nichterscheinen vor der Kamera sind

in Amerika hoch. Aber andererseits:

Prozesse hat Pogorelich auch nie ge-

scheut. Er ist halt ein Genie. Damit
muß man sich abfinden. Zumindest
glaubt er selbst unverbrüchlich dar-

an.

In Monte Carlo hält man sich in

diesem Punkt eher ein bißchen zu-

rück. Man hat hier zu viele Genies
kommen und gehen sehen. Noch im-

mer sind die paar Quadratkilometer

des Fürstentums voll von ihnen, den
Tennisspielern wie den Kammersän-
gern, und wie die Tenniscracks rieh

sehen lassen, so lassen rieh beim Fe-

stival die Superstars hören.

Katia Ricciarelli und Piero Cappuc-
cilli bedienen denn auch mit ihrem

Der Dreh- und Angelpunktvon Monte Carlo: Das Sptolcaslno
FOTO: HARTUNG

noch, das Kinn gereckt, haushoch
über der musikalischen Sache. Wie
weit das beim Kollegen, Freund und
Schwürebrecher Horowitz noch der
Fall ist - darüber wird man nach den
Comeback-Konzerten des Pianisten

in Hamburg und Berlin nächstenMo-
nat mehr wissen als heute.

Von einem Comeback Pogorelichs

redet man verstandlicherweise zur

Zeit nicht in Monte - nicht einmal so

sehr wegen seiner Absage, als wegen
ihrer jämmerlichen Begründung.
Man träumt sogar davon, wie wirt-

schaftlich über Kharihafi, über ihn

das totale Festspiel-Embargo verhän-

gen zu können. Pogorelich dagegen
kann soviel Aufruhr nur lieb sein. Er
weiß, mit dem Wind, den er macht,

Belcanto die Freunde der nicht allzu

gewichtigen Kunst Und diese sind in

Monte Carlo natürlich (wie übrigens

andernorts auch) in derMehrzahl. Mit
Pierre Boulez und seinem Avantgar-

de-Gedröhn hat mar> an der mild da-

hinplatscheroden Cöte noch nie viel

apTiifimgpffl verstanden.

Ein bißchen gleicht das hübsche
Fürstentum von Feme einem Natio-

nalpark, indem gutgehegt die Finanz-

löwen umgehen, vorzüglich nachts,

wenn sie sich aus dem Luxusdschun-
gel ihrer Hotels hervonvagen, um aus

ihren Champagnerquellen zu schlür-

fen und rieh beim Roulette, wenn’s
gut geht, noch ein Milliönchen mehr
zu ertatzen - und sei's auch nur in

französischen Francs.
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Elektronik oder Elektromechanik?

Wir bieten beides.
#

Elektrische und elektronische Anlagen,

Systeme und Geräte

zur Automatisierung und Energieverteilung.

Wir forschen, planen, bauen

und leisten Kundendienst weltweit

. «löckner-Moeller, Postfach 1880, D-5300 Bonn 1, Tel. 0228/602-0.

Wer viele Kundenwünsche

zu erfüllen hat, muß schon un-

gewöhnlich flexibel sein.

Eine Kundengruppe hat bereits

auf elektronische Steuerungen

umgestellt, das bedeutet, daß

unser Angebot die vollständige

Produktpalette „Industrie-Elek-

tronik“ umfaßt. Die Vorteile dieser

zukunftssicheren Systeme und

Anlagen liegen auf der Hand
und sie werden sich auf Dauer

durchsetzen. In anderen Be-
reichen sind unsere bewährten

elektromechanischen Schalt-

geräte weiterhin gefragt und
stehen nach wie vor zur

Verfügung.

Sie sehen, es gibt keinen Grund,

entweder Elektronik oder Elek-

tromechanik anzubieten.

Zu Ihrem Vorteil produzieren

wir beides. Denn wenn es um
zuverlässige Automatisierung

und Energieverteilung geht,

sind Sie bei uns an der richtigen

Adresse. Dafürsorgen Inge-

nieure und Techniker in über
300 Technischen Außenbüros
im In- und Ausland und 6.000
Mitarbeiter in 23 Werken.

Sprechen Sie mit uns.

Wirhaben das Know-how
für Qualität.

t
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Politik paradox in Hessen.

"PU: Fischer soll handeln^^rnmfi-PoKtik des grünen ümweltministers kritisiert

Ein Dach für die deutsche Geschichte

- jetzt haben die Kritiker das Wort
Bundesbauminister Schneider zu den Plänen für das „Historische Museum“ in Berlin

«
G

tyj3?^
rZSCH-Wiesbaaen

ftt. der s£?
den ^esascben MuH

Achtbarer zu

TSE?“* Politischer^ wird erfeh-

m dafür ei-_*»Qnepmkt — freilich vor immer
«wp*n»d: DieIW

aes rot-gnmen
beginnen den Spiel-g^wdie industrielle Produktivi-« ^zuengen - mit allen Folgen für
und Zukunftschancen

Aach die SPD drängt
Seit die Grünen jedoch das neuge-

^Jafiene Ministerium für Umwelt
“r wergte übernommen haben,

sich die Parteien in der
J^ebatte mit völlig verkehrten

SSSn", „2!
e Oppositionsparteien

CDL und FDP verfangen vom neuen
«rtinen Minister Joseph Fischer eine
«Hektive Umweltpolitik, und auch
dßf sozialdemokratische Koalitions-
Päitner dringt auf Hpn Vollzug der
T^odanen hessischen AbfaUkonzep-
bon“, wahrend die Grünen mit einem
Salto mortale aus alten Positionen
fluchten und sich hintnr diplomati-
schen Floskeln, vagen Ankündigun-
gen- Hinweisen auf die Situation in
anderen Bundesländern sowie hinter

technischen und juristischen Argu-
menten verschanzen, die einst die
«Altparteien“ allein gepachtet zu ha-
ben scheinen.

Thema derjüngsten Parlamentsde-
batte waren die Klterstäube aus hes-
sischen MüDverhrpnn iignsanlagpn

,

die nach einer schwedischen Unter-

suchung im Auftrag französischer Be-
hörden Spuren der Seveso-Chemika-
lie Dioxin enthalten Französische
Gerichte haben deshalb den Müll-

transport aus Hessen über die Grenze

in französische Deponien zeitweilig

unterbunden, und die lothringische

Deponie, die die Stäube abnehmen
wollte, hat ihre Zusage zurückgezo-

gen - mindestens für die Stäube aus

Dannstadt, Offenbach und Kassel

Die Betreiber der drei Müllöfen sind

dadurch alarmiert: Schon einmal hat-

ten hessische Gerichte zu Zeiten von

Fischers Amtsvorgänger Armin

Clauss iSPDj die Müllverbrennungs-

anlage Darmstadt stillegen lassen,

weil sich auf dem Werksgelände die

nichtentsorgten Müllsäcke zu Bergen

türmten.

Garnen-Minister Fischer trat des-

halb jetzt die Flucht nach vom an und

verfugte die Einlagerung der Stäube

in Hessens Untertagedeponie Herfa-

Neurod e - nach Meinung von CDU
und FDP eine Umweltsünde ersten

Ranges, weil die offenbar nur

schwach dioxinverseuchten Verbren-

nungsrückstände auf diese Weise
überproportionale Entsorgungsko-

sten verursachen und zudem den un-

ersetzlichen Deponieplatz für hoch-

giftige Abfälle blockieren.

ln der Abfalldebatte des Landtags

mußte sich Fischer deshalb eines Ha-

gels von Vorwürfen erwehren. Die

FDP bescheinigte ihm „Verantwor-

tungslosigkeit“ und „salbungsvollen

Bluff*, die CDU „Gekläff" und „fal-

sche Sachentscheidungen eines Mini-

sters. der von der Sache nichts ver-

steht“. Aber auch die Verteidigungs-

rede des SPD-Abgeordneten Karl

Schnabel für den grünen Minister

klang halbherzig. Die hessische SPD,

so Schnabel, habe durchaus andere
Vorstellungen als die Grünen über
die vernünftigsten Wege in der Ab-

fallpolitik.

„Kein schlüssiges Konzept“

Fischer und der grüne Abfallexper-

te Chris Boppel konterten mit Angrif-

fen auf alle anderen Parteien. Die

SPD habe denGrünen „kein schlüssi-

ges Konzept“ für die Müllentsorgung

hinterlassen, die FDP habe sich in

sozialliberalen Zeiten an der Müllmi-

sere des Landes persönlich mitschul-

dig gemacht, und die CDU-Poliüker

sollen sich erst einmal an der viel

fortschrittlicheren Umweltpolitik

„ihrer Parteifreunde außerhalb Hes-

sens“ ein Beispiel nehmen. Auf neue
Lösungsvorschläge aus dem Munde
des Ministers warteten die Abgeord-

neten indessen vergebens.

EBERHARD NTTSCHKE, Bonn
Elin Vorbild für das geplante

„Deutsche Historische Museum“ in

Berlin ist das „Diaspora-Museum"
von Tel Aviv, in dem Israel mit mo-
dernsten technischen Mitteln über
die Jahrtausende die Geschichte des

jüdischen Volkes darstellt Bundes-
baummister Oscar Schneider zur

WELT: „Obwohl zunächst ein offener

ArchitektenWettbewerb erwogen
wurde, werden wir wegen der Bedeu-

tung dieses Bauwerks und wegen des

fixen Termins mit der Grundstein-

legung am 28. Oktober 1987 jetzt nur
etwa 30 Architekten Entwurfsaufträ-

ge geben - auch an ausländische.“

„Offene Diskussion*4

Elin Hindernis ist es noch, so der

Minister, daß das Land Berlin seinen

städtebaulichen Wettbewerb zum
Standort des Museums, auf dem Ge-

lände der alten Kroll-Oper gegenüber

dem Reichstagsgebäude, noch nicht

abgeschlossen hat Schneider sieht

die Probleme: „Der Platz der Repu-

blik vor dem Reichstag ist dreimal so

groß wie der Petersplatz in Rom und

zweimal so groß wie der Rote Platz in

Moskau. Es wird sich mit der Errich-

tung des Museums die Frage stellen,

wie eine solche Fläche dimensioniert

werden muß.“ Zu den Kosten des

Unternehmens hat der Bundesbau-
minister einen griffigen Vergleich be-

reit: „Der Bau kostet 25 Prozent von
dem, was in das Centre Pompidou in

Paris gesteckt werden mußte, das

sind also für Berlin 250 Millionen

Mark.“ Der Bund baut und wird die

fertige Anlage dem Land Berlin

schenken.

Nachdem im Bundeskanzleramt

zwölfder insgesamt 16 Mitglieder der

„Sachverständigenkommission zur

Konzeption des Deutschen Histori-

schen Museums in Berlin“ Bundes-

kanzler Helmut Kohl ein gemeinsa-

mes Gutachten sämtlicher Experten

überreicht haben, und vier Tage ehe

der Vorsitzende dieses Gremiums,
der Präsident der Stiftung Preußi-

scher Kulturbesitz, Professor Werner

Knopp, in Bonn dieses Gutachten öf-

fentlich vorstellen wird, kann der

Bundesbauministex mit Überzeu-

gung sagen: „Jeder Anhauch von
Vermutung, hier werde ein konserva-

tiv-überales Geschiehtsmuseum ent-

stehen. ist falsch.” Das Gutachten sel-

ber wird von ihm auch nur als

„Grundlage einer offenen Diskus-

sion“ betrachtet, für deren Ausdeh-

nung er sich selber einsetzen werde.

Im Gegensatz zu dem, was anläß-

lich der Gutachten-Übergabe an den
Bundeskanzler von Professor Knopp
gesagt wurde, der auch von „aus-

drucksvollen Originalen“ sprach, die

in dem Museum ausgestellt weiden
müssen, ist das „Diaspora“-Museum
in Tel Aviv ohne jedes Origina l. Ge-

zeigt werden liier nur zur Ergänzung

von Wort und Ton und Licht Replica

aus Museen. Immerhin sagt auch Mi-

nister Schneider, daß auf keinen Fall

daran gedacht ist die deutsche Mu-
seen-Landschaff nach „Dauer-Leib-

gaben -
für Berlin abzusuchen. Wäh-

rend die Sachverständigen anläßlich

ihres Besuches in Bonn von einer er-

forderlichen Grundfläche für die

Schausäle von 35 000 Quadratmetern
sprachen, sind in der Planung der

Bundesregierung nur 23 000 Quadrat-

meter vorgesehen.

Die jetzt bereits eingeleitete Dis-

kussion, die auch für das „Haus der

Geschichte der Bundesrepublik

Deutschland“ in Bonn Bedeutung

hat ist von der SPD zu Beginn dieses

Jahres mit der Feststellung begonnen
worden, daß ein solches Doppelvor-

haben nicht „auf dem Weg der abge-

schotteten Planung durch eine Regie-

rung vorbereitet werden kann“. Dazu
hat Bundeskanzler Helmut Kohl nun

in Bonn gesagt, das Berliner Museum
sollte eine „Statte der Selbstbesin-

nung und Selbsterkenntnis sein, of-

fen für kontroverse Anschau und
Vielfalt möglicher Entwicklungen“.

Und: „Es gibt keine ein für allemal

verbindliche Deutung der Geschich-

te.“ Und Kohl ließ auch keinen Zwei-

fel daran, daß sich jeder Bürger,

gleich welcher Vorbildung, in den

beiden neuen Museen von Berlin und
Bonn ohne spezielle Führung selbst

durch die deutsche Geschichte leiten

können solL

Für das Bonner Haus, das mit 102

mm

Welche politischen und wirtschaftlichen Konsequenzen hat die amerikanische Aktion

Scheidung auf
gegen Libyen für das Bündnis? Ist die ^atlantische Ehe” gefährdet? Die ’Wirtschaft swoche’

amerikanisch ?
informiert umfassend über alles, was in der Wirtschaft wichtig ist. Jeden Freitag neu.

mp

MIT VORSPRUNG IN DIE NÄCHSTE WOCHE

Millionen Mark Kosten, veranschlagt

ist,und das nach den Beschlüssen der
Bundesregierung vom Juli 1985 auf

einem 9000 Quadratmeter großen

Grundstück an der Adenauerallee er-

baut werden soll, setzt Bauminister

Schneider die Termine: „1988 Grund-

steinlegung, 1991 fertig.“ Im Unter-

schied zu dem Berliner Haus konzen-

triert sich das Bonner im wesentli-

chen auf die Geschichte der Bundes-

republik Deutschland und die geteil-

te Nation. Man wird sich aber hier, so

Bauministerium, ebenso mit den
Trn'ttnricrhpw Wirrarfn ausexnanderset-

zen, ohne die die Nachkriegsentwick-

lung nicht verständlich wäre. Für die

Klärung der inhaltlichen Konzeption

wurde eine Sachverstandigenkomis-

sion gebildet. Ihr Gutachten unter

dem Titel „Überlegungen und Vor-

schläge zur Errichtung eines Hauses

der Geschichte der Bundesrepublik

Deutschland“ erschien in zwei zeit-

lich aufeinanderfolgenden Fassun-

gen. Der ersten vom November 1983

folgte die vom Juli 1984, in der vor

altem auch Anregungen des Deut-

schen Gewerkschaftsbundes eingin-

gen. So heißt es hier zum Beispiel

zum Montanmitbesünimungsgesetz,
rips zunächst nur als Beispiel in-

nenpolitischer Fundamentalgesetzge-

bung erwähnt war, es sei „von Ade-

nauer im Zusammenspiel mit dem
DGB-Vorsitzenden Böckler gegen
mancherlei Widerstände auch im ei-

genen Lager durchgesetzt und in sei-

nes* bis heute kontroversen Entwick-

lungsgeschichte besonder interes-

sant“.

DGB redet mit

Für die Sektion A 9 des Bonner
Mnqpnmc, die bei den Gutachtern

„Die Entwicklung des Verteilerstaa-

tes“ hieß, weü hier (so wörtlich im
Text) „Subvention als Normalfall“ er-

schien, heißt es im zweiten Gutachten

nach Einspruch der Gewerkschaften

„Die Entwicklung des Sozialstaates“.

Auf solche Änderungen als Frucht

von Diskussionen sind die Initiatoren

stolz, mft Kritikzum Konzept für Ber-

lin wird fest gerechnet, ja ist sogar

„erwünscht“.

Kiel will höheren

Stellenwert für

Meereswirtschaft
geo. Kiel

Die Landesregierung Schleswig-

Holsteins will der Meereswirtschaft

in der Bundesrepublik Deutschland

einen „höheren Stellenwert“ einrau-

men. Der Kieler Wirtschaftsminister

Manfred Biermann (CDU) sagte ge-

stern, angesichts der Schwierigkeiten

bei der Schiffahrt der Meeresfor-

schung und der Meerestechnik sei

das Land gezwungen, den Ursachen

auf den Grund zu gehen. Chancen

sehe er in der Rohstoffsicherung und

dem Umweltschutz. Trotz der brisan-

ten Lage der Werftindustrie plädierte

er in einer Landtagssitzung für den

Erhalt der Werft- und Schiffbauzulie-

ferindustrie. Seiner Ansicht nach ist

das Ziel aber nur im ^Konzert“ der

vier norddeutschen Länder und mit

Hilfe Bonns erreichbar.

SPD in Berlin für

Mietpreisbindung

rtr, Bonn
Die SFD-Bundestagsfraktion un-

terstützt die von der Berliner SPD
geforderte Verlängerung der Miet-

preisbindung in Berlin. Angesichts

der Ende 1987 auslaufenden Mietbm-
dung fordert die Fraktion in einem

gestern veröffentlichten Beschluß,

rechtzeitig entsprechende Bundesge-

setze zu verabschieden, um eine Ver-

schlechterung der Wohnungslage
und Mieterhöhungen in Berlin zu ver-

hindern.

Schärfere Kontrolle

von Munitions-Fahrten

Nea. Mainz

Übereinstimmend sprachen sich

gestern im rheinland-pfälzischen

Landtag CDU und SPD für eine bes-

sere Überwachung amerikanischer
Munitronstransporte durch die

deutsche Polizei aus. Man müsse in

Gesprächen mit den US-Behörden er-

reichen, daß die deutschen Bestim-

mungen über den Transport gefahrli-
,

eher Güter eingehalten werden. Wäh-
i

rend der CDU-Fraktionsvorsitzende

Wilhelm Wert darauf legt, daß sich

diese Forderung nicht allein an die

Amerikaner richtet, sondern ebenso

für die anderen Verbündeten und die

Bundeswehr gelten müsse, erhob

Oppositionsführer Rudolf Scharping

(SPD) schwere Vorwürfe gegen den
Mninott Tnnonmisieter KUTt BÖCk-

mann (CDU). Er habe vorhandene

rechtliche Möglichkeiten nicht ge-

nutzt
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POTÖ: ALEXANDER VON MOKOS

Sie stellt sich,
denkt und

siegt - Hannelore Kohl
D ie Frau im Schatten des erfolg-

reichen Mannes - das ist das

Klischee. Auch im Fall Hannelore

Kohl Kanzlergattm - das heißt

Nach dem Bonner Protokoll immer
zwei Schritte hinter dem Regie-

rungschef, es sei denn Vortritt zum
Gruppenbild. Lächelnd, hande-

schüttelnd, blond und adrett Das
höfische Zeremoniell kann nur

überwinden, wer Persönlichkeit ist,

und wer sich engagiert Auch so wie

Hannelore KohL Seit 1971 kümmert
sie sich schon als Präsidentin des

Kuratoriums ZNS, das sich um die

Unfallopfer mit Schäden des Zen-

tralen Nerven-Systems bemüht -

lange also, bevor sie ins Bonner

Rampenlicht trat Dieser Einsatz ist

mehr als ein „sozialpolitisches Ali-

bi“ der Politiker-Frau. Das bewies

sie auch mit detailliertem Fachwis-

sen bei „Ich stelle mich“, dem Fra-

ge- und Antwortspiel im 3. Fernse-

hen des WDR.

Wer und wie ist Hannelore Kohl

nun wirklich, die die bohrenden

Fragen von Claus Hinrich Casdorff

unter den neugierigen Blicken ei-

nes Mfflionenpublikums geschickt

konterte. Mut gehörte zu dem
102minütigen Schlagabtausch, in

dessen Verlauf sie durchaus auch

aggressiv blitzschnell auf Stolper-

drähte reagierte.

Da blitzte analytisch geschult»

Verstand durch wieRoutine-allem

70 Interviews als Kanzlergattin

zählte sie bisher. Das Abwägen der
Worte - seit rund 20 Jahren ist die

Politiker-Frau darauf trainiert Wie
auf die indiskreten Objektive der

allgegenwärtigen Kameras. Eine

Person von öffentlichem Interesse-

Hannelore Kohl hat heute so viel

Erfahrung, Routine, aber auch Ge-

lassenheit - „Ich bin der ich bin“-

daß sie sich ins Fegefeuer von

Live-Fragen begibt Politik? Nicht

ihr Business: „Die Gattin eines

Chirurgen führt doch auch nicht

das Skalpell“. Die häufig oft harte

Kritik? „Wenn’s an den Angriff ge-

hen muß, dann muß man seine

Kräfte mobilisieren“. Die Einsam-

keit der Frau eines Politikers? „Ei-

gene Ziele und eigene Inhalte su-

chen, um die häufige Trennung er-

träglich zu machen“. So begreift sie

das „aus dem Schatten treten“ aber

auch als eine Chance: Nicht sich

selbst zu profilieren, sondern ihre

immer größer werdende Populari-

tät in den Dienst einer guten Sache

zu stellen. Die „Löwin mit den

Samthandschuhen* (Hannelore

Kohl über Hannelore Kohl) nutzt

sie - zielbewußt, auch ein bißchen

demonstrativ, in jedem Fall selbst-

bewußt

Entgegen dem Wischiwaschi vie-

ler Politiker zeigte sie, was sie wüL
Oder nicht will. Beifall auf offener

Szene und ein Fragesteller, der et-

was verwirrt über den BriHenrand

schaute. Doch bei aller Diplomatie.

Schlagfertigkeit und Intelligenz

läßt sie das Wichtigste nicht mis-

sen: Natürlichkeit Und Offenheit

„Können Sie Lob ertragen?“ fragte

Casdorff hmtergründig. Spontane

Antwort: „Zentnerweise!“ Wieerfri-

schend ehrlich! »

Was hatte Hannelore Kohl sich

am Anfang der Talkshow ge-

wünscht? „Heute Abend standhal-

ten“ - Sie stand.

GABRIELE HERLYN

Hannover hat den Traum von

„Geomar“ nicht aufgegeben
Doch zunächst wird die Meeresforschnng im Land ausgebaut

MICHAELJACH,' Hannover rahen) sollen unter anderem das Lan-

Nachdem Bundesforschungsmini- desamt für Bodenforschung und die 4
ster Heinz Riesenhuber (CDU) klarge- Bundesanstalt für Geowissenschaf

MTCHAELJACH,' Hannover

Nachdem Bundesforschungsmini-

ster Heinz Riesenhuber (CDU) klarge-

stellt hat, daß entgegen den Wunsch-
vorstellungen der norddeutschen Kü-

stenländer an ein Großforschungsin-

stitut für Marine-Geowissenschaften

(„Geomar“) in Trägerschaft des Bun-
des vorerst nicht zu denken ist

(WELT vom 12. 2. 88), zeigt sich Nie-

dersachsen jetzt entschlossen, statt

dessen die Muskulatur der bereits

landesansassigen Meeresforschung
und -technik zu straffen.

Gote Marktchancen

Aufbauend auf fachlich bewährten
Forschungs- und Industriekapazitä-

ten, will Hannovers Wissenschaftsmi-
nister Johann-Tönjes Cassens (CDU)
„möglichst noch in diesem Jahr“ dar-

angehen, an der Universität der Lan-

deshauptstadt ein „Zentrum Unter-

wassertechnik", an der Technischen
Universität Clausthal eine „Forscher-

gruppe rohstofforientierte Meeres-

technik“ sowie in Wilhelmshaven ein

„Zentrum für Meeres(grundlagen)-
forschung“ aufzubauen.

Das neue Dreigestim soll zunächst
je zwei umfängliche Verbund-Vorha-
ben der Meerestechnik und der
Grundlagenforschung in Angriff neh-
men. Hannover und Clausthal wür-
den demnach zu Entwicklungszen-
tren für Unterwasser-Produktionssy-
steme sowie unterseeische Rohstoff-
gewinnung -im ohnedies geübten en-
gen Austausch mit heimischen Indu-
strie- und Ingenieurfirmen, die be-
reits an der Projektplanung unmittel-
bar beteiligt waren.

In Hannover rechnet der federfüh-
rende Universitäts-Fachbereich Ma-
schinenbau mit guten internationalen
Marktchancen für jene Unterwasser-
Roboter, die demnächst auf seinen
Reißbrettern entworfen werden und
„oberflächenunabhängig, bemannt
und unbemannt“ etwa zum „Schwei-
ßen, Schneiden, Transportieren" fä-
hig sein sollen. Und das Institut für
Tiefbohrtechnik der TU Clausthal
wird seine weltweit renommierte Er-
fahrung in der Erdöl- und Erdgasfor-
derung ausdehnen auf die Qßshore-
Gewinnung von mineralischen Roh-
stoffen aus dem Meer.

Grundlagendaten for Rohstoffsu-

che im Nordseeschelf (Schwermine-

ten (beide Hannover) erarbeiten. Für
benötigte Kartenbilder vom Meeres-
boden werden hier spezielle Metho-
den der Sonarabtastung entwickelt.

Die Pläne, die jetzt als Ergebnis
einer eigens eingesetzten niedersäch-
sischen „Koordimerungskonferenz
Meeresforechung/Meerestechnik“

vorliegen, fügen sich paßgenau zu
Bimdesminister Riesenhubers Er-

wartung einer „optimalen Nutzung
der hinreichend vorhandenen Kapa-
zitäten“. Projektförderung aus dem

’

Etat seines Hauses hatte Riesenhuber
in Aussicht gestellt. 32 Millionen
Mark sind für die Cassens.Pläne er-
forderlich; für 19 TeilVorhaben mit
einem Kostenanteil von 12 Millionen £
liege, so heißt es, aus Bonn bereits

w
das Urteil „grundsätzlich forderung-
würdig“ vor. Weitere Mittel müßten
von der Deutschen Forschungsge-
meinschaft und der Stiftung Volks-
wagenwerk zufließen.

Jüngsten Datums in Landesmini-
ster Cassens’ Vorhabenkatalog ist das
„Zentrum für Meeresforschung“ in
Wilhelmshaven. Zunächst für die
Forschungsschwerpunkte Meeres-
chemieZ-biologie sowie Umwelt- und
Rohstoffkunde vorgesehen sowie als
„Abfragestelle" for Fachleute aus
dem ganzen Land, soll es später die
schon ortsansässigen Institute (vor al-
lem Senckenberg) einbeziehen. Dies
mit dem Hintergedanken, als nieder- „
sächsischer Grundstein auf dem#
Spielbrett der Länderkonkurrenz um
einen zukünftigen „Geomar“-Stand-
ort zu bleiben.

Signal Riesenhabers
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^Stig ^geschlossen hat
Riesenhuber nicht, daß
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Botha nennt

Bedingungen für

Freiheit Mandelas
DWj'dpa, Johannesburg

, .
südafrikanische Staatspräsi-

P'eter Botha hat es erneut abge-

J5"
1

»-?.

f

n tebenslang inhaftienen
ANC-Pührer Nelson Mandela bedin-
gungslos freizulassen- Der zu lebens-
langer Haft verurteilte schwarze Poii-
Ucer müsse sich erst verpflichten. der
Gewalt als Mittel zum Erreichen doU-
frscher Ziele abzuschwören. „In dem
Augenblick, da er das sagt, wird er
freigelassen,“ betonte Botha vor dem
Parlament in Kapstadt

„Wenn ich Mandela morgen entlas-
sen würde, und er beginnt sofort wie-
der mit Gewalttaten, müßten wir ihn
dann wieder verhaften,“ sagte Boiha
in der Abgeordneten-Kammer für
Weiße. Der Staatspräsident betonte

^ gleichzeitig, daß ihn -unverantwort-
liche Elemente“ im Ausland ständig
unter Druck setzten, um Mandela und
die put ihm Inhaftierten bedingungs-
los in die Freiheit zu entlassen, „da-
mit sie ihr teuflisches Werk fortsetzen
können“.

Sein vergangenes Jahr veröffer.t-
lichtes Angebot an bestimmte Gefan-
gene, ira Austausch für einen Gewalt- :

verzieht freigeiassen zu werden, sei
von etwa zwei Dutzend Häftlingen !

aufgegriffen worden. Nach Darstel-
'

lurtg von Botha sind sie auf freien •

„ Fuß gesetzt worden. Einer der Gefim- j~ genen, der sich auch schriftlich zum
j

Gewaltverzicht verpflichtet hatte, sei

inzwischen aus Südafrika geflüchtet
Im Ausland aber, sagte Botha, befäs-

j

se der Mann sich weitermit Gewaltta-
j

ten. i

Konfusion im Laser der Contras Oslo: wuioch
Verzögerung der Hilfegelder schwächt den Widerstand in Nicaragua / Führungskonflikte DllGcl S61I16

Regierung umWERNERTHOMAS, Miami
Vier Jahre nach dem Beginn des

Krieges gegen die sandinistischen
Comar.danUfS stehen die antünano-
srischen Contra-Partisanen vor ihrer
bisher kritischsten Situation. Den mi-
litänschun Rückschlägen folgten nun
auch Probleme an anderen Fronten.
Schon sprechen manche Beobachter
von einer *Existenzkrise". Adolfo Ca-
!ero. einer der wichtigsten Rebellen-
tührer, versichert jedoch: „Wir wer-
den diese Schwierigkeiten überwin-
den.“

Das zähe Tauziehen zwischen der
Reagan-Regierung und den demokra-
tischen Kongreßmitgliedern um ein
Hiifspaket von 100 Millionen Dollar
schuf ein Klima der Konfusion und
Ungewißheit im Contra-Lager. Jetzt
soll Slirte Mai die entscheidende Ab-
Stimmung im Abgeordnetenhaus
stanfinden. Die Gegner einer Hilfe

wollen in der Zwischenzeit Kapital
schlagen aus den Vorwürfen, die Re-
bellen hätten mit Rauschgift gehan-
delt und riesige Geldsummen verun-
treut, die ihnen von der Regierung
und privaten Spendern gewährt wor-
den seien.

Bedenken bei Freunden

Calero wies die Beschuldigungen
zurück und vermutete dahinter „die

bekannte Desinformationsstrategie“

der anderen Seite. In der Vergangen-
heit waren die Contras vor einem Vo-
tum dieser Art immer ins Kreuzfeuer
der Kritik geraten. Meist wurden sie

von linken Menschenrechtsorganisa-

tionen wie „Americas Watch“ bela-

stet Dennoch plant der von den

Republikanern kontrollierte au-

ßenpolitische Senatsausschuß Unter-

suchungen.

Aber selbst wenn Präsident

Reagan auch im Abgeordnetenhaus

siegt - der Senat hat bereits seine

Wünsche erfüllt sind die Contras

ihre Sorgen nicht los. Sie leiden au-

ßerdem unter einem bitteren Füh-

rungskonflikt Die „Union Nicara-

guense Opositorio“ (Uno), das höch-

ste Gremium der Rebellenbewegung,

ist zerstritten.

Arturo Cruz und Alfonso Robelo,

politisch liberal eingestellt und einst

Vertreter der sandinistischen Regie-

rungsjunta, fordern ein größeres M.t-

spracherecht auf militärischem Sek-

tor. Adolfo Calero, der dritte Uno-
Mann, sträubt sich jedoch. Der kc n-

servative Politiker steht an der Spitze

der „Demokratischen Kräfte Nicara-

guas“ (FDN), die mit 15 000 bis 18 ( 00

von Honduras aus operierenden

Guerrilleros das weitaus stärkne
Contra-Kontingent stellen. Cruz
drohte bereits mit dem Rücktritt

Die Reagan-Regierung setzte Cale-

ro unter Druck, Cruz und Robelo <;ni-

gegenzukommen. Das Führungsgre-

mium der Uno war im vergangenen
Jahr auf Betreiben der USA gebildet

worden. Calero konnte sich bisher

noch nicht entscheiden. Er ist zur

Zeit auf einer Reise durch Westeu-

ropa. Die Diskussionen um die 100

Millionen Dollar warfen auch die Fra-

ge auf, ob die Rebellen den Krieg

gegen die Sandinisten je gewinnen
können. Mittlerweile äußern selbst

Contra-Freunde Bedenken. Militä-

risch waren die Marxisten in Mana-
gua noch nie so starkwie heute. Auch
die publizistische Unterstützung in

den USA scheint ungebrochen.

Als der Kongreß vor zwei Jahren
die Mili Larhilfe stoppte, rüsteten die

Sandinisten massiv auf Sie besitzen

heute die schlagkräftigste Armee Mit-

telamerikas, 120 000 Soldaten und
Reservisten, mit Ostblockwaffen aus-

gerüstet und von 3000 kubanischer.

Experten gedrillt und beraten. Zu ih-

rem Arsenal gehört der schnellste

Kampfhubschrauber der Welt, der so-

wjetische Mi-24, der auch in Afghani-

stan eingesetzt wird.

Entscheidungsdruck

Wenn Reagan die Abstimmung ver-

liert, muß er über kurz oder lang

wahrscheinlich eine schwierige Ent-

scheidung fällen: Sollen sich die USA
doch noch mit dem Revolutiortsregi-

me m Managua arrangieren oder eine

direkte Intervention wagen? Und wie
sollte ein solches Arrangement dann
aussehen ? „Die Contra-Kane wäre
dann ausgespiefr, sagte ein diploma-
tischer Beobachter der Region dieser

Tage. Und wie lange kann sich

Reagan noch Ze,t Jossen mit einer

Entscheidung ? Fragen, die man sich

nicht nur Washington stellt.

Adolfo Calero sieht die Loge an-

ders. Die FDN-Kämpfer würden ihre

Waffen nicht niederlegen, betonte er.

Man müsse dann wieder nach ande-

ren Geldquellen suchen. „Ein Guer-

rilla-Krieg geht nie zu Ende.“ für ihn

gibt es keinen Zeitfaktor, nur das Ziel

des Sieges über die Sandinisten.

Namibia nimmt neuen Anlaufzur Unabhängigkeit
BERNTCONRAD,Windhuk

In Namibia setzt sich derjahrelang
blockierte Zug mit Fahrtrichtung Un-* ahhängjgkeit in Bewegung - aller-

dings nicht ganz nach den Fahrplä-

nen der UNO. Bis Ende 1986 wül der
Vorsitzende des Verfassungsrates in

Windhuk, Richter Victor Hiemstra,

einen Verfassungsentwurf für das
ehemalige Deutsch-Südwestafrika
fertigstellen. Darüber soll einige Mo-
nate später nach Billigung durch die

Ubergangsregierung und die Natio-

nalversammlung in einer Volksab-
stimmung entschieden werden.

Hiemstra erwartet fürden Entwurf,

wie er derWELT sagte, eine Mehrheit
von 70 Prozent Anschließend solle

y versucht werden,- die - Westmächte
von den Vorteilen der Verfassung zu

überzeugen, die „100 Prozent demo-
kratisch“ sem und alle Auflagen des
westlichen Lösurigsplanes für Nami-
bia erfüllen werde. Der nächste

Schritt wären dann international, zu-

mindest von den Westmächten, kon-
trollierte Wahlen auf der Grundlage
der neuen Verfassung.

„Es ist sehr wichtig, daß die Wahl
international anerkannt wird“, beton-

te Hiemstra, ein früherer Oberster

Richter in dem von Südafrika für un-

abhängig erklärten, international hin-

gegen nicht anerkannten „Home-
land“ Bophuthatswana.

In Namibia wül er mehr erreichen.

Seine Vorstellungen dafür sind sehr

konkret: sie basieren auf völliger ras-

sischer Gleichheit und strikter Wah-
rung der Menschenrechte. Hiemstra
mochte ring Tjiw| — und hat dafür

schon breite Zustimmung - in sechs

Provinzen einteilen, die jeweils zehn
Abgeordnete (ein Abgeordneter auf

10 000 Wähler) in das zentrale Parla-

ment entsenden.

Hiemstra schwebt kein Föderalis-

mus nach dem Vorbild der Bundes-
republik Deutschland vor. Darum
wül erden Provinzenauch keine Lan-

desregierungen oder LandesParla-
mente zubilligen Vielmehr sollen

sich die die Abgeordneten jeweils ei-

ner Provinz auch um die besonderen

Belange ihrer Region kümmern und
regelmäßig als eine Art Landesrat zu-

sammentreten. Der künftige Präsi-

dent Namibias soll keine exekutiven

Vollmachten haben.

Voraussetzung dieser von den mei-

sten weißen, und schwarzen Politi-

kern in der Übergangsregierung und
im Parlament befürworteten Pläne

ist, daß es nicht zur Realisierung der

Namibia-Vorschläge aufgrund der

UNO-Resolution 435, zumindest in ih-

rer jetzigen Form, kommt Zwar hat

Südafrikas Präsident Pieter Botha
angekündigt, im August könne mit

der Verwirklichung des bisher von
ihm gestoppten. UNO-Plans begon-

nen werden, falls bis dahin düs kuba-
nischen Truppen aus Angola abgezo-

gen sein würden. Doch damit rechnet

in Windhuk derzeit kaum jemand.

In der Hauptstadt ist - außer den
dort weiterhin ungehindert agieren-

den internen Swapo-Funktionären -

auch niemand böse darüber, daß aus
der UNO-Lösung wahrscheinlich

nicht mehr viel werden wird.

Hiemstra meinte dazu: „Die Reso-

lution 435 ist für Namibia eine Ge-
fahr, weil sie vorsieht daß die Süd-

afrikaner durch 7500 UNO-Soldaten
2bgelÖst werden sollen. Die UNO-
Truppen aber würden, vor allem im
Norden des Landes, als Helfer der

Swapo betrachtet werden, denn die

Swapo ist von den Vereinten Natio-

nen als einzige Vertretung Namibias
anerkannt worden. Rückzug der Süd-
afrikaner, Anmarsch der UNO - das

alles sähe für unpolitische Menschen
wie ein Sieg derSwapo aus. Und man
will immer beim Sieger sein. Also

würde die Swapo, besonders im
Ovamboland, bei der Wahl die Mehr-

heit erhalten. Dann wäre es mit der

Freiheit Namibias vorbei.“

G. MEHNER, Kopenhagen
Im Zeichen langfristiger politi-

; scher Weichenstellungen will Norwe-
.• gens Ministerpräsident Kare Wflloch
! heute seine Dreiparteienregierung
umbilden. Um die Konservative Par-

;
tei „im politischen Alltag zu stärken“

' wechselt der bisherige Finanzraini-

ster Rolf Presthus (49) auf den „zeit-

. Ökonomischere!“ Posten des Vertei-
- digungsministers. Presthus war vor
einer Woche auf dem Parteikongreß

• der Konservativen zurr, neues Parcei-

•• Vorsitzenden gewählt worden. Viel

deutet deshalb darauf hin, daß der

Mann nach der Ara Wülocfc Presthus

heißen wird. Den Rufeines geschick-
ten Taktikers hat Presthus sicht zu-

letzt deshalb, weil es ihm glückte,

populär zu bleiben, obwohl es nach

!
eigenen Aussagen zu seiner Haupt-
aufgabe gehört, dauernd nein zu sa-

gen. Auf ihm lastet von nun an die

Hauptverantwortung dafür, die Kon-
servativen mit Blick auf die Paria -

; mentswahlen 1989 umfassend zu vita-

lisieren und zu mobilisieren.

Presthus Nachfolger auf dem Fi-

nanzministerposten wird der 3$jah-

rige Arne Skauge. Er warvon 1981 bis

1983 Handeisminister. Danach fun-

gierte er als Staatssekretär in Wil-

Lochs Staatskanzlei mit dem Verant-

wortungsbereich Presse und Infor-

mation.

Die personellen Weichenstellungen

erfolgen unter wirtschaftlich schwie-

rigen Vorzeichen. Die fällenden ÖI-

einkünfte führen nicht nur dayn, daß
Norwegen zum ersten Mal seit Jahren
mit einem Defizit im Staatshaushalt

kämpfen muß; auch der innenpoli-

tisch oft angewendete Kompromiß,
Gegensätze zwischen den ungleichen
Regierungspartnem einfach über hö-
here Staatsausgaben zu glätten, ver-

bietet sich jetzt von selbst. Schneller

als erwartet ist im Festlandbereich

zwar ein Arbeitskonflikt beigelegt

worden - aber nach wie vor geht im
Ölbereich nichts mehr, weil das Ver-

sorgungspersonal streikt Um Solida-

rität zu demonstrieren, haben jetzt

auch die norwegischen Arbeiter auf
der englischen Seite des Friggfeldes

die Arbeit niedergelegt Dadurch ha-

ben die Briten 40 Prozent ihrer Gas-
versorgung eingebüßt Das letzte Ver-

mittlungsangebot sah 5,1 Prozent

mehr Lohn und ab 1987 eine kürzere

Wochenarbeitszeit vor.

Mit Ausnahme der staatlich kon-
trollierten Statofl haben alle aufdem
norwegischen Festlandsockel tätigen

Ölgesellschaften dringend an den
Staat appelliert, die Olbesteuerung
angesichts des Ölpreisverfalls zu

senken: Unter den derzeitigen

Steuer- und Lizenzbedingungen ge-

rieten sonst viele Projekte unter die

RentabQHätsschwelle.

Terrorismus bedroht

den Frieden in Europa ((
yy

PETER RÜGE. Paris

Es ist Jean-Marie Caro Ungeduld

anzumerken. Der Präsident der

Versammlung der Westeuropäi-

schen Vrf»rte»Higiingqininn die von
89 Parlamentariern aus den sieben

Mitgliedsländern gebildet wird,

macht sich Luft: „Da gibt es den
WEU-Vertrag, mit dem Auftrag, ei-

ne Politik zu definieren in bezugauf

Sicherheit und Verteidigung; mit

einem Rat in London, der so einge-

richtet ist, daß er ständig tätig sein

kann - doch anstatt dieses Gremi-
um zu benutzen, um zu einer ge-

meinsamen Haltung gegenüber
dem Terrorismus zu finden, werden
bilaterale Gespräche geführt, reisen

Außenminister durch die Gegend,
als ob es die WEU
nicht gäbe.“

Dabei hatten

sich dieWEU-Län-
der (Bundesrepu-

blik, Frankreich,

Großbritannien,

Benelux und Itali-

en) 1984 in Rom
aufeine Reaktivie-

rung verständigt.

Caro zur WELT:
„Sie haben es we-
der fertiggebracht,

eine europäische

Antwort auf SDI
zu finden, noch
konnten sie rieh

über eine Lösung
verständigen, als

die britische Heli-

copter-Firma

Westland in

Schwierigkeiten geriet Es hat nicht
gereicht zu einer gpuipmcutwin Ak-
tion in Nahost noch in Bezug auf
Libyen. Es nützt überhaupt nichts,

den Angriff Präsident Reagans auf

Tripolis zu beklagen, wenn Europa
nirht mal fähig ist ZUrBekämpfrlDg
des internationalen Terrorismus
mehr als lächerliche Mflfinahmpn

vorzuschlagen. Man kann nur hof-

fen, daß die Minister der Sieben auf
der WEU-Sitzung nächste Woche in

Venedig seriöse Maßnahmen be-

schließen.“

Jean-Marie Caro ist Elsässer. Sei-

ne Zugehörigkeit zur UDF, dem li-

beral-christlichen Koalitionspart-

ner der RPR-Gaullisten. mag die

Antwort aufdie Frage beeinflussen,
ob Frankreich in derWEU seit eini-

ger Zeit verschleppend wirkt „Ja,

ich habe den Endruck, das war die

Gangart der sozialistischen Regie-

rung. Es gibt nach dem Machtwech-
sel noch keine Anzeichen, wie sich

die neue Regierung verhält Doch
scheint es mir, daß andere Staaten

wie Belgien und Italien einen grö-

WEU-Präsident: toon-Marf*
Caro FOTO: PETER WlEGEL

ßeren Eifer an den Tag legen, die

WEU zu reaktivieren, und daß
Großbritannien und die Nieder-

lande, die sich bisher reserviert ver-

hielten, sich mehr und mehr mit der

WEU arrangieren. Caro schließt

nicht aus. „daß die neue Regierung

Chirac auch neue Initiativen er-

greift, um dem Rat der WEU eine

verstärkte politische Bedeutung zu

geben“.
Der 57jährige Caro sieht eine ak-

tuelle Herausforderung der WEU
durch SDL „Der Rat hat einen Be-

richt einer WEU-Arbeitsgruppe zu

SDI erhalten und Herr Andreotti

hat mir bereits vor JVfönaten ver-

sprochen, seine Antwort der WEU-
Versammlung zukommen zu las-

sen . Die Antwort

steht nach wie vor

aus, was mögli-

cherweise signali-

siert daß sich die

Sieben bisher

nicht über den
Text einigen kön-

nen - was wohl

niemand über-

rascht Es scheint

mir, daß nun die

europäischen Re-

gierungen daran

gehen müssen,
sich darüber zu
verständigen, wie

rie zu eigenen For-

schungen und
Entwicklungen in

der Raketen-Ab-
wehr kommen, an-

gesichts der au-

genscheinlichen Rückwirkungen
von SDI auf die Strategie der
NATO.“

Werden tatkräftige Beschlüsse

nächste Woche in Venedig gefaßt?

Caro unerwartet offen: „Ich kann
nicht Vorhersagen, was der WEU-
Rat beschließen wird, aber ich habe
alles getan, um den Ministern einen
Vorschlag in die Hand zu legen, der
aus dem Engpaß herausfühlt wie
der Terrorismus in einer gemeinsa-
men Reaktion der Sieben und ge-

genüber den Ländern, die ihn dek-

ken, zu bekämpfen ist Es erscheint

mir undenkbar, daß der Rat den
WEU-Vertrag nicht anwendet der

aße Mitglieder verpflichtet sich zu-

sammenzuschließen, sobald der in-

ternationale Friede bedroht ist -

und dieser Friede ist bedroht Ich

wünsche mir, daß die Minister be-

schließen, eineeuropäische Koordi-
nationsgruppe ins Leben zu raffen,

die für gegenseitige Information,

Konzertation und gemeinsame Ak-
tionen sorgen soll zur Bekämpfung
des Terrorismus.“
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Vorfahrt für Sicherheit und Umwelt heißt

jetzt die Forderung der Vernunft bei Volvo. So

sind auch die geräumigen 740er ausgespro-

chen umweltfreundlich. Zu ihrem serienmäßi-

gen KOMFORT gehören verstellbare Kreuz-

rückenstötzen, höhenverstellbarer Fahrersitz,

Servolenkung, Scheinwerfer-Wisch-Wasch-

Anloge, getönte Scheiben und 5-Gang-Getrie-

be bzw. 4-Gang-Getriebe mit Overdrive.

Aus einem CROSSEN PROGRAMM

können Sie wählen.- zum Beispiel den 740 GL

mit 2,3-l-Motor, 84 kW/114 PS:” Schub-

abschaltung, computergesteuerte Zündung

mit Klopfsensor sowie das ABGASRÜCK-

FÜHRUNGS- UND PUISAIRSYSTEM (EGRf

sorgen für niedrige Abgas- und Verbrauchs-

werte. Gleiche Leistung und ebenfalls günsti-

ge Verbrauchswerte bietet der 740 GL

Einspritzer mit KATALYSATOR: 31

6,6 I bei

90 km/h, 8,9 1 bei 120 km/h, 11,3 1 im Stadt-

verkehr (bleifreier Superkraftstoff auf

100 km, nach DIN 70030). Besonders sparsam

ist der 2,41-6-ZYUNDER-DIESEL.

Noch mehr serienmäßigen Komfort bietet

der abgebildete 740 GLE: u.a. Zentralverrie-

gelung, Stahlkurbel-Hubdach und elektrisch

einstellbare und beheizbare AuBenspiegel.

Sein Einspritzmotor mit EGR31 hat 96 kW/

131 PS. Noch mehr Temperament bietet OER

NEUE 740TURBOMIT SERIENMÄSSIGEM

KATALYSATOR. Er hat 115 kW/156 PS und

ist in nur 8,7 Sek. von 0 auf 100 km/h. Sein

Erscheinungsbild ist auf seinen sportlichen

ChcrGkfer abgestimmt. Und für welchen Volvo

740 Sie sich auch entscheiden, die vorbild-

liche Volvo-Sicherheit ist immer eingebaut.

r •

ich bitte um

O Zusendung von Informations-Material

O Vermittlung einer unverbindlichen Testfahrt

durch den nächstgelegenen Volvo-Händler.

Mein jetziger Wagen (Marke/Modell/Baujahr)

!

Name/Vorname

Straße

PLZ/Ort

Telefon

I) Ab ÖM 30850,- (BBWfbmdlitbe ftefewnpfdifeBg ab lmporteurkger). 2
)
Bedmgt «Imdslafet<n, Stoppe A/ermöBtgter Kfz-Steuerwtz. 3) SchadstaHarm/steuecbefreit.

I

Bitte senden Sie diesen Coupon an I

I

Vo,vo ^forBiotionsservice, Postfach, 5000 Köln I0D. «w w« I

VOLVO. EIN VORBILD AN SICHERHEIT,

ZUVERLÄSSIGKEIT UND LANGLEBIGKEIT.

VOLVO
v
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Artikel der Zeit-

-«^Se
-
ben?tet’ Nationalitä-

•xisfr
der sowjeti-

^Ä^^^eofördieriuii.^ för die Regie-

:*7 Oir*
8^^lchte’ denen es

• H«iw •v^
tX unter den sowjeti-

jTr
n

. .

1PP0*™ Afghanistan zu ei-

tf-'-«
“^““wersetzung zwischen

**5° 1111(1 Tadschiken gekommen
afeuterei tadschikischer Sol-

-blutig unterdrückt wor-
- 1— • Bei den Auseinandersetzungen

’f**,
offenbar mehr als 70 Soldaten’«* W'ben gekommen.

Polens Opposition

ändert Strategie

AFP, Warschau
Die polnische demokratische

Opposition hat zum erstenmal seit
i981 um eine offizielle Erlaubnis für
eine Demonstration am l. Mai gebe-
ten. Ein „Ad hoc-Komitee zur Organi-
sation der Feierlichkeiten am 1. Mai“
hinterlegte den Antrag auf Demon-
ctrationseriaubnis im Warschauer
Rathaus. Unter den Verantwortlichen
befinden sich derehemalige Sprecher
der verbotenen Gewerkschaft „Soli-

darität“. Janusz Onyszkiewicz. sowie
andere frühere Mitglieder der Ge-
werkschaftsbewegung. Das Komitee
will am 1. Mai eine Versammlung auf
einem Platz in der Nähe der Pfarrge-

meinde des ermordeten Priesters Po-

pieluszko abhalten und anschließend

eben einstundigen Marsch im Stadt-

viertel Zoliborz organisieren.

pETTER RÜGE. Paris

Zwei ir. Neuseelard festgehaltene

Agenten des :~-nzo::scnen Geheim-

dienste5 pud — morgen *«<r neue Han-

delsschranke- m Europa. Paris hat

die Zollbehörden im Norden an der

Grenze uu Beiden angewiesen.

ScnaisvvoUi Neuseeland beson-

ders aufmerksam untersuchen, mit

dem Erfaig- Sämtliche Container

werden st offne:, d.e Verpackungen

aufgeschiiiz:. wodurch sich erheb-

liche ffoiiberie uTien. was weitere

Verzögerungen nach »ich zieht, da die

ungepreß*.*- Tare r.ur. eLn Mehrfaches

an Traruporraum cenötigL Mit die-

sen Schikanen -c-fi offensichtlich der

Regierur. z in Wellington angezeigt

werden. dVi Frankreichs Geduld sich

einem kr.tisrhen PurJct nähert.

Außennar.o eh'minister Michel Noir

gab zu.daie: .gewisse Vorkommnis-

se“ an der. Grenzer, gebe, die nicht

nur mit dem Har.nei zu tun hätten. Er

hoffe jedoch, daß der Disput Frank-

reichs mit N"e!
.«Seeland bald auf einer

vernünftigen. Grundlage geregelt wer-

den könne.

Der Machvwechiei in Frankreich

hat zwar einige Aftlren. die vor dem
16. März die Schlagzeilen beherrsch-

ten. Ln den Schatten gerückt, gleich-

wohl bleibt der neuen bürgerlichen

Regierung die Peinlichkeit nicht

erspart, sich einer unerledigten sozia-

listischen Hinterlassenschaft anzu-

nehmen: der Affäre Greenpeace.

Der neue französische Ministerprä-

sident Jacques Chirac hatte sofort

Premierminister David Lange Ver-

handlungen angeboten. Nachdem
von neuseeländischer Seite aber er-

klärt wurde: ..Wir verkaufen unsere

Gefangener, nicht“, scheint sich die

Sprache zu verhärten.

„Ökoiogisteir die französischen
Atomversuche im Südpazifik stören.

Seither laufen die Bemühungen
Frankreichs um Freilassung der zwei
Agenten, die als ..Ehepaar Turenge“
bekannt wurden. Der anfängliche Op-
timismus ist verflogen. Die Ernen-
nung des ehemaligen Präsident-

schaftsberaters Regis Debrav, der
einst an der Seite des Revoluzzers
Che Guevara kämpfte, zum Sekretär
des mitten in der Greenpeace-Affäre
von Staatspräsident Mitterrand gebil-

deten Südpazifik-Rates. hat zwar die

aufgebrachten Gemüter über die Nu-
klear-Präsenz Frankreichs in dieser
Ecke der Welt einigermaßen beru-
higt die französisch-neuseeländi-

schen Beziehungen aber blieben wei-
terhin unterkühlt

gat. London

Großbritanniens Fterruerministe-

rin Margaret Thatcher fordert jetzt

von den USA eine konkrete Gegenlei-

stung für ihre Bereitschaft der ame-
rikanischer. Luftwaffe beim Schiag
auf Libyer, englische Flugplätze zur

Verfügung gestellt zu haben. Sie will

eine .Änderung des britisch-amerika-

nischen Auslieferungsabkommens,

damit nordirische IRA-Terroristen

künftig nicht mehr Unterschlupf in

den USA finden, dort als politische

Täter anerkannt werden und somit

einer Auslieferung entgehen.

Frau Thatcher wird in ihrem Be-

streben von Präsiden: Reagan unter-

Die Folgen des Kriegs
Zu den dankenswerten, ernsten

Betrachtungen Professor Hillgrubers,

einer der „profiliertesten deutschen

Historiker“ (WELT), seine Profession

Schilden Vergangenheit bis zur Ge-
genwart. dürfen politische Entwick-
lungsmöglichkeiten angefügt wer-

den:

• Liberale. SPD, Grüne, CDU-Kreise
akzeptieren den Ausdruck wie den
Inhalt „verlorene Ostgebiete“. Für
verantwortlich handelnde, im Volker-

recht bewanderte Politiker sollte -

nach GG, Karlsruher Urteil - die be-

rechtigte Bezeichnung- „Geraubte
deutsche Ostgebiete“ gelten.

haltet Fülle von Themen, von
Hptwi ich nur zwei herausgreifen

möchte:

• Erstmals erfahrt man eindeutig,

weshalb die Mission Ewald v.

die Briten für ei-

stützt. der den Senat, dessen au-
\
% Die Bewußtmachung, Bewußtwer-

Kampf um Prestige

Optimismus verflogen

[
Die beiden französischen Geheim-

dienstoffiziere waren zu zehn Jahren

|
Haft verurteilt worden, weil sieam 10.

i Juli 1935 offensichtlich bei einem

i Sprengstoffanschlag auf das Green-
i peace-Schiff „Rainbow Warrior“ im

|
Hafen von Auckiand beteiligt waren,

1 wobei ein Besatzungsmitglied den

i
Tod fand. Mit diesem Kutter wollten

Die Auswirkungen der Green-
peace- Affäre brachten nicht nur die

Sozialisten an den Rand einer Regie-

rungskrise. wobei Verteidigungsmi-

nister Hemu als Opfer offensichtli-

cher Führungsschwächen des dama-
ligen Premiers Fabius ausersehen

wurde: die zutage getretenen Unge-
schicklichkeiten im Geheimdienstbe-
reich erzwangen auch einen Wechsel
des Amtschefs des DGSE. Jetzt legt

der Geheimdienst weitere Personal-

nöte offen. General Imbot beklagt

den Ansehensverlust der „für Frank-
reichs Sicherheit unerläßlichen Orga-
nisation“. Das deckt sich mit der Kri-

tik aus den Agentenkadem an der

Staatsführung, die sich anscheinend
nicht mehr dazu bekennt, bei verun-

glückten Einsätzen entschlossen Bei-

stand zu leisten. Dies, so unterstreicht

General Imbot, habe dazu geführt

daß Abgänger von Universitäten oder

Frankreichs berühmten „Grandes

Ecoles“ den Dienst zu meiden begin-

nen.

Der frühere Generalstabschef des

Heeres, den Staatspräsident Mitter-

rand mit der Reorganisierung des

DGSE betraute, überrascht daher mit

diesem Schritt an die Öffentlichkeit.

Es wird darin ein Manöver gesehen,

den Druck auf die neue Regierung zu

verstärken, die von den Sozialisten

ererbte Affäre bald zu bereinigen.

ßenpolitischer Ausschuß die Frage

derzeit behandelt, aufforderte. der

Änderung zuzusümmen. Er verwies

dabei ausdrücklich auf Großbritan-

nien als „unseren zuverlässigsten

Verbündeten in unserem Kampf ge-

gen den internationalen Terroris-

Im Ausschuß gibt es allerdings vor
j

allem im demokratischen Lager eine
|

recht starke irische Lobby: dennoch
[

glaubt man in London, daß Washing-

dung des völkerrechtswidrigen Un-
rechts - Austreibung eines Volkes
von 15 Millionen aus seinen, ihm seit

mehr als 700 Jahren gehörenden Hei-

maträumen, im Herzen Europas! -

wird früher oder spater Erfolge zei-

gen. handelt es sich bei dem Raub
doch nicht um einen Grenzstreifen,

sondern um ein Viertel des alten

Reichsbodens.

• Neben den völkerrechtlichen Ge-
gebenheiten der HLKO, der Genfer

ton künftig eine Differenzierung zwi- i
Konvention schützt allein die UNO-

gewinnen, scheitern mußte - am
Preußenhaß Churchills! Wie konnte

ein gpcrhirhtM so einseitig denken-

der Mann, wie Churchill, den Kaxis-

Preis der Stadt Aachen bekommen?
• Die sehr wichtige Rede des ameri-

kanischen Außenministers Byrnes

vom 6. September 1946 in Stuttgart

wird korrekterweise von Professor

Hülgniber erwähnt, aber er mißt die-

ser Aussage, die einer amerikani-

schen Regierungserklärung gleich-

kommt und von der bis heute kein

Wort zurückgenommen wurde, zu

wenig Gewicht bei.

Immerhin, die Rede findet Erwäh-
nung: wer in Bonn weiß noch etwas

von dieser wichtigen amerikanischen

Stellungnahme, geschweige, daß er

Sie pfnmal Zitiert?

Mit freundlichen Größen
J. P. Radloft,

Eutin

des ^Freiheitskämpfers“ : Nelson

Mandelahandelt, durfte eher unwahr-

scheinlich sein, und so kann mangut

verstehen, weshalb die Regierung

Südafrikas zögert der Bitte unseres

Herrn Bundespräädenten zuentspre-

chen und dingen Herrn vonseitig aus

der zu entlassen; denn den Wei-

ßen garantiert niemand, daß man sie

nicht «w« Tages mittels eines solch

bestialischen Terrors aus dem Lande

treibt!

Leider mangelt es bisher an Stel-

lungnahmen des Weltkirchenrates

und ähnlicher Organisationen zu den

teuflischen Kampfmethoden dieser

Dame, der das Töten ihrer vermeintli-

chen Gegner nicht genügt
Mit freundlichen Grüßen

Edgar Hügel
Grefrath 1

sehen kriminellen Taten gegenüber

Zivilisten einerseits sowie Polizisten

und Soldaten andererseits nicht mehr
zulassen werde.

Bei ihrem Versuch. Terrorakte als

Folge des Libyen-Schlags schon im
Keim zu ersticken, hat die Thatcher-

Regierung nach der Ausweisung von

21 libyschen ..Studenten ' nun auch
angeordnet, daß etwa 200 bei briti-

schen Fluggesellschaften in der Aus-

bildung stehende Ingenieure und Pi-

loten nicht mehr an die Flugzeuge

heran dürfen. Unter den 21 Ausgewie-
senen befindet sich auch ein in Ox-

ford ausgebildeter Pilot der sich über

Konvention - Wien 27. 11. 1968 - un-

sere Rechte und Räume. Artikel I si-

chert: „CnveijEhrbarkeit“ und Arti-

kel Ib) verbietet: „Verbrechen gegen

die Mpncrhlirhfrpit“

• Einsichtige Polen empfehlen keine
völkerrechtlichen Abkommen mit

derzeitigen Gewaltmhabem. Auch
der Westen erkennt den Status quo in

Osteuropa nicht an. Großbritannien

zum Beispiel anerkennt die Lage in

Ostdeutschland auch nur de facto

(Staatsminister Hatterley im briti-

schen Unterhaus Juli 1975).

• Die salbungsvollen, stereotypen
’RrWärnpgpn iiibpb»s Außenministers

;

K- D. Anspruch

mord-Einsatz angeboten hatte.

Vor dem Unterhaus erklärte Au-
ßenminister Sir Geoffrey Howe, die

britische Regierung werde einen

Luftboykott Libyens fordern, falls

sich heraussteilen sollte, daß Tripolis

hinter dem in London verhinderten

Anschlag auf eine israelische El-Al-

Maschine stehe.

AUSWÄRTIGES AMT
Das Auswärtige Amt schickt ei-

nen neuen Botschafter nach Kame-
run. Es ist Dr. Friedrich Kelche,
zuletzt in der Zentralabteilung des
AA tätig. Der Kölner, Jahrgang
1934, studierte Jura. Er besuchte die
Universitäten in Göttingen, Lau-
sanne und Munster. Nur kurze Zeit

war er, nachdem er beide juristi-

schen Staatsprüfungen abgelegt
hatte, am Institut für Völkerrecht in
Göttingen tätig. 1965 trat er in den
Auswärtigen Dienst ein. Er wurde
in die Vertretung des damaligen
Hol rtft-Kfln ’RanHanhts

Vereinten Nationen nach New York
geschickt, war Ständiger Vertreter

des Botschafters in Kinshasa und
Pressereferent in der Botschaft in

Madrid.

UNIVERSITÄT
Professor Dr. Peter Stoffeis von

der Fakultät fürGeowissenschaften
der Universität Heidelberg hat ei-

nen Ruf auf den Lehrstuhl für Geo-
logie mit Schwerpunkt Meeresgeo-
logie an der Christian-Albrechts-
Universität Kiel erhalten und ange-
nommen.

EHRUNGEN
Professer Volker Sturm erhält

für seine Forschungen aufdem Ge-
biet der Krebstherapie vonder Neu-

Silbergeld
„Auspbe neuer SUbaBAaaa wird ge-
prüft": WELT vom 14. Aprfl

! auf gesicherte Grenzen" (Zitat) - sind

I kein endgültiges Heilmittel gegen die

|

Krankheit Europas und der Welt die

mit dem Infekt in Jalta ausbrach. Ein

i französischer Staatsmann, der Sozia-

|

list Mitterrand, hat als erster die Feh-

I

1er und die Schuld der Jalla-Gewalti-

j gen angeprangert

|
Mit freundlichen Grüßen

1 Dr. £ Lipok,

Jandelsbrunn
'

*
Sehr geehrte Damen und Herren.

nach heutiger Geschichtskenntnis
muß man sagenv

Haß Stalin ften Ger-

negroß Hitlpr für seine eigenen Er-

oberungspläne benutzt hat Hitlers

Aufgabe bestand darin, das Hinder-

nis, welches sich einer direkten Kon-
frontation zwischen der UdSSR und
Deutschland in den Weg stellte, näm-
lich Polen, zu beseitigen, wobei Hit-

ler, in völliger Verkennung der tat-

sächlichen Stärkeverhältnisse,

Deutschland mit dem Makel des

Kriegsverursachers belastete.

Warum wird von den Historikern

verschwiegen, daß Stalins Unter-

händler Woroschüow im Jahre 1939

ständig versuchte, eine Allianz zwi-

schen Frankreich, England und der

UdSSR zustande zu bringen, um da-

mit die Garantiemächte Polens zur

Duldung eines Durchmarsches so-

wjetischer Truppen durch Polen zu

bewegen?
Es paßt scheinbar nicht in die Köp-

fe unserer Historiker und Politiker,

daß Stalin nicht nur mit Hitler, son-

dern mit den Westmächten Katz und
Maus spielte.

Mit freundlichem Gruß
Christoph Rassek,

Göttingen

*
„Doppelter VBttqpo|*i WELT nm 14.
April

Sehr geehrte Herren.
Herrn Professor HÜigruber ist für

seine Arbeit sehr zu danken; sie bein-

Sehrgeehrte Damen und Herren,

wie könnte sich das Selbstver-

ständnis der Bundesrepublik bei der

Ausgabe einer neuen Silbermünze

besser daistellen als dadurch, daß der
Silbergehalt so hoch ist, wie der Welt-
preis für Silber zur Zeit ist Da gäbe

es auch keine Streitereien und Stän-

kereien des ’RtinHpsftnanwnirristP-

riums über den Schlagschatz.

Da die ersteMTinm mitdemThema
Berlin zu tun hat, ist die Motivwahl

nicht schwer. Die Graveure können
sich schon auf den Berliner Bären
pinrfdlpn

Übrigens wurde der letzte Süber-

funfer (Otto Hahn) vom SPD-Finanz-

minister Matthöfer nicht etwa einge-

schmolzen, weil die Brüder Hunt mit
dem Silber spekulierten, sondern
weil man das SOber mit einem hohen
Wert in die Bundesbankbilanz ein-

stdien wollte, Hamit die Verschul-

dungspolitik nicht so auffieL Daß die

SPD Hem Volk das Silber nicht gönn-

te, wundert mich gar nicht

Mit freundlichen Grüßen
Heinrich Meier,

Hamburg 76

Diskrepanz
_Dk> LeeriÄrioter*: WELT vom 12. Aprfl

Sehrgeehrte Damen und Herren,

der treffende Titel bedarf eigent-

lich keiner weiteren Worte! Ja, große

Lege kennzeichnet unser Christen-

tum. Die Warnungen der „Evangeli-

schen Zentralstelle für Weltanschau-

ungsfragen“ sind umsonst, weil der

Mensch die Diskrepanz zwischen Kir-

che und echtem Christsein erfaßt hat

Was hat man aus der Bibel nicht

alles herausgelesen? Statt der Näch-

stenliebe praktiziert man die Abgren-

zung! Warum eigentlich sind Christen

sich so uneins? Weil seit 2000 Jahren

die Bergpredigt ignoriert wird. Sie

gibt uns klare Anleitungen für unser

Leben. Selbsterkenntnis. Überwin-

dung des niederen Ichs. die Erfüllung

des Liebegebotes werden hier gefor-

dert Unbajueme Dinge also, sie aber

führen den Menschen zurück in die

göttliche Einheit
Mit freundlichen Grüßen

Barbara Hopf,

Kirchheim/Teck

Der Architekt
».Mriw Pom feiert Cwtehfemi
vor GM ittna'; WELT vom 14. April

Terror-Appell
Sehrgeehrte Redaktion,

einer Meldung der BBC-London
zufolge hat Winnie Manriria, die Frau
des in Südafrika inhaftierten kommu-
nistischen ANC-Führers NelsonMan-
dela, dazu aufgerufen, alle schwarzen

„Kollaborateure“ durch das soge-

nannte „necklace Üfling“ zu bestra-

fen; „Verrätern“ and brennende Au-
toreifen (tires) um den Hals zu hän-

gen, bis sie tot sind.

Daß diese von unseren Medien, vie-

len Kirchenleuten und natürlich auch
von den Herren Brandt und Genscher
hochverehrte Dame gegen den Willen

Wort des Tages

r> Der Heiterkeit sollen

wir, wann immer sie

sich einstellt, Tür und
Tor öffnen, denn sie

kommt nie zur Unrech-

ten Zeit 9?

Arthur Schopenhauer, deutscher
Philosoph (1788-1860)

Man weiß sehr wohl, „wer im Auf-

trag von Gian Galeazzo Visconti (ei-

nes Schwagers des französischen Kö-

nigs) den Bau entworfen hat“, näm-
lich einer meiner flämischen Vorfah-

ren, Jacob Coene aus Brügge.

Dieser wurde auf Antrag des fran-

co-italienischen Chronisten Jean Au-
chier/GiovanniAlchevio. derden viel-

seitig tätigen Meister auch in seinem
Buch über König Karl VL von Frank- \

reich als dessen Hofmaler würdigt in *
einer Sitzung der Mailänder Dom-
baukoramission vom 3. 4. 1399 mit
zwei Assistenten und einem Monats-

salär von 24 Florins nebst Spesen als

„Chef des Travaux de la Fabrique“
(Leiter der Dombauhütte) engagiert
Er traf am 7. August in Mailand ein,

wo er alsbald „incipit designare Ec-

clesiam a fondamento usque ad sum-
mitatem“ (beginnt mit der Zeichnung
des Entwurfs für die Kirchevom Fun-
dament bis zum Giebel). Fünf Jahre
später kehrte Coene (die Bauhütte
wird wegen der Wirren nach G. G.
Viscontis Tode für lange Zeit ge-

schlossen) nach Paris zurück, wo er

weiterhin als Inhaber seines berühm-
ten, vor allem flämische Landsleute
beschäftigenden Buchmalerei-Verla-

*
ges tätig blieb (t um 1420).

Der Mailänder Auftrag war zeitüb-
lich, da Architekturentwürfe primär
eis „graphische** Aufgabe verstanden
wurden und, wie die Fantasie-Archi-
tekturen auf Bildern des 15726. Jahr-
hunderts verraten, zum Repertoir
universell ausgebildeter Meister ge-
hörten.

Mrt freundlichen Grüßen
Dr. C. E Köhne.

: Grafenau

Personalien
rochirurgischen Abteilung der Uni-

versität Heidelberg den mit 25 000

Mark dotierten Meyenbuig-Preis.
Mit der Auszeichnung der Wil-

helm-und-Maria-Meyenburg-Stif-
tung wird Professor Sturm vor al-

lem für seine Arbeiten über Metho-
dik und Anwendung strahlenchir-

urgischer Verfahren bei Hirntumo-
ren geehrt.

WAHL
Helmut Leenardy (60), Präsident

des Saarbrücker Landgerichts, ist

auf der Bundesvertreterversamm-
T~\—.4 l_

(DRB) erneut als Vorsitzender des
DRB bestätigt worden. Leonardy
hat dieses Amt seit 1980 inne. Wie-
dergewählt wurden auch die beiden
stellvertretenden Vorsitzenden, der
Leitende Oberstaatsanwalt Horst
Lücke (46) aus Hildesheim und der
Richter am Landgericht Düssel-
dorf, Rainer Voss (45). Der
Deutsche Richterbund ist die Stan-
desvertretung der Richter und
Staatsanwälte mit zur Zeit 13 252
Mitgliedern.

sem Zitat sicherte sich Prof. Dr
«etz-Rodiger Moser, Inhaber des
neugeschaffenen Lehrstuhl für
bayerische Literaturgeschichte an
der Münchner Univeraität, in der
Botmer Veitietung Bayerns einen
Lacherfolg. Der Professor schlug ei-
nen Bogen von Theodor Fontane,

der
üebte.

Kraus bis zu Leon
Feochtwanger, um „das Büd desBayern m der neueren deutschen

Chef“^
J^chzuzeichnen. Der

Sl-S? Staatsminister
Schnudhuber. klärte das Publikum

auf. Moser ist gebürtiger Berliner.

BUCHPREMIERE

VERANSTALTUNG
Was ist das Jodeln? Der Bayeri-

sche Schriftsteller beschreibt das

Jodeln als Eunuchen-Schrei zur

Kompensation der übermäßigen,

durch den Lederhosenlatz betonten

Männlichkeit des Bayern. Mit die-

„Good bye Leipzig« heißt««Buch'von HefcauS,dem die Autorm An nJZSj

Form die

3ÄSS !

^

dnd Bedürfnis m^efch-'S

lebt Helea I L Seit ]
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U nter Führung von
Oberst Khasr.&f; yds:

voi\ Libyen sä:*. Jahren
direkte Gefahr uuf seine

Nsehbarsteater. aus

!

iKrieg m Tschad, Überfall auf Tune-

i

säen, Bedrohung Ägyptens und Su-
;
dar.s». Darüber hinaus spie!: Libyen

f

unter Khadfcafi eine, wenn nicht die

!
führende, Rolle im internaUenzen
Terrorismus. Oberst Khadhafi hat

l die Weltrevolution als das Ziel seiner

: politischen Aktionen proklamiert.
I Die weltweite Bekämpfung des Zio-

i nismus und des angeöhch westü-
! chen, insbesondere amerikanischer.
!
Imperialismus verstc-ht er ais Haupt-

• aufgabe. In besonderem Maße waren
: die Terrorakte gegtn Bürger und

,

Einrichtungen der Verein: iT.en Stea-
• ten gerichtet. Der Höhepunkt war
,
der Anschlag arr. 5 Apr.l aufdie vor-

;
wiegend von US-Soidater. busurfrte

;
Diskothek „La Belle" ir. Berlin. Die

I ständigen Provokationen der USA
i
durch Libyen verletzter. letztlich die

,

Würde der Amerikaner und führten

; zur Noiwehrmalinahme durch der.

i militärischen Gegenschlag :r. der

|

Nacht vom 14. auf den 15. April.

1 —
1

! Die SPD will den USA
!
Kriegspolitik vorwerfen

1

r

j

Wer glaubt, diesem an AdolfHitler

j

erinnernden Sendungsbewufitsein
Khadhans mit friedlichen Mitteln be-

gegnen zu können, überschätzt die

vorhandenen diplomatischen Mög-
lichkeiten und betreibt gezielte

Selbsttäuschung.

Im Anschluß an die militärische

Aktion der USA gegen Libyen stellt

sich im politischen wie auch im ge-

j

seilschaftiichen Bereich die Frage:

Ist der Einsatz militärischer Gewalt
zur Bekämpfung des internationalen

Terrorismus moralisch und politisch

gerechtfertigt?

Am 18. April 1986 erschien in deut-

schen Tageszeitungen ein vom SPD-
Voratzenden Willy Brandt, vom
SPD-Kanzlerkandidaten Johannes

Rau und vom SPD-Fraktionsvorsit-

zenden Hans-Jochen Vogel Unter-

zeichneter Aufruf mit dem Titel

„Den Frieden bewahren! Zusam-
menstehen für Vernunft und Beson-

nenheit gegen Terror und Bomben“.
Der Aufruf ist ein rein wahltakti-

scher und letztlich infamer Versuch

Waigel: Wer glaubt, Khadhafi mit friedlichen Mitteln begegnen zu können, betreibt gezielte Selbsttäuschung
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rier SPD. der Regierung der USA
Kr.t'gspohiik vorzuwerfen, die Bun-

cssreg-.erung und die Europäer als

politii.:r.« Vasallen der USA zu de-

nunceren. ir. der Bundesrepublik
Ar:*.:-Amerikanismus zu schüren und
somit »ne moralische Aquidistanz
zu Moskau und Washington zu recht-

teniger.. Der US-Regierung wird po-
litisch wie moralisch jedes Recht ab-

gesprochen. auf terronstische Aktio-

nen ms; Gewalt zu antworten.

In der Diskussion über die FVage.

cb der Emscts von Gewalt ein legiti-

me;- politisches Mittel ist, hat die

SPD stets eine moralische Doppel-

züngigkeit an den Tag gelegt. In die-

ser Frage war, ist und bleibt die SPD
auf dem linken Auge blind!

Sozialistischen und marxistischen

Befreiungsbewegungen in allen Tei-

len der Well hat die SPD stets das
Sucht auf der. Einsatz militärischer

Mitte! zugestanden. Dies gilt für Süd-
afrika und Rhodesien ebenso wie für

die AUerde-Anhängrr in Chile einst

und die Sandinisten in Nicaragua

i.e-jtf. Umgekehrt wird allen Befrei-

ungsbewegungen, die nicht dem so-

zialistischen beziehungsweise marxi-

stischen Spektrum angehören, das

Recht auf' Einsatz militärischer Mit-

tel abgesprochen - so der Unita in

Angola und den Contras in Nicara-

gua.

Besonders aufschlußreich war in

dieser Hinsicht die Aussage des da-

maligen Bundesgeschäftsführers da1

SPD, Egon Bahr, aufeinem Entwick-
lungspolitischen Kongreß der Kir-

chen im Januar 1979: „Die SPD ist

für die Unterstützung von Befrei-

ungsbewegungen. die offensichtlich

von der Bevölkerung getragen wer-

den oder d ie als Sprecher der Betrof-

fenen von den Vereinten Nationen

anerkannt sind. Sie verdienen nicht

nur humanitäre Hilfe, sondern auch

politische und wirtschaftliche, wobei

die Ausbildung außerhalb des

Kampfgebietes oft wesentlich für

spätere Aufgaben ist Dabei müssen
wir uns bewußt sein, daß auch bei

klarer Abgrenzung der Verweige-

rung von Waffen und Munition jede

andere Ware oder jede finanzi^lln

Hilfe den bewaffneten Kampf er-

leichtert Aber das ist der Sinn der

Unterstützung in einem Kampf um
die Durchsetzung der verweigerten

Menschenrechte für die Mehrheit“

Auf meine Frage, wie er reagieren

Mit der führenden Rolle Khadhafis im

internationalen Terrorismus befaßt

sich der CSU-Landesgruppenchef
Theo Waigel. Er warnt dabei vor dem
Irrglauben, daß die aktuellen Proble-

me mit diplomatischen Mitteln zu lö-

sen seien. Waigel untersucht gleich-

zeitig die moralische und politische

Rechtfertigung des Einsatzes von Ge-
walt als Mittel der Politik.

Auch ein

Staat hat

das Recht
zur Notwehr
Von THEO WAIGEL
wurde, wenn Befreiungsbewegun-

gen in der DDR oder in anderen so-

zialistischen Ländern für die Men-
schenrechte kämpfen würden, ant-

wortete Bahr: „Die würde ich dann
nicht unterstützen, denn sie gefähr-

den den Weltfrieden.“

Die Kritik - auch in konservativen

Kreisen-am militärischen Vorgehen
derUSA entzündet sich an der imbe-

streitbaren Tatsache, daß bei einem
militärischen Vorgehen dieser Art

auch Unschuldige zu Opfern werden.

Schmidt nahm Tod der
Geiseln in Kauf

Erinnern wir uns an die Entfüh-

rung von Hanns-Martin Schleyer

durch Terroristen derRAF 1977. Zur

Unterstützung der RAF-Forderon-
gpn haben Palästinenser eine Luft-

hansa-Maschine mit deutschen Ur-

laubern entführt. Damals hat Helmut
Schmidt die gewaltsame Befreiung

der Flugzeug-Geiseln durch die

GSG9 angeordnet und dabei die

Theo Waigel FOTO W M03E12.

SPD denkt mit

Wehmut an
Reagan-Vorgänger

AP, Bonn

Mt „tiefer Sorge“ hat der SPD-
FraktionsvorataEnde Hans-Jochen
Vogel auf die Äußerungen von US-
Präsident Ronald Reagan über die

Möglichkeit amerikanischer Bom-
benangriffe auch auf Syrien und Iran

reagiert. Reagan mache es den Freun-

den Amerikas von Mal zu Mal schwe-
rer, die Grundlagen und Perspekti-

ven seiner Politik zu verstehen, er-

klärte Vogel gestern in Bonn. Die Zu-
sammenarbeit im Bündnis leide dar-

unter in nicht mehr zu übersehender
Weise. Viele dachten mit Wehmut an
die Zeiten von Reagans Vorgängern.

Reagans Äußerungen würden eher

eine Verstärkung des internationalen

Terrorismus als «wi» Eindämmung
bewirken, sagte VogeL Die Andro-

hung mürrischer Gewalt erhöhe au-

ßerdem die Gefahr eines kriegeri-

schen Konflikts imNahen Osten, des-

sen weltweite Folgen überhaupt nicht

abzusehen seien.

Da Reagan auch Bombenangriffe
gegen Damaskus erwöge, werde der
bayerische Ministerpräsident Franz

Josef Strauß zu erklären haben, ob er

dem ebenso zustimme wie er das im
Falle Libyens getan habe. Immerhin
richteten sich (Oe Ankündigungen ge-

genein Land, dessen PräsidentAssad
von Strauß als besonders vertrauens-

würdig bezeichnet worden sei

Farthmanns Thesen sind

„gemeingefährlicher Unsinn“
Apel: Plan entspricht nicht der Linie des SPD-Vorstandes

DW-Boim Parlamentarische Staatssekretär im
Auf scharfe Kritik bei Regierung Finanzministerium, Friedrich Voss

und den Koalitionsparteien sind die (CSU), meinte, die Farthmann-Vor-
Thesen des SPD-Flräktionsvorsitzen- schlage stellten eine Neuauflage der
den im nordrhein-westfälischen wirtschaftspolitischen Fehler der
Landtag, Friedhelm Farthmann, ge- SPD in den 70er Jahren dar. Die Sozi-

Stoßen. In einer von der FDP beanr aldemokraten erwiesen sich damit
fragten Aktuellen Stunde bezeichne- einmal mehr als „Steuererhö-

ten Regierungsvertreter diese Vor- hungßpartei“.

schlage als „gemeingefährlichen Un- Der wirtschaftspolitische Sprecher
sinn“. Auch SPD-Redner distanzier- der SPD-Fraktion, Wolfgang Roth,
ten sich von den Vorstellungen versicherte, für die Thesen seines
Farthmanns. Parteifreundes gebe es in der SPD
Farthmann batte in einem Papier keine Mehrheit Auch der steHvertre-

die Auffassung vertreten, die Markt- tende SPD-Fraktionsvorsitzende
wirtschaft habe in mehreren Punkten Hans Apel erklärte, Farthmanns Äu-
versagt Sie könne keine soziale Ge- ßerungen entsprächen nicht der vom
rechtigkeit schaffen, nicht die Um- Parteivorstand beschlossenen Linie,
weit verbessern und vor allem die SPD-Kanrierkandidat Johannes Rau
Arbeitslosigkeit nicht beseitigen. Er bedauerte, daß Jeder Gedanken-
plädierte deshalb für eine Rücknah- gang“ zu Problemen der bundesdeut-

me von Steuersenkungen und eine sehen Gesellschaft sofort .unter Ideo-

Erhöhung der Staatsausgaben, um togieverdacht“ gestellt werde. Es sei

für dringende Aufgaben das notwen- für ihn und die SPD „überhaupt kei-

dige Geld bereitzustellen. ne Frage“, daß der in den vergange-

Nach den Worten des wirt- neu 40 Jahren erreichte Wohlstand
schaftspolitischen Sprechers der „mit der sozialen Marktwirtschaft“

Union, Matthias Wissmann (CDU), gekommen sei Er stelle sich auch

setzt sich Farthmann mit diesen The- nicht gegen Farthmanns Staatsquo-

sen an die Spitze derjenigen, die ge- ten-Theorie, „weil ich seine Überzeu-

meinsam mit den Grünen dem Über- gung nicht teile, daß der Staat mehr
gang in eine andere Wirtschaftsord- Möglichkeiten zur Bewältigung der

nung den Boden bereiten wollten. Arbeitsmarktkrise braucht“. Viel-

Seine Kritik an der Marktwirtschaft mehr sei die „Formulierung mißver-

ziele allerdings völlig ins Leere. Der standlich“.

Finanzämter
überlastet

rtr, Bonn

Der Rechtsschutz im Steuerbe-

reich in der Bundesrepublik Deutsch-

land ist nach Ansicht des Vorsitzen-

den der Deutschen Steuer-Gewerk-

schaft, Werner Hagedorn, gefährdet.
tv. a . .. — *—- Datiti Har.

aui Ul£ tiüiuuu

dfe bei den Finanzämtern gegen Steu-

erbescheide eingelegt wurden, alar-

mierend angestiegen sei Einanzge-

richte und Finanzämter seien damit

jjaföingslQS überlastet“, was zurFol-

ge habe, daß der Rechtsschutz im

Steuerbereich „weitgehend nur auf

demPapier“ stehe.

Die Zahl der Einsprüche, so Hage-

dorn, sä von 817 000 (1970) auf *2

Millionen (1984) angewachsen. Das

sei von den Finanzämtern mittlerwei-

le nicht mehr zu bewältigen. Hage-

dorn appellierte an die verantwortli-

chen. Politiker, dieses Alarmsignal

nicht längerzu übersehen und unvff-

»igiirh dte organisatorischen und

personellen Voraussetzungen für ei-

nen Rechtsschutz, .im Steuerbereich

zu schaffen.

Forschung auf
Expansionskurs

rtr, Bonn

Die Forschung in der Bundesrepu-

blik Deutschland befindet sich nach

Ansicht des privatwirtschaftlichen

ForsehungBimtemehmens Battfille

weiter aufExpansionskure. Ein Spre-

cher gab gestern in Bonn bekannt,

BatteDe prognostiziere für 1986 ein

Ansteigen der Aufwendungen für

Forschung und Entwicklung auf 53J)

Milliarden Mark. Damit bliebe die

Bundesrepublik zwar weiter hinter

den Vereinigten Staaten und Japan

zurück, aber seit 1985 seien die bun-

desdeutschen Forschungsaufwen-

dungen umW Prozent gestiegen, er-

klärte der Sprecher. Damals hätten

sie noch 50,7 Milliarden Mark betra-

gen. Mit diesem deutlichen Zuwachs

werde die Bundesrepublik weiterhin

mit an derinternationalen Spitze
aller

Forschungsnationen liegen. Deutlich

zu erkennen sei die beständige Ten-

denz, die Gelder verstärkt der Wirt-

schaft zugute kommen zu lassen. 73

Prozent der deutschen Forschung

und Entwicklung würden 1986 in der

Wirtschaft durchgeführt.

Sanitäter dürfen

nicht verweigern
rtr, Wnrzbnrg

Das Verwaltungsgericht Würzburg

hat die Klage eines 29jährigen Arztes

gegen seine Einberufung zur Bundes-

wehr mit der Begründung abgewie-

sen, der Sanitätsdienst in der Bun-
deswehr sei nach seiner Zweckrich-

tung und infolge des „fehlenden un-

mittelbaren Zusammenhangs mit

dem Einsatz von Kriegswaffen nicht

Dienst mit der Waffe“. In der Urteils-

begründung heißt es weiter, nach ei-

ner Entscheidung des Bundesverfas-

sungsgerichts berechtige das Grund-

gesetz „nicht zur Verweigerung des

Kriegsdienstes schlechthin, sondern

nur zur Verweigerung des Kriegs-

dienstes mit der Waffe“ (Aktenzei-

chen:W 3 K 851301). DieEinberufung

zum Sanitätsdienst sei nicht einmal

dann anzugreifen, wenn der Kläger

mit Handfeuerwaffen ausgerüstet

und für deren Bedienung ausgebildet
j

werde, da diese nur zur Notwehr und 1

„Nothilfe für andere Angehörige des

Sanitätsdienstes oder Patienten“ die-

nen müßten, urteilten die Verwal-

tungsrichter.

Möglichkeit in Kauf nehmen müs-

sen, daß auch Unschuldige ihr Leben
verlieren könnten. Im Faß Mogadi-
schu wurde also von der Bundesre-
gierung ein bewaffneter Einsatz im
Kampf gegen den Terrorismus ange-

ordnet. Völlig gleich hegen die Be-

mühungen der Bundesregierung im
Falle des Anschlags einer Palästinen-

sergruppe auf die israelischen Sport-

ler bei den Olympischen Spielen

1972 in München. Auch dort kam es

auf dem Flugplatz in Fürstenfeld-

bruck zum bewaffneten Einsatz, der

jedoch tragisch verlief, weil neben
einigen Terroristen auch unschul-

dige israelische Geiseln den Tod fan-

den.

In beiden Faßen war es nicht mög-
lich, den Terrorismus ohne Einsatz

von Gewalt zu bekämpfen.

Der 20. Juli 1944 wird auch heute

noch weltweit als die andere, die bes-

sere Seite Deutschlands während der

Zeit des Nazi-Regimes angesehen.

Die Männer des 20. Juli planten ein

Attentat auf Hitler, bei dem ihnen

von vornherein klar sein mußte, daß

im Faße eines Gelingens auch Un-

schuldige Opfer würden. Dennoch
wäre durch das Gelingen dieser Ak-
tion der Welt viel Unheil, Unrecht

und Leid erspart gebliebea

Diese Vorgänge muß man beden-

ken, wenn man die Aktion der USA
in Libyen bewerten wilL

Das Recht auf Selbstverteidigung

eines Staates ist im Artikel 51 der

Charta der Vereinten Nationen ent-

halten.

Selbstverteidigungsrecht

stand im Mittelpunkt

US-Präsident Reagan hat in seiner

Femsehansprache nach den militäri-

schen Maßnahmen der USA gegen

Libyen das Recht auf Selbstverteidi-

gung in den Mittelpunkt seiner Äu-
ßerungen gestellt und darauf hinge-

wiesen, daß die unternommene Mis-

sion in vollem Einklang mit dem Ar-

tikel 51 der UN-Charta steht

Nach Ausführungen des Völker-

rechtlers Dolzer setzt der Artikel 51

der UN-Charta voraus, „daß der sich

verteidigende Staat einem bewaffne-

ten Angriff ausgesetzt ist“, wobei ei-

ne solche Aggression auch dann vor-

liegL „wenn ein Staat bewaffnete

Banden, Gruppen oder sonstige irre-

guläre Verbände ausschickt, die mit
Waffengewalt gegen einen anderen
Staat vorgehen“.

Das Recht auf Selbstverteidigung

wird im übrigen seit Jahren sowohl
vor. der moral-theologischen als auch
von der staats- und völkerrechtlichen

Sehe anerkannt

Die Diskussion über die Rechtfer-

tigung des Einsatzes von Gewalt als

Mittel der Politik war, ist und bleibt

kontrovers. In Kreisen Intellektuel-

le:, die sich als politische Avantgarde
verstehen, wird westlichen Staaten

das Recht zum Einsatz militärischer

Mittel verweigert Auf der anderen
Seite wird marxistischen Befreiungs-

bewegungen in der Dritten Welt das
Recht auf den Einsatz von Gewalt
ebenso zuerkannt wie den sogenann-

ten unterdrückten politischen Min-
derheiten in den westlichen Indu-
striestaaten. Exemplarisch verweise

ich dabei auf die bekannten Äuße-
rungen von Herbert Maicuse in sei-

nem Aufsatz über „Repressive Tole-

ranz“, der den Terroristen jahrelang

als Blankoscheckfür gewalttätige Ak-
tionen diente.

Es ist aber auch noch nicht lange

her, daß ein führender Kopf der phi-

losophischen Szene und damaliger

Kritiker der politischen und gesell-

schaftlichen Entwicklung der Bun-
desrepublik Deutschland den Ein-

satz bewaffneter Gewalt zur Bewah-
rung des Weltfriedens nicht nur be-

jahte, sondern sogar mit allem Nach-
druck gefordert hat Ich meine Karl

Jaspers in seinem Buch „Wohin
treibt die Bundesrepublik? “, das

1966 erschien. In seiner damaligen
Analyse der Weltlage forderte

Jaspers, den Besitz von Atomwaffen
aufdie beiden GroßmächteUSAund
UdSSR zu beschränken. Die größte

Gefahr fürdie Weltlage er Hairmln

in China, das zu einer dritten atoma-

ren Großmacht werde, „falls die bei-

den gegenwärtigen Großmächte es

nicht rechtzeitig verhindern“.

Jaspers sah das Ziel der damaligen
Außenpolitik Chinas darin, in länger-

fristiger Hinsicht die Beherrschung
der Menschheit anzustreben. Jaspers

war überzeugt wenn China zur

Atommacht würde, wäre ein weit-
j

weiter Atomkrieg nicht mehr zu ver-

meiden. Möglichkeiten, dies auf

friedlichem, auf diplomatischem

Wege, durch Vernunft und Beson-

nenheit zu erreichen, sah Jaspers da-
|

mals nicht Deshalb seine Forde- ;

rung: „Vernichtung der Herstel-

lungsstätten der Atombomben in

China“, das heißt Einsatz militäri-

scher Mittel zur Bewahrung des

Weltfriedens.

Europäer haben USA
unzulänglich unterstützt

Ich möchte die diesbezüglichen

Feststellungen, Bewertungen und
Voraussagen von Karl Jaspers nicht

im einzelnen analysieren. Die Aus-

führungen von Karl Jaspers sind je-

doch ein Beispiel dafür, daß vor noch
nicht allzu langer Zeit vorbeugende
Gewalt-Aktionen gegen Staaten ge-

fordert wurden, die zu einer Gefahr

für den Frieden werden könnten.

Fazit: Die Europäer haben die

Amerikaner bei derBekämpfung des

Terrorismus nur unzulänglich oder
gar nicht unterstützt Was die Bezie-

hungen zu dem von Khadhafi be-

herrschten Libyen betrifft, kann die

Europäische Gemeinschaft durchaus

wirksame Beiträge leisten: Ein-

schränkung der Wirtschaftsbezie-

hungen. Abbau der Ölimporte, Redu-
zierung des Personals des libyschen

Volksbüros, strikte Durchführung
von Grenzkontrollen und restriktive

Erteilung von Einreise-Visa für Li-

byer, Überprüfung der diplomati-

schen Beziehungen und Einschrän-

kung der Bewegungsfreiheit fürliby-

sche Diplomaten. Die in dieser Wo-
chevom Bundeskabinett getroffenen

Maßnahmen sind ein wichtiger

Schritt auf diesem Weg.

Die Frage, ob Gewalt als Mittel der

Terrorismusbekämpfung moralisch

und politisch gerechtfertig ist, kann
nicht mit einem einfachen Ja oder

Nein beantwortet werden. Dies läßt

sich -wiebei den meistenFragen auf
moralisch-ethischer Ebene - nur im
Rinwlfiill bei Kenntnis aller relevan-

ten Einaelhpitpn und bei sorgfältiger

Abschätzung aller möglichen Haupt-
usd Nebenfolgen beurteilen. Eines

ist jedoch klar Auch ein Staat hat

das Recht zur Notwehr.

Mit BfldschirmtexL Schneller Zugriff auf

Archivmaterial und auf aktuelle Themen
rund um die Uhr, das sind die Gründe,

warum z.B. auch Nachrichtenagenturen
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Btx-Dienst derPostwissen? Rufen Siean:

0130 0190 - bundesweit zum Nahtarif.

SU Post
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deutsche rügen
Kontakt-Verbot
für Familien

ALFRED ZÄNKER, Bern
311 den unbeMedi-

genoen Möglichkeiten von Familien-
Begegnungen zwischen West und Ost
5* Botschafter Ekkehard Eickhoff,
er Leiter der deutschen Delegation,

auf dem Berner KSZE-Expertentref-
“®

’i^
€r menschliche Kontakte ge-

übt Für die Bundesrepublik sei diese
Frage von großer Bedeutung, denn
-zwischen den Deutschen in den bei-
den deutschen Staaten und denzahl-
reichen deutschen Volkszugehörigen,
die Bürger anderer Teilnehmerstaa-
ten sind, bestehen familiäre Bindun-
gen in millionenfacher Zahl“.

Eickhoff wies auf das Musterbei-
spiel enger familiärer Beziehungen
an den Grenzen zu Belgien und Dä-
nemark hin, wo man deutschen Min-
derheiten „vollkommene politische

Gleichberechtigung und kulturelle

Eigenständigkeit in der großzügig-
sten Weise“ gewähre, so daß diese

Minderheiten heute „eher als privile-

giert denn benachteiligt gelten kön-
nen“.

Bei Familienbesuchen zwischen
Ost und West dagegen sei. abgesehen
von einigen Erleichterungen, keine
durchgreifende Wende zum Besseren
festzustellen. Zwar seien aus Bulga-
rien, der CSSR, Polen. Rumänien
und der Sowjetunion 19B4 rund
180 000 Personen in die Bundesrepu-
blik gekommen, fast doppelt so viele

wie 1975.

Insgesamt blieben diese Kontakte
bei den in die Millionen gehenden
verwandtschaftlichen Beziehungen
mit diesen Ländern jedoch gering. In
einigen Ländern - gemeint ist vor

allem die Sowjetunion - gingen die

Genehmigungen für Familienbesu-
che sogar stark zurück. Manche Staa-

ten verlangten bei Verwandtschafts-

besuchen im Westen immer noch Ko-
stendeckungszusagen, zum Teil auch
Bankanweisungen im voraus. Dazu
komme der in einzelnen Ländern be-
stehende Zwang des Mindestumtau-

sches von Währungen.
Als einen „ganz besonders großen

Rückschlag" bezeichnet« Eickhoff
schließlich die Kontakt-Verbote, die

einige Staaten ihren Bürgern auferle-

gen. „Diese Verbote sind ausgedehnt
worden, sie stehen in keinem für uns
verständlichen Verhältnis zu den
wohlverstandenen Sicherheitsinter-

essen eines Staates".

Die Klippen für

Mädchen sollen
Berliner Senat und SPD definieren die Lage und die Zukunft der Stadt

beseitigt werden
1 Konkrete ;che an den Osten

EBERHARD NTTSCHKE, Bonn
In den USA ist jeder vierte Natur-

wissenschaftler eine Frau, in der Bun-
desrepublik Deutschland beträgt ihr

Anteil ein Prozent Bildungsministe-
rin Dorothee Wilms wies auf einer

Tagung des Deutschen Akademike-
rinnenbur.des e.V. (DAB) in Bonn
deshalb auf neue bildungspolitische
Initiativen hin, mit denen solche Miß-
stände bekämpft werden sollen. Frau
Wilms zur WELT: „Auf keinen Fall

mit einer Quotenregelung“.

Daß Frauen, die inzwischen mit
500 000 Studentinnen an Hochschu-
len 38 Prozent der Studierenden stel-

len. in den naturwissenschaftlichen

Studiengängen so rar vertreten sind,

ist für Frau Wilms ein „doppeltes
Warnzeichen“. Zum einen zeige es an.

daß die Gleichberechtigung der
Frauen im Eereich von Bildung und
Wissenschaft nicht voll erreicht sei
Und gleichzeitig besteht gerade hier-

durch die Gefahr, daß neue Benach-
teiligungen entstünden, da die Be-
deutung der Naturwissenschaften
und der Technik weiter zunähmen.
Daß Frauen für die betreffenden

Wissenschaften nicht die rechte Be-
gabung mitbrächten, gehört inzwi-

schen ins Reich der Fabel Das Bil-

dungsmirüsterium weist hier unter
anderem auf das jüngste Beispiel der

Möglichkeit hin, staatlich gefördert
bei Computerhersteller Nixdorf in die
Technik eingeführt zu werden, wobei
die weiblichen Teilnehmer sich min-
destens so geschickt ansteilten, wie
die Männer. Solche Fakten verarüaß-

ten die in Bonn versammelten Natur-
wissenschaftlerinnert, eine Untersu-
chung über die schulischen Leistun-

gen von Jungen und Mädchen in ih-

rer Fachrichtung zu fordern. Mit ihr

soll ein Nachweis darüber gebracht
werden, ob und - wenn ja - warum
Mädchen an Schulen in naturwissen-
schaftlichen Fächern zunächst besser
sind, als die Jungen, und ob sie wirk-

lich kurz vor dem Abschluß nachlas-

sen.

Im Rahmen der Forschungsförde-
rung, so die Ministerm und die Hoch-
schulpolitikerin der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion, Professor Roswitha
Wisniewski, sollen Einrichtungen wie
die Deutsche Forschungsgemein-
schaft, die Max-Planck-Gesellschaft

und die Stiftungen aufsolche Fragen
angesetzt werden.

hrk. Berlin
Mit einem Bekenntnis zur

..deutsch-alliierten Freundschaft und
vertrauensvoller Zusammenarbeit",
die sich in den vergangenen kriti-

schen Tagen nach dem Bombenan-
schlag bewährt habe, trat der Regie-

rende Bürgermeister Eberhard Diep-
gen gestern vor das Abgeordneten-
haus. ln seiner Regierungserklärung
unterstrich er zugleich Berlins Rolle

als Ort „pragmatischer Zusammenar-
beit" im Ost-Werk-Dialog.

Am selben Tag gab die Berliner

SPD ein Papier heraus, das feststellt,

der Westteil könne sich nicht mehr
länger als „Hauptstadt im Warte-
stand' verstehen. Ost-Berlin sei „un-
übersehbar“ zur „DDR“-Hauptstadt
geworden, „was immer auch der Sta-

tus von Berlin im übrigen besagen
mag“. Diepgen äußerte sich in seiner
Rede auch zum SED-Parteitag, zum
Kulturabkommen und zu antiameri-

kanischen Demonstrationen in der

Stadt, die sich gegen den Libyen-
Schlag der USA wandten.
Nach dem SED-Parteitag sieht

Diepgen, der Mitte März in Leipzig

mit Generalsekretär Erich Honecker
gesprochen hatte, keine „Neuorien-
tierung“ der Westpolitik Ost-Berlins.

Auf der Basis „unbezweilelbarer
Loyalität" zu Moskau wolle Honek-
ker die Zusammenarbeit mit dem

Westen „ausbauen", zitierte Diepgen
den SED-Chef aus seiner Parteitags-

rede. Ost-Eerlin trete weiterhin für

die strikte Einhaltung und volle An-
wendung des Viermächteabkom-
mens ein. verwies jedoch darauf, daß
die „DDR" weiterhin eine Geltung
des Abkommens „Sir ganz Berlin

leugnet". Diepgen richtete mehrere
klare Forderungen an die andere Sei-

te:

• Eine mit Bonn abzusprechende
„angemessene Praxis, die den andau-
ernden Zustrom von Asylbewerbern
über Ost-Eerlin endlich beendet'

• „Die fortdauernde Ausklamme-
rung Berlins beim Jugendaustausch
muß jetzt aufhören.“

• Berlin müsse voll am Standard
des „kleinen Grenzverkehrs“ teilha-

ben, das heißt einschließlich 24-

Stunden-Visa ftir Ost-Eerlin und die
„DDR“. Rücknahme der Zwangsum-
tauscherhöhung und der mindestens
8000 Dauer-Einreisesperren.

O Diepgen erinnerte an die Aussage
von KanzleramtsiTÜnister Wolfgang
Schäuble, wonach Berlin „voll in die

innerdeutsche Zusammenarbeit ein-

bezogen“ werden müsse. Nach dem
geplanten Umweltrahmen-Abkom-
men seien „konkrete Projekte“ wich-

tig. Umweltschutz gebe es allerdings

„nicht zum Nulltarif
-

. Diepgen spiel-

te dabei offensichtlich auf Überle-

gungen an, Ost-Berlin notfalls mit

Geld bei der teuren Sanierung alter

Anlagen zu hpJfan-

• Beim Kulturabkommen, das am
S. Mai im Ostteü da1 Stadt unter-

zeichnet wird, warnte Diepgen vor

„übertriebenen Erwartungen“. Ost-

Berlin werde diese Verabredungen
„nie losgelöst von der Gesamtent-
wicklung" der Beziehungen gestal-

ten. Drüben entschieden auch in Zu-

kunft staatliche Stellen, „was an Aus-

tausch und zu welchem Zeitpunkt
stattfinden kann“.

Berlin sei ausreichend in das Ab-
kommen einbezogen. Die „DDR“ ha-

be ihr „diskriminierendes Verhalten

gegenüber der Stiftung Preußischer

Kulturbesitz modifiziert“.

Für den SPD-Bundesparteitag im
Sommer ist ein Papier zur Berlin-

und Deutschland-Politik bestimmt,

das die Berliner SPD gestern präsen-

tierte. Darin heißt es, Grundlage der

Lebensfähigkeit West-Berlins seien

die „Rechte der Drei Mächte, die

EG-Zugehörigkeit und die Bindun-
gen an die Bundesrepublik“. Es müs-
se jedoch ein neues „Innenverhält-

nis“ der Alliierten zu den Berlinern

gefunden werden.

Erwartungsgemäß ist das von der

SPD eingebrachte Mißtrauensvotum

gegen Diepgen gestern nachmittag
gescheitert.

Skandale beschädigen das Bild nicht

D ie Bemühungen Eberhard Diep-

gens, nach den jüngsten Affären

möglichst rasch wieder zum politi-

schen Alltag zurückzukehren und
den bisherigen Erfolgen eines geord-

neten Stadtregiments neue hinzuzu-

föigen, scheinen von den Berlinern

honoriert zu werden. Dies belegt die

jüngste Umfrage des Instituts für

Markt- und Medienforschung (TFMi.

die den Auswirkungen, des Bau- und
Spenden-Skandals auf das politische

Klima in der Stadt gewidmet war.

So bekundeten im März 46,9 Pro-

zent aller Befragten, daß sie Diep-

gens CDU wählten, „wenn am näch-

sten Sonntag Wahlen zum Berliner

Abgeodnetenhaus stattfinden wür-

den“. Das sind 0,5 Punkte mehr als

bei dem Urnengang vom 10. März

1985, als die Union 46.4 Prozent er-

rang. Die SPD erreichte in dieser

Umfrage mit 37,2 Prozent ein kräfti-

ges Plus von 4.8 Punkten; die Alter-

native Liste i Ali verbesserte sich um
0.9 auf 11,5 Prozent StünmanteiL Le-

diglich Diepgens Koalitionspartner

FDP ist abgestürzt: von 8.5 auf arm-

selige 3,5 Prozent heute.

Auch in Zensuren ausgedrückt,

führt die Union nach wie vor in der

Gunst der Berliner Wähler. Die Auf-

forderung der Meinungsforscher

„Machen Sie es bitte einmal wie in

der Schule, und vergebensie iurjede

Partei eine Note zwischen eins = sehr

gut und sechs = ungenügend“, brach-

te folgendes Ergebnis: CDU 3.4- das

Üegt nur um 0,1 Punkte unter der

Benotung ira Januar 85, während

sich die SPD fDurchschnitt 3,5) um
eben dieses Zehntel verbesserte und

die FDP um eine halbe Note auf 3,9

zurückgefallen ist

Die relative Stabilität des Mei-

nungsbildes erklärt sich nicht zuletzt

daraus, daß die Mehrzahl der Berli-

ner (73 Prozent) überzeugt ist, das

Ansehen der Stadt habe unter den
Affären nicht gelitten. Im übrigen

trauen die Wähler Eberhard Diepgen

und seinerCDU eherals der SPD zu,

die drängendsten Probleme zu lösen:

Ansiedlung neuer Industrie (67 Pro-

zent gegen 15 Prozent für SPD), oder

Sicherstellung der öffentlichen Ord-

nung (63 Prozent zu 20 Prozent) und
Lösung des Ausländerproblems (42

Prozent zu 28 Prozent).

HORSTSTEIN

i

Koalition zeigt

|

im Bundestag

I ihren Dissens
I D.G.Bonn

Bei gründlicher Beratung der Si-

cherheitsgesetze kommt der Bundes-

j

tag vor Ablauf der Legislaturperiode

in Zeitnot. Das ergab die gestrige er-

ste Iiesung des Zusammenarbeitsge-

l

setzes der Sicherheitsbehörden

j

(ZAG) sowie weiterer fünf Gesetze,

I die durch das Volkszählungsurteil

t des Bundesverfassungsgerichtes vom

j
15. Dezember 1983 notwendig gewor-

j

den sind. Wahrend sich Koahtions-

j

fraktionen und auch die SPD trotz

i ernster Bedenken für die Behandlung

|
derVorlagen einschließlich Anhörun-

I gen in insgesamt zehn Bundestags-

}

ausschüssen aussprachen, lehnten

|

die Grünen die Gesetze rundweg ab.

Entschieden wandte sich der Parla-

mentarische Staatssekretärim Innen-

ministerium, Carl-Dieter Sprenger,

gegen Behauptungen von Kritikern,

die Gesetze seien ein Dolchstoß ge-
!

gen die Verfassung und würden
gläsernen Menschen führen. Viel-

mehr gehe es darum, das vom Bun-
desverfassungsgericht im Volkszäh-

lungsurteil verbriefte Recht der infor-

mationdien Selbstbestimmung des

Bürgers bei der Zusammenarbeit der

Sicherheitsdienste zu berücksichti-

gen. Das ZAG sei überdies notwenig,

weil der Informationsaustausch und
die Zusammenarbeit der Nachrich-

tendienste mit der Polizei und der

Staatsanwaltschaft bisher nur durch

eine Verwaltungsrichtlixue aus dem
Jahre 1971 geregelt sei.

Für die FDP widersprach Burk-
hard Hirsch der Ansicht im Unionsla-

ger, die Koalitionspartner hätten sich

bei den Sicherheitsgesetzen auf eine
Paketlösung mit gemeinsamer Verab-
schiedung aller Vorlagen geeinigt

Entsprechende Wünsche der

CDU/CSU habe die FDP vielmehr

ausdrücklich abgelehnt. W4rw«h
j

Hom
hierzu vom Koalitionspartner nicht

direkt widersprochen wurde, warf
SPD und Grünen vor, sie würden
beim Bürger Angst schüren.

Für die Union verwies Heribert

Blens darauf; daß im Interesse des

Datenschutzes der Informationsaus-

tausch zwischen den Nachrichten-

diensten und der Polizei einge-

schränkt werde. Auch würden die

Dienste keine polizeilichen Befugnis-

se erhalten.

Ausländer
verlassen

West-Beirut
•

;

-7 DW.Beirat
Nach der Evakuierung von Briten

und AmerikanernausWest-Beferutha- i

ben gestern auch
,

mehren? franzö-
'

sische Lehrer aus Sichetihat^rün-
den den überwiegend mosienüflcöen

Teil der libanesischen Hauptstadt

suchen mit Wagen der französischen

Botschaft evakuiert und wollten von

dem Hafen Junieh ans nach Zypern

.

Weiterreisen. Wachpersonal der fran-

zösischen Botschaft begleitete den
Konvoi von drei Autos und emwn
Gepäckwagen über die „grüne Li-

nie*, die die beiden Stadtteile trennt

Wie schon bei den varangegahgemoi.
Evakuiemngsaktionen unterbrächen

die in Hochhäusern .verschanzten,

gegnerischen Milizen vorrüberge-

hpnri ihre F? rnpftTnnf^img»in .
• i-

Alain Lachner, einer der Lehrer,

vertrat die Ansicht, Ausländer die ui

West-Beirut blieben, seien trotz Zusa-

gen von Schutzmaßnahmen verschie- -

dener dortiger Müizchefe in Gefahr.

Die Milizen batten nicht verhindert,

daß Ausländer in Geiselhaft genom-
men und teils ermordetworden säen.

Erst wenn Geiseln freikämen, könn-

ten die Worte der Müizchefe ernster

genommen werden.
Von insgesamt 25 französischen

Lehrern, die an Schulen in West-Bei-

rut angestellt waren, bleiben nun
noch 17 in dexa Stadtteil Der am 9^'

April entführte und zwei Tage später

befreite Lehrer Michel Brian istnach

Frankreich zurückgekehrt- Zweiwei-
tere Lehrer hatten danach bereits

West-Beirut verfassen.

Mindestens zwei britische und eine

anwiiranische Geisel, die in Libanon

festgehalten wurden, waren nach
Hpt« US-Angriff auf Libyen in der

letzten Woche ermordet worden. Am
vergangenen Sonntag waren 38 Aus-

länder, darunter 35 Briten, aus West-

Beirut evakuiert worden. 7j»hn Ame-
rikaner hatten den Stadtteil am
Dienstag verlassen. Die westlichen

Botschaften weigern sich, Angaben
über die Zahl ihrer noch in West-Bei-

rut verbliebenen Staatsbürger zu ma-
chen. Nach nicht offiziellen Schät-

zungen halten sich zwölfAmerikaner,

rund 15 Briten. 40 Deutsche, 50 Fran-

zosen und 15 Italiener noch in West-

Beirut auf! Die Spanier haben die

moslemischen Viertel auf Empfeh-

lung ihrer Regierung verlassen.

7M-

Gute alte Zeit.Umwelt noch keinThema (?)
Wasserverschmutzung war schon 1910 ein hautnahes
Thema. Aber kaum jemand störte sich daran (1). Häufig
sprangen die Schwimmer ungeduscht (2) ins nur 12-15°
warme Wasser (3 ), das durch Verunreinigung so trübe war,
oau man nicht aufden Grund sehen konnte (4). Ertrunkene

ahmM
83516 wurt*en erst gefunden, wenn das Wasser teilweise

vhmTf/*
0 worden war. Das war wegen der starken Ver-

mne h!S
in8

J
2
7 3

.
mal pro w°che nötig. Die Wasseremeue-

s stand darin, frisches Wasser auf das alte (5 ) schmut-

zige - häufig mit Bazillen belastete, stark riechende - Wasser
laufen zu lassen. Filter- und Umwälzanlagen, die hygieni-
schen Voraussetzungen, ohne die es heute gar keine
Betriebserlaubnis für Schwimmbäder gibt, waren noch nicht

erfunden. Zugige Fenster (6) ersetzten die Klimaanlagen.
In den letzten Jahren hat sich ein ganz neues Umwelibe-
wußtsein gebildet Mit mehr Verantwortungsgefühl Tür das
Nebeneinander und Miteinander von moderner Industrie-

gesellschaft und Natur.

Bayer hilft, dieses Denken in die Tat umzusetzen. Mit
modernsten Filteranlagen, die die Luftbelastung verringern.

Mit aufwendigen Kläranlagen, die unsere Gewässer schüt-

zen. Mit neuen Pflanzenschutzmitteln, die nur den Schäd-
lingen schaden. Mit Chemiewerkstoffen, die das Leben
sicherer, angenehmer und bequemer machen. Und mit Arz-

neimitteln, die unsere Lebenserwartung weiter erhöhen.

Das alles miteinem Forschungsaufwand, derMut macht: auf

eine lebenswerte, gute neue Zeit

Wenn Sie an dieser Informationsserie interessiert sind,
schreiben Sie uns bitte.

Bayer AG, AV-WE, d 254 JSSg
5090 Leverkusen, Bayerwerk

Bayer
-V 'T- j?

kpjnföi Yj
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Bin. - Immer wieder werden Un-
;
ternehmer versuchen, Legislative

und Exekutive vor ihrer. Karren zu
! spannen. Jüngstes Beispiel die Ge-
i irankefachgroßhandler. Mit einem
! Brief ihres Verbandes an den Vor-
1 sitzenden des Innenausschusses

I

des Deutschen Bundestages. Axel

;
Wernitz, enttarnen sie sich jedoch
selbst

!
Seit Jahren tragen sie bei ihrer

1 Forderung nach Eindämmung der
|
Einweggebinde die Fahne des Um-

: weltschutzes vor sich her. Jetzt da
; das Innenrainistenum einen etwas
|
weicheren Kurs zu steuern scheint

(
und die Umweltargumente verblas*

! sen, lassen sie die Katze aus dem

j

Sack. Die FachgroGfcändier drohen
mit dem Verlust von _zigtatuend
Arbeitsplätzen’, und siefordern ka*

j
tegorisch eine Ermächtigung gegen

I Einweggebmde - „und zwar so-

fort“.

|

Aber das paßt eben nicht zu der

;

ursprünglichen Argumentation des
1
Getränkegroßhandels. Bisher

j

konnte man sich aus Umwelt-
schutzgründen auf die Seite der

|

FachgroßhändJer stellen. Bei sanf-

ten ordnungspolitischen Eingriffen

zur Erreichung dieses Zieles hatte
man auch ein Auge zudrücken kön-
nen, obwohl es mit der Freiheit der
Märkte eher harmonierte, wenn
sich die Getränkeindustrie ein we-
nig Selbstbeschränkung auferlegte.

Doch die neue Begründung, mit

der die Getränkegrofihändler jetzt
J

gegen Eir.weggebüute zu Felde zie-
;

faen. hat rrut den sicher bestehenden
j

Umweltfragen nichts zu tun. Diese
Argumente können diesem Berufs-

Stand nicht mehr als Schutzschild

für egozentrische Interessen die-
j

nen. Mi: ihrem heuchlerischen Ruf
j

nach ordnungspolitischen Maßnah- I

men haben sich sich auf Umwegen ;

selbst zur Ordnung gerufen
I

Agrar-Tricks
Ha. (Brüssel) - Drohungen und !

Tricks gehören zum Izistrumentari-
1

um der europäischen Agrarver-
j

handlungen Dennoch hat Ignaz
;

Kiechic wahrscheinlich durchaus
|

die Möglichkeit einkalkuliert, im
j

EG -Ministerrat überstimmt zu wer- •

der.. Auch in der Schlußphase des

Luxemburger Marathons brauchte •

sich der AJUgiiuer nicht allzu viele
j

Sorgen zu machen, seine Wünsche
nicht durchsetzen zu können. Als

]

Sicherheitsnetz hatte er schließlich

die- Zusage der Bundesregierung,
|

mit nationalen Hilfen einen Aus-
j

gleich für das zu schaffen, was auf i

europäischer Ebene nicht zu errei- I

eben war. Die EG-Partner bemüh- I

ten sich bis zuletzt um eine einver-

rühmliche Lösung, weil die meisten

von ihnen die Gefahr einerRenatio-
nalisienmg der Agrarpolitik fürch-

ten. Reiche Lander wie die Bundes-
republik Deutschland können ihren

Landwirten mehr Geld geben als

die ärmeren. Sie gefährden damit
aber auch die Existenz der Gemein-
schaft, da unterschiedliche Subven-
tionen den Wettbewerb verzerren.

London und das EWS
Von WILHELM FURLER, London

D ie Inflationsrate in Großbritan-

nien fallt rascher als erwartet

Das extrem hohe Zinsniveau wird

konsequent abgebaut Mit berechtig-

tem Selbstvertrauen gibt die Regie-

rung Thatcher bekannt daß seit ihrer

Wiederwahl 1983 mehr als eine Mil-

lion neue Arbeitsplätze geschaffen

worden sind. Nach fünf ununterbro-

chenen Wacbstumsjahren mit einem
^imh«hnitt]ir_hgn Wirtschafts-

wachstum von an die drei Prozent

wild auch für dieses Jahr wieder mit
einem Anstieg des Bruttosozialpro-

dukts indergleichen Größenordnung
gerechnet -

Die, jüngsten Prognosen gehen da-

von aus; daß die Preissteigerungsrate

laslütte diesesSommers auf Pro-

zent gefallen sein konnte - dies wäre
der niedrigsteSatz seit 18 Jahren und
für britische Verhältnisse mit der, so

Schien es, fest schon angeborenen In-

fiatinnsrnpnfeiiftst eine Sensation.

Dennoch hat die Industrie im Lande
einen wichtigen Punkt zu bemäkeln:

den schwankenden, unberechenba-

ren Pfundkurs.

Als das Währungssystem im Früh-

jahr 1979 ins Leben gerufen wurde,
entschied sich die damalige Labour
Regierung, dem Wechselkurs-Mecha
nismus mit seinen festen Bandbrei-

ten für die einrftiTwn Mitgliedswäh

rungen femzu bleiben, und nur als

Partner bei Grundsatzvereinbarun

gen aufentreten. Damals lautete das

Argument, die britische Wirtschaft

sei nicht in der Lage, im Wettbewerb
etwa mit der deutschen, zu bestehen;

eine künstliche Stützung des Pfund-

kurses würde eine untragbare Bela-

stung bedeuten. Unausgesprochen
wurde außerdem ein längerdauem-

der Erfolg des Verbundes bezweifelt

Nicht von ungefähr mehren sich in

letzter ZeitdieAufforderungen an die

Regierungschefin, Großbritannien

endlich voll Europäischen Wäh-
rungsverbundEWS beitreten zu las-

sen, damit die britischen Exporteure

und Importeure gegenüber denen in

den achtEWSMtgüedaländeTn nicht

weiter durch die Berg- und Talfahrten

des Pfundes'benachteiligt werden.

Hatte, sieben Jahre später, den un-

bestreitbaren EWS-Erfolg -gerade

auch, nach der jüngsten Neufestset-

zung der Wechselkurse Anfang des

Monats vor Augen, gibt sich auch
Rau Thatcher unverändert stur. Ihre

Devise scheint, so muß man fest un-

terstellen, zu lauten, möglichst wenig

mit Europa zu tun zu haben, einen

übergeordneten Rahmen mit einem
gewissen Verlust an eigener Finanz-

Souveränität abzulehnenund trotz al-

ler schlechten Erfahrungen der Ver-

gangenheit mit dem Versuch zu spie-

len. Handelsvorteile über den Wech-
selkurs zu manipulieren.

Nachdem der Gouverneur der

Bank von England seine Stimme
schon sert^larigem den Befürwortern
einer! Voihwitgiwia^haft im EWS
leiht, habensich jetzt auch Außenmi-

nister Sir. . -Geaffrey Howe und
Schatzknhzler Nigel Lawson in einer

höchst ungewöhnlichen, konzertier-

te! Aktion-öffentlich für den Beitritt

zur „Super-Schlange“ stark gemacht
Nur einen Täg später gab ihnen Bun-

desbmfeprifarident Pohl seine Unter-

stützung;
'

:

Marp^Thatcher, die sich offen-

bar weiterhin hartnäckig wei-

Die erfolgreichen EWS-Jahre
zwingen geradezu die Überzeu-

gung auf, daß Großbritannien mit ei-

nem Vollbeitritt von einer hohen
Pfündkurs-Stabflität, von einem
niedrigeren Zinsniveau und von ei-

nem größeren internationalen Ver-

trauen profitieren würde. Langst
kann das Argument nicht mehr gel-

ten, daß das Pfund als Jfordseeol-

Wähmng“ zu instabil und damit ein

DPfund-Management“ unmöglich sei

Gerade während der letzten Öl-

preis-Wirren ist es der Regierung

Thatcher gelungen, die Markte vom
Gegenteil zu überzeugen: Daß 01 in

der britischen Wirtschaft nur eine

marginal«» Rolle spielt Entsprechend

hielt sich dar Pfundkurs überra-

schend gut

gärt;' ;• -dein konsequenten letzten

Schrift arm EWS zuzustimmen, muß
Sich! zusehends isolierter Vorkom-
men: Nichtnur das: Sie stelltsichmit
ihr» jjblehfaung auf eine Stufe mit

Bflröpfl-fi*iwriii>hän Labour-Abgeord-

netenühd .überbritiscben“ Konser-

vativem .

Rau Thatcher ist eine resolute

Frau, die viel von Unabhängigkeit
und ureigenen, oft genug einsamen,

Entscheidungen hält Doch sie sollte

rfipq» persönliche Präferenz nicht auf
A»m Rücken der britischen Wirt-

schaft austragen und auch nicht auf

dem Europas.

XJI^LTSaiUTZ

WIRTSCHAFTSGIPFEL / Tagesordnung mit ökonomischen und politischen Themen DRUPA-MESSE

Bonn will sich in Tokio nicht zu Druckmaschinenbau rechnet

Konjunkturaktionen drängen lassen mit £utem Investitionsklima
O J. GEHLHOFF. Düsseldorf zum guten Teil schon bis nach :

HANS-JÜRGEN MAHNKE, Bonn
Die Bundesregierung will sich auf dem kommenden Weltwirtschafts-

gipfel Anfang Mai nicht zu neuen Maßnahmen zur Ankurbelung der
Binnenkonjunktur drängen lassen. Trotz der wachsenden Überschüsse
besteht dafür aus Bonner Sicht kein Anlaß. Besonders beachtet werden in

diesem Zusammenhang lobende Worte des amerikanischen Präsidenten
Ronald Reagan über die deutsche Wirtschaftspolitik.

Der 12. Weltwirtschaftsgipfel der
Staats- und Regierungschefs der sie-

ben wichtigsten Industrienationen

des Westens findet vom 4. bis 6. Mai
im Akasaka Palast in Tokio statt. Ne-
ben den ökonomischen geht es dies-

mal vorallem um zwei politischeTh -

men. und zwar um den Kampf gegen
den Terrorismus und um die poli-

tische Zusammenarbeit der westli-

chen Industriestaaten. Zu beiden Be-
reichen dürfte cs gemeinsame Eritä-

rungen geben.

Der Gipfel in Tokio findet vor ei-

nem wirtschaftlichen Hintergrund
statt, der selten so günstig war wie
diesmal. Seit dem letzten Treffen vor

einem Jahr in Bonn sind die Erwar-

tungen noch gestiegen, vor all-m

auch nach dem Preisverfall des Öls.

Ein zentrales Thema in Tokio wird

daher sein, wie diese Entwicklung
stabilisiert werden kann und wie die

bestehenden Ungleichgewichte abge-

baut werden könnten.

Nach den jüngsten Angaben der

OECD wird das Defizit in der US-Lei-
stungsbilanz in diesem Jahr von 119

auf 130 Milliarden Dollar steigen, um
dann 1987 auf 120 Milliarden zu sin-

ken. Die japanischen Überschüsse

werden in diesem Jahr von 49 auf 77

Milliarden Dollar klettern, um im
nächsten Jahr leicht auf70 Milliarden
zu sinken. Die Überschüsse der Bun-
desrepublik dürften sich zwar in die-

sem Jahr von 13 auf 27 Milliarden

Dollar mehr als verdoppeln. Für 1987

wird jedoch ein Rückgang auf 19 Mil-

liarden prognostiziert.

Hier setzen auch die Bonner Hoff-

nungen an, m Tokio nicht rar Kon-
junkturankurbelung gedrängt zu
werden. Es wird darauf verwiesen,

daß in diesem Jahr aufgrund der

Wechselkursveränderungen und des
Ölpreisverfalls die deutschen Über-
schüsse steigen, um dann jedoch
kräftig zu sinken. Denn bei einer Auf-
wertung werden die bestehenden
Kontrakte mit den neuen Wechsel-

kursen abgerechnet. Dadurch werden
die Einfuhren nominal zunächst billi-

ger und die Exporte teurer. Die Aus-
wirkung der veränderten Wechsel-
kurse auf die Handelsströme zeige

sich dagegen erst mit einer zeitlichen

Verzögerung.

Dies gelte zwar auch für Japan.
Aber bei diesem Land kommt auch
der Internationale Wänrungs-
fondsdWF) zu dem Schluß, daß die

Defizite im nächsten Jahr kaum sin-

ken werden. Daher wird von derjapa-

nischen Regierung eine Erklärung er-

wartet, daß auch sie das binr.ecwirt-

schaftiiche Wachstum stärken werde.
Ein Prozeß, der in der Bundesrepu-
blik immer mehr vorankomzet Nach
den jüngsten OECD-Prognosen dürf-

te die Bundesrepublik mit einem
Wachstum von 3,5 Prozent m diesem
Jahr nicht nur an der Spitze der Gip-
fel-Staaten liegen. Ob die Bonner
Hoffnungen aufgehen werden, ist

noch offen. Denn es gibt m den USA
und ir> Frankreich durchaus die Mei-
nung, Japan und die Bundesrepublik
sollten durch zusätzliche binnenwin-
schaftliche Maßnahmen mehr für die

Erholung der Weltwirtschaft tur..

Die Währungsfragen dürften in

Tokio nur am Rande eine Rolle spie-

len. Über eine Währungskonferenz
soll erst im Herbst im Rahmen des

Währungsfonds entschieden werden.
Die Regierungschefs werden noch
einmal die Notwendigkeit einer Libe-

ralisierungsrunde für den Welthandel
bekräftigen. Allerdings dürfte die

Terminfrage im Gegensatz zum Bon-
ner Gipfel vor einem Jahr keine Rolle

spielen. Intensiv dürfte auchdie Lage
der Entwicklungsländer und die Ver-

schuldensproblematik erörtert wer-

den. Selbst die Regierungschefs dürf-
ten sich mit der Kapitalaufstockung

der Weltbank-Tochter IDA beschäfti-

gen. Auf deutschen und kanadischen
Wunsch wird auch derUmweltschutz
behandelt Es soll ein Zwischenbe-
richt über die Messung von Umwelt-
belastungen diskutiert wenden.

Im noch nicht überschrittenen Ze-

nit ihres Wachstums zeigen sich die

Ausstellerbranchen zum Auftakt der

DRUPA *86 - Internationale Messe
Druck und Papier die vom 2. bis

zum 15. Mai in Düsseldorf als welt-

größte Fachmesse ihrer Art stattfin-

cet Weltweit befinde sich die Druck-
und Papierindustrie in guter Verfas-

sung. heißt es aus den Branchen. Das
international günstige Investitions-

klima werde anhalter.. Auch aufdem
Keimatmarkt sei aus Zinsabfal! und
Ertragsbesserung ein Anstieg der Mo-
demisierungsinvestitionen zu erwar-

ten, für die zumal auch dertechnische

Fortschritt zur Mikroelektronik ent-

scheidende Impulse liefere.

Der Einzug der Mikroelektronik in

den Maschinen- und Anlagenbau, so
sagte DRUPA-Präsident Kurt Werner
(Chef der Darmstädter Maschinenfa-
brik Goebel GmbH), verändere die

Produktionsbedingungen in einem
nur noch „mit derersten industriellen

Revolution“ vergleichbaren Ausmaß.
Zweifelsfrei sei gegenüber falschen

früheren Prognosen („papierloses

Büro“) inzwischen auch längst, daß
das Zeitalter der Elektronik auch das
Zeitalter der Druckindustrie sei

zum guten Teil schon bis nach 1987

hinein ausgelastet und dürfte nach
dem 1985 .besten Jahr unserer Ge-
schichte“ 1986 einen neuen Produk-
tionsrekord aufstellen.

Etwas gedämpfter i „verhalten opti-

mistisch“) klingt das aktuelle Lageur-
teil bei der deutschen Druckindu-
strie, deren 1905 Betriebe mit 163 000

Beschäftigten ihren Umsatz 1985 vor
allem dank höherer Auslandsnachfra-

ge um fünf Prozent auf 24.3 Mrd. DM
verbesserten. Ungeschmälerte Fort-

setzung des hier schon zwei Jahre
dauernden Boomniveaus erwarten
die deutschen Papierfabriken (1985er

Umsatz 14,8 Mrd. DM); desgleichen

die Papier- und Pappeverarbeiter, de-

ren Umsatz 1985 auch preisbereinigt

um vier Prozent auf 18,8 Mrd. DM
stieg.

Die einschlägigen deutschen Ma-
schinenbauer, weltweit die größte

Branche, spürten die Berechtigung
solchen Urteils schon 1985 mit einem
bei 40 000 Beschäftigten um 21 Pro-
zent auf8,2 Mrd. DM gestiegenen Pro-

duktionswert Die dabei zu 77 Pro-

zent vom Export lebende Branche ist

Im Einklang mit der klaglos schö-

nen Gesamtkonjunktur der DRUPA-
Branchen präsentiert auch die Messe
neue Superlative. Gegenüber der

Vorgängerin von 1982 erhöhten sich

die AussteUerzahlen um 12 Prozent
auf 1432 mit 58 Prozent Ausländer-
quote und die Ausstellungsfläche um
18 Prozent auf 168 0QQ Quadratmeter.

Mit so hoher Ausländerbeteiligung
sei die Messe, betont Präsident Wer-
ner, nicht zuletzt auch „eine Demon-
stration für freien Welthandel und ge-

gen Protektionismus jeglicher Art“.

In die Boomstimmung läßt der Mes-
se-Präsident eine Mahnung einflie-

ßen: Das bedruckte Papier in seinen

vielfältigen Verwendungen bleibe

scharfem Wettbewerb ausgesetzt

AUF EIN WORT
STEUERPOLITIK

Grüner in Übereinstimmung
mit Vorstellungen der CSU

WIRTSCHAFT^•JOURNAL

Go. Bonn

ln Vertretung seines verhinderten

Ministers Bangemann hat der Parla-

mentarische Staatssekretär Martin

Grüner gestern die Überlegungen der

CSU zu einer Steuerstrukturreform

gelobt. Anläßlich der Jahresver-

sammlung des Instituts „Finanzen

und Steuern“ erklärte Grüner, dessen

Ausführungen im wesentlichen auf

einem Bangemannschen Redeent-

wurf beruhten, daß zu seinen Vorstel-

lungen einer solchen Reform neben
einer deutlichen Anhebung des

Grundfreibetrages und einer weite-

ren Verbesserung der Kinderfreibe-

träge auch eine Absenkung des Spit-

zensteuersatzes zähle. Er. Grüner, be-

grüße es sehr, daß er in diesem

Punkte nachhaltig von der CSU un-

terstützt werde. Ziel der FDP sei eine

Senkung des Spitzensteuersatzes

auch unter 50 Prozent

Der Leitgedanke einer Steuer-

strukturreform müsse lauten: besser

mäßige Steuersätze mit wenigen Aus-
nahmen als hohe Steuersätze mit vie-

len Ausnahmen. Grüner wiederholte

den Bangemannschen Vorschlag ei-

ner Entlastung auch bei der Körper-

schaftsteuer, wobei ein einheitlicher

Steuersatz für einbehaltene und aus-

geschüttete Gewinne möglichst unter

50 Prozent liegen sollte. Auch die er-

tragsunabhängigen Steuern sollten

weiter zurückgeführt werden, weil sie

selbst dann zu entrichten seien, wenn
Unternehmen in eine Verlustzone ge-

rieten. Als weitere Ziele nannte Grü-

ner die bereits grundsätzlich be-

schlossene Abschaffung der Gesell-

schaft- und Borsenuznsatzsteuer und
- auf Sicht - eine Reform der Gewer-

besteuer. Einer steuerstundenden In-

vestitionsrücklage erteüte Griiner er-

neut eine Absage.

Schärfere Erfassung von
Zinseinkönfken abgelehnt

Bonn (AP) - Die Koalitionsmehr-

heit im Bundestag hat es abgelehnt,

bisher unversteuerte Zinsgutschrif-

ten mit neuen Mitteln von den Fi-

nanzämtern erfassen lassen. Der
Rechnungsprüfungsausschuß des

Bundestages verwarfgestern mit den
Stimmen von CDU/CSU und FDP
den Antrag der SPD, eine entspre-

chende Forderung des Bundesrech-
nungshofes aus dessenjüngstem Jah-
resbericht zustimmend zur Kennntis

zu nehmen. Der Parlamentarische

Staatssekretär im Finanzministeri-

um, Friedrich Voss (CSU), sprach
sich vorden Ausschußmitgliedem so-

wohl gegen eine Quellensteuer für

Kapjtatemkommen als auch gegen
Zwangsmddungen der Banken an
die Finanzämter über die Gutschrif-

ten aufden Konten ihrer Kunden aus.

kommen, die Bundesbank könne sich

diesem Schritt anschließen.

KWU mit guten Chancen
Kairo (dpa/VWD) - Die deutsche

„Kraftwerk-Union“ (KWU) ist zuver-

sichtlich, noch in diesem Juni den
Zuschlag für den Bau des ersten

ägyptischen Kernkraftwerkes bei H3-

Daha (160 Kilometer westlich von

Alexandrien) zu erhalten. Wie gestern

aus Industriekreisen in Kairo verlau-

tete, haben sich die Chancen des

deutschen Anbieters für das 3,5 Mid.

DM teure Projekt eines 1000-Mega-

watt-Drackwasserreaktors gegen-

über den Konkurrenten - der US-Fir-

ma Westmghouse und dem französi-

schen Konsortium Fraraatome - ver-

besseit

Vielfach überzeichnet

AGRARDEBATTE

99 Wir werden ständig

airfeefordert, intelligen-

te Produkte zu machen
und unternehmerisch

zu handeln. Dazu brau-

chen wir aber auch eine

flexible und intelligente

Politik, durch die zum
Beispiel die Risikoemp-
findlichkeit der Unter-

nehmen deutlichverrin-

gert wird. Denn nur fi-

nanziell starke Unter-

nehmen haben die

Kraft, die oft mit Risi-

ken behafteten Markt-

chancen in einem tur-

bulenten Umfeld wahr-
zunehmen, ohne bei un-

vorhersehbaren Ver-

werfungen gleich in die

Knie gezwungen zu

werden.

Kiechle will Einkommen
weiter über Preise sichern

Mk. Bonn

„Was nicht in Brüssel durch gesetzt

wird, muß durch nationale Maßnah-
men ausgeglichen werden“ Das for-

derte gestern Bauempräsident Con-
stantin Freiherr von Heereman un-

mittelbar vor der mehrstündigen De-

batte im Bundestag über den Agrar-

bericht. Allerdings plädierte Heere-

man nicht für ein erneutes deutsches

Veto bei den schwierigen EG-Preis-

verhandlungen. Der Agrarministerrat

müsse das Heft in der Hand behalten,

damit die Kommission nicht wieder

durch Verwaltungsbeschlüsse ihren

Willen durchsetzen könne.

Mitteln und möglichst hohen Men-
gen, keine agrarindustriellen Unter-

nehmen. Die Bauern müßten soviel

Einkommen wie möglich über die

Preise erwirtschaften können. Er
kündigte weitere Hilfen an.

Frankfurt (cd.) - Die Plazierung

der sieben Millionen Aktien der Feld-

mühle Nobel AG ist gestern mit Ge-

j

schäftsschluß wegen vielfacher Über-
: Zeichnung vorzeitig beendet worden,

j

Bei der Zuteilung ist eine Repartie-

;
rung und Auslosung erforderlich. Für

j

die Aktie des Börsenneulings wurden
! gestern Kurse zwischen 350 und 360

! Mark genannt, nachdem der Preis am
> Dienstag und Mittwoch schon auf
* über 400 Mark hochgeschossen war.

Diskont bleibt unverändert

„Keine Euphorie“
Köln (dpa/VWD) - Trotz besserer

Wachstunisaussichten im Inland we-
gen der unerwartet niedrigen Ölprei-

se besteht nach Auffassung des Bun-
desverbandes der Deutschen Indu-
strie (BDD bei der Einschätzung der

Konjunkturentwicklung „kein Grund
zur Euphorie“. Denn die Gegenrech-
nung verdeutliche, daß die schwin-

dende Kaufkraft der mineralölprodu-

zierenden Lander sich beispielsweise

im Anlagenbau bemerkbar mache,
heißt es im jüngsten Konjunkturbe-
richt des Kölner Verbandes. Die „Öl-

schwemme“ dürfe auch nicht zum
Nachlassen der Bemühungen um
Energieersparnis fuhren.

Peter Jungen, Vorsitzender der Fach-
gemeinschaft Bau- und Baustoffma-
achlnen Im Verband Deutscher Ma-
schinen- nn^ Anlagenbau (VDMA),
Frankfurt FOTO: OIEWELT

Landwärtschaftsmini ster Ignaz

Kiechle. der die Verhandlungen in

Luxemburg für die Debatte unterbro-

chen hatte, erläuterte seine Haltung

für die Preisrunde. Seine Meßlatte:

keine Preissenkungen, nicht staatlich

subventionierter Export mit allen

In einem umfangreichen Entschlie-

ßengsantrag würdigten die Koali-

tionsfraktionen noch einmal die zahl-

reichen Maßnahmen, die von der
Bundesregierung in den vergangenen
Jahren für die Bauern durchgesetzt
wurden. Sie ersuchten die Bundesre-
gierung unter anderem, den Bau von
Pilotanlagen für die Herstellung von
3io-Sprit und dessen Absatz finanzi-

ell zu unterstützen.

Frankfbrt (dpa/VWD) - Der Zen-

tralbankrat der Deutschen Bundes-

bank hat gestern in Frankfurt keine

geldpolifischen Beschlüsse gefaßt
Der Diskontsatz, der zuletzt am 7.

Märzum 0,5 auf3,5 Prozent zurückge-
nommen wurde, bleibt damit unver-

ändert Nach der Senkung des US-
Leitzinses und des japanischen Dis-

kontsatzes in dervergangenen Woche
um jeweils 0,5 Prozentpunkte waren
in der vergangenen Woche nicht zu-

letzt wegen des deutlich gefallenen

Dollarkurses Spekulationen aufge-

Rechtsschutz gefährdet
Bonn (A. G.) - Das „alarmierende“

Wachstum der Einsprüche gegen
Steuerbescheide ist von den Finanz-

ämtern nicht mehr zu verkraften und
gefährdet den Rechtsschutz im Steu-
erbereich. Diese Auffassung vertrat

der Bundesvorsitzende der Deut-

schen Steuer-Gewerkschaft, Werner
Hagedorn, gestern in Bonn. So sei die

Zahl der Einsprüche von 1970 bis

1984 von 817 000 auf 2,2 Millionen
gewachsen.

Die SPD trat dafür ein. eine markt-

gerechte Preispolitik durch direkte,

produktionsneutrale Einkommens-
Zahlungen zu flankieren. Die Hilfe

sollte auf einkommensschwache Be-

triebe konzentriert werden.

•Anzeige

Wasserwirtschaft protestiert

gegen Privileg der Bauern
'

' • .. .kn.n] „mwlflntchirtr aoiprpnden

WEIN / Marktspaltung wird immer größer - Billigprodukte sind kaum noch absetzbar

Bekannte Lagen schnell vergriffen
Nea. Mainz

Go. Bonn

:De-Rundesverband-der deutschen

. Gas--und Wasserwirtschaft hat ge-

stem dazu anfeerufen, die Gewässer

vor der Landwirtschaft zu schützen-

Als grotesk bezeichnet® der Vesband

die sich nach den jüngsten Eikkmn-

een der CDU/CSU-Bundestagsfrak-

tion abzeichhehden.Weichensteüun-

gen bei der Novellierung des Wasser-

haushaltsgesetzes. Danach soBe den

Bauern ein Anspruch auf Aus-

gleichszahlungen eingeräumt wer-

den, wenn sie in Wasserschutzgebie-

te auf die (ohnehin, verbotene^ Ge-

wässerverschmutzung mit Dünge-

und Pflanzenschutzmitteln gezwun-

genermaßen verzichten. Der gewerb-

lichen Wirtschaft dagegen werde wie

es absurd, einer lautstark agierenden

Minderheit ein derartiges Privileg
- -

** — TVa imTintaVa« PpWs

Ausgaben durch (ten sogenannten

„Wasserpfennig“ (Baueragroschen)

zu finanzieren, noch beschleunigen.

Damit komme das neue Privileg der

Bauern einem „dreistenGriffin frem-

de löschen“ gleich.

Der CDU/CSU wirft der Verband

Vor, den Schutz der Gewässer offen-

sichtlich auf den Ausnahmefall -

nämlich nur aufWasserschutzgebiete

- zu beschranken. Die Union müßte

sich eigentlich selbst fragen, ob sie

nur wegen der bevorstehenden Wah-

len den Eindruck erwecken möchte,

den Gedanken des Gewasseischutzes
A «. 3 h«, Mit ftiMnn

Die Marktspaltung bei deutschem

Wein nimmt teilweise groteske Aus-

maße an. Im Bereich der bekannten

Lagen und Betriebe übersteigt beim
quantitativ knappen, qualitativ aber

offenbar eine große Zukunft verspre-

chenden Jahrgang ’85 die Nachfrage

das Angebot erheblich. Bei den Bil-

Iigweinen dagegen ist nicht zuletzt

infolge der jüngsten Verfälschungs-

skandale der Markt praktisch tot Kri-

senstimmung erfaßt nicht nur die

Fäßweinverraarkter, sondern inzwi-

schen sogar kleinere Sparkassen.

weftredits ohne Ausgleich abver-

iSchAuSassungdesVertaiKiesist der (grösser piopamimert

Bei der traditionellen Rheingauer

Weinmesse im Kloster Eberbach, die

am Mittwoch zu Ende ging, wurden

Rekordumsätze erzielt Eine berühm-

te Lage wie der Erbacher Marco-

brunn war mit dergesamten 85er Ern-

te bei allen Anbietern und in sämtli-

chen Qualitätsstufen binnen weniger

Stunden ausverkauft, obwohl die

(Wiederverkaufs-)Preise bis zu 20

Mark für eine Flasche Spätlese hin-

aufreichten.

Auch die größte überregionale

Messe, die am Donnerstag eröflhete.

vom Verband der Deutschen Pradi-

katsweingüter veranstaltete Mainzer

Weinbörse (554 Weine von 48 Betrie-

ben aus acht Anbaugebieteo). erwar-

tet beim 85er ein gutes Geschäft, ob-

wohl die angedrohten Importrestrik-

tionen in den USA die Auslandsab-

schlüsse ein wenig behindern.

Ein eigenes Problem stellen die äl-

teren Jahrgänge dar. Auch bekannte

Weingüter müssen bei Weinen mit

weniger prominenten Lagenamen

Preiszugeständnisse machen, die

nach der Qualität dc-r Weine eigent-

lich nicht gerechtfertigt sind. Für

Kenner bieten sich ungeahnte Mög-

lichkeiten. Aus den siebziger Jahren

werden Spät- und Auslesen bei vielen

Selbstvermarktem zum Teil wie La-

denhüter angepriesen.

Ganz anders liegen die Probleme

aufdem Faßweinmarkt bei den einfa-

cheren Qualitäten. MitAusnahme der

Mosel liegen die Erzeugerpreise auf

dem Papier noch relativ hoch. Aber
der Handel wartet den Austrieb der

neuen Reben ab. Frostschäden gibt

es in diesem Jahr fast gar nicht. Sollte

für 1986 eine einigermaßen große

Ernte zu erwarten sein, befurchtet

man einen regelrechten Preiszusam-

menbruch.

- TV: ^ >1

An der Mosel, wo die {deinen Faß-
u-einerzeuger auch während des gan-

zen letzten Jahres keine kostendek-

kenden Preise erzielt haben, hat sich

die Krisenstimmung weiter verstärkt
Lm Handel gibt es die ersten Firmen-
rusammenbrüche. Da die Gesamtlage
jetzt eine Neubewertung der bei vie-

len Winzerkrediten als Sicherheit ein-

§ebrachten Weinberge nötig macht
stehen neuerdings auch kleinere

Sparkassen und ihre Träger, die Ge-
bwtskörperschaflen, vor großen Pro-
blernen.

Stuttgart .Ubnchad -
fom ' :-v



POLEN / Neues Gesetz erlaubt jetzt Joint-ventures EUROPA CARTON / Beschäftigungslage und Absatzperspektiven sind weiter günstig
j

WELTBÖRSEN / Mailand und Wien ziehen

Westliche Firmen gesucht Probleme mit dem Altpapiergeschäft i

Wieder ein Rekord in Paris
dna/VWD.Warschnn iednch hofft Warschau auferlmrht«-. ^ ®

. . i Btew York (DWJ - Die Dollar bung an der «ulrtüttot.dpa/VWD, Warschau
der hohen Auslands-

verschuldung ist die polnische Regie-
rung von ihren Dogmen abgewichenww hatein Gesetz verabschiedet, Hagm Gründungen von Gemein-
«hafts^teraehmen mit westlicher
Kapitalbeteiligung, Joint-ventures,

Sie sollen unter Beteiligung
westlicher Unternehmen und polni-
scher Staatsbetriebe oder Genossen-
schaften in der Form von Aktienge-
sellschaften und Gesellschaften mit
beschränkter Haftung entstehen.

Polen verspricht sich von dem Ge-
setz vor allem westliche Kapitalinve-
stitionen, die zu einer Belebung des
Außenhandels beitragen. Milliar-
den-Kapitale werden nicht erwartet,
Anzeig»

.

“üMEriUODE OER INTEBMMlCNA^N SPITZENKLASSE

n*ü*»

IN HAMBURG- NEUE» WALL 43

n-j eetSHM. KURFORSTENDAMM 5?

jedoch hofft Warschau auf erleichter-
ten Zugang zu neuen material- und
energiesparenden Technologien,
Fortführung gestoppter Investitionen
und bessere Versorgung des eigenen
Marktes. Gedacht ist an die Bereiche

der Maschinenbau-, Nahrungsmittel-

und chemischen Industrie. Gemein-
schaftsunternehmen dürfen auch mit
staatlichen Landwirtschaftsbetrieb«!

gegründet werden.

Der Maximalanteil der westlichen
Partner an den Gemeinschaftsunter-
nehmen wurde auf 49 Prozent festge-

setzt, darfjedoch in wirtschaftlich be-

gründeten Fällen auch höher liegen.

Um Ausländern die Kapitalinvesti-

tion in Polen schmackhaft zu ma-
chen, gibt es bei der Elmkommens-
steuer zunächst zwei Freijahre. Da-
nach werden etwa 50 Prozent erho-

ben, abhängig von der Exportaktivi-

tät des Unternehmens. Die Ge-
schäftspolitik soll in einem gesonder-

ten Vertrag zwischen den Partnern
vereinbart werden.

Für Exporte wird keine Umsatz-
steuer berechnet Noch vor der Ge-
winnaufteilung muß das Gemein-
schaftsunternehmen 15 bis 25 Pro-

zent der Deviseneinnahmen an den
Staat verkaufen, aber eine Senkung
des Betrages wird nicht ausgeschlos-

sen. Der Rest darf ins Ausland trans-

feriert werden.

JAN BRECH. Hamburg
Die Europa Carton AG CECA).

Hamburg, die zu den führenden Her-
stellern von Verpackungen aus Pa-
pier, Karton und Wellpappe gehört
erwartet für dieses Jahr weiteres
Wachstum und eine nochmalige Ver-
besserung des Ergebnisses. Nach An-
gaben des VofstandsYorsitzenden
Werner Woitas sind die Werke im gro-

ßen und ganzen gut beschäftigt und
die Absatperepektiven nach wie vor
günstig. Bei weitgehend stabilen

Preisen werde ECAin der Gruppe auf
einen Umsatz von rund 825 Mill. DM
kommen.

In den einzelnen Produktbereichen
gibt es allerdings sehr unterschied-

liche Entwicklungen. Während die

Wellpappen-Gruppe mit acht Werken
sowie die Kartonfabrik Hoya weiter
im Aufwind sind, leiden in der Falt-

schachtel-Gruppe zwei der fünf Wer-

ke unter den Problemen der Nah-
ningsmittelindustrie. Zudem sei im
Faltschachtel-Sektor die PreisSitua-

tion unbefriedigend. Den Nachholbe-

darf gibt Woitas mit 15 Prozent an.

eine Größenordnung, die der Markt
nicht zulassen dürfte.

Sorgen bereitet ECA vor allem das

Altpapiergeschäft, in dem die Toch-
tergesellschaft Julius Rohde GmbH
eine bedeutende Rolle spielt Die von
den Kommunen im Vorgriff auf das

geplante Verwertungsgebotim novel-

lierten Abfallbeseitigungsgesetz ver-

stärkten Sammelaktivitäten drohen
zu einem dauerhaften Überangebot
von Altpapier zu führen, erklärt Woi-
tas. Der 1985 erreichte Altpapierver-

brauch von 4 Mill. Tonnen stelle eine
obere Grenze dar. Gegenwärtig gebe
es fast 300000 t. unverkäufliches

Altpapier. Dieses Überangebot habe
zu einem horrenden Preisverfall von
fast zwei Drittel geführt

Wenn bei ECA in den ersten drei

Monaten dieses Jahres trotz guter

Mengenkonjunktur die Umsätze
knapp unter denen des Vorjahres lie-

gen, so deshalb, weil allein mit Altpa-

pier rund 8 Mül DM weniger erlöst

worden sind. Zum erstenmal seit

1979. erklärt Woitas, arbeite ECA in

dieser Sparte nicht kostendeckend.

Das verbesserte Ergebnis, das sich

in einem Zuwachs des Jahresüber-

schusses um 13 Prozent auf 12,1 Mill

DM niederst:hlägt tdie Rendite be-

tragt nun 1,5 Prozent), ist getragen
worden von den Verarbeitungsberei-

chen Wellpappe und, wenn auch mit

Einschränkungen, von Faltschach-
teln. Die Rohstoffeeite Altpapier, Pa-
pier und Karton blieb dagegen hinter

den Erwartungen zurück.

Der Jahresüberschuß wird bis auf
0,9 Mill. DM an die kanadische Mut-
tergesellschaft Consolidated Bathurst

K- ü
i New York (DWJ - Die Dollar-

Inc, Montreal ausgeschuttet Auf 73 i

scjlwäChe, auffallend gegenüber dem
Min TYW PTVt-snrieht das --Min DM Grundkapitalentspricht das
phw Dividende von 15 Prozent.

Zur T7m«tzpn£«rirklung im Be-

richtsjahr erklärt Woitas, daß alle

Sparten über dem Branchendurch-

schnitt gewachsen seien. In der
j

Gruppe setzte ECA mit 810 Mill. DM
j

10,5 Prozent mehr um. Der Bereich
:

Wellpappe, der ein Plus von knapp

zehn Prozent erreichte, steuerte gut

48 Prozent bei. ECA ist in diesem

Teilmarkt mit elf Prozent marktfüh-

rencL Im Bereich Faltschachteln, in

dem ECA mit 10,5 Prozent ebenfalls
j

die erste Position am Markt ein-

nimmt, wuchs der Umsatz durch die

Erstkonsolidierung eines 1985 ge- I

kauften Werks in Holland überdurch-
[

schnittlich um 18 Prozent auf 183 j

MÜL DM.
j

Die Gruppe Papier und Karton
j

steigerte den Umsatz schließlich um
j

zwölf Prozent auf 104 MÜL DM, und
\

Von, stiftete im Berichtszeitraum

(Mittwoch bis Mittwoch) Unruhe.
Nach den Höhenflügen Ende letzter

und Anfang dies«1 Woche verlor der

Dow-Jones-Index für 30 Industrie-

werte in den sieben Tagen 18JHJ und
firf auf 1829,61 Punkte. .

Tokio (DW.) - Zum Wochenauftakt

näherte sich der Nikkei-Dow-Jones-

Index seinem Rekord von Ende März
(15 859,7). Doch am Dienstag drück-

ten Gewinjirmtnahmen das Niveau.

Der Index büßte über 100 Punkte ein,

erholte sich am nächst«! Tag aber

wieder und schloß mit 15 748,0 Punk-

ten dennoch 389,6 Punkte über dem

Wohin tendieren die Weltbörte«?
. Unter diesen Motto veröffent-

licht die WELT einmal in derWoche
-jeweils ln dor Fveitajuausgabe -

einen Obeifeßck Ober den Trend an
den Internationalen Aktienmörfc-

das Geschäft mit Altpapier und Alt- i ten.

giflq weitete sich um 2.6 Prozent auf
j

93 MÜL DM aus. Der Preisdruck in Nive

diesem Bereich wird darin deutlich,

daß der Altpapierabsatzum gut sechs

und der von Altglas gar um 19 Pro-

zent wuchs. Das 1985 um fest 30 auf

50 Mill. DM erhöhte Investitionsvolu-

men soll 1985 aufhohem Niveau blei-

ben. Für dieses Jahr sind 40 MÜL DM
vorgesehen.

EG / 15 Unternehmen an KarteUabsprachen beteiligt BETRIEBSKRANKENKASSEN / Stagnierende Mitgliederzahl bereitet Sorgen

Geldbußen für Chemiefirmen Um Angestellte wird verstärkt geworben
Ha. Brüssel

Mit Geldbußen von insgesamt
57,85 MUL Ecu (124,38 MÜL DM) hat

die EG-Kommission Kartellabspra-

chen von 15 Unternehmen der petro-

chemischen Industrie in den Jahren
zwischen 1977 und 1983 geahndet
Die Strafen sind die höchsten, die seit

Bestehen des Gemeinsamen Marktes
verhängt wurden.

Das Kartell, zu dem die Branchen-
führer Montepolizneri (eine Tochter

des italienischen Unternehmens
Montedison), Hoechst, ZCI und Shell

gehörten, bezog sich aufMarktauftei-
lungen und Preisabsprachen für Po-

lypropylen, einen aus Rohöl gewon-
nenen Grundstoff für Verpackungs-
folien, und zahlreiche andere Erzeug-

nisse. Untersuchungen über ähnliche

Absprachen in der gleichen Branche
sind nach Angaben eines EG-Beam-
ten noch im Gange.

Die meisten Polypropylen-Herstel-

ler schickten Vertreter zu regelmäßi-

gen „Boss“- und „Experten“-Treffen,

bei denen nach Angaben der Kom-
mission „Zielpreise“ festgelegt und -

wo dies nützlich erschien - Jahres-

quoten vereinbart wurden.

Die Wettbewerbshüter wurden auf

diese Praktiken erst nach etlichen

Jahren aufmerksam, obwohl einige

der beteiligten Finnen regelmäßige
Kontakte mit der EG-Behörde unter-

hielten und zum Beispiel im Kunstfa-

serbereich die Genehmigung für ab-

gestimmte Maßnahmen zur Reduzie-

rung ihrer Produktionskapazität er-

hielten. In einem Überraschungscoup

stelltenEG-Beamte 1983 bei 20 Unter-

nehmen am gleichen Tag belastende

Unterlagen sicher.

Von den beteiligten Firmen eihielt

Hoechst mit 21,5 MilL DM die nach
Montepolimeri höchste Strafe. Für
die BASF wurde ein Bußgeld von 5,4

Mill DM verhängt

THOMAS LINKE, Bonn

Die Betriebskrankenkassen CBKKJ
wollen in die Offensive gehen. Der
Startschuß ist auf dem gestern und
heute in Essen stattfindenden Be-
triebskrankenkassentag gefallen.

Zwar blieb die Anzahl der Betriebs-

krankeiikassen-Mitglieder mit 4.2

Millionen annähernd konstant, da
sich aber die Zahl der Mitglieder der
gesetzlichen Krankenversicherung
(GKV) insgesamt erhöhte, schmolz
der Anteil der BKK-Versicherten an
der GKV-Gesamtmit^iederzahl in

den Jahren 1970 bis 1986 von 13,6 auf
11,6 Prozent

Andere Kassenarten konnten dage-

gen mit wesentlich günstigeren Ent-

wicklungen aufwarten. Die Ersatz-

kassen steigerten in demselben Zeit-

raum ihren Anteil an der gesamten
Mitgliederschaft derGKV von 24 Pro-

zentauf 33 Prozent Das sind fast fünf
Mfflionen neue Mitglieder. „Hier

schlagen sich die aggressiven Werbe-
methoden der Angestelltenkranken-
kassen nieder“, meinte der Ge-
schäftsführer des Bundesverbandes
der Betriebskrankenkassen (BdB),
Kurt Friede. Auch die Innungskran-
kenkassen konnten über eine halbe

Million Mitglieder hinzugewinnen.

Den Hauptgrund für den relativen

Mitgliederschwund bei den Betriebs-

krankenkassen sieht der BdB im
wirtschaftlichen und strukturellen

Wandel im produzierenden Gewerbe.
Hier waren die Betriebskrankenkas-

sen seit ihrem Bestehen stark vertre-

ten. Besonders in der Stahl- und Tex-
tilindustrie ist die Kassenzahl und die

Mitgliederstärke durch Finnenkon-
kurse und Betriebsstillegungen rück-

läufig.

Diese Entwicklung konnte bisher

nicht durch entsprechende Mitglie-

derzuwächse im expandierenden
Dienstleistungssektor ausgeglichen

werden. Hier dominieren traditionell

noch die Angestelhen-Ersatzkassen.

„Wir würden uns selbst aufgeben,

wenn wir uns nicht stärker um die

Angestellten bemühen würden“, kün-
digte Friede die neue Stoßrichtung

der RptriphsltTaTilfPnlraRsen an.

Der enge Begriff des „Arbeitge-

bers“ im Sinne der Reichsversiche-

rungsordnung entspricht nach Mei-

nung des BdB nicht mehr den heuti-

gen betriebswirtschaftlichen Verhält-

nissen. Zwar dürfen seit 1976 bereits

bestehende Betriebskrankenkassen

mehrerer Arbeitgeber zu einer ge-

meinsamen Betriebskrankenkasse

vereinigt werden, wenn die Betriebe

organisatorisch und wirtschaftlich ei-

ne Einheit bilden. Der BdB fordert,

daß diese Regelung auch gilt, wenn
Betriebskrankenkassen neu errichtet

werden oder der Kassenbereich aus-

gedehnt wird, indem Betriebe ohne
Krankenkasse aufgekauft werden.

Niveau den Mittwoch zuvor. Unter

Druck gerieten in den vergangenen

lägen vor allem Blue-Chips; ihre

Kurse Seien auf breiter Front. Ver-

schont blieben lediglich Papiere, die

von der Yen-Aufwertung gegenüber

dem Dollar profitieren - wie Versor-

gungs- und Olwerte.

Paris (DW.) - Der Aufschwung an

der Pariser Börse halt an. Das Ver-

trauen in die bürgliche Regierung

zieht nicht nur das Geld der Inländer,

sondern auch das der Ausländer in

die franzosiche Metropole. Sowohl

der Gengralindex der Maklerkammer

CAC als auch der Tendenz-Index des

statistischen Amtes erklommen Re-

korde. Der CAC legte in den sieben

Tagen 22,5 Punkte zu und schloß mit

39L0 Punkten; der Tendenz-Index

stieg um 9,2 auf 148,8 Punkte.

Wien (freis.) - Zu «nw neuerlichen

Hausse auf breitester Basis hat sich

die vor zwei Wochen begonnene Bele-

S«t Miontag (fieser Woche- erreicht

der CA-Aktienindex ausassgewahl-

ten Werten täglich einen histo-

rischen Höchststand-
Mittwoch mit 130,69 nadtlia^ en*;
Woche zuvor. Die BHiC&täg&äegcA
Ausland kommende ftstialzteÄi^

wurde inzwischen durch «jae.feb.

hafte InlaTHtmachfrage; «gänzi& :

soluterRenner waren mdiCserWod*

die Aktien der Lenring43*näe,

reit Kurs binnen zwei Wochefi vmi

180 auf zuletzt 1219 poepfoflferte. So-

gar derzeit ttividendenlose Päptete

wie Jenbacher oder Steyr machen

erscheinen die Bankaktien. •

(ds) - Deraue Qxip&J». -

des der Mailänder Börse (Sole240re

.

1938 = 1) stieg im Berichtszeitraum .

bei ?ngAir»ifn etwas schwäch««}.

Umsätzen von 354,86 auf 370Ä^
Punkte. Weiter befestigto tomiftea

-

sich vor allem die großen Indnatne-

werte mit Olivetti an der Spätem
_

ihre Positionen im Anschluß an die

Vereinbarung mit der Volkswagen
*

AG (über Tkiumph
.
Adlet) nochmals

festigen konnten. Ebenfens; gefragt

blieben Fiat und der größteibätete _

sehe Versicberungskonzan Assicure- -

zioni Generali.

London (fti) - „Der Londoner Akti-

enbörse fehlt zur Zeit jeder Heiz*,

erklärte ein Börsenhändler gegea-

über der WELT. Trotz der Internat»-

.

aalen und
des bemerkenswerten Erfolges der

Regierung Thatcher bei der Infla-

tionsbekämpfung überwiege seit Ta- ;

gen Lustlosigkeit und Desinteresse.

Nach Gewinnrnftnahmesi hätten sieh

insbesondere die institutionellen An-

leger zurückgezogen. Entsprechend

fiel der Knandal-T^mes-Xniitex fite 38

führende Werte seit dem Boraen-

schluß am vergangenen Freilag bis

gestern Mittag um insgesamt 43,2 auf

1359.9 Punkte zurück.

KONKURSE
Konkurs eröffnet: Ahrensbnry MAI

GmbH; Rump GmbH, Köthel/Stor-
mam

; Bnumscbweig: Contreu Baube-
treuungs- u. Treuhandges. mbH; IAV-
Institut L Anlagenberatung u. Vermö-
genspInnung GmbH; Detmold: DHG
Düsterwald Haus- u. Gebäudetechnik
Vertriebs- u. Beratnngs-GmbH, Blom-
berg-Tintrup; Dnteborg: Werner Elek-
tro-Anlagenbau u. Automation GmbH
& Co. KG. Mülheim/Ruhr. Preflmi^ L
Breisgau: NacbL d. Anna-Maria Graf-
müller; Gebenkircheii: Ernst Bremer

I GmbH & Co. Bauunternehmung KG,

Bottrop; Herford: DEKA Etemente-
Han u. Efnrlcbtungsges. mbH, Bad
Oeynhausen 2; Kleve: Hfüsmsxm *A1-
merkamp KG, Rees 3-Haktem; Ont-
brück: NachL d. WÜly Meyer, Vteh-
hwFfmawi; Peine: Kitz TschimöV

Vyjprrrimum; RSH
tu ESementebau GmbH, Equord;
Weinfried Hubertus; SeÖfaaMb
Robert Berger Baugeschält, Hodgau 8;

Stattgut: Ges. 1 Stadtsanienmg o.'

Gewexbebon mbH. Leonberg; Statt-

prt-Bad Cannstatt: NachL d. Josef:

Müller.

HILFREICH, SCHNEI! UND LEISE.

Zukuoflssicheres
SchreibsysLem: Ihre
Olivetti können Sie

selbst mit wenigen
Handgriffen in einen

Schönschreibdrucker
(für den Personal
Computer) oder in

eine Bildschirm-
schreibmaschine ver-

wandeln.

automatisch.
Außerdem kann sie

proportional (wie ge-
druckt) schreiben und
Texneile halbfett her-
vorheben. Und wenn
Sie die Schriftart

wechseln, wird das
Typenrad automatisch
richtig positioniert

und.der Schaltschritt

angepaßt.

Zeileo-Display; Ihre
Olivetti ET 116 zeigt

Ihnen jede Zeile, be-

vor sie aufs Papier
kommt - das macht
Korrigieren. Einfügen
oder Löschen von
Buchstaben und Wor-
ten besonders einfach.

Text-Hervorhebun- Formular
gen: Mi. der ET H6 RouS^pSef 1

können Sie wichtige m erk. sirh th™ nu. «•
Tex tpassagen in N ega- ET 1 lfi wli K«91,Vettl

tivschrift (weiß auf
63

F^ulaTJ auszuffl?*schwarz) hervorheben. len sind. Sie ßhn
dann automatisch an
die richtigen Schreib-
positionen.

Z^,rr J,OCT, 2^,„, ^„,1, „^,lon^ Oh*ttti-Gcrae.

VIELFALT DES SCHREIBENS

Sebickca Sie uni dm Coupon - Ibr FKhhliuller «lid Urnen een die vcncbiedmra ET-Modelln von Olr.ctü «orfBbren

An die Deuaehe Ol.'-Ju GmbH Po «lisch 7101 35. 6000 Frankfurt am Main ?| ET/fi2-Ufcli

Olivetti
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OELMÜHLE HAMBURG / Neue Gespräche mit US-KonzemTRIUMPH ADLER / Zustimmung des Kartellamtes erwartet
j

MINERALÖLMARKT / 1985 zum ersten Mal positive Betriebsergebnisse erziel*

Verlustvortrag abgewälzt
j Wirtschaftlichkeit ist erneut bedroht Kapitalverflechtung möglich

sz. München

Spätestens im September, so hofft

Wolfram Nadebusch, Vorstandsvor-
sitzender der Nürnberger Triumph

.
Adler AG tTA), wird d2S Bundesfcar-
teßamt in Berlin grünes Licht für die

geplante Übernahme dieser 98,4pro-

zentigen YW-Tochter durch die italie-

nische Olivetti SpA geben. Kaum vor-

stellbar erscheint ihm dabei, daß das
Amt angesichts der internationalen

Wettbewerbsverhaltnisse kein Ver-

ständnis für den Zusammenschluß
haben könnte, auch wenn bei elektro-
nischen Schreibmaschinen TA am
deutschen Markt einen Anteil von 30
Prozent und Olivetti von 10 Prozent
halten. Vorverhandlungen seien bis-

her mit dem Kaneliamt nicht geführt
worden; ein erstes Gespräch soü heu-
te stattfinden.

^
Ohne konkrete Angaben zum Ver-

kaufspreis zu machen, meinte Nade-
busch, daß die bisher in der Presse
genannten 150 Mill. DM. die Olivetti

für TA zahlen wird, um . einiges’ zu
niedrig sein. Berücksichtigt werden
müsse auch, daß die Italiener der.

Verlustvortrag ganz übernehmen
werden. Dieser dürfte sich einschließ-

lich des Geschäftsjahres 1935. in dem
TA einen konsolidierten Umsatz von
etwa 1.6 Mrd. DM erzielte, auf schät-

zungsweise 350 (290» Mill. DM gestie-

gen sein. Nach wie vor, so Nadebusch
sei geplant, daß TA 1987 in schwarze
Zahlen kommt. Etwa 75 Prozent des
Umsatzes erzielt TA mit Schreibma-
schinen. der Best entfallt aufCompu-
ter und Personal-Computer.

Die Übernahme charakterisiert Na-
debusch. dessen Vertrag noch 3 1/2

Jahre läuft und der bei TA - vorbe-

haltlich einer Olivetti-Entscheidung -

bleiben möchte, als Kooperation und
Zusammenarbeit bei bewahrter Ei-

genständigkeit. Auch wenn er keine

Notwendigkeit dazu sieht, müssen
dennoch (vorerst wenigstens) die glei-

chen Vorbehalte hinsichtlich der Zu-
kunft von TA gemacht werden.

Doch da hat Nadebusch keine Be-

denken. Vielmehr sei fürTA sicherge-

steift, daß das Unternehmen an dem
künftigen Wachstum der Elektronik-

branche teilhaben wird. Die Pro-

duktpalette dürfte eher ausgeweitet

statt eingeschränkt werden. Mittelfri-

stig eröffne sich die Chance, in die

Telekommunikation einzusteigen.

SCHMALBACH-LUBECA / Metallverpackung dominiert

Suche nach Beteiligungen
KLAUS WAGE, Hannover

Die Schmalbach-Lubeca AG,
Braunschweig, erwartet 1986 ein Er-

gebnis, das wenigstens auf dem Ni-

veau des Vorjahrs liegt Der Gesamt-
umsatz soll in etwa so hoch nie im
Vorjahr (1,55 Mrd. DM) ausfeilen. Im
ersten drei Monaten des laufenden

Jahres haben sich die Erwartungen

des Unternehmens, das sich auf dem
europäischen Kontinent als führen-

der Hersteller von Metallverpackun-

gen und -Verschlüssen aus Feinst-

blech und Aluminium versteht im
wesentlichen erfüllt

träge werden in der Bilanz 1985 mit

(1,3) Millionen DM ausgewiesen.

Die Sachanlagen sollen in diesem

Jahr auf 60 (1985: 50) Millionen DM
erhöht werden.

HANS BAUMANN. Essen

Zum ersten Mal seit Mitte 1980 hat

die deutsche Mineralölindustrie im
vergangenen Jahr wieder schwarze

Zahlen geschrieben. Auch wenn die-

se Entwicklung im ersten Quartal

1986 angehalten hat so ist im weite-

ren Verlaufdes Jahres zu befürchten,

daß sich die Wirtschaftlichkeit von
Mmeralölverarbeitung und Produk-
tenvertrieb wieder verschlechtert

Diese Entwicklung bahnt sich bereits

seit Anfang April an. Zu diesem Er-

gebnis kommt das Energiewirtschaft-

liche Institut an der Universität Köln
in seinem Jahresvergleich der Daten
der deutschen MineralölWirtschaft

Die neuen Schatten, die sich auf
die Mineraloiwiitschaft legen, stam-
men sowohl vom Rohöl als auch vom
Produktcnmarkt. Diese Risiken

stammen von den fallenden Preisen

für Rohöl, die vornehmlich beim so-

genannten Netback-Geschaft (Bezah-
lung des Rohöls aufBasis Produkter
lös) zu Einbußen fuhren können, weil

eine zeitliche Dii'ergenz zwischen
dem Rohölbczug und dem Produk-
tenerlös klafft Gravierender für die

Ergebnisrechnung der Ölindustrie

aber sind die Bestandsversluste, wel-

che die Branche bei fallenden Preisen
erleidet. Bei den größeren Ölgesell-

schaften können diese Abwertungen
der Vorräte dreistellige Millionenbe-
trage erreichen, ermittelt das Institut.

Diese Verluste können am Markt
für Produkte nicht wettgemacht wer-
den, weil der Wettbewerb hier kaum
Preiserhöhungen zuläst Im Gegen-
teil: Da die Saison für leichtes Heizöl

zu Ende geht wird es wahrscheinlich

zu Erlöseinbullen kommen. Diese
Meinung des Instituts wird inzwi-

schen vom Markt bestätigt. Verstärkt

wird der Druck auf die Ertrage von
den bei fallenden Rohölpreisen enger

werdenden Erlösabständen zwischen
leichten und schweren Produkten,
weil dadurch eine Minderauslastung
der kapitalintensiven Konversionsan-

lagen einge leitet wird.

Wie stark der Preisverfall bei Rohöl
ist, belegt das Institut am Beispiel

Nordseeöl aus dem Brent-Feld auf
Spotbasis Ende 1980 wurden bis zu

42 Dollar je Faß (159 Liter) erlöst, im
April dieses Jahres sank dieser Preis

für bestimmte Partien unter 10 Dol-

lar. Heute schwankt er um 14 Dollar

je Faß. Schon im vergangener. Jahr
waren die Bestandsverluste mit
durchschnittlich 13 Mark je Tonne
erheblich. Dennoch haben sich die

Spannen in den Erträgen vor Steuern
bei den großen Gesellschaften 1935
praktisch verdoppelt (51 gegenüber
26 Mark je Tonne 1384). Wie stark die

betriebswirtschaftlichen Ergebnisse

jedoch von Gesellschaft zu Gesell-

schaft schwanken, zeig: die Band-
breite der Erträge vor Steuern mit

plus 30 Mark und minus 21 Mark.

Trotz der zum ersten Mal vereinzelt

wieder positiven Betriebsergebnisse

in 1985 kam es über alle Gesellschaf-

ten gerechnet zu einem Deüzit von 5

Mark je Tonne <0,4 Pfennig je Liter

Fertigprodukt) gegenüber 32 Marie je

Tonne (2,6 Pfennig! in 1934. Diese 5

Mark addieren sich für 1935 zu 0,5

Mrd. Mark Betriebsverlust. Die Ge-
samrveriuste der deutschen Mineral-

Ölindustrie kumulieren damit von
1980 bis 1985 zu rund 19 Mrd. Mark.
Die ErbLast aus den vergangenen Jah-

ren belastet die Branche trotz der po-

sitiven Ergebnisse im ersten Quartal

1986 mit Ertragen von 15 bis 20 Mark
ie Tonne nach Steuern.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN

Umsatz und Ertrag lagen, so Vor-

standsvorsitzer Hellmut K. Albrecht

vor der Presse in Hannover, jedoch

bisher leicht unter dem vergleichba-

ren Voöahreswert Vorrangig er-

schließen will Schmalbach-Lubeca
imVerpackungsbereich neueAnwen-
dungsgebiete. Auch sollen im Sektor

Kunststoffe beispielsweise die Akti-

vitäten bei geblasenen Treibstoff-

tanks für Kraftfahrzeuge forciert wer-

den.

Die Mitarbeiterzahl ging 1985

durch die Aufgabe der Bereiche Pa-

pier und Wellpappe um 3,4 Prozent

auf 7269 zurück. 1985 war der Ge-

samtumsatz um 0.5 Prozent auf 1,55

Milliarden DM gestiegen bei einem

auf 22 (19,7) Prozent erhöhten Aus-

landsanteiL Die geringfügige Umsatz-

veränderung wird auferheblicheUm-
schichtungen in der Unterstruktur

zurückgeführt,mm Beispiel auch auf
die Aufgabe der Papier- und
Wellpappeaktivitäten. Der Getränke-

bereich mußte 1985 einen leichten

Umsatzrückgang hinnehmen. Am
Gesamtumsatz hält dieser Bereich ei-

nen Anteil von 24 (25) Prozent Neue
Wettbewerber uzul nicht zuletzt die

Umweltdiskussion um die Einweg-

verpackung haben sich laut Albrecht

nachteilig ausgewirkt

ATB geht an die Börse

Stuttgart (dpa/VWD) - Unter Fe-

derführung der Dresdner Bank AG.
Frankfurt, werden im Mai Stammak-
tien von nominal 10,2 Mill DM der

Antriebstechnik G. Bauknecht AG
(ATB), Welzheim, einem breiten Pu-
blikum angeboten. WeitereAktien für

nominal 6,8 MilL DM sollen bei Dau-
eranlegem untergebracht werden.

Die ATB-Aktien werden an den Bör-

sen Stuttgart und Frankfurt notiert.

ATB setzte 1985 mit Spezialmotoren

für die Industrie 160 MBL DM um.

Produktionszuwachs
Kiel igeo.) - Der Bundesverband

Heizung. Klima. Sanitär rechnet nach
Angaben ihres Präsidenten Gerhard
Straub in diesem Jahr miteinem Pro-

duktionszuwachs von mehr als 3 Pro-

zent Insgesamt setzten die rund 1000

Unternehmen des Verbandes im ver-

gangenen Jahr 7,25 Mrd. DM um ge-

genüber 7,41 Mrd. ein Jahr zuvor.

Winter bremst die

Autobestellungen

1985 entfielen vom Gesamtumsatz
80 (1984: 81) Prozent aufdem Metall-

bereich, wahrend die Kunststoffe

zwölf (zehn) Prozent ausmachten.

Ausweiten wollen die Braunschwei-

ger auch den Umsatz durch den Zu-

kauf von Beteiligungen oder Unter-

nehmen sowohl im Inland alsauchim
Ausland. Zur Zeit stehe jedoch aktu-

ell nichts an, obwohl man mit Interes-

senten im Gespräch sei -

Der Jahresuberschuß des Teilkon-

zerns stieg 1985 auf34,5 (30,1) Millio-

nen DM durch die Übernahme von
Bebo-PIastik, Bremervörde, und die

Ergehnisverfaessemngder belgischen

Tochtergesellschaft CobelplasL Der
Jahresüberachuß betrug 33 (32,5) Mil-

lionen DM. Nach Einstellung von 1,6

Millionen DM in die gesetzliche und
neun MillionenDM in die freie Rück-
lage verbleibt ein Bilanzgewinn von

22fi (22,7) Millionen DM.

Neuerwerbungen können aus eige-

ner Kraft finanziert weiden, meinte

Albrecht Nachdem 1984 die Beteili-

gungszugänge 112 Millionen DM aus-

machten, waren es in 1985 nur noch

12 Millionen DM. Die Beteüigungser-

Die Aktionäre sollen wiederum ei-

ne Dividende von 7,50 DM je 50-DM-
Aktie erhalten. Das Grundkapital in

Hohe von 150 Millionen DM liegt zu

64JZ Prozent direkt und indirekt bei

der Continental Can, Stamford/USA.

Beiersdorf erhöht

Hamburg (JB.) - Die Beiersdorf

AG, Hamburg, schlägt derHVam 27.

Juni die Erhöhungder Dividende von
9,50 auf 10 DM vor. Begründet wird

der höhere Ausschüttungssatz mit ei-

nem wesentlich besseren Ergebnisim
Auslandssgeschäft.

BBC gibt 7 Mark
Mannheim (AP) - Die BBC AG,

Mannheim, schlägt der HV am 11.

Juni vor, die Dividende für das Ge-
schäftsjahr 1985 um 1 DM auf 7 DM
anzuheben. Die Inhaber von Genuß-
scheinen erhalten sollen auf je 100

DM Grundbetrag eine Ausschüttung
von 11,20 DM erhalten.

Overbruck in der Luft
Hamburg (DW). - Die Overbruck

Spedition, Düsseldorf, hat mit Wir-

kung vom 1. April das Geschäft um
die Sparte Aircargo erweitert. Die

Spedition erwartet im ersten Ge-
schäftsjahr einen Umsatz von 7 Mül.

DM. Im traditionellen Lkw-Spedi-
tionsgeschäft hat die 1955 gegründete
Gesellschaft in den vergangenen Jah-

ren eine bundesweite Logistik für

den Zeitungs- und Zeitschriftenbe-

reich auigebaut Sie ist Hausspedi-
teur für eine Reihe namhafter deut-

scher Verlage. Overbruck verfügt

über 5 Niederlassungen in der Bun-
desrepublik und wickelt ein Fracht-

aufkommen von rund 0,5 MUL Ton-
nen pro Jahr ab.

^Software-Fabrik“

Berlin (dpa/VWD) - Die NCR
GmbH, Augsburg, will die im Bun-
desgebiet verstreuten Software-Akti-

vitäten in Berlin in einer „Software-

Shbrik“ konzentrieren. Die Investitio-

nen belaufen sich auf 15 MilL DM.
Zur Zeit beschäftigt das Unterneh-
men in Berlin 120 Mitarbeiter. NCR
stellt Geräte der elektronischen Da-
tenverarbeitung und Registrierkas-

sen her.

Neugeschäft wächst
Frankfurt (cd.) - Die Deutsche

Hypothekenbank Frankfurt-Bremen

hat in den ersten 3 1/2 Monaten 1986

ihre Neuzusagen in Hypothekenge-
schäft von 510 auf 548 Mill. DM und
im Kommunalgeschäft von 331 auf

339 MilL DM gesteigert Wie ferner

auf der HV bekannt wurde, hat sich

diese Tochter der Dresdner Bank mit

10 Prozent an der OLB Beleihgungs
GmbH beledigt der 52,25 Prozent des

Kapitals der Oldenburgischen Lan-

desbank gehört. Damit ist die Hypo-
thekenbank indirekt mit 2,53 an der

OLB beteiligt.

Pv. Frankfurt

Als „nicht tragisch“ kommentiert
der Verband der Autoindustrie (VDA)
die neueste Produktionsstatistik der

deutschen Hersteller. Der Monatsbe-

richt März weist mit 374 000 Kfz eine

um neun Prozentgeringere Fertigung
aus, während dasersteQuartal diesen
Abschwung auf ein Minus von vier

Prozent auf 1,19 MilL Fahrzeuge mil-

dert. In diesem Zusammenhang wird

auf das hohe Produktionsniveau als

Ausgangsbasis und die geringere An-

zahl von Arbeitstagen im März ver-

wiesen.

Die insgesamt ruhige Binnennach-

frage im Pkw/Kombi-Bereich, hier

lag die Fertigung des ersten Quartals

mit rund 1,12 MilL Einheiten um vier

Prozent niedriger, wird mit der lang-

anhaltenden Winterwitterung, zu-

rückgestellten Kaufen und längeren

Lieferfristen bei einigen Modellen be-

gründet

Bemerkenswert ist die erst für die

ersten beiden Monate vorliegende

Aufgliederung nach Pkw-Hubraum-
klassen. Hier wird seit geraumer Zeit
ein stärkerer Trendzur oberen Klasse
(2 bis 3 Liter) mit einem Produktions-

plus von fest 30 Prozent auf 140 000

Einheiten und einem Rückgang im
Bereich der unteren und gehobenen
Mittelklasse (1 bis2 Liter) beobachtet

Nach dreimonatiger Schwächepe-
riode hat sich derPkw-Export wieder
belebt wenn sich auch im ersten

Quartal mit 716000 Stück erst die

Minusrate auf acht Prozent halbiert

hat Im Nutzfahizeugsektor stehen

anziehenden Inlandsaufträgen

schleppende Bestelleingänge aus

dem Ausland entgegen. Im ersten

Quartal rollten 72 000 Einheiten (mi-

nus 0,2 Prozent) von den Bändern.

44 500 (minus 1,4 Prozent) wurden
exportiert

JAN BRECH,Hamburg

Die Oelmühle AG, Hamburg, an de-

ren Kapital von 26 MilL DM mit je-

weils mehr als einer Schachtel die

Agab AG fürAnlagen und Beteiligun-

gen, Frankfurt, die Walter Rau
Neusser Öl und Fett AG sowie die

Alfred C. Toepfer International

GmbH, Hamburg, beteiligt sind, wird

im Mai weitere Gespräche mit dem
US-Konzem Archer Daniels Midland

Co. (ADM) über Möglichkeiten der

Kooperation führen. Die ADM, die im
übrigen mit knapp 50 Prozent an der

Toepfer InternationalGmbH beteiligt

ist hat erst kürzlich die Ölmühlen des

Unilever-Konzerns in Hamburg,
Spyck und Rotterdam gekauft und
damit als letzter der US-Branchen-
großen einen Fuß ins europäische
Geschäft gesetzt

Über die Art der Kooperation ma-

chen die Vorstandsmitglieder Amd
von Wissel und Klaus Thiemann noch
keine Angaben, schließen aber auch

eine Kapitalverflechtung nicht aus.

Im Vordergrund stehe das Bemühen,
die Anlagen stetig mit Rohware zu

versorgen. In der Ölmühlenindustrie

sei es zu einer immer stärkeren Kon-
zentration auf internationale Kon-

zerne gekommen, die von der Saater-

fassung über die Verschiffung bis zur

Verarbeitung alle Sojabereiche ab-

decken. Auf diese Entwicklung müs-

se sich die Oelmühle einstellen.

sei, sei durch Anlaufkosten der neuen

Anlage und durch die sehr schlechte

Qualität der Sojabohnen-Ernte in den

USA belastet gewesen. Zudem habe

der Absatz von Sojaschrot unter

Importen subventionierter Ware aus

Südamerika gelitten. Gleichwohl halt

von Wissel das Ergebnis für „normal"

im Ölmühlengeschäft.

Auch die Aussichten für dieses

Jahr heben sich ab von denen der

Boomjahre bis etwa 1983. Das Verar-

beitungsgeschäft leide erneut unter

sehr schlechter US-Sojabohnen-Qua-

lität, unter starker Konkurrenz aus

Südamerika bei Sojaschrot und ei-

nem erdrückenden Überangebot bei

Pflanzenölen. Nachdem die Kapazitä-

ten in den ersten Monaten dieses Jah-

res noch voll ausgelastet gewesen

seien, mache die Beschäftigung im

zweiten Halbjahr Sorge.

Anzeige

! Im Mittelpunkt des Geschäfts]ah-

1 res 1985 stand für die Oehnühle die

I
Inbetriebnahme der nach 18 Monaten

I Bauzeit wiederhergestellten Extrak-

j

tionsanlage, die Mitte 1983 explodiert

! war und zu einem ProduktionsausfeH

im gesamten Jahr 1984 geführt hatte.

Die Anlage, deren Aufbau rund 90

MilL DM kostete, erreichte im März
1985 die ursprüngliche Leistung und
verarbeitete bei Vollauslastung 1.2

Mill. Tonnen Ölsaaten. Die Oelmühle
kam damit wieder auf einen Umsatz
von rund 1 Mrd. DM, der im nicht

vergleichbaren Jahr 1984 auf384 MÜL
DM abgefallen war.

Auch das 1985 erzielte Ergebnis,

das 1984 fest ausschließlich aus Versi-

cherungsleistungen bestand, ist nicht

vergleichbar. DieAG weist einen auf

eine unveränderte Dividende von 10

DM zugeschnittenen Jahresuber-

schuß von 6,2 MÜL DM aus (Haupt
Versammlung am 4. Juni). Der von
19,80 auf 11,19 DM gesunkene Ge-
winn pro Aktieund dieVerschlechte-

rung der Umsatzrendite von 1,4 auf

0,6 Prozent läßt aber dennoch erken-
nen, daß die Oelmühle 1985 an Er-

tragskraft eingebüßt hat

Das Ergebnis, so erklärt von Wis-

Geistige

Klarheit
kann man abonnieren.
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NAMEN
Dr. Hans Messeradunidt,Sprecher

des Vorstandes der Bergbau AG Nie-

derrhein, Duisburg, vollendet am 30.

April sein 60. Lebensjahr.

Dr. K.-H. TiHumum, Leiter des Un-
ternehmensbereiches Düngemittel

der BASFAG, Ludwigshafen, hat am
18. April den Vorsitz des Fertilizer

Industry Advisory Committee (Fiac)

in Rom übernommen.

Gerhard Zeidler, Mitglied des Vor-

standes der Standard Elektrik Lorenz >

(SEL), Stuttgart, ist zum Vice Presi-
-

dent der SEL-Muttergesellschaft ITT —
Corporation, New York, ernannt wor-

den.

Dr. Karlheinz Radermacher (54)

übernimmt mit Wirkung vom 1. Mai
den Vorsitz der Unternehmenslei-

tung der Pierburg-Gmppe, Neuss.
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Werbeberatung - Marketing
Konzeption, Marktanalysen und

Publicrelation durch:
DipL-Wirtschaftsing. Herbert H.
Meyer, 2008 Norderstedt 1, Post-
fach 1705, TeL 0 40 / 5 21 76 lfi n.

5 21 81 88
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«Kutte für Tratten 60 btt 90 Toge; * nlehi «BUfehaqter
*’ Einfuhr begran/f gestattet

Engl. GmbH (Ltd.)

TeL 0 69 / 59 51 47. Tlx. 4 170 194

Auslieferungslager
ln Munchcs-S-^'-v.ubioc ui":mi.ur.:

AusLt'.-rTiiic 1= Aiuir ."C-ther.

TrL9 85'K 18 04 od. OS? 3 10 52 83

Nutzen Sie diese Chance © 250 000w- DM p. a. und mehr

tTiSÖEÄ-lfÄ * SEGIONÄL-MAWAGER
den Dm) 9 sowie Anlageberater and

Bypothefcenhredit-
vermittler

Vertrieb - Festgeld- Anlage: Kapitalverdoppelung in wen. Jahren f.

Anleger oder als Hypothek- Kredit-Selbsttilgung.^"Wir sind Partner
einer intern. Bank, keine Vermittler. Vertriebsgruppen angen.

Ihre aussagefähige Bewerbung richten Sie bitte an
VG-GmbH, Robert-Koch-Str. 7, 4600 Dortmund 1,

TeL 02 31 / 52 60 66

Wir zählen zu den größten Transport- und Vertailerorgantsationen der
Schweiz und unterhalten mit einer großen Zahl von Fahrzeugen einen
taglicnen Verkehr Deutsch landfSchweiz. Wir verfügen zudem Uber eine
beste Infrastruktur mit modernem und großzügigem Lager- und Bürohaus
mit Geleiseanschluß in Zürich.
im Rahmen unserer mittelfristigen Planung suchen wir Interessante,
bereits eingeführte oder neue

Oseseralvertretungen für die Schweiz
Unser dynamisches Management besitzt viel Erfahrung im Marketing von
KonsunHaütem.

Offenen, die streng vertraulich bahandelt werden, sind zu richten an
Chiffre J 12408 IVA AG. Postfach, CH-8032 Zürich.

Sichere Mxisiems
für eine Dame mit Niveau. Geschmack und Freude an schöner Kindcnnc-

de. die sich selbständig machen möchte.

Geboten wird die einmalige Chance, eine exklusive Kinderboutique zu
übernehmen. Die gesamte Ware wird zur Verfügung gestellt, und es wird
eine Exklusivbeliefemng ira gesamten Einzugsgebiet garantiert. Da sie
äußerst gründlich eingearbeitet werden, sind Fachkennt nisse nicht unbe-

dingt erforderlich. Eigenkapital sollte jedoch vorhanden sein.

Sie sind interessiert? Dann schreiben Sie bitte an
Büro Artia, Johanneskirchner Str. 145, 8 München 81

Gießereibetrieb
Suchen Sie kurzfristig einen Zusatzauftrag?
Wir suchen Gießereibetrieb für die Herstellung der Seitenteile von guß-
eisernen Parkbänken im Jugendstil oder ähnlich, ggf. nach Vorlage.

Stückzahl ca. 20 000 Seitenteile. Material Grauguß.

Eilzuschriften unter C 1641 an WELT-Veriag, Postfach 1008 64.

4300 Essen

Anlageberater

Veititebsgruppen

VersicherungsauBendienst
für Vertrieb geschlossener IznmobüienfoGds (gewerbliche Projek-

te) gesucht.

Vertriebsmöglichkeit auch über Abschluß von Lebensversiche-
rungs-Tilgung.

Initiator: Banken-TochtergesellschafL

Kontaktaufnahme unter S 1587 an WELT-Verlag,
Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

Großer Importeur von Parfüm, Kosmetik und dekorative Kosmetik
(fraitz. Marke)

sucht

Interessenten zur Eröffnung von Parfümerien in der Bundes-
republik Deutschland emschl. West-Berlin und Österreich

Kein Bar-Kapital erforderL. nur geringe Sicherheiten nötig. Beste
Konditionen.

Interessierte Bekundungen unter

Telefon 0 68 61 / 7 20 42. mow-fr. 9-17 Uhr

„Unsere letzten ,Urwälder4

müssen endlich unter Naturschutz

gestellt werden.“

Heinz siplmann,
Filmautor und Mitglied des WWF.

Es gibt noch urwaldartige
Gebiete in Deutschland. Mit
einer üppigen Pflanzen- und
Tierwelt: die Auwälder. Frü-

her einige tausend Quadrat-
kilometer groß, heute nicht

einmal mehr hundert.
Ähnlich wie die tropi-

schenMangrovenwäldervon
Ebbe und Rut, sind die eure-

Rodung und Staustufen
refah-rden die Flußauen.

patschen Auen von einem
unregelmäßig wechselnden
Hoch- und Niedrigwasser
gekennzeichnet. Auf dem
außerordentlich nährstoff-

haltigen Boden gedeiht eine
nahezu paradiesische Wild-
nisvoUerPflanzenund Tiere.

So blühen in den Auwiesen
im Mai und Juni sogar noch
seltene Orchideenarten. Und
hier sind unzählige Tiere

zu Hause, die., von der Aus-
rottung bedroht sind: Biber,
Fischotter, Storch, Schwarz-
milan, Laubfrosch und zahl-

reiche Libellenarten.

Auwälder gibt es heute in
ganz Westeuropa nur noch
am mittleren Oberrhein, an
derDonau und March,sowie

Unzählige Tier- und
Pflanzenarten bedroht.

an Elbe, Isar und Inn. Doch

auch diese letzten natür-

lichen Überbleibsel sind in

höchster Gefahr: Statt sie

unter Naturschutz zu stellen.

SS.

’j*- v-

.

mm
werden vieleBaum fürBaum
abgeholzt, um schnellwach-

sende Pappeln in Reih und
Glied zu pflanzen. Oder um
Mais- und Getreidefelder
anzulegen. Außerdem fallen

dem Kiesabbau unaufhör-
lich wertvolle Auenflächen
zum Opfer.

Der WWF klärt auf
und handelt.

Noch gefährlicher für die

Auen Mitteleuropas sind die

Bauvorhaben von weiteren

Staustufen. Denn dort, wo
eine Staustufe gebaut wird,
ist die Au für immer zer-

stört. Nicht nur weil die

Altarme abgeschnitten, die

Auwälder abgeholzt, neue
Straßen gebaut und schnur-
gerade Kanäle gezogen wer-
den, sondern vor allem weil

ohne die natürliche Überflu-
tungviele typischeTier-und
POanzenarten ihre Lebens-
möglichkeit verlieren.

Das muß verhindert wer-
den. Schon seit Jahren
engagiert sich die Umwelt-
stiftung WWF-Deutschland
fWorld WUdlife Fund, die
größte private Naturschutz-
organisation der Walt) für
die Erhaltung der Auen
und anderer Feuchtgebiete.
Durch Pflege und Betreuung

Retten Sie mit dem WWF
unsere letzten Auen.

gefährdeter Gebiete, durch
Gutachten, Verhandlungen
mit Behörden und sogar

n
durch Landkäufe. Denn oft

ist dies die einzige Möglich-
- f-»"-.--;-;—

-

v.
-

—

.'y « keit, langfristig wirksame
\rt»r.i unier*iuiv«n Lanni

f K * V I

Schutzmaßnahmen umset-
. zen zu können. Dafür ist

|
|

Ihre finanzielle Unterstüt-
.

Nim
'

,

zung dringend erforderlich.

| j

jeb bitte Sie deshalb:
.

>,nhr »iliaip , Helfen Sie dem WWF bei

]
W V* 1 |

seiner Arbeit. Ich versichere

,

p,7-'l,rl
i nmrii.i.huni> 1

1

K-MruiH himd , ihnen, daß der WWF jede

|
II.— Anj-ipr «.urdr ... rt i «ii«» a ir.ni. iü„.

1
ui

|
spende vollständigund aus-

L
,4in*ilmnn,er>iaUri. .-(kii JrnK-mi« ;>««».

, schließlich für knnkrptj*
'ih nl Ilfhl Jü' ?wrd>iini>ll'lll Inuuwll I I.nm'iilijiii Innllurl

j .

1 Naturschutzarbeit einsetzt.

Solche Auwälder

Ja. irb will h-lf-n. djfi dir Irizirn naiürln b.n Frurhi-

prbirlr in IlruL-chland i-rli.llrn bl-ll-n Hillr ;rb»n

,-i. mir Informjlionrn. i*i- *rh d^n ^41 Hr, ^inrr
\rfaril unler.iulMn kann

|Il,a 4ni-ipc «urdr n «h 4 llalhri. InnKurl.
<4inr llannrai |fr»l«llrl.

WWF
I mnr|i..i(iuni’ 4 5 K-|lruia hland

.Ni|ihirn.rra6r U.MNNl Frankfurt **1
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Karriere
Die deutsche Tochtergesellschaff eines

weltweit bekannten Edelstahl-Herstellers

vertreibt technische Qualitäts-Stähle. Der
’

neue Leiter des Produktmanagements

Stahl soll eigenverantwortlich und er-*
1

gebnisorientiert alle absatzbezogenen

Aktivitäten koordinieren. Das kooperativ

arbeitende Führungsteam erwartet einen

Kaufmann oderTechniker mit mehrjähriger

Erfahrung in ähnlicher Position.

Dies ist eines von vielen interessanten

Stellenangeboten am Samstag, 26. April,

im großen Stellenanzeigenteil der WELT.

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen.

Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten*
Samstag. Jeden Samstag.

Weltrang
will gehalten
Nach 22 Jahren erhielt

ein Deutscher 1985

wieder den Nobelpreis für

Physik: Klaus von Klitzing.

Ein Jahr zuvor wurde der

deutsche Molekularbiologe

und Immunologe Georges
Köhler mit dem Nobelpreis

für Medizin ausge2eichneL

Zwei Ereignisse, die zeigen:

deutsche Wissenschaftler

sind in wichtigen Diszipli-

nen wieder mit vom in der

Welt

„Weiter mit vorn bleiben!“,

das muß jetzt die Devise

sein. Dabei ist eine inten-

sive Förderung wissenschaft-

licher Begabungen ebenso
wichtig wie eine leistungs-

orientierte Spitzen-

forschung.

Der Stifterverband für

die Deutsche Wissen-

sein
schafi, die Gemeinschafts-
aktion der Wirtschaft,

hat seit 1949 Forschung
und Lehre mit insgesamt
1,5 Milliarden Mark unter-
stützt Begabtenförderung
und Förderung der Spit-

zenforschung hatten dabei
Vorrang. So soll es auch
künftig seia Damit
Wissenschaft und Wirt-
schaft miteinander vom
bleibea Helfen Sie uns
dabei!

Stifterverband
für die Deutsche
Wissenschaft e.V.

Die Gemeinschaftsaktion
der Wirtschaft

An den Stföervertand
' für die

I Deutsche Wissenschaft e.V.

|
Bracker Holt 56-60

! Ich möchte den

]
Stifterverband für die

I

Deutsche Wissenschaft e.V.

,
unterstützen.

Bftxe schicken Sie mir
Informaiionsma lerial über '

seine Arbeit.
|

PU /Ort

®j
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Aktien überwiegend nachgebend
Aber gegen Schluß stabilisierende Rückkäufe

AKTIENBÖRSEN/EFFEKTEN
13

DW. - Veronkbart durch daa weitarM Zinsen*
tieg, dorch SdnrflchssadwImngM an darN«w Yoffcnr Bfint und durch dis Uno«

Bttckkfitrfa dar Kdiiw auf amtifilgtar Basis
»Jn. Dabai stellte sich rasch haraus. w(a aag
dis Märkte nach den JOngstan Kursabwärtiba*

Mn besonderer Aufmerksam
Kelt wird die Kursbewegung von
Moechst verfolgt, wo der Ausga-
bekurs für die jungen Aktien mit
270 DM ab ausgerelrt. in den Au-
gen einiger Börsianer sogar als
überreizt gilt. Bei einer Fortset

-

cung der in den letzten Tagen
Herrschenden Schwache könnte
Hoechst unter Umstünden das
Schicksal der Cotnmerzbonk tei-
len. bei der schließlich die alten
Aitticn „ der Börse billiger er-
hältlich waren ab die jungen Akti-
en kosteten. Hoechst konnten sich
behaupten. Stabil lagen auch die
meisten Versorgungswerte. Itn
Zusammenhang mit der Zicsouf-
wiirtabewcgung gaben die zmsab-
hangigcn Bertelsmann-Genuß-
schelne aufdem bisher niedrigsten
Kurs seit der Bdrsenemfükrung
nach. Empfindlich immer noch
Maschinenbauaktien, ebenso PKI,
wo der Kurs trotz der unverändert

hohen Ausschüttung um fast 30
DM ftdudert werden mußte
PrankfUrt: Hochtief lagen um SS

DM fetter und Holzmann erhöhten
sieb um 10 DM. Altana zogen um
11.20 DM, wahrend Cassello einen
Rückschlag von Sfl DM erlitten.
Eszisger Union legten B.70 DM
und Hutschenreuther S DM zu.
Düsseldorf: BUftnger gaben um

8,80 DM nach. Dyckerhoff Vz. san-
ken um 3 DM und Gildemclstcrum
* DM. Hagcda verbesserten st-
chum 2 DM. Hagen Batterie zogen
um 10 DM an und Hochtief befe-
stigten sich um 13 DU.
_
Hamburg; HEW verminderten

sich um £ DM und Phoenix Gummi
um 1 DU. Beiersdorf schwächten
sich um 4 DM ab. Hapag Lloyd
lagen um ££0 DM leichter. Bremer
Wolle wurden mit plus 3 DM be-
zahlt.

Berlin: Engelhardt zogen um 10DU Orcnrteua um 7 DM »««< Be-

kula um 4,80 DM an. Dt. Hypobsnk
Berlin büßten 17 DM, Springer 16
DU Schering 15 DM und Herlitz
St. 8 DM ein.

München: Agrob Vz. verminder-
ten sich um B DU, Paulaner ermä-
ßigten sich um 20 DM und Stld
Chemie fielen um 19 DM. AKS zo-
gen um 10 DM an. Dywldng erhöh-
ten sich um 10 DM und HochUef
zogen um 15 DU an.

Stuttgart: SEL konnten sich um
8 DM steigern. Stuttgarter Hof-
brtiu St. mochten 3.80 DM gut und
Salamander waren um 10 DM an-
steigend. WUrttcmbergiscbc
Hypothekenbank mußten 40 DM
und Puchs 7 DM abfivben.

Naehbdrae: schwach

WElT-AJctiaulndex: *0*41 (*0749)
WILT-UHHOtxlndax: 5014 (4570)
Advanca-docHiM-Zahl: 71 (41)
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55
924
51

14J
165

F Amat'Kn Bmd»
0 Ama-xsa t*V
D Am Molar»
f As TAT
F An-o Bank
f Ang*a Am Corp
M Ajmid Am Geld
F Arnoe
F ARICO
D Atbko
1 Amahi Owm.
M ASßA
F ASld
M Aii RrcSflrid
H Alttu Copca
M Airan
O SMkrrlct
F Baß Casada
F Banea de Br^oo
F Banco Cantral
F Bcnco Hup AmorcJS
F Boncs da 5ran. 55A
F Banco da Vlicayo B6
F Sarto«, Rand 11

F BAI Ineuttnat
M BanorTrov. Leb.
D BacuicaFoaa»
F Seil Attmuc
D BouConodo
F BeUSoulb
D Bothlaliam Stool
F Block A Daotar
F Boctnp
M Bou^nvIlMC
F Bowctor
0 BP
F Bnltsb TeJetom
F Broken HUI

19Jt
105
1481
IS
117.9
IS
72.1

51

WA
66.9

565

MS

141

44G
1185
40
54
1265
4
115
185

11.9
M Broken UU1 ABBKliJ
F Bull

F Catn PbclSc
F Conan
F CaboComp.
F CarorpMor
D Ol Manual ich
M QuuianfoBank
F Qmlar
M Ouccxp
F Coca-Cola
D Colgota
M Commodora Im.
M Comn Satuftta
f Cant. Gold F.

F Control Data

26.9
285
1455
1»5
1155
104
55.4
84.9
135
257
65
173
80.1

U.1
49

H Copanftagan Hot 885
H Courraulas
M CBA
M CSU

6
103
53

1».1

173
122
163
725
102

F Data!
M Darwo Sac
F Den A Krall
M Do Boom Com.
F Daara Comp.
F Doha Air Uno»
F SUo Sbaoevek 27.9
M D^lia« Eqnlpm 3985
M Däney Praa.
M Doma Pauoiaum
D DowCftomlcal
0 Drcmar
M DrtalorrloUi Cora.
0 DuAmt
H DuMop

Eouorn Air Lina«

RuHinar» Kodak
Baton
Bl Aquitaine
Bkam

0
F
F
F
F
r
D Eriaion

1M.8

%.
373
175

Ss
162m
575
85
95

325
1S1G
286
I27A
BTG
1445
a.B

S45
92.1
513
163
160
270
204
113
1S2
69
115.7
77.5
72

51.5
244
»95
545
365T
54.9

*69
115
145
47.4

109G
M35
44G
11*5
)95
4*5
'275
4
115
183

115
2«bB
24T
785
M5
70
11S5
1075
5S3
87J
135.7
2S7
»5G
17J
795
16
49
X
6&
105
53

20

!Ä
%
99.5

5995

JS
J

119

r
171
2ST
17.1

132
1A2G
105
365
*05
*55

f Essetcawceos 75
D Euch
M Foo Na Mang.
0 Ben Sl
0 off Vl
0 R»on»
M Fluor

0 Find
f Fuiitiu

F General Eltctrx 1713
F Genara

I Miüng 235
0 Gonara 1 Moron
0 Goa Shopping
D Govaon
t üooc: Et
F Gaooyoor
H Gtoeo
F Crerhouad
D GKN
F Gull Coroda
D HafkOuiron
F MCA Hc-ipitAl
M Hawlaft Packard
F Kghvoid Staat

F Hiachi
M HoUdoy Inn»
F Homasiofca
M Hongkong Land
M Hoag,S SkaOKRk2.1
O Koogovon» 1015
D Hugna» Tool 22
M Huicträon Wh. 455
F IBM 3425
F IQ Sl.l

M hupet* PIotMald. 71.4

M Importal OH 673
F &n> 37
F InL TAT 1013
D hliluto Hn. Ind. 55
F Italcamanil 92
F Izunwa 213
F Japan Uno 1.25
M Jardlna MaiftHoM55
D Jutco 71
F Kawoiob Khan 1.95

F Kowacakl Stool 1.9S

M Kloo! Gold Min. 161
F Komaau 6.1

0 KLM «.4
F KonhHrafeu PhMO 9
F Knbota
D Lafango

D Linon ma
F Lana Star

128
675
175
15

195G
385
1*5
131

in

320T
525
70

BO
11

25
49.1

8?
1062
4J5
1100
M35
515
SA

4.7

476G
200
74

72G
1315
69.1
18
14.95

19.1

JV
1*4
135m
29G
178

313T
52QG
715
l»
BIT
115

3?
*7
97
435
1120
14*
57
35
208
995
22
455
33*
12
215
663
37
in
35*
97.1

215G
155
15
21T
1.95
TT

167
6«

y
451
479b*
196
75G

D LTV
F Magnat] Morod
D Marvbani
M Marudai Food
D MaianMaa
M McDonokr»
M Monfl Lynch
F McDonnclID.
M Modirank
F SLLMHokL
M UJJLADRX
M Minarah ABoa.
D MmnoioM.
D Minolta Camora
F Mtiubhiil dam.
MhpjbhMa
Maul Bk.
MUiH ACo.
Ml Jul Enffn.
Mtwl O Sl
MUuml a

H Mobb Corp.
F Moracmo
F Stanledisaa
F Murulo
M Nol Sormcond.
H Namtarlnt.
M NCR
D Nol Wotinumror
F NEC Corp.

195* 1955

451
12
19.7

230

»
144.1

4.1

ä
12
64
45
M
55

li

655
137
625
79
31.1

233
1095
SOG
19J5

«JT
1257
19.9
2275
865w

ar
4j
14

53G
135

?&
655
136bB
63
295G
50
233
105*
30&
195

F Ne« 14

D KukoSoc.
f KgpenEafcd
F N>ppon Ihinpon

M hLpgonSlool
F MpponVu»on
F Mwan Motor

F Muhin Staat
r rcnno hro>

g NUnduuriM
M NomuruSoc
f NcrtkDam
F MankHydra
F Noaelnd.
F Syaca
H OCC. Pafralaom

1 Odrd Grillt

F Oawatii S:.

F ODvatrt Vl
F Otympua Oplfcal

H v. O—»ran
F OmronTarahl
F PBaflcTW*«»
F Pakhoad
F PonAst
D Purtor DftSng
F ParkerHaenun
F Pekio Valbend
M Paprt
F PartmoiarZam.
F Pamod
F Peugeot
F Philip Morrti

M Ptutrra-SaSomon

H Nilfip»

M Ptonaar B.
F Pirem
m Pouraia
M PranaCocnculoi
F Praetor AG.
D BrmodQ Innt

M Hangar OJ
F Bmmnghauk
F ßoulOf

F Ricoh
f 8dJ Tllbo NA-SL
F Bo Tinte Kumm.

10*50

17.1

1,7

145

53

J35
i
294
:j ;

139

<35
557
744
565
J95
26.9
IU
14
29
20
215.9
535
H
/A
9«
8«
207
IX
372
338
147
1276
U.»
29J
85
154.9
«55
140
229
6'
1U

i!5
24
73
Bl .7

121
10*

’5J

5
12Ä
174.5

F BodOhKo
F Rockwall
H Hoflnco

F Roramo
F RothmornbiL
D Bowan Co».

H Royal DiAdi
M RoMtenh jP!aL7EnU223
F 5o:pe=> 7.3

F SonOanCerp.
M 5UM
F Sanyo Et*c

F SanwoBk.
M SASOL
F Sckering P!eug!i
F ScMumbargar
F Schar Atu QL
F Sclrar. BcnfcBW

H

F Scnw. Braikw. PS
M Soan, fcoabuck
F SaiyuSlora«
F EakhiAl

645
4.1

5.45

165
4 7
159
47

850
6530
599
968
17
15

56
353
75

Haina
F Salactod&ik
F SlwOCanodo
H Shafl TA T
D Qr^a»
F SntaBPO
D
0 . .

F Soulbwrcten BcifiOO

Sohroy
Sony Corp. <63

'225
270
99
93
29.9

105
3

1.9G
in

0 Spany Corp
F Squibb
F Standard Oll

F Stanley Boc
F 5t*yt-Daimler- P.

F Suniltomo

F Sumkoao Hoavy
0 Sumhomo Mmc»
D Sun
M Sunshtoe Ukung 10
M Sveaska OelfcrtonTO.!

F Swfmör 2350

F Tarier Kam.
M Tandy
F Tayorudan
F ToLlMco
F Tenneco
D Toajco
F Taxa» Intiiumam»
D Thom»on-CSF
D Thom Eml
F Tokyo &
O Tokyo Poe
F Tokyo Sanyo a
D Toroy
D Tofhlba
M Toyota Motor
D Tran« World AH.
F TRiOKanwood
F TRW
F Tcumuta Juiando
D UAL
H
F Union Carbide
F Unlrad Tacho
F US Steel
M OS Wert
M Voof Reefi Expl.

D Vmf-Stort
F Volvo A
F dgL Nom B
M wang Labor
F Warner Common.
F Warner Lambert

M Waiiern ISoep L
M Wertem idntne
M Wo«ingliou«aH
M Woyarhoouior
D Xara« Corp.

5A
86*
12

M5
83
725
308
59S
165
16
385
7
7,1G
5J5G
20

32J
1155
214
215
135
3795
53r
2096
155
255
126
1225
563
inm
205
775

119.2

s

•0430

•356C
’.n
•430

21
51

N5&
24.9

155

«M
y:
264*
»5
395
275
17.1

14G
»4
2C3G
718..

UZ

1D0G
S5G
WJ
1Q0G
155
V*9

'*968
’74«
53»
263
85
’ 32J
«u
140
*29
63
1»

!2.toG
7*3
241
67.4

761

'SG
U3
33.*
T.»3

4 «ST
61

SA5
1450
49
159

»68
649
46*3
4«
9*5
171

1)50
655G
343
25bG
I1SG
1035

«75
200.2

117

222

995
«5G
30*
105G
3G
1.95

102G

2505

1*5
865
12G
«6*5
825
71.7

305

408b8
165G
16
30SG
76

&
205
53

11.9

218G
71&
1368
379

53
113.1

44.7

»0
16*
767
»25.1

122
375
103
114
20*

80*
13«

D = DDnaldorf. F - Frankfurt, H - Hom-
burg. Ha Hannover, B = Bartin. Br =

Bramen. 81 • MOnchan, S • Snnigaa
Stücke In 50 DM. ‘SiOcfca in in DM.
”abwekhenefo SiOckelung. Kunhre
Pol- awl Frahrartalv. Ohne Gewähr.

Ausland
Amsterdam

ACT HOHflng
Aogon
Akxo
Alg. Bk. Nadort.
Amov
Amra Bank
Bacher» wnam
Bijanfcort
Bot» Loco»

Buahrmona
De»aaouK
Fokker
Gbi Broeoda»
Oc*-v. CL Grfntan
Hogoinaljar
Hainaean BMfbr.
KLM
Hoogoven Kon.
Nadonala Ned.
Ned. Uoyd Groap

Philip«

eqn-Schafete

Roflnco
Royal Dwtch
Cradh Lyomab Bk.N

Ver.1 .

Volker Slevln
we«uoiy uir-Wrp.

2*A.
300
»095
179
580
85.1

»n
51
*4
154
»5
162
1685

244
450
*65
2163
«95
US
625
1735
335
42
608

9*9
4.9

•4305
193
575
SO
27070

23*.
301
1095
179
580
855
103
30.1
4.»
1»
20«
1595
160
WJ
249
44*5
625

SS
5

113
835
1735
325
615
61.1
9
93
864
1*65
98.2
428
197

S 5

27150

Brüssel

ArtoBd
Brux. lombart
CoctertO Ougräe

Kiedleibonk
PCuiufliro
SocG*n.d-B«*g.
Soflna
SoHray
UCB

3450 3500
31S5 31*1
161 161
4*25 4800

6SA0
15800 149»
7600 7170
3210 3205
109» I0B2S

8780
7010

3700,16 369145

Hongfcowg
2* 4.

China light «P. 77J

sssäs? ffs
Hongfc. Taleph. 11

HutÄ Wftiompoo 3»

Jard MOtiwran
Bwfce Poe A * i»5

23.4.

»69
6*

i&
3625
135
13.6

Kop—hag<

Oaa Däatka Bank
Jy»*e8ai*
KopanlL
Nwo Indanrt
Privatbanken

HOL Komp.
Sukkartabr.

24j6
3*7

2»
430Don. _

Far. Bryggartar Sl 1220

Kff. Pprc Fahr.

264.
369
470
31«
Z7D
7*7
286
435
1230

London

AB. Lyons
Angio Aol Carpd
Anale Am. Gold 5

Hofjcartr InL
Bauloy» Bank
Baachon Graap

BAT. nduetriet
Bl
BLOCim-
Brkbh Petrotaum
Btftbh Aacoipoce
BrftteftTefcw»
BrfteB
BTR

BunaahOd
Cab«a W1ra*aw
Codbury Schwappe»
Chortar Com
Com. GofcLFM*
Cm-MunHwi
CoorrouJd«
Da BooraS
Dtuiaan
OrWaMalo 1
Free Sl Geduld 3

310
14
745
188
527
<18
530
413
41
352
531
1*8
»2
16*

Howkar9öo»i»vO
tacparioi Group
u5yöc Bank

35*
705
177
256
«67
075
249
755
«6*
17

19»
306
60»
952

22A.

313
15575
735
192
532
421
336
421
40
357
541
55*
Ml •

171
473

3*1
725
1*0
254
449

27*
7AS
47*
16*75

194
310
609
»St

Mark« A Spencer
Mdkmd Bank
Kai W««tn*iutor
neftay •

RacUrt iCOtam
Rio Omo-Zjnc
Suctonburg PUL 3

9ioB Ttorep.
Thom En*
TI Group _
TnnrhouM Forte
UnBover
Unftoch
Wckam

,
Woobyorth

Luxemburg
24.6 235.
i«7Q 3470

Arial 99 9*
Audtoflna 5800 5750
qua. Gon. du Um. 15900 ISMO
Bqua. ML du Lux 1S600 15200
Mgo hOhalra SL 05^

17000 14903
18800 -
4*0 680
*40 *40

KrediaibanfcUx
PAN Holding
SQTechiL
SEO

Madrid
Banco da BOboo
Banco Central
Banco Populär
Banco da Samander
Banco da Vbcoya
Com. Aux Terra
Cro«
Dragodon
Dura Fetguara
B AnuUo
Eip.dSl 23nk
Fau Runauh
Ecp. Pairoieoa
UntofMh
Faaa
Mdraewcu. Eip.
Hunne
Iberdoara

875
750
970
739
1115
160
16*
36*
740
330
325

417
1945
77 25
11*5

147.75 149,25

*73
733
942
739
1109

164

J70
J50
330

424
2X0
77
112

115.75

1«
Sodada Barcelano 435
SevtbonadaEL
TolalCmtco
LMän BAOrtca
bffeihMRT
Ural«
Valiaharmoao

SB
740
l*J
21625
17*92

16«
«40
1165
1945
8*^5
22*5
7105

17256

Mailend
317 329 Baalaff 7364 7»
S92 597 DaMna 732 740
268 270 FamfcaBaC Erba 37500 34510
713 215 Ftat 12400 17250
564 549 FtaiVL 10300 10720
R3 095 Gamlno 5121 3101
232 254 Grawai 13*700 140100
824 *34 IH Vl 2*900 27350
692 709 68900 69600

HM9 hotgo» 33» 35»
770 771 Uoyd Adriadeo 2611

0

499
555

502
563

lidogMtiMMfl
L*anWitactnrn

4750
240000

4645
240000

177 1*2 JJsrtdodoriA. 8680 5500
1671 1698 Moraadaan 45»
Z«S 2*8 44000 41*00
480 <93 Banco Ambrralana 4400 «390

8» *61 Okvetil VL 11300 115»
136400 130940 dal Sl 18600 18600

AIBedSUnal
Alfa-Oabnon
AMR Corp.

40.675

Am. Irand»
Am Can.
Am. Cyanomld
Am. EjcprOk»
Am Home ftod.
Am Motor«
Am Ta* 6 lotogr
Amerfteai
Amoco Corp

5^5
57.75
MjS

Han Corp. 19525

Armes tnc.

Atlantic RIctifMd
Avon Praduo*
ab
Bk. et Amadea
Bo* Aitonuc

Boihleham Steel
Black A Docker
Boeing
Borg-Warner
Brimol-Myeri
BrumwIC»
BurhngUkn Ind.

BurraugM
Campbofl Soup
Caphal Cnla* Corp.
CawrpUkir
CBS

Comronlc»
Chrno Mormonen
Chevron
Chryiter
CHicerp
Ooroir
Coca-Cola
CaJgalo

Camwih. Edbon
Comm SaloNto
Control Dato
CPCIm
Cunfan Wrign»

H»
7255
69
65.125

MS75
4
75
127.125
59.375
315
9
20^5
53.625
52571
22.121
17575
41
56
18JB71
75
58.121
78521
79.25

37.5
<0
62
57
7245
53
13$
201
5.875

38.125
3*^15
41.5
53.125
117.75
40
8
13.75
36J7S
77
67.75
53.5

<0.125
51.175
5.175

58J71
14,375

19J
86121
72475
69.115
63
85.73

3.875
21
122471
19.371
37
9
20.75

53^75
35
72
17471
64475
5645
1*471
23.875
56125
26675
79.5

31.875
39,15
62
57
226.5

52.75
I3«4
700
5.75

«612S
38475
3845
61425
SS471
117.121
39.8/5

33.75
3671
21471
67.5
53.121

»4.
3*45
324

CSX
Deere
Oeho AhKnet
Digital Equlpra.
Dow Chamical
Du Pom
Eanarn Goi-Fuel
Eonman Kodak
Enron
E*»on Corp
Rrn CNcoga
Rmtiere
Huer Corp
Fora Motor
Frater Wheolir
Trachau!
GAF Corp.
General Dynamics
General Bactnc
General Mrumanr 20.75
Genoral MMan 81.71
GUotla »2
Global nol Rn.
Garn T.6E
Goodrich
Goodvoortira
Gotrid
Graca
Greyhound
Grumman
HoWburlon
Haine
Hereuto»
Howion Packard
Homonota MMng
HoneywaR
IBM
(nea Lid
Inland Stool
l«p. 8»tourt« Corp -

Im.TaLAlak *7,75
Inl Poper S9.S
lim Wolter «4.25
kotier Aluminium 71,1*5
Korr McGea
Lehmonri
Litton VndukUte«
Lockheoa Corp
Laamr*» Corp
Lana Slot
Lou^ioco Land
LTV Corp
Mc Darinait A
Me Dotmot Doug
Moreti Co
Morrui Lynch
Moio Petroioum
Mlnn0*010 M.
Mobil Oil

Mpruarno
»4o*gan J.P. »42i
Mal. Drtittan «7 125
Nol. SanUconctuctor 1«.«2i
Not Intergroup 23875
Nortiiar im Corp 11

NCR 31
rhvmonl «r.STS

181.125
55
80.T5

40.175
34.125
57475
57.175

2«J
174
83^25
13
39.75
69.5
84
78475

S2J75

51.871
77475
M>75
3741
284
22.75
41.25

<8475

7S.75
15675
1« 375

29.71
1«
91411
55
49.425
34 25
25.5

13*75
84
177

3»J75
3
103.171

W

23.4. 2*4 21.4

M PanAm Warta 462S A»
3=075 Pflzor 62475 8*423
47 PNbra 5*4 5*45
1*1 PNlip Mont» 67 67
WJ7S Ptvkp» Petroleum 10.» 10.75

79J» «tuIon 13.87S 154
764» Polaroid «345 62.75
60475 Prim« Courauler

Pracior 6 Gamble
20.» 204

- 744 74.25

57.621 RCA 6*475 6«4»
32.75 Ravten 18 174
24.3 Raynolas Ind. «6.» 4A675
174 Rartwon Int <8.175 «7475
*5.» Rarer Group 384» 38.71
1343 Scnuimbergtrr 30 »
59.» Seon Roebuck 44.125 444»
*9.125 Singer 52.25 S1475
84

|
sperry Corp. 5*5 54.1

78.5» Stand. Oil Ccfcf 58125 38.625
70,75 Slorogo locna «45 125
81,8» Ttetdem 31 27.»
91J75 Tandy

Taloayne
394 594»

1
1

35224 i«6.75

52.»
|

Toto» Corp 624 62
<1

1

Tecore 12,75 12.75

31.623 Tavaca 37.674 17.»
27 Teiot An 30.5 50475
56.121 To«a» Visirum. 1«J.» 140
37,’» Tosco 3.» 3.75

2t)71 Tran» Worte Corp. *3» 43.75
22.75 Iroiwnanco 35375 354
414» Tiavelloi» 51 5 H4»
43.» luwoi äioodcasr. 1*4 24.»
«V5 UAL 42 62

23 Lkcei Corv 70.3 ’5 21

75.621 llmon CorthOe 24 25 23.1
155 Lin,an Oil 0< Ceh* TU» TU
14.3» US Gypv,m 71.25 7145
23875 USSieol 20 75 2047S
6.125

1
L'n.i«e Tecrmotooei H.B7S 57

46J» Weh Cnrcr *U1 «7425
S9ßn Womo- Curun 4« 47.125

464 Wo»:rivgno>.t*> El 5«4» 54.6»
71.125 We^urnoacsO' 5*4 3*4
29.625 -Aen-akac 261» 21
16.1» rvoctaro-.n 79.75 »9.675

91.25 Wngloy U.1 U
54.8» >oroi 58.575 sajs
69475 'onilh Becra 76.5 1*415
3*.» Paar Jowam lade« 1335.94 162941
.1.5
8.75
1 , U

Stand. 6 Non 7*2.48 741.»
».V4J
44.5
1761
39 25
5.125

Oslo
74 4 23 4.103

79.675 Bei gen Bank »9.5 1614
6)125 Banegaara 358 5*14
85.» Dan Nonte Cred KO 1*25
«2.1.1 Ilion 120.5 119

14.121 Kredi-.irasen 1«9 5 171

74.121 rem Da*a 4)9.5 «23

11 Nem» Hydro 1534 ««14
50.25 liaruOrana 74« 2474
44.6:5 OSI Ind. lattex 3*3:7 159Je

Paris

SL«. »4
Air liqihdo 870 795
Ab!hom Arkarrt 511 495
BogNn-Say 1*0 505
BSN-Gerv .-Donone sere 3900
Canolour 3565 3470
Camp, du Midi «S10 6520
Club Mdditerronoa 56* 5*9
CSF ftioiiBen 1185 1745
Bl-Aauriama »57 552
Franco Poirol E J94 345
Hachen* 2800 7700
Imelal 964 964
Lalorge 15*0 1540
Lcloyono - 1355
Localranco 7«9 Kl
1‘Ored 3500 SH»
Mocr.no« BuH 82.7
Mchelln J440 i«20
Moei -Hennacsv 7465 7«70
Mouline* 1CS 102
Punarroya
Pamod-Ricard

704
1190

71

1156
Faraor (Sourca) 735 7»
Peugoot-ClioOn 10«0 10E0
Wriomp» 656 611
RoJ*o Tochn aes 8»
Rooouia a Boubai« 1896 1910
Scnnoider 362S 36»
Sammor au.Den 1599 1320
Ur-not B4 84
kadasr INSEC. 1S0.10 14640

Singapur
24 4 23 4.

Cyclo • Cor. m ra

Cffd Slorago 2S* 2 59
Cie». BV. 0* Sing. *4f 4.7*

Fieser - Noovo 54S Sil
Kl Keciong 14« U*
Mol Banking 342 34*
Nai hem 24S 24*
OCBC 5.95 6
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*

Ist Ihre Zukunfts-Vorsorge ausreichend?

Mit dem DekaDespa-AuszahiPfan sichern Sie sich zusätzlich ab.

Für alle Fälle.

Können Sie Ihren heutigen Lebensstandard auch
später noch aufrecht erhalten? Oder werden Sie

sich einschränken müssen?

Beugen Sie dem vor. Fangen Sie rechtzeitig mit der

notwendigen Vorsorge an. Mit einem DekaDespa-
AuszahlPian der SparkassenFonds, aus dem Sie

später ein „Zweites Einkommen“ beziehen. Denn
wenn Sie einmal genügend Zeit haben, sich etwas

zu leisten, dann sollten Sie dafür auch genügend
Geld haben.

Sprechen Sie den Geidberater bei der Sparkasse
auf den „Leitfaden für die Zukunftsvorsorge“ von
DekaDespa an. Und auf den „Vorsorge-Rechner“,
der Ihnen auf einen Blick sagt, wie hoch Ihr „Zwei-
tes Einkommen“ sein kann.

.: : ?: Die hohe Schule der Geldanlage Deka
Despa
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TM MUMM 83/93

4M RftodLHrd 72AT
11 Ifco. West Bl/91

TV. Nara« K 77/87

4ctaL77/W

9M dgL 82/87
Sh dgl 85/90

kxgnK.77»
todcnvn4 dgl 77 1/89

6 dgl 778»
4 dgl 78/90

4M dgl 79/89

7M dgl /9/91

8h dgl 79/94

KScotki 7M Seoski 71/84
7N.lftw.TU7
4M Ocdd. Bn. 78/90

7 Pwropca 78/88

öl 79»
AM Pyivn Amoo. 77»
7 BBtfE 79/87

10 dgL 82/97

SM ddlSITl
TM Sun/IO F. 82/90
TM Sun mt 75/88
18h Sonata E*. 81/91

9MdgL 82/87

SM Tauefflout. 28m
9h dgl 82/94

AlVOKiaftw.

lOCfoG
10756G
»156
1196
1KSG
10SA
WH756
tauG
W26G
>0175
iec.-ibG «

104TG <-*

100AbG
«725500
UH
«TUG
WAG
10023
100.10
1004
1B0J7G

WJ5G
HAAbG
1O8J66
’OSG
:0t60
11046
1B5JS6G
99G
11466
»0.1C

10075G 100175

Aanerining: ’üaum tMMMfmi: FF - HandtxM.
KO - KonnuinulüldguUcp.C ° Etunpnnobetoi-
nwonuog. E - inhoMnOh/dvendiraibung. RS

SflftemdhldvaiidimibHng, S Sdhiww-
KSMbvna. Kunt o/m Odn fl/y. B * BmrSn, Br.
towL D • DÜBa/dotf. F • Ficnttun. H - Moc,Bwi—n

. D Düiw/dori, F • FrcHVtun. H - Hoo-
burg. H» - Hcnnovar, M » Münchon. S - Sl'jngcg, t

Die neue Bahn

Statt Gesc

UNFER500M.IOIC J*HR£SMn2KJÄTE
ERSTER (1.1 KLASSE

HIER DIE GANZE 8WDC5BAHH

FMSOEIO.JO* JAHRE8ICTZXARTE
ERSTER 41.» KLASSE

F1XR SIC GANZE BUMDC5BAMM

UIER TEL JAteiE 5NETZKAR TC
ERSTER CI. I KLASSE
FUETt NETZ 1 1

37.AS.1VM 24.65.I19T tm
nc CANH-ERICKEWi BUSH
UU1E1ISTRASSE 3*
4000 FRANKFURT 1 4000 FRANKFURT 1

FRAWCTUVT 1
isac&a

OWTKJH3F 11070034

i.Was Sie hier sehen, sind achteinfache

die Reisekosten Ihres

^^^.’ijfWenjehmens zu senken: Sparen Sie

.der richtigen Steile, und steigen

l°hnt sich.1

Oie Unpersöniiche Jahresnetzkarte

gilt für das gesamte Streckennetz der

OS. Jeder, der sie benutzt, kann damit

ein ganzes Jahr lang Sahn fahren.

DM 11.870,- in der 1. Kfasse, DM 7.9t0,-

in der 2. Klasse.

Die persönliche Jahresnetzkarte gilt

nur für eine Person. Aber das. 12 Mo-

nate fang und für das gesamte

Streckennetz der DS, DM 9.260,- in

der t. Wasse, DM. 6.170,- In der

2. Klasse;

Mit der Nfiertetjahresnetzkarte kann ihr

Inhaber drei Monate lang in einem
begrenzten Metz von etwa 7.000 tan

Länge so oft undso weit fahren, wie er
möchte. DM 2.060,- in der 1. Klasse,

DM liro,- rn der 2. Kfasse.

Vs

»?:v NOMTSNCrZniRTr
ERSTER II.) KLASSE

FUER DIE Ganze buocsmim

nONATBHETZKMTE
ERSTER II.) KLASSE
FUER METZ OB

3A.OA.1V8AI 443700

SX3TLLE GOKIARZ
BCRSER STRASSE 108
4000 FRANKFURT 1

Die Monatsnetzkarte für das gesamte

Streckennetz der DB ermöglicht ihnen,

einen Monat Tang auf den Schienen

der DB unterwegs zu sehn: DM .1.227,-

in der 1- Klasse, DM 818,- in der

2. Klasse.

Die Monatsnetzkarte für ein begrenz-
tes Streckennetz von ca. 7.000 km
kostet für die t. Klasse DM 740,-, für

die 2: Kfasse OM 493,-.

KZ MXSHONATSKMirE
ERSTER 41., KLASSE
FlIER BEZIRK 404

egg Fahrausw^^^j«~-^,nr^|nr)

37.03.1VDA _ 8L.04.il

53
JOB »IWENEÄR
njNB UWI -KTAlNnrKWCRO-KTO.U
7190 8ACXIMM

rn: 3030 attCNEN »

asm 6286909

Die Bezirksnionafskarte verschafft

Ihnen freie Fahrt auf rund 1.000 Kiio-

meiern Scfiienensftrecke. EinenVonat

lang. DM 437;- m der 1. Klasse,

DM 291',- in der 2. fOasö«. :

Die Bezirkswochenkarte ist sieben

Tage lang gültig und nicht an <£e Kalen-

derwoche gebunden. Für DM. 125,-

in der 1. Klasse und DM 83»- *n

der 2. Kfasse für ein Netz von etwa

1.000 Kilometern.

Beim Großteundenabonnement setzen

Sie alles auf eine Karte: 10.000 Bahn-

feitometer ab OM 1.86Ö,-. .
pür einen

oder für belfebig Reisende. Auch
mit. 25,000. und

;
50,000. KSomefem

erhältlich. Sie sparen bfs zö 20^»des

normalen Fahrpreises-,
;

•

Weitere Informationen erhalten Sie
bei allen Fahrkartenausgaben DER
Reisebüros und den .andere^ \Jer

~-

kaiifsagenturen der Bahn.
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Warenpreise - Termine

BÖRSEN UND MÄRKTE

?JLfIr^SSS
e
!w
B<Kh **ieUm **hm «Mo* «

v“5?® a“
.
TormInraarkt ö®r N»w £TOtl*rt

? <**«. Kakao lag S?Kfawäclmr. Abschläge verzeichnten Gold und ?“
SHber gegen Sfanii*gsscbH»8. £*;

Wolle, faen, Kautschuk |N£-MtftÄe

Galreide/GateeidepKxhiHe )6la. fett*, lietpfodokt*

BAUMWCUI NewTort Itte)

ramrN.; ax
Mo M.2SU M.W
OB S7JS
Ge: 58.10

Man 50.15
Mm «U»

WtlZJN Ckkuga (c.’ä«l>i

3U
»*“ J8J.X
2uE R15S

32«

iKWjxOiii#«Toe:^'
224. Sjs-.rajton iöt> Am

”.’4C 2ii*» ^0•*rÄ» ..

RAUTsOftHS K*i* fort (£/%)
HäKflwprm toco G5S-1

50.00

«WZiNVta^WBtan **
Wheat Board dt
SlLlCW 271
Am. Dumm 2mV

MAlttl Heule* -C ,Ä*

ä'Ak« *ciima-«3 ««

1U
«65-470

WSK
S15-5U

121

?«*’ <: -

I SOlAOl Cfckay» ;&'$; ((F/V^lKomnu

gOGfiFNWliln>y iron.si)
Mm «.JBM 9113
O«. 71J£

HAFS Vbaripeg (con 5. 1}

«o 82.W
Mi nja
ob. nie

haFBI Cllcogn (dbwih)
Moi «.n
Jufi un^s
Sepl 137.CC

£S "i.
5r.ftC Saps 1»«
Ü.J2 C«. -?3

Sei *S»t iS '5
!:^i

BAl.WÄCU5AATC‘lN*urrak(e.’S)
/8-ia **»*i.s*-?a' »ö Wen

1 :tx

{DM ja 100 lg)

at ju, sa
440} HKmOlVraJ^'wUtaittfdLd
UjO IXL-HcL' 52151-524,« S2<rt-J24.il

57.«
32.99 BUl In Kofaafai

59J38 89.75-90,75 88.SO-J9.sO

59.90

AUJMMIUM fif L«Sw*ck# (VAW)

RuMb 4Ü0M58.5O «SS.BMMiO
foruü 464 JJ0444.M 444 .00444.»

39.25 *M Grundbge dar Meldungen ihrer hadv
— «tan und madrtgaan taripreoe durch 11

RupMvenxfeaily und Kup«itx>*»4«0m-

nxm um

SS Mw»fa9»»«w»»8W
a

ju, 2U
MS SO. 1 VanMbmtuneMtuta

nt 790-295 291 799

.f£ MS 54,

2

Verorbeftungntule

SS igj,
ia ^

45.00 “S 43

iwa u<»;
JU.

Aprtl 6*;ü
Ms 44.:b

i Juli 44 . 5:

S*PL M.JO

,

0«:. (S.15

45 TU
Mar.- t&K
Umsau in«

Devisentenninmorkt
44.15 Auf vor.c;»".#*3-j -.ei-oren cn 2* 4 e« ’errv-e j*;**»

MJO S-Mcrt er CufamciK

64.40 IMort«: J Mime:» aSftysf
»> SeüoiCM 5.

4WS» 1
.55-1 .:: 245-: 45

45.12 Oi’jni'Donai 0.*94!.&7 1JJ-U4 I

AS.’O PlundrOM 7 .
401.« 4.10 3.92 9307 93

6507 FF.C*4 16-p 5;- 14 iS-IS

t»«iHmrtiininl»ii jlmaui >o»i 1 MalfSAen Ziraiia'ie;
" P’Mem jamttil ln Ucxmam Znitcienreiiai!a4 -ti Praxen 1V >• ^weiüQc Bewi.-oauac Anijnsn 1984.'5 ilyp £ 1 J CC

:io5i-4jj(5.:4;_soai*w!-550i4 «i-4*i«s:t-r.5o
o Srfcrse 1 Ä2;J Aw^aba !99o/ö J,s Bi }.x i5ACJ - «SO 15 7V - ^C0
:^;i5 i

*.«.- 5.=0 t*Ä» - 4M I4B91 w 7.50 ,552) - 900 15 731

? 2:-2 ~ j
Ramiiaiaan JiBUa da« t—4«i tRrndsian in 9ia:an;'' l

9M’93 |
J01* »i0 2 »“* 4.;s fcail inl iByulluaan iAm^aeDaCu-.-
g-j^Son m taiMij 2ms £iC Cin 1C1 aO Cani-tm 515

loodoNr MeSsUbom
Geldmarktsätze

ALUMINIUM tflöi

JU,
mnt Kctie 7ü CO-.V.OCMit. Kciw
5 Man
BLH (Ui)

mnL K011*
3 Mm

fiU«n>nlu« -m movmI im»f fieaen ox 2* • . Tcjas-
-3«ia 46^«,79iC*9:ani.Manei«Q«td4 .

4VaMPm:e^t O-oäs-
noismM 455-4 50 P»cfo"L fisae S Man 4ja ter: 6 Mar.

HL HL 4.SC Sc:«-!
75« CO-761 .0C .'95.CC-798 .0C Min7idil«ai^»wi am 24 4 . 1Ö U» ^ Tagt 5 05 9-7.tC3
750 C&- 7M.S3 755J0-787JJC **!•*. grdKSi 90 Tag« 5.QS G-J.9O0Amk fHifcnnntz

«»* OuncaiSödi am 2« « 33 Pro»«. LscCa:dscu S 5

N! ,;0-:*4.00 j42 .
00.MjXI

Nullbjpon-Anleihen (DM)

USHU

SS T9nO«W mhifl

J Moft 25 ‘ .>252 00 252.00-^3.31
KU99IS M.gneiciccu [in)

JU. Rbtt. Xosso V.: .0 717 3 953.Q0-9SJ.50
J Monoio n« auig

291 799 Ob. Kasse - 9S 1
.
00-951 Sd

J Monom - au«.
U5-U4 XUPFB! $>cnccfc

mm (diu ausg cusg
414-170 JMonais J4jjo.945.OO 9543 9593

ZINK Hrghofpoce Ul)

Euro-Geldmarktsätze
sing Nioarrjs- U'«KO<*>i!4üf»«.ir>HaftÖ*luBl*r 5mmncm ?4 •

.

95 t 00-951 U fteacttonicrjuS 1« 13 Unr

autg. U5-S DM sl.

1 Manet i».-7 «,.*». 4 «-* 1

CUM ! Mcnote 6H-4’» 41»-«1. 4-4 1»

95439593 »Mcnci« i *—4't S'*-«'»* 12 Manem «‘r*. S'i-«'

WOiLf fcrtaa) [1mm. c/lg)
Mud-WNua» Standard

nrn Kr^" 4;= JO-479« 4 Z8X-4283 *^9«“ '>« OawrKüaBars CcrnpocaaFmcroMeu-iain-

Deutsche Alu-GuM^ienntgee *'»«“ 4W-aM4C3D ^

MAIS CUcago (c/bush)
Ata 7JOJ5
V«i 21

-
5,15

S901 193.75

«75 SCHWAßCto9« c.i:
1210

**»> Cnai« i»*ia».oS 4 f? f

12*

»U Mot
JuS

Dat.
1V3 um**»

(DM/13 kg)

**£ Lag 7754073*63 VMU^a
- 41734703 LbS 311

* lag 775 5U-JJ9 JJJ-JJ
°2 Leg 774 JJVS3« IJS-iS
130 tag 731 570-374 J70-J 7
- Lag 733 300-344 MOS!
10 Pibmd lui AbnoMw non 1 &m 5

1

um Wort

ZINN{irt)

— , «Il ten«
3 Monate
QUfCXSILBEfl (Vf-

:

eusg Oamimdr’ii r-o IXMmt Otll -e«^e- täksJlltJB
cusg vefscu' TrX CM wes:. Fnnrturt Ankevl 15 53 . Vemarf 133

Om

S33S*
[•'OLFBAM-ERZ ll-T Eme) GoldmCazen

anlesAii

jifÄ -ÄiaiM.To*'i^i
7.L-S3l|i0wAi»
SliÄ^sier

>lUi)e>fau> Houpmoten

E WI—(pegtean Vi}

87.10

b«c:i
vaile« "t;i '* 9

CA
17-75 UG
11.71 -

113 sflocr«

4803 4C03 EdeteetnHe
5703 570.«

PUTIN 74 4

(VAg)AAA ob Lager (OM/g) 31.85

»u zu
17440 1J444 GOLD (DM/kg Feingold)

12354 12144 Bonfc-VMfx. 74940— — Rudm -Pr ?4I9Q

hw (p/kql GOLD (0M/»g FamgoBJ
ZU ZU (Botts Londoner FhünnJ

553543 54355,50 Dog -VMpr 24890
513543 543553 Mx*n-Pr 74730

54.3553 533543 verarbeit« 74110
52.75-53.75 523533 GOLD (Fiankfurier Banontun)

(DM/lg) 74J75

fEeefgie-TeflBaitoBtfakte

Gesuteittel

SOrWiNrafcogo-.-.a'-
4J.E

:-.i 4i .ic

A*>» 41 . rc

103 {Mai

Am

KAFfB NewTeA (c/lä)

ZU
Mal 735.9C
W> 740.75
SepL 244.53

44.49 (KAUTSCHUK Lomdoa (&hq)
*4.15) ZU
«‘ÄIKSIM» 553543

SCS 1 Juni 51.3543
(SS Z Mm $43553
SSS 5 Ma 52.75-53.75

Tendanr nrfüg

HfiZül N’ 7 -NeoTerk ftGcltone)

ZU.
Mai 4 : 3G«J 99 41

.

lum J9 J9 J 7
.

luC JJiJJSSi 54

Aua ifi fS749JJ

MTfl
|GASÖl-

ZU
41 90-41 K
J73 JS.se

54 75-57 .

C

0

54 9!

:c us-Dc-«
1 uS-DaCa.-
5 L1» Scierd.So'V-
' 1 5c.ragr c<:

1 l i3v«r«-3' EL::botn 11

M [ 1 -7)

ISA
1423 - 142.71

ZU-
1!.’ 31J7.5C

1253129J 1 i.’53 i:5 :i

i:asoi;4.;i i::,3 i::.:i

1 :4 : 5- 1:725 ‘:2312s

«

i.väwiid •a.3 iu.w

HÄUTE ;uOJ

j

ZU ZU Mat
224.

1

Ocncn & nt: sennere irrer Nednorn

1907

1

. 45.90 44.50 Ni.JMm
Kuba amu. sowrere Over Horrhorn Nr J Mai

45.3 453 Nr 4 Mm
Tendenr. ruMg

ICAHIEUedoe f£A) Robusta

SA
Mo> 2287-2249
AiS 2313-UM
SapL 2J50-2354

ZU
2255-

2311-U12

2357-2342

«UUT5CHUKMntapio(a»LüVg) Sofia [DM Je lg WmAwi)
JU ZU (Basis Londoner Rung)

Mat 194.3-1963 19331953 Oeg-Wlp». 569jo Ji

Juni 195.3197.3 19431943 fiudan-Pi 5583 31

Nr. 2 Mm 193319*3 1933194.« reraibattet 385*0 31
Nr J Mai 19131973 19131973
Nr 4 Mai 16831893 187.50-1883
rendenrmMg haeiDaticwde EdehMtaSe

«7831313 1 75.31 71.10

1

7

s CHSC3 17531^3

70 ceig.sc.le h&r.itn 144 00
IS LiM Tsenen>cn«: 189«
2 fc.ee*-.«z-.ur* Bs-xJ !ö -’..'5

«.-.Vjer ia-c. neu ’SC.S
M-sp^iect :6!75
äs-’ Ncci« Mrn 915.50

Außti Kun gnemir MBetee*

7v Oj-ens« 773X
.*C /rrrten .Vieaab* 1673
Miro«: Frcr.en .Sicpoiean* 14*10

i:53 l 7$'« I
'«Ä-er- «•»*« >e-.pr=surqj

T.'l3 - 140X 1
x *>C'W 'Nespragung)

Knfa B«M 2U lab

Bb-ficn* E 49 11X100 : .**5 57.SC: 6.25
SW-Bank l .U 192.16 «.7.95 1TC.T5S 6J5
Bwl Ejl Li* 130 00 17*5 58 5* 6.«
Bc.-I 5» ES5 190.30 1 700 42.5V 6.»
Coirmwczami IX.« 21p9S 57.40 »u
CoRmartbanl raoa * SJM 41.95 61B
SK.1Kr>o 3b. J »7.« ai95 134« 8.93
2SL-B=vK C-6* 137 01 trra H0.S7
3SL-BerA RJ»5 l£CM 7 7*9 so..»: 6.7S
DSL Sank 8246 TCD.QC 1S9S 57.51)
F* »y= KO *48 194.72 16«£ 117.B3 *10
Häg ifisk A2 100« 15891 55.50 6 75
Hot*, laoit 7*5 100.30 14*5 5*42 585
Kott LfiM :*6 1MCC :*» *:.8i 6»
Höil idt*. :«

7

1X.00 1o.95 5*09 595
HK» LOS* 7*8 100.33 1 7» 30 63 05
Hm*, litrt 751 1«« 21155 »55
S5Z-Banfe06C 1«« 12A9S 58.7a 6«
a**ob 60a 100.« 7.5« 6 15
*>etll£6Ql IX OS :;x 6*5
9IM18 433 130.03 160’- Ü95 6*6
Wes-LEiCI tQOOD 3 1075 29 00 e iS
«MtLBSOO 176.36 16 7 89 i»:k 4.45
WmtLB 5C1 ::7.0’ :t:w 1-4 0 4 *?

W*!IS 503 «15.76

Wenifi 50» 1*US 1 10 91 •CS 90 * 99

Iran—1— (PM5 8wilnral

Otiorra.cn ocü: 74 5 4i JIf ,’S 6 39
I94 .i : :*sa Iilfo 6.91

An B-'M^d 31« *297 147.X
Cam#aa3 Soup } ICC

Prud Seclry 31« ’SiW 69«3

l.lBl—ii (PoBnrt

JtmZs For^olAA) 100.00 * :ss 9.14

t^opv-Co ;AA) 'BUM * 2V 65.B75 7*7
Bac:-^« Foods 1«00 9 79’ 5B.^
Zrrat (AA) TCÜJ3C 1! 2 91 MB 7.98

&ul’ Cil (AAA) ICOjDQ 2J97 54.« 7*0

- New Tort fc/Gallm)
ZU

50.70-S0.60

>0 eilen «tenen .Neuprägung*
* csrerr DjiciO" 'Ne-.srcg-jngl
1 eilen CiAs:ei 1 Neupragungj

47 15-47J5
‘Vtfrtcuf .ptiusne 5* N MeMrensiever

,t wjjt “Ve-tcul ir-kiuti.e :*i MehrwertMuei

Gen Elec.(AAA)

Ccierp-Fti (AA)

Penney (A-)

Sears 5AA)
Pru-a Mpr ris.A
Gen. Ctec (AAA)

13.00 17 79J
1«.« 1129*
133 17 794
100 X0 77.S 9*

GOLD (US-S/FeJrkflUe)

CalflalAMMii W- L-. a—/<_
cnowiwuflg - Komonpreoe

1030 344.«
15« 3*4,75

ZBddualL 545JS-34575
9taVs(Fn-XD-Äorren)
«Itiags 778S0

Mengenangabert 1 (ipyouoce (Fnlnume) •

51.105 a 1b - 0.4534 kg; 1 R. - 74WD -W
BTC-H;BTD-H

Westd MetaJtsotwnmgea

New Yorker Metallbörse

IfiLB: BrabLsadra
lf«L Moa I2JM-8Z^7 80141-80195

drin. M 84.71 -85JB 83.9544.12

I NICKEL tafalMdD»
IW. Moa 874^8^7774 84247444J1
drin. M. 894^4-894^3 579^6-882,90

ZWtBariiMN
Kd. Moa 13^01-134^73 13032-132.18

Pmd.-Pr. 1SJJ8 153J7T

KEINZMN
99,9% unorti unerfi

Zum-Preis Peoang s

4703*723 420jlD-4773
4733 475,00

SILBB7 (c/Feäimae)

Straiu-Zinn ab Werk piogpt (RMgAg)

143lUmatr

Xk 45.00

Aug 43.40

Sopt *1.40

«L40
4T.70

J9.SC

ROHOl -Not TraMWBanel
214. 224.

Mm 13.15-13.2» 13X-1540
hm 12.90-12.94 1740-T2AS
Juh 12.80-1285 17J0-12.4C

A09. 1245-17.95 IIJO-12’5
SepL 124

<

i:.i5-i;.?5

1 ROHOt-SPOTMARlfT (tBanol)
mailera Preise in NW-txoca -aBe loo

234. 224.
Arobion Lg. - .

Arctxan Hv . -

Iran Lg. _ _

Fonns i:.:o 51.90

N Sea Broni 13.15 H.55
Botmy bgtn

Kartoffeln

taadoeU/i)

ZU 224.

Mm 149.00 75740
Heu. 114.« 112,50

Fuhr. 12440 11840
Apnl 1M.50 15J40

New Trat (C/Ib)

23.4. 224.
Apnl 2.11 2.14 2.15

Mai JJ4-J.37 34?
No». 340 341-3.45

Mfan 9.15-4.16 «.1M40

Baeboiz

393 Dollar*Anleihen
•>sacw
:iNog< fd

b’t Swi 91

«•Sweatx.*?
71BW «4

«SUnTetn.92
öswonafirm
«Nact 9«
7 og> 9*
7% dal 91
fl dgL 93

> 17.125 117.123

Um «4
<]'« «na Bk 95
TON dgl ES

lax. Franc Bonds
zu zu

TO’, dgi 93
Magi 92
>;'• t>gl S3
lf. dgl 93
UNdgi S>
!»•« cg.. *0

!>. dpi 9«
I”. dgi 9*

Euro-Yen

•f. Mmv
94SAMOB9
4L. Asan DdB7
ISNBFGlintO
11 BW 90
9 egL 93
10*1 Ceca 94
11 egl 9J
Ucäi 91

iTtiCommin
8 Ccpi«is>
r.dtf.»»
11 C/ljonJfl

flVi dcl 4/ 100 100 91, CiäNmd 9i

Itowafl 1CI.75 10*.73 lTNCrdFonc90
W- PaftöoiW 101 101 114» aal 90
• PBApi ff 99.73 99,75 BS CraNcn 94
7*. BwuBdr BS I« toö 104. dal 94
9i» Soganal 9} 105 108 BT.Ciaonp.94
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Große Aufgaben erfordern hohen Kapitaleinsatz.

Konzentrieren wir uns darauf, wie er för Sie rentabel bleibt.

W’c Großes bewegi ‘A’ird. müssen viele

r.rafie Zusammenwirken, muß auch
d r-eDiO i auf brei lerBasis beschafftwerden.

Die DG BANK ist dabei der siarke Part-

rie*. der k apnaiqueHen erschfreQi und für ihre

Pröjef-ft nutzbar macht Beispiel Anleihe-

£TiL5?on. Her iiüLzl sich die DG BANK auf ein

y.5T"“5 PiäiJerunas&oieniiai. Sie istdasSpit-

j-rninistu; des genossenschaftlichen Ban-

ren.-erbuhdes rrm fasi 3.700 Volksbanken

und Rai“c’?enbanken. sieben regionalen

Zeni.'?.lbr.riren. einer Reihe von Spezialmsli-

tu!en und Slützpunkien an den wichtigsten

FmanzmärMen der Well Gut die Hälfte aller

Euro-Anleihen wird unier Mitwirkung der

DG BANK aufgelegL

Lassen Sie uns also über ihr nächstes

Großprojekl sprechen - und darüber, wie wir

ss zu passenden Konditionen finanzieren.

DG BANK, Postfach 3628, Am Platz der

Republik, 6000 Franklurt am Main 1. Telefon

(069)7447-0, Telex 412291. Btx 59700 #.

fijjjfcg
Im Verbund der Volksbanken und
Raiffeisenbanken

Die Geschönsbank mit der breiten Basis

BZ
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2. Liga

Fällt nun auch
Köln zurück?

DW. Bonn
;

Klärt sich die Situation an der Ta-
bätenspitze der zweiten Liga, wird
*** gar verworrener? Drei Spieltage -

Saisonschluß gibt es immer hau-

,

figer unerwartete Niederlagen der
i

Aufstiegskandidaten. Am Mittwoch-
j

abend traf es Fortuna Köln, das aus .

den letzten vier Spielen nur einen
'

Punkt gewann. Die Kölner unterla-

#n in einem Heimspiel ausgerechnet

:

dem Abstiegskandidaten Tennis Bo-

;

mssia Berlin mit 0:2. Trainer Hannes
i

Linßen: „Jetzt können wir den direk-

'

ten Aufstieg abschreiben. Es geht nur
noch um den dritten Rang und da*
Relegationsspie L" Eine kühne Aussa-

:

ge bei all den Überraschungen. Schon
|

morgen können die Kölner in Berlin

<

bei Blau-Weiß 90 die alte Situation

;

wieder herstellen. Linßen aber sagt:
,

„Unsere Kraft läßt nach." Und die

.

Nervosität steigt: Der Kölner Gra-

'

bosch verschoß einen Elfmeter.

DIE ERGEBNISSE
2:2 (0:0)

0:3 (0:1)

Homburg -Bayreuth
Freiburg -Aschaflenb.

Stuttgart - Darmstadt
Köln-TB Berlin
Bfdefefd- BW Berlin

Braunscbveig - Karlsruhe

Oberbausen - Wattenscheid

DIE TABELLE
LHomburg 35 19 S 6 72:30

SLBW Berlin 35 IG 12 7 71:44

3.KÖ10 33 18 6 9 54:44

4-Bieiefeid 35 16 9 20 56:44

5.Karisruhe 35 IG 8 11 59:46

6-Aacben 35 14 12 9 52:41

7.Wattenscheld 35 16 8 12 57:52

ILKasseJ 34 17 5 12 51:45

SStuttgart 34 15 8 11 61:49

lCLDarmstadt 35 14 9 12 60:54

ll_Braunscbweig 34 12 10 12 59:51

12.Oberhausen
13-Sofingen

14.0snabiück
IS Acphaffunh

1B.Hertha BSC
tf.Freiburg

18.TB Berlin

lOJBayreuth

aLDtdsburg

35 11 12 12 56:55

33 10 12 11 45:56

34 10 12 12 43:48

34 14 3 17 52:54

35 7 14 14 48:59

34 9 B 17 45:59

34 9 8 17 44:67

34 9 8 17 35:65

35 4 4 27 27:79

DIE VORSCHAU
Der 36. Spieltag

Heute: Osnabrück - Solingen. - Morgen: BW
Berlin- Köln, Aachen - Freiburg, Aschaffen-

j

bürg - Hertha BSC, Duisburg - Stuttgart,

;

Bayreuth - Bielefeld, Dannstadt - Oberbau-

sen. - Sonntag: Karlsruhe - Homburg, TB
'

Berlin - Kassel, Wattenscheid - Braun-

schweig.
*v
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Nürburgring: „Äcfe®
Warten auf den großen
I
ch hoffe, daß sich spätestens in Werbeuntemehmens McCormack. In Nannini.

S

der zweiten Runde alles beruhigt dieser Eigenschaft hat der frühere ne über«

™ GO

Ader zweiten Runde alles beruhigt
hat“, sagt Reinhold Jöst, Teamchef
und Besitzer des gleichnamigen

Sportwagen-Teams aus Oberabstei-
naek. Vielleicht aber auch nicht
Vielleicht ist es dann schon zum gro-

ßen Knall gekommen, zum schweren
Unfall Die Ausgangslage dafür wur-
de jedenfalls bereits geschaffen, und
zwar mit Hilfe des Reglements für

den sogenannten „Super-Cup“ der
Rennsport-Wagen. Damit wird mor-
gen auf dem Nürburgring die Saison
eröffnet

Und zwar mit zwei Qualifikations-

rennen, nach deren Ergebnissen am
Sonntag die Startaufstellung vorge-

nommen wird. Damit es für die Zu-
schauer spannender wird, werden
bei derzweiten Qualifikation die Rol-

len vertauscht - der Schnellste aus
dem ersten Lauf startet erst an zehn-

ter Position. Das ist der Punkt der

Reinhold Jöst eine Gänsehaut über

den Körper jagt: „Das ist ein Spekta-

kel aber eines, das auf unsere Kosten
geht“

Die folgende Situation kann sich

jeder selbst sehr leicht vorstellen:

Beim zweiten Qualifikationslauf am
Samstag auf dem Nürburgring steht

in der ersten Start-Reihe der Mainzer

Gastwirt Peter Hoffmann mit seinem

Chevrolet-Eigenbau. Einige Reihen
hinter ihm heult der Motor des viel

schnelleren Jöst-Poreche 956 auf. ge-

fahren von dem Amerikaner Danny
Sullivan, dem Sieger des Rennens
von Indianapolis. Sullivan ist also

Voll-Profi (wie auch Hans-Joachim

Stuck selbstverständlich, der sein

wichtigster Konkurrent sein wird).

Er peitscht also seinen Motor, der

rund 800 PS stark ist, auf höchste

Touren. Hoffmann, vor ihm stehend,

hat etwa dreihundert Pferdestärken

weniger zur Verfügung. Sullivan

kommt an dem ersten Wagen gerade

noch vorbei am zweiten auch noch.

Doch dann blockiert der langsame

Chevrolet vor ihm die Strecke - eine

gefährliche Situation.

Ausgedacht hat sich dieses Regle-

ment Jochen Neerpasch, einst Por-

sche-Werksfahrer, später Rennleiter

bei BMW und nun Motorsport-

Experte des amerikanischen Sport-

4t.JL gj-i- ^
Werbeuntemehmens McCormack. In

dieser Eigenschaft hat der frühere

Rennfahrer auch ein Konzept vorge-

legt. wie der neue Nürburgring auch

ohne Formel 1 attraktiv für die Zu-

schauer bleiben kann. Vornean stan-

den die Forderungen, den Zuschauer

näher an das Geschehen heranzufüh-

ren und ein vielfältigeres Programm
anzubieten. Nun will Neerpasch dem
Publikum also etwas bieten. -Ac-

tion." wie er sagt. Ob es dem

Das neue Konzept m
Supercup: Langsame
Wagen in Startresfee 1

Nümburgring aus der Krise helfen

kann, muß abgewartet werden.

Reinhold Jöst nämlich, als Renn-

fahrer einst Dritter bei den 24 Stun-

den von Le Mans und einerder erfah-

rensten und erfolgreichsten Rennlei-

ter im Lande, sagt: „Wir Rennleiter

haben uns abgesprochen. Wir wer-

den das ein- oder zweimal mitma-

chen, damit man die Serie nicht

gleich zu Anfang platzen läßt Doch

dann muß gesprochen werden. Ich

könnte mir nämlich vorstellen, daß

bei einem solchen Reglement auf

dem Norisring. wo die Sportwagen-

Fahrer stets besonders ordentlich

hinlangen, nach dem Training gar

kein Auto mehr fürs Rennen zu Ver-

fügung steht Ja. und was ist dann?“

Dann wäre eben das Spektakel

das die einst so hochgelobte und
nicht mehr vorhandene Internationa-

le Deutsche Rennsportmeisterschaft

ersetzen soll gleich am Anfang wie-

der am Ende.

Der Start der Serie am Wochen-

ende auf dem Nürburgring scheint

sich aber ohnedies zögernd anzulas-

sen. Die großen ausländischen

Teams - Lancia und Jaguar - sind

nicht dabei Und die Formel-l-Fah-

rer. die sich ansonsten an Sportwa-

gen-Rennen beteiligen, zum Beispiel

die beiden renommierten Italiener

Andrea de Cesaris und Alessandro

Xaimim. fehler, ebenfalls. Die Termi-

ne überschneiden sich nämlich, die

beiden müssen :r. Imo'a in de: For-

mel 1 amre:er..

Reinhold Jost kann das alles recht

einerlei sein, denn er ha: als Spitzen-

fahrer immerhin Danny Sullivan .36’

aus Los Angeles verpflichtet, der

1933 bei Tyrrell ir. der Formel i tätig

war und nun tn der Rangliste oer

erfolgreichsten aktuellen amerikani-

schen Rennfahrer an derter Stelle

rangien. Danny Sullivan gegen den

Porsche-Wsrksrahrer Hans-Joacr.hr.

Stuck, den Langsirec.-iin-Weltmei-

ster aus Grainau - das seil zum Auf-

takt auf dem Nürbjrsringjie.- Knül-

ler werden. Jöst hat auch fürweitere

Rennen den Amer.kar.er für Europa

unter Vertrag genommen. L'nc ‘.veil

das so ist. mochte er ganz gerzi jr.

einer Renr.sene Erfolg haben, ir. de:

das Reglement weniger unfallträch-

tig ist und in der auch die Konkur-

renz nicht kneift.

Und schließlich gibt es noch im-

mer die Erinnerung ar. zwei deutsche

Formel-! -Piloten, die ausgerechnet

bei Sportwagen-Rennen - die sie nur

gelegentlich fuhren - im letzten Jahr

ums Leben gekommen sind: Man-
fred WinkeLhork und Stefan Beliof.

Das Interesse am neugeschaffenen

..Super-Cup" hält sich jedenfalls bis-

her in Grenzen - setzt man diese

Kategorie einmal in Vergleich zur

ähnlichen und überaus populären

IMSA-Serie in den USA und zur

Sportwagen-Weltmeisterschaft, die

Stuck im letzten Jahr gewinnen

konnte.

BMW zum Beispiel engagiert sich

bei solcher Art Rennen Ir. Amerika,

nicht aber im eigenen Lar.c. Porsche

wiederum startet im ..Super-Cup"

nur mit einem Werfcswagen. Lancia

gibt vor, im Rallye-Spor, so sehr en-

gagiert zu sein, daß man obendrein

nicht auch noch an den „Super-Cup“

denken könne - und fährt mit den

dafür notwendigen Autos dann in

der Sportwagen-Weltmeisterschaft.

Und die anderen Hersteller? Die

denken eher an Tourenwagen-Ren-

nen. weil es für die im nächsten Jahr

eine Weltmeisterschaft geben wird.

KLAUSELUME

Pokal und Politiker

Berlin (dpa)- Bundespräsident Ri-

chard von Weizsäcker ist ranghöch-
ster Ehrengast beim deutschen Fuß-
ball-Pokalfinale zwischen Bayern
München und dem VfB Stuttgart am
3. Mai in Berlin. Auch Innenminister
Friedrich Zimmennann hat sich an-

gesagL

Briegei geht
Verona (sid) - Jetzt ist es endgültig:

Fußball-Nationalspieler Hans-Peter
Briegei (30} verläßt Ffatlas Verona,
wahrscheinlich geht er zu Sampdoria
Genua. Als Ablöse sind umgerechnet
3.5 Millionen Mark im Gespräch.

Visum für Navratüova
Prag (sid * - Martina Naviatilova er-

hielt von den tschechoslowakischen
Behörden die offizielle Einreise-Ge-
nehmigung für den Tennis-Federa-
tion-Cu? der Damen in Prag (21. bis

27. Juli). Die in der CSSR geborene
Nummmer eins der Weltrangliste be-

sitz: sei: 1981 die amerikanische
Staatsangehörigkeit

1. FC Köln in Berlin

Berlin (sid) - Das zweite Finalspiel

im UEFA-Cup zwischen dem 2. PC
Köln und Real Madrid wird am 8. Mai

in Berlin stattfinden, wenn der euro-

päische Verband die Stadionsperre
für Köln nicht auffebt Der Protest

der Kölner wird am Montag von der

Berufungsinstanz derUEFA verhan-

delt

Rana bleibt Präsident

Seoul (dpa)-Der Mexikaner Mario
Vazquez Rana bleibt Präsident der

Vereinigung der Nationalen Olympi-

schen Komitees (ANOC). Er wurde
aufderRpnppIwTmwmlimg in Soul,

auf der 152 von 162 NOK*s vertreten

waren, einstimmig widergewähh.

ZAHLEN
FUSSBAU

W-Tetüplele: Bngbnrf — Schott-
land 2:1, Nordirland - Marokko 2:1, Al-
gerien - FC Porto (fcO. Mexiko -UdSSR
Zäj Belgien — Bulgarien 2kL — Scbfller-
ipiel: EtentBchlana - England 2:1.

TENNIS
Gnad-Prlx-Taraler der Herren in

Monte Carlo, 2. Runde: Maurer
(Deutschland) -McNamee (Australien)
5:3, 6.-0, Krickstein (USA) - Sund-
stroem (Schweden) 7:6, 6:0, Wüander
(Schweden) - Muster (Österreich) 6:2,

6:2. Edberg(Schweden) -Osloja (Jugo-
slawien} 6:1,

6
-.2, Zivojinovic (Jugosla-

wien) - Yzaca (Peru) 7.-Ö, 7:6.

HANDBAU
Bandedfgn, Herren: Großwallstadt

- Schwabing 27:28.

GEWINNZAHLEN
Mittwochs!otto: 3, 5, 6, 8, 16, 17, 37. -

Quoten: 1: 1 177 435,50, 2: 34 630,40, 3:

3781,90, <L 70,50, 5: 6,00 Mark. - Sfriel 77:
20 2 23 59. (Ohne Gewähr).

BASKETBALL / Siebter Titel für Leverkusen

Ziel: Spitzenteam in Europa
äd'dpa. Köln

- Für der. erfolgreichen Titelverteidi-

, ger TSV Bayer 04 Leverkusen, der

\

mit dem €3:54-Finalsieg über den
, BSC Köln folgerichtig als konstante-

ste Mannschaft die Bundesliga-Sai-
' son krönte, scheint die nationale

. Basketball-Bühne allmählich zu

klein: Siebenmal Meister, fünfmal

i Pokalsieger, viermal Gewinner des
Doubles von Titei und Cupgewinn in

,

einer Saison. Nun streben die Lever-

kusener nach Höherem, jetzt suchen
' sie auch die Erfolge im europäischen
• Basketball

Manager Otto Rerntjes gab nach

!
durchfeierter Nach die neue Zielset-

zung aus: „Wir wollen nicht gleich

den Europacup, aber uns mittelfristig
' in den nächsten vier Jahren in der

europäischen Spitze etablieren.“ Die
personellen und finanziellen Weichen
dazu sollen in den nächsten Wochen
gestellt werden. Reintjes: „Unterzwei

Millionen geht da nichts, wenn man
den Schritt nach Europa vollziehen

wiEL“

Mit der großzügigen Unterstützung

des Bayer-Werkes soll das Erfolgs-

gespannJmi Kelly und John Johnson
den Griffnach europäischere Lorbeer

begünstigen. Kelly, der 36 Jahre alte

Erfolgstrainer aus New Jersey, holte

in seiner zweiten Saison den dritten

Titel nach Leverkusen. Mit dem 26

Jahre alten Anglo-Amerikaner John
Johnson brachte Kelly den Star der
Bundesliga von seinem früheren
Klub Solent Southampton an den
Rhein.

I

FUSSBALL

SchafstaU zu

Schalke 04
sid/dpa, Düsseldorf

.. Nun ist es perfekt Bdf SäudStalL

wird neuer Trainer beim fWJbaiJ^

Bundesligaklub Schalke 04.* Der 49

Jahre alte Trainer kündigte nach.ei-

nem Gespräch mit Präsident Ottokar

Wust seinen bis 1987 datierten Verv.

trag mit dem VfL Bochum. Als Nach-

folger von Diethehn Ferner unter- -

schreibt SchafstaU einen Zweijahres-

vertrag in Gelsenkkchen.

Mit seinem neuen Klub wiHSehaf-

stall .die durch die Neuverpflichtun-

gen von Hannes und Wegmann ange-

deuteten Ziele erreichen, das Bundes-

liga-Mittelfeld in Richtung UEFA-
Cup-Platz zu verlassen.*

1 Ottokar

Wüst schloß einen Trainertausch mit

den Schalkem aus: Jch habe da an?

dere Vorstellungen. Wir werden da?

Problem in aller Ruhe losen."

Ein anderes Problem erscheint da-

gegen nicht so leicht lösbar: Der Zu-

schauer-Rückgang in der Bundesliga.

In dieser Saison ist mit 5,23 Mülmnen
der zweitschlechteste Besuch sät der

Gründung (1983) zu registrieret, per

Schnitt sank von einstmals 25 OOOpro

Spiel auf nur noch 17 685.

Nur Tabellenführer Wenier Bre-

men (plus 70 000) und Bayer 04 Le-

verkusen (plus 5000) verzeichnen ge-

genüber dem Vorjahr eine Steige-

rung. Den Etat erreichten oder überv

|

trafen nur Nürnberg, Hannover, BriP

men, Dortmund und Saarbrücken.

.

Alle anderen 13 Klubs schrieben rote

Zahlen. Zum Beispiel: Bochum
(Rückgang um 126 (HM) Fans). Mann-

heim (97 000) und Hamburg (70 000).

Dabei wird die Gesamtsituation

durch die drei Aufsteiger noch be-

schönigt Nürnberg, Hannover und

Saarbrücken lockten gegenüber den

Absteigern Braunschweig, Karlsruhe

und Bielefeld rund 40 000 Fans mehr
an. Zum Spiel Düsseldorf gegen Uer-

dingen kamen im November 1985 le-

diglich 3170 zahlende Besuche#
Hamburgs Manager Günter Netzer

über die Entwicklung: „Ein Patentre-

zept das gegen diese verheerende

Entwicklung anzuwenden wäre, gibt

es nicht Ich bin der Meinung, daß
Fußball nur über Leistung zu verkau-

fen ist Aber die wenigen Persönlich-

keiten laufen der Bundesliga weg,

und neue rücken nicht nach. Es muß
mehr gespart werden, und in erster

Linie selbstverständlich bei den Spie-

lern.“

TN verbindet

Menschen mit Märkten
Manager mit Mitarbeit

Kleine Fische mit
°

IVr KXrirAvcirs&T

t*. 2

Femsprechsysteme von TELENORMA.
Mit Femsprechsystemen von TELENORMA haben

Sie den neuesten Stand der Technik. Wählen Sie

nach Ihrem persönlichen Bedarf:

• Apparate für jeden Anspruch und mit jedem

Komfort

• Chefanlagen in jeder gewünschten Ausführung

• Vollelektronische Femsprechsysteme in Digital-

Technik mit allem Komfort

• Vermittlungsanlagen jeder Art und Größe

Gute Verbindungen sind unsere Stärke. Das zeigen

auch alle anderen Lösungen von TELENORMA.

TELENORMA
Telefonbau und Noimalzert

Eine gute Verbindung

Postfach 10 21 60
6000 Frankfurt am Main 1

Telefon (069) 2 66- 2785

En Unternehmen der
Bosch-Gruppe

r
T "SA
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Alle reden von Mehrvenffl-Tedvvk-

Ü ist derSchritt in die Großserie berertsjungen.

‘
Toyota ist mit über 1»geteH^Mehr-

. ventH-Motoren - davon mehr ateSWMO
16-Ventilem - derKonkurmu

»_^ hatten schon frühzeitig die

SSssr-

. funktioniertzum Beispiel im neuen Celica GT2,0
so:JederZylinder wird durchjeweils 2 Luft-

ansaugkanafe versorgt Unterhalb von 4.300
Umdrehungen wird jeweils einer davon durch

Luftdrosselklappen geschlossen ~ oberhalb

dieser Drehzahl wird automatisch der volle

Ansaugquerschnrtt freigegeben.

Der Vorteil: Injedem Drehzahlbereich ist für die

optimale Ansaug-Luftmenge gesorgt und damit

eingleichmäßigerAnstieg des Drehmoments
sichergesteltL Das Ergebnis: Toyotas sportliche

16-Ventilerbieten bei aller Zuverlässigkeit und
Ökonomie ein beachtliches Mehr an Fahrdyna-

mik T-VIS ist eine kraftvolle Ergänzung der

Mehrventil-Technik. Kein Wunder
,
daß sie von

Toyota kommt

CeBca fiT2,0 t, 16 Ventile: ISO PS/110 kW,210 Km/h, Verbrauch nach ECF-
9r8 1/5,9 1/7,5 1 (auf100 km: Im Stadtzyklus/bei 90 km/h/bei 120 km/h}
Superbenzin, wahlweise verbleit oder urnertm. Auch mit Katalysator lieferbar
MR2, 1,6 1,16 Ventile: 124 PS/91 kW, 200 km/h. Verbrauch naSiECE

slfptäerMwbtefc
100^ *" Statttzy^/MMkm/h/bei 120 km/h)

i m es auch <*** gt'«*» sriev

Informieren Sie sich bei einem der über800 Toyota Vertragshändler.

v*««* P'O Zyhneer. Cefcca GT2,0-l-Thebwerk mit T-vß.
TOYOT



Er war das Idol des Nachkriegsfilms: Rudolf Prack

Nur einmal Schurke sein!

Kaum zu glauben, Hany Fiel hatte wieder. Seine große Stunde schlug
die Rolle abgelehnt, daxin sah freilich, als ihn Use KubaschewskiKaum zu glauben, Hany Fiel hatte

die Rolle abgelehnt, daxin sah
ein junger Schauspieler seine Chan,
oe: Zwei Monate lang schlief Rudolf
Plack neben Tigern und Löwen, dann
ging er, von Männern mit geladenem
Gewehr außerhalb der Szene behütet,
in den Käfig. .Die große Nummer“
wurde 1942 ein Bombenerfolg, es ha-

gelte Angebote. Der Sohn eines Post-

beamten am 2. August 1905 in Wien
geboren, stand am Beginn einer uner-

hörten Karriere.

Nach der Schule hatte er sich auf
der Handelsakademie ausbilden las-

sen. Aber der Bankangestellte sparte

jedem Schilling, um am Max-Rein-

hardt-Schauspielseminar studieren

manuell - ARD, 20.15 Uhr

zu können. 1939 ging sein Bild zum
erstenmal über die Leinwand, in Gu-
stav Ucickys Film „ Mutterliebe“ - im-

merhin neben Käthe Dorsch. „Der

hebe Augustin“ finit Paul Hörbiger),

Kxambambuli“, «Die goldene Stadt“

(mit Chiistina Söderbaum), «Der Gei-

ger von Mittenwald“ entstanden noch

während des Krieges, „Liebe nach

Noten“ sogar noch 1945.

Gleich nach Kriegsende filmte er

wieder. Seine große Stunde schlug
freilich, als ihn Use Kubaschewsld
1950 neben Sonja Ziemann für das
«Schwarzwaldmädel“ holte. Die cle-

vere Produzentin wußte wohl was
das Volk ersehnte und folglich sehen
wollte: Friede, Freude, Eierkuchen.
Von der „Umwelt“ und ihrer Ver-

schmutzung war noch nicht die Rede,
auf die Leistungsfähigkeit der Indu-
strie setzte man alle Hoffnungen.
Gleichwohl: Die zwar nicht rohe, aber
doch unberührte Natur rückte in den
Blick, in ihr waltete eitel Harmonie -
und jene Liebe, die einst von Hedwig
Courths-Mahler erträumt worden
war. Das Gespann Sonja Ziemann
und Rudolf Prack - „Zieprack", wie
es bald abgekürzt wurde - das war
das richtige Bilderbuch-Paar dafür.

Daß junge Menschen heute wieder-
um eine idyllisch grüne Natur erstre-

ben, hindert sie nicht daran, über den
„Heimatfilm“ jener Jahre die Nase zu
rümpfen, von denen mancherFUmge-
schichte als Kassenschlager machte.
Von diesem Genre stampfte die

Traumindustrie einen nach dem an-

deren aus dem Boden - und ohne
Rudi blühte die Heide nicht richtig.

„Grün ist die Heide“ (1951), „Wenn
abends die Heide träumt“ (1952) hie-

*1
SftTI

1950 wurde
Rudolf Prack
als „beliebtester

Schauspieler

des Jahres“ mit

dem Bambi
ausgezeichnet
- ohne „Rudi“
blühte keine

Heide im
deutschen
Nachkriegsfilm

FOTO. TcLEBUNK

ARD/ZDF-VORMUTAGSPROGRAMM
1000 heute 1MBTW,Th—en, T>i<wawiHi
10L03 Das wttrma HKs 1240 Gott fOr den Pritartgebraocfc
1035 Günter Pfitaann hi ' 1? PmiWrhfflf

Berliner Weiße mit Schuß . ffm heute

Ben denn die Filme, in denen er auf-

trat Spater war es die Serie „Kaiser-

walzer“, „Kaisermanöver“ und „Kai-

serball“; schließlich kam er uns als

Arzt: in „Roman eines Frauenarztes“.
„Tagebuch eines Frauenarztes“. Jah-

re später in einer 26teiligen Femseh-
Serie als „Landarzt Dr. Brock“. Er
brauchte sich nie groß zu verwandeln
- dabei träumte er immer davon, ein-

mal einen richtigen Schurken zu ver-

körpern, am liebsten in einem knall-

harten Western.

KRITIK

Dawei, dawei 23"
raporti! ££“

D ie Aufbereitung des Parteitages

der SED in Ost-Berlin im Kenn-

zeichen D (ZDF) war schon etwas

dürftig. Wer Hmtergrundinformatio-

nen über die angekündigten neuen

Perspektiven in den deutsch-deut-

schen Beziehungen erwartet hatte,

sah sich enttäuscht Im wesentlichen

entsprach das Hilfsmaterial jenen der

Nachrichtensendungen. Prof. Otto

Reinhold, einer der führenden Den-

ker der SED, konnte seine Phrasen

im Interview abspulen, ohne daß kri-

tisch hinterfragt wurde. Der Witz des

Tages: Gorbatschow übersetzte vor

Westkameras, wie die Sowjets das

Kürzel „DDR“ interpretieren: Dawei
dawei rapoitü Schnell schnell arbei-

ten.

Es folgte, auch den Nachrichten

entlehnt der Beitrag der kleinen

Schritte. Der Oberbürgermeister von
Saarlouis besucht mit Delegation den

Oberbürgermeister von Eisenhütten-

stadt vormals Fürstenberg/Oder. Ei-

ne Städtepartnerschaft bahnt sich an
unter der schützenden Hand des
„großen saarländischen Politikers

Erich Honecker“.

Dann Gespräche im Interzonenzug

von Görlitz in die Bundesrepublik.

Seit März ist eine Lockerung im Be-
suchsprogramm spürbar. Eskommen
auch zusehends jüngere Menschen
herüber. Ein Passant „Man ist über-

rascht, wenn es klappt aber man
hofft, daß es so bleibt”

Angesichts so hoffnungsvoller Tö-

ne durfte der kritische Seitenhieb

hierzulande nicht fehlem Chemische
Waffen lagern in Rheinland-Pfalz und
Thüringen, aber hier sind sie schlim-

mer. Amerikanische Generäle sind

für diese Waffen, solange die Sowjets

sie haben. Schließlich General Graf
Baudissin: „Die NATO sollte auf che-

mische Waffen verzichten und dafür

mit dem Atomschlag drohen, wenn
die Russen sie einsetzen.“ So einfach

ist das. SIEGFRIED THT.E

Gegen die von der ARD beschlos-

sene Absetzung des Filmes Ganter
Wallraff - Ganz unten hat der nord-

rhein-westfalische SPD-Fraktions-
vorsitzende Farthmann in einem
Brief an den Vorsitzenden derARD,
Willibald Hilf (Südwestfunk), prote-

stiert Er fordert den Film am 1. Mai
auszustrahlen. Die ARD hatte den
Film unter anderem deshalb abge-

setzt weil Zweifel an derRecherche-
methode Wallraffs. mit versteckter

Kamera zu arbeiten, nicht batten

ausgeräumt werden können, (dpa)

*
Zum 75. Geburtstag des Schwei-

zer Schriftstellers Max Frisch (15.

'

Mai) hat der WDR den Fernsehfilm

„Gespräche im Alter“, der den Cha-
rakter eines Vermächtnisses hat
produziert Der knapp zweieinhalb-

stündige Streifen - eine Unterhal-

tung mit dem Frisch-Freund und
Übersetzer Philippe Püliod - soll in

Sein Publikum erlaubte ihm das

nicht - und verließ ihn von einem Tag

auf den anderen, als es sich bei Bier

und Kartoffelchips ins Pantoffelkino

zurückzog. 1974 filmte Rudolf Prack

noch einmal in Syberbergs .Karl

May“. 1981 sah man ihn in fünf Fol-

gen der Femsehserie „Ringstra-

Benpalais“. Als er am 2. Dezember
1981. 76 Jahre alt, in Wien starb, war
das Idol des Nachkriegsfüms verges-

sen. KATHRIN BERGMANN

den Dritten Programmen ausge-

strahlt werden. Der in Zürich leben-

de Schriftsteller („Mein Name sei

Gantenbein“, „Stiller“) nannte den
Fernsehfilm eine „mühselige Strip-

tease-Arbeit“. In dem Film äußert er

sich über Intellektuelle und ihre Be-

ziehungen zu Politik und Parteien,

Begegnungen mit Regierungschefs,

das Verhältnis von Mann und Frau
und Phänomene wie Alter, Sterben

und Tod. Beim Schreiben hätte er

sich wohl exakter geäußert, räumte
Frisch ein. (dpa)

Die BBC hat Guy Cumberbatch
(41), Psychologe an der Universität

Birmingham, beauftragt, biszum Ju-

li einen Report über unsauberen
Bildschirm vorzulegen. Bei derAus-
wertung eines TV-Monats wird er

nicht nur alle Leichen und Revolver-

schüsse, sondern auch sämtliche

Flüche in Gossensprache und alle

nackten Körper und blanke weib-

liche Busen zählen. Und falls Tom
und Jerry in einen Kuchenmixer ge-

raten, wird Cumberbatch dies als

Tierquälerei festhalten. (SAD)

1440 Togewchoo
1450 Ehrte oa Tovr

Bericht aus dem Jahr 1972
1425 Bsbocfcey-Weft—littsdwft

Deutschland - CSSR
dann Begiorw lpregroiwne

ZOJO ToMudiai
20.15 Hetawek - dort m As Ums

bSfca
Österreichischer Spielfilm, 1957
Mit Sabine Bethmonn, Rudolf
Prack. Paul Hörbiger u. a.
Regle: Franz Amei

21X5 PtosnlnB*
Wirtschaftsmagazin. Themen: Wa-
renhäuser. Durch RationaSsfcming
kaum neue Arbeitsplätze. Spfei-
haRea LebensmittelkontroUa.

2250 Togestbeaen
mit Bericht aus Bonn

2540 Sportschau
Z5JS Der Mana erit dem goMeeea Ans

Amerikanischer Spieffilm (19S5)
Regie: Otto Preminger

1-20 Otto Pvemiager in Gespräch sek
H. C. Bhrmeobetg

1J55 Taoetschan
IAO Nachtgedmtkee

15J»Dm Haes an Eatoe Plaee
Alberto / Schottischer Lachs
AnschSeßend: heute-Sehtagzelten

1450 Freizeit
Gartentip- Wölkt selbst färben

1750 heute / Ans den Ifieden
17.15 Tele meuterte
17jB Bnirrhenrte Colts
1950 beet»
1950 ourlopdsiourttol

Themen: Pakistan. Österreich -na-
tionaler Trotz. Liechtenstein: klein,

fein, steinreich. Schweizer Armee.
2015 Detyfck

Das absolute Ende
2155 Vorsicht, Fette!

Dia Kriminalpolizei warnt
2145 hegte jooieaf
2205 Aspekte

Kotturmagazin
2245 Die Profis

Ahe Freunde

1558 Stmdbod* Afa shfees»
'

1550Wehrtet
PdpkJc . ..

1558 Musicbox
1750'Dafctäri .

IMOBarfeO h» Park
. Hindernislauf zun» GMmnhMh-^

kauf - amerikanische Komödie
Anschließend: '

Dick Tracy. Der BawnfeWafl

Oden Regibnolprogrönu» -

.

1850 APF bück
1M5 «Beleg

-

Gerne .

2mol geboren
.

• >-
1955 Zocm,Mme aste *^®**I

f*?*
m

ttaL-fronz.-span. Spteifitav 1962

Mit Secm-flynrv -

2150 APF bück
22.15 Taflafaaw
25.15 CMragn 1950

.

• •- j;
(m Spietemitfaden tamert der Tod

055 APFMkfc
. 0.15 Jagdgeschwader WiWkat» .

Amerikanischer Spiembn, 1950
.

MK John Wayrie. Robert ftyon .

Engfischer Spieffilm, 1979
Mit Derrick 0*Connor, Gary Hof-

- ton, föchard Thomas u. a.

Regie: Stephen.Freare
1JOO haute

in.

WEST
1800 TelefcoUeg II

Biologie (5)
1030 Hallo Spencer
1950 Aktuelle Stunde
2000 Tagesschae
20.1 5 Arche 2000
2150 Pazifik (4)

Rückkehr ins Paradies
2145 Der Weppemaen-Decd
22.15 Hotel Pokra und seine Gäste

DreheiGger J3DR“-FUm (1)
0J5 Sa jeglicher wird seinen Mn

empfangen (5)

055 Nachrichten

NORD
185S Hallo Spencer
1850 Haste Töne?

Amateur- und Profi-Musik
19.15 Jenseits dar Großen Mauer

3. Bgene Ernte
2050 Tagesschae
20.15 extra drei

Themen: Genosse Schröder. Alter-

native und „Staatsknete"
2045 Augenblicke

im Schatten der Tochter
2150 (Jndenstraße
2150 NDR-Taflnhew

Mit Emst Albnedit, Hermann
Rappe. Pasadena Roof Orchestra

2350 Nachrichten

HESSEN
1850 Geheimnisvolles leben Im Meer
1850 Hessen Drei heute
1855 Tele-Tteff
1950 Hesseeschau
1955 Diel aktuell
2050 Hne Uni denkt fBrde Wirtschaft
2045 Computer-Gehirn

2150 Drei aktuell nd Sport
2250 NDK-Taftshow

SÜDWEST
1850 Professor Haber berichtet

3. Brauchen wir einen Kalender?
1855 1 xl Ar Tierfreunde
1850 Black Beauty
1858 SdriagzeBea
Nurfür Baden-Württemberg:
1950 Abendschau
JTar fär Shewland-PCols:
1950 Abendithan
Oemeinschaftxirogramm:
19.26 Sandmännchen
1950 Formel Bes
20.15 Die Erde lebt

10. Inselwelten
2150 Toeristfir-Tlp

21.15 Biedermeier-Kaleidoskop
2. Die Zeit von 1820 bis 1829

2145 Wortwechsel
Interview mit Gteöle Freund

2250 Die grthm Brigade
2350SO teses

150 Nachrichten

BAYERN
18.15 Bayern-Report
1845 »-‘r-Hr
1950 Unser Land
1945 Die Würze des Lebees
20.15 Schichtwechsel
2155 2L EN.
2150 Buedsehou
2145 Show-BBhne
2258 Nbcfürunguti
2255 Spott heute
2250 Nachtstedlo

Der Nibelungen Not
2550 Kuedschaa
2355 ActuafitOs

1950 Fahrt auf dem Wed
Das Abenteuer der ersten BdRon-

reisen .

1945 WMrHTTtle
Vor 250 Jahren starb Prinz Eugen
von Savoyen - der edle Ritter

.

2015 ^^^^Wettmetetraxchaft
Finalrunde

71 4t Tatort
Münchner Kindl

2355 All dl* Freude • •

Schwedischer Spielfilm. 1949

.

Mit Maj-Britt NUsson, Stig Ofln

Regie: Ingmar Bergman
yjw raacuncnmn

3SAT
1850 MM-Z0

I

18.10 Sport-ABC -Jede
! 1855 heute
1950 3SAT-Stucfio _
1950 ich heirate ehe Famflt®
2050 Zur Sache
21.15 Zelt fan BDd 2
2155 KulturJournal

2145 Katholische« Tagebuch
2250 Alles aus Liebe

Fernsehfilm von Erika Runge
2350 Frans Üsrt: ftlebMtrihime
2550 Nachrichten

RTL-plus
1855 Esten und Trinken
1853 7 vor 7
1952 Karichee
1950 Wahl zwischen:

1. Debta, dos Lied der Zigeuner
Spanischer Spielfilm (1952)

2. Die andere Liebe
Amerikanischer Spielfilm (1947)

2157 KTL-SpieJ
21.10 UadSantaaa tätet sie alle

ItaL-span. Spielfilm (1970)
2255 actioa - Neu ha Kino

Es ist so schwer,

wenn sich zwei Augen schließen,

zwei Hände ruhen, die einst so viel geschafft.

Wie schmerzlich war’s vor dir zu stehen.

dem Leiden hilflos zuzusehen.
Schlafe nun in Frieden, ruhe sanft

und hab' für alle Liebe Dank.

Dorothea Müller
geb. Schott

In tiefer Trauer

Martin Müller

Elisabeth Freifrau von Gramm geb. Müller

Burghard Freiherr von Gramm
Marlies Möller geb. Müller
Manfred Möller

Margit Bruchbäuser geb. Müller-Heimroth
Friedrich Bruchhänser

Renate Lädmann geb. Müller

und ihre Enkel

Friedrich, Friederike, Christian,

Melanie, Andrö und Miriam

Familienanzeigen

und Nachrufe
können auch telefonisch

oder fernschriftlich

durchgegeben werden
Telefon:

Hamburg
(0 40) 3 47-43 80.

oder -42 30
Berlin

(0 30) 25 91-29 31

Kettwig

(0 20 54) 1 01-5 18

und 5 24

Telex:

Hamburg
2 17 001 777 asd
Berlin 1 84 611

Kettwig g 579 104

DIE#WELT
1 1 tili

I

m.h.e nr.EMiin m; ir. nt rr-rnitMi Abonnenten-Servlce

« -'T •

2000 Hamburg 54

Heidacker 61 h

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 29. April 1986, um 14 Uhr in der Kapelle 8 des
'Friedhofes Hamburg-Ohlsdorf statt. Beisetzung im engsten Famffienkreis.

uitäter für AFGHämsmR ** " Seit 5 Jahren führt die

Sowjetunion Krieg gegen das afgha-

Volk. Um die medizinisdTe Versorgung zu

tefänden. hat die Rote Armee fast alle Hospitäler außerhalb

rv^b durch Luftangriffe zerstört Hunderttausende Afghanen

Verwundungen, leiden unter Seuchen und Krankhei-

ihnen medizinisch geholfen werden kann.

deutschen und afghanischen Ärzten betreut wer-
^

aente und medizinisches Gerät werden ins Land

Arzte und Helfer zu diesen notleidenden

fcg
yirhen wir Ihre Spende. Die Spenden sind Steuer

^krrnafionen: Bonner Afghanistan Komitee,

„Wmer Allee 91, 5300 Bonn 1

KfUjto Nr. 9019
(bundesweit) Deutsche Bank {bundesweitI-

(BI2 380 60 1 86) Sparkasse Bonn (B12 380 500 00)

HILF DEM WALD
AUS DER NOT!

* r-mfti
- 'JK
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’AW*:

Ujiu Riwnilul |

Liebe Mitbürger,

auch Sie können sich

an der Hilfe für unseren
Wald beteiligen.

Mitlhrer Spende
fordern Sie Forschung und
Modellvorhaben, damit
unser Wald leben kann.

Auch Informationen will

die Stiftung Wald in Not
herausgeben. Sie können
durch Ihr Verhalten und
durch Tips, die Sie weiter-

geben, unsere Umwelt und
den Wald schützen.

Spenden Sie - dann
helfen Sie!

Stiftung
Wald in Not
GENDNSCH*m*ERk

zur Rrmrn; des Waldes

MeatentKimer Allee TO
SXUBcnnl

Spendenkonto:
Sparkasse BonrJiJ^oder

'.'iksbank Bonn 717!

Das große Universal-

Lexikon für Sie

und Ihre Kinder.

20 Bände im Format 14 x 22 cm,
6.400 Seiten, 120.000 Stichwörter mit
mehr als 12.000 durchgehend farbigen

Abbildungen

Ein einzigartiges Nachschlagewerk auf
dem neuesten Stand. Der Vorsprung
an Wissen und Information, den Sie

täglich brauchen

j

An: DIE WELT, Leser-Service, Postfach 100864,4300 Essen I

j

Bestellschein für WEET-Abonnenten
j

Bitte liefern Sie mir I Exemplar

j

DAS GROSSE UNIVERSAL LEXIKON
in 20 Bänden zum Preis von insgesamt DM 229 -

\

(einschließlich Versandgebühren und Mehrwertsteuer)

j

Ich bezahle diesen Betrag wie

j

mein WELT-Abonnement

|

O nach RechnungsStellung
durch Abbuchung ?

' ö
I Vomame/Name:

I Straße/Nn:

!
PLZ/Ort _

j

VorwTTelef:

.

I Kunden-Nc:

! Datum: . Unterschrift:
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mar - Der Titel läßt aisammen-

;
zucken. Ist er ein Anachronismus?

: Oder eine Provokation? Soll damit
1 der Zeitgeist verspottet werden?

i

Oder proklamiert er einen neuen
i Akademismus? Mil allen diesen
: Fragen ist der Widerspruch nicht
1

aufzulosen, den eine Ausstellung
;
herausfordert, die äch ganz einfach

! „Kunst und Können" nennt

• Dabei geht es um die selbstver-

j
^ländlichste Sache der Welt Im Al-
ten Rathaus von Scfaweinfurt wer*

|

den „Drei graphische Techniken
;

und ihre Meister" vorgestern. Ge-

|

zeigt werden Kupfezstidbe von Mar-
;

tin Schongauer, Holzschnitte von
: Albrecht Dürer und Radierungen

I

von Rembnandt in vorzüglichen
Beispielen aus der Otto
Schäfer, Schweinfurt Es <änH Bei-
spiele aus den berühmtes Serien
der Meister, manche Blätter sogar
in unterschiedlichen Zustands-
drucken, aber teilweise auch Gra-
phiken, die nicht unbedingt geläu-
fig sind.

Das Ganze versteht sich als wbp
didaktische Ausstellung, begleitet
von einem lesens- und betrachtens-
werten Katalog, bei der der Kunst-
genuß nicht zu kurz kommt Damit
löst sich das Unbehagen auf H*nn
bei den alten Meistern sind wir ge-
wohnt, Kunst und Können als Syn-
onyme zu betrachten.

Trotzdem bleibt ein Gefühl der
Beunruhigung zurück. Warum
kann uns ein solcher Ittel irritie-

ren? Warum können wir uns nicht

vorstellen, dafl ZAitgpnfogrisehg*

unter diesem Motto gezeigt wird?
Warum wird das Handwerkliche,
das Können also, als etwas betrach-

tet, was bei den Modernen der Ent-
faltung der Kunst abträglich zu sein

scheint?

Oder hängt diese Aigunartigp

Diskrepanz mit der Tatsache zu-

sammen, die Marie von Ebner-
Eschenbach in den Aphorismus
faßte: „Zwischen Können und Tun
liegt ein Meer - und auf seinem
Grunde die gescheiterte Willens-

kraft“

N ur selten unterziehen sich Ar-
chäologen der Mühe, die Zeug-

: nisse alter Kulturen nach ihren Gra-
• bungen wieder aufzubauen. Daß sie

|

es dennoch gelegentlich tun, beweist
- die Wiederaufnchtung des Tnyan-
;
Heiligtums in Pergamon an der tüxiti-

: sehen Agäisküste. Im vergangenen
(
Jahr wurde der Aufbau der Nord-

;
mauer und der daraufatehenden Sau-
lenreihe. die zu einer derTempel-Hai-

!
len gehört, vollendet.

!
Wahrend dem Archäologen die

i Dokumentation einer Fundstelle

! meist ausreicht, um historische Bau-
• werke rekonstruieren zu können und
;
sich ein Bild der Altertümer zu ma-

;
chen, weiß der interessierte Lai» da-

|
gegen mit dem Wirrwarr eines Gra-
bungsfeldes und den verstreuten

;

Trümmern in aller Regel nicht viel

i anzufangen.

Doch die tatsächliche Rekonstruk-
< tion fordert nicht nur die Anschau-

i hchkeit und das Verständnis der £r-

:
gebnisse archäologischerArbeit, son-

;

der» das als Anastüosis bezeichnete

. Wiederzusammenfügen erhaltener.

;

aber verstreuter Bauteile hat überdies
‘ einen denkmalpflegerischen Rinn

i Anstatt Altertümer „wie eine aus-

;

gequetschte Zitronenschale“ liegen-

;
zulassen, wird in jüngster Zeit immer

i
häufiger überlegt, zum Schutz vor

l
Erosion und VerwitterungamBoden,

J aber auch gegen Vandalismus, von

|

Anrainern und Besuchern, die Über-
• reste wieder in ihre vom einstigen

j

Ranmi*iBtfT durchdachte Qrigiwnllaga

:
zu bringen.

Bestes Beispiel dafür ist die erfolg-

reiche Rekonstruktion der Fassade
der Celsus-Bibliothek in Ephesus,de-
ren Trümmer weit verstreut inmitten

des Grabungstades lagen. Dort liefer-

te das Nachvollziehen des Bauvor-
gmgs auch neue wissenschaftliche

Erkenntnisse. Ein weiteres Bauwerk
am historischen Platz zu rekonstruie-

ren, war das Ziel des 1979 begonne-

nen Wiederaufbaus des Tralau-Heilig-
tums auf dem Burgberg von Perga-
mon durch das Deutsche Archäolo-

gische Institut

Die deutsche Altertumsforschung

hat Tradition in Pergamon. 1878 ent-

deckte der Ingenieur Carl Humana

Zum Tode des Poeten und Forschers Mircea Eliade

Gott im Feuer suchen
Leonardo, Leihniz und Goethe wa-

ren seine Vorbilder. Gleich ihnen

.
* strebte er dem Ideal des Polyhistors

nach, der die Gesamtheit des Wissens

und Könnens seiner Zeit in der eige-

SensatioiL Es folgten, bereits in der
Emigration, „Der Schamanismus'
„Bilder und Symbole“, „Der Mythos
derewigen Wiederkehr“ und, alsKrö-

rnung, -die- mehrbändige „Geschichte

nen Person veremigtomd die-großeni- -der rehgiösan, Ideen.“- .v

Widersprüche der Eriatenz aufhebt:

den Widerepnmh zwischen Theorie

und Praxis, reflektierender und akti-

ver Tätigkeit, Wissenschaft und Poe-

sie, zwischen Ratio undMythos, Chri-

stus und Buddha, Religion und Indu-

strie.

Aus alter Bukarester Offiziers- und
Diplomatenfitmllte stammend, diente

er dem Königlichen Rumänien als Di-

plomat, bis er 1945 ins Exil gehen

mußte. Er lehrte als junger Mann an
der Universität von Kalkutta und un-

ternahm weite Wanderungen zu den

Mönchen des Hhnalfija; im Alter

schlug er seine Zelte in Chikago auf;

Mbctti EOoctoflW bis 1986)

FOiOjOffiwax

der Metropole des Handels und der

Technik. Er etablierte sich als Reh-

gionsphüosoph und M^th^ftuscher,

dodi in erster Linie blieb er Poet,

schrieb Erwählungen und Romane; in

denm sich Ost und West begegnen,

Zukunft und Mittelalter, archaische
Geisterbeschwörung und moderne
Welbmmi-Saence-fictimL

Nie wurdeerbanaloderlangweilig,

stets erwies er sich als überlegener

Miwftw der Sprache, ob er nun Ru-

mänisch, Französisch oder Engl isch

schrieb. Seine BeUetristik quillt über

von ebenso eriesenen wie verwege-

nen EinSBen, Man denkenur etwa an

die witzige kleine .Rust-Paraphrase

„Der Hundertjährige“, m, die sarka-

stische Emigrante&-Erzähhmg JCm

Schatten einer Lüie“ oder an den phi-

losophischen Roman 4)er verbotene

Wald“.
. ^

In y»»n«m großen theoretischen

Entwürfen übertraf Eliade an scharf-

sinniger Mythendeutung sehr bald

gpin» ehemaligen' Lehrmeister C. G.

jung und Kart Kertayi. Schon der

Band „Toga“ von 1936 machte seriöse

Der Rumäne war auch an ingeniö-

ser Tagebuchschzeiber, an dessen Ta-

lent wohl nur noch der geistesver-

wandte EmstJün^rheranreicht Bei
diesem führt freilich ganz überwie-

gend die Gelassenheit die Feder,

wahrend sich in den Diarien Eliades

eine brennende Ungeduld metier-

schlägt, die Überfülle der auf ihn ein-

brausenden Ideen zu bändigen und in

dauerhafte Form zu gießen. „Wie

viele Bücher trage ich in mir, die ich

niemals schreiben werde!“ seufzt er
pfnmnl

Völlig immun blieb er gegenüber

Marxund Freud, den beiden intellek-

tuellen Hauptversuchungen der Neu-
zeit Fteuds Theorie vom Vatennord
wollte er nicht einmal widerlegen, so

absurd erschien sie dem gelehrten

Neolithikerund Seelenpaläontologen

( ViAman/f ist imgian/fa», m den primi.

trven Rdigionen oder Mythologien

auch nur einen Fall eines enrmrdeten

Vaters zu entdecken“). Marxens „Ent-

deckung“, daß die ökonomische Bar

sds dm geistigen Überbau regiere,

war fürDm eine säkularisierende Blä-

hung judäo-duistlicher Theologie;

genau andersherum wurde ihm ein

Schuh daraMg die öen frühen Men-
schen eingewurzelte Religiosität re-

gierte letztlich auch ihre industrielle

Tätigkeit

TOiaHig; MuthnA» der „Hieropha-

nie“, dar Aufdeckung bildhafter

Übmvaturiichkert in allen Bereichen

des Natürlichen, hat ihn beute an-
dwitig iq rU»n Mrtti>lpunkt A»r mtema-

tionalen GeMutandialnarion ge-

rückt Nicht die Wissenschaft, son-

dern da* Mythos hat danach die größ-

ten technischen Fortschritte bewirkt

die engpnannte neohthischg Revolu-

tion vor 20 000 Jahren, den Übergang

zu Ackerbau »nri Viehzucht die Bän-

digung des Feuers, die Erfindung des

Tfrdeq,
der Schmiedekunst und der

Schif&hrt. Die JBftgSttlichung“

menschlicher Tätigkeit durch die

Verwandlung des Mythos in mathe-

matische Anagramme bedeutet dem-

gegenüber ein großes Unglück, das

ach früher oder spater verhängnis-

voll auf die ganze Menschheit aus-

wirk® wird.

Aba: vielleicht kommt die aüge-

meine Rezeption Mircea Eliades gera-

de noch rechtzeitig, um das Unheil

abzuwenden- Eliade ist, verglichen

mit so mancher Tagesberühmthat

des „wilden Denkens“, ein weitaus

wirksameres Gegengift gegen das

ÜWmaBantedigHchmst^^
Vernunft San Einfluß aufdas Den-

ken und Forschen gerade der jünge-

ren Generation ist während der letz-

ten Jahre erfreulicherweise stetig ge-

wachsen. Jetzt, da der große Schrift-

steller, 79jahrig, in Chikago verstor-

ben ist, wird man sich leider allem auf

seine Bücher verlassen müssen.

Günter zehm

Bn KImm-PuzzI* am ManuortragmMtefi: Di« Giundmaiw mit dar Säulenreihe der Nordballe dm Trojan-Hei-
ligtums, die alt erstes rekonstruiert wurde Foto: glausrecht

durch Zufall den Zeusaltar auf dem
Burgberg, dessen Reliefs dann ähn-

lich wie das Markttor von MDet nach
Berlin verschifft wurden, um im Per-

gamon-Museum rekonstruiert zu wer-

den.

Doch während die Archäologen

des vorigen Jahrhunderts noch die

Aura eines Schatzsuchers umgab, die

das, was sie fanden, einfach Entnah-

men, steht heute die wissenschaft-

liche Forschung im Vordergrund.
Fundteile außer Landes zu bringen,

ist heute nicht nur in der Türkei

strengstens untersagt Graben, frei-

lich aufeigene Kosten, darfman der-

weil noch. In der Türkei ist - mit
Blick auf den Wirtschaftsfaktor Tou-
rismus - die Erteilung einer Gra-

bungsgenehmigung zudem an denk-
malpflegerische Auflagen gebunden.

Pergamon war während des Helle-

nismus eine blühende Stedt 133

v. Chr. an die Römer vererbt blieb sie

Mittelpunkt der Provinz Asia. Anfang
des zweiten Jahrhunderts n. Chr.
wurde das Trajaneum dann zur göttli-

chen Verehrung des Kaisers Trajan

(98-117 n.Chr.) erbaut Das monu-
mentale Heiligtum aufdem Burgberg
überragte einst die gesamte Stadtan-

lage der terrassenförmig ansteigen-

den Oberstadt. Bei der Rekonstruk-
tion des Trajaneums, die einen erheb-
lichen Eingriff in die Ruine bedeutet
mußte diese beherrschende Lage des
Tempels berücksichtigt werden.

Ein weitgehender Neubau hätte

nicht nur „die zeitliche Distanz ver-

nichtet“, sondern „die Präsentation

aufarchäologischem Boden in die ge-

fährliche Nähe beliebig verpflanzba-

rer Schaustellungen ä la Disney
Land“ gebracht wie Dr. Klaus Noh-

len, seit 1979 Projektleiter der Restau-

rierungsarbeiten am Trajan-Tempet
dies ausdrückt

Um den Eindruck eines Fremd-
körpers zu vermeiden, entschied man
sich deshalb neben der Rekonstruk-
tion des zentralen Tempels für eine

nur partielle Wiederaufrichtung der
umliegenden Hallen. Allein die un-
vollständige Erhaltung der originalen

Marmorstücke ließ den Aufbau von
Teilen der Nord- und Osthalle sinn-

voll erscheinen.

Wie bereits in der Antike stelltauch
heute vor allem die Schaffung eines

ebenen Bauplatzes ein Problem dar.

Am steilen Berg von Pergamon hatte

man deshalb einst eine gewaltige

Subkonstruktion aus nebeneinander-

liegenden Tonnengewölben geschaf-

fen. die eine große, ebene Fläche fin-

den Tempelbau lieferte. Die weitge-

hend zerstörten Gewölbe mußten zu-

erst wiederhergestellt werden, um
dem Wiederaufbau ein sicheres Fun-
dament zu liefern.

Während der Westhof weitgehend
in dem bei der AusgrabungVorgefun-
denen Zerstörunggaistand belassen

wird, errichtet man im östlichen Teil

der Tempelanlage Bauteile, um den
Besucher die räumliche Ausdehnung
von Tempel und Hallen klar erken-

nen zu lassen. Durch Ersetzen fehlen-

der Stücke und durch Zusammenfü-
gen der Vorgefundenen Bauteile wur-
de jetzt als erstes die Grundmauer
und Säulenreihe der Nordhalle re-

konstruiert.

Alle modernen Verbindungsmate-
rialien und Ergänzungen sind dabei
deutlich als „Zutaten“ zu erkennen.
Besonders in der Nordmauer war das
Einfügen von Kunststeinquadem nö-

tig, um die Säulen auf der Mauer in

ihrer ursprüngliches Höhe aufrichten

zu können.
Ein Problem für die Archäologen

war, über die tatsächliche Abfolge
einzelner Bauteile derGebäude keine

sichere Aussage machen zu können;
sie schoben daher die Architektur der
gleichförmig gereihten Halle quasi

zusammen, wenn Zwischenteile fehl-

ten. Gebrochene Säulen wurden mit
Edelstahldübeln und Zweikompo-
nentenkleber zusammengefügt und
mit Hilfe eines Kranwagens aufge-

richtet

Doch die Arbeit der Wissenschaft-

ler ist mit dieser Rekonstruktion
noch nicht getan. Zurexakten bauge-

schichtlichen Erforschung der Ruine
werden sämtliche Teile der Marmor-
architektur vor der Anastüosis im
Maßstah 1:10 gezeichnet und photo-

graphiert

Diese aufwendige Dokumentation
dient jedoch nicht nur der theoreti-

schen Rekonstruktion derTempelan-
lage, sondern ist auch Voraussetzung

für das exakte Zusammenfügen der

Fragmente. Einmal im wiedererrich-

teten Bauwerk „verbaut“, können
nur noch die sichtbaren Außenflä-
chen oder eben die Dokumente zur

Klärung später auftauchender Fra-
gen dienen.

MATTHIAS GLAUBHECHT

Marseille: Roland Petits Ballett „Der blaue Engel
1

Lübeck am Mittelmeer
E s gibt Stücke, die beginnen ur-

plötzlich ihr eigenes Leben zu le-

ben. Die gleichen Schritte, die glei-

chen Gesten, die gleichen Töne. Aber
es sind dieselben nicht mehr. Unter
der choreographischen Hautpulstein
beunruhigend anderes Leben.

Roland Petit hat sein Ballett „Der
blaue Engel“ (nach Heinrich Manns
Roman, nicht nach Stembergs Film)

für die Deutsche Oper Berlin entwor-

fen. Nun hat er es heungeholt nach

Marseille zum dortigen Ballet Natio-

nal, dessen künstlerischer Leiter er

ist, und plötzlich liegt Svobodas
schwarzes, türmreiches Lübeck am
Mittelmeer.

Licht ringt sich los aus der Finster-

nis. Die Schatten fallen kürzer. Die
Pennälerhonie in Marseille wirkt ne-

ben Berlins kraftvollen Tanzprima-

nem als wären es aufgeweckt elegan-

te Quartaner, ein bißchen jung alle

noch, um ernsthaft mit der Künstle-

rin Fröhlich zu techtelmechteln, aber
a^g tänzerisch feinem Haus. Ihre

Hetztanze und Mutproben, diese bar-

barischen Riten kommender Virilität,

falten ungefährlicher aus in Marseille:

Stxandspielen ähnlicher als jenen

zwischen Schul- und Kasemenhof
Aber nnch Marius Constants Musik

klingt unter Edgar Cosxna anders als

unter der Leitung des Komponisten,

der sie in Berlin aus der Taufe hob.

Sie spielt nun weniger ihre artifiziel-

len Reize aus als eine kräftige Vulga-

ritat mitreißender Art, die dem schä-

bigen Lasterladen der Kleinstadt die

treffenden Töne verpaßt Das Raffine-

ment der kompositorischen Hand-
schrift verschwindet hinter dem dra-

matischen Schub, den Constants Par-

titur übt Sie bleibt in ihrer spürsinni-

gen Art, ihrer atmosphärischen Dich-

te ein Meisterstück.

Dominique Khalfouni hat sich die

Blondheit der Künstlerin Fröhlich

übergestülpt, dieser Frau, die nach
Heinrich Manns Willen „wie ein Ge-
kreisch“ ist Mademoiselle Khalfouni

kreischt superb. Sie gleicht bezau-

bernd einer Marilyn Monroe, freilich

ohne den süßen Popo und den hüb-

schen Balkon. Die Khalfouni ist straff

wie eine Gerte, tanzt exquisit Die

geheimen Veizweiflungen aber, das

Staunen, sich einen hochangesehe-

nen Bürger geangelt zu haben, bleibt

sie der Rolle noch schuldig.

Roland Petit hat an seiner weiter-

gearbeitet und wird es wohl bis zur

letzten Vorstellung tun. Die Rollen-

balance, das Spiel zwischen Rosa

Fröhlich und Unrat, kommt dabei aus

dem Gleichgewicht. Man annonciert

auch in Marseille noch den „Blauen

Engel“. In Wahrheit ist inzwischen

daraus „Professor Unrat“ geworden .

KLAUS GEITEL

Berlin: Illustrationen zu Shakespeares Dramen

Hamlet, Caliban & Co
Der dritte Kongreß der Internatio-

nalen Shakespeare-Gesellschaft

A. Bronnens „Jüngste Nacht“ als Rockoperette

Mit der Flagge bekleidet
D as avantgardistische Züricher

Theater am Neumarkt sah sich

gemüßigt, die schweizerische Erst-

aufführung der „Jüngsten Nacht“ des

österreichischen Dramatikers Amolt
Bronnen herauszubringen. Dabei

weiß kaum noch jemand, wer nun
eigentlich dieser Bronnen war.

Also kurz nach dem Ersten Welt-

krieg sprach man viel von ihm. Man
fragte nach der skandalumwitterten

Aufführung des Einakters „Vater-

mord“, ob eroder Brecht oder Becher

der Kommende sein würde. Ein bö-

ses Witzwort wurde damals im Roma-
nischen Cafe geprägt „Der Becher

Ausgerechnet dieser miese ewige 1

Umfaller verfaßte nun Anfang der
j

50er Jahre ein Stück über die letzte
:

Nacht des Zweiten Weltkriegs. Es
|

spielt in einem Dorf im Salzkammer-

gut dessen Bewohner vor Angst
j

nicht wissen, wie lange sie Nazis blei- /

ben dürfen und wann sie sich besser >

den Amerikanern in die Arme werfen. !

Das spannungslose Stück ist dann
|

auch nur einmal, 1954. in Linz aufge- i

führt worden. Und jetzt in Zürich,
]

weil es laut Propaganda so „brandak- :

tuell“ sein soll. Das ist Quatsch. i

ist schon längst ins Land /in dieLän-

der gegangen, aber diese sehenswerte
Rahmenveranstaltung der Kunstbi-
bliothek Preußischer Kulturbesitz

rieht noch bis weit in den Mai hinein

die Schaulustigen zum BahnhofZoo.
Die Gegenwarthatein eher gebroche-
nes Verhältnis zur Illustration. Das
liegt zu allererst in der Natur der Bil-

denden Künste, die wenig dazu ange-

tan sind, „dienende“ Funktionen zu
übernehmen. Und für die drama-
tische Literatur, die als reiner Lese-

stoff weit weniger gefragt ist denn als

Spielanlaß, hat die Bühne überreich-

lich selbst Deutung, Illustration und
bildliche Befragung übernommen.

Die Loslösung der ursprünglichen

„Illustration“ wird denn auch in die-

ser Ausstellung „Shakespeare - Buch
und Bühne“ im Verlauf der beiden
dargestellten Jahrhunderte nachhal-

tig deutlich. Dabei haben zeitweise

die bildlichen Dreingaben zu den
vielfältig verknappten, veränderten,

durch Übersetzungen um-gestimm-
ten Dramen recht interessante Auf-

schlüsse für die Forschungen der Li-

teratur- und Theaterwissenschaft!er

geliefert. Man muß freilich auch ein-

raumen, daß so manche Illustration

tief im Schatten der Dichtung blieb.

Chodowiecki mag seinen „Hamlet“
in einzelnen kleinen Szenen für ge-

nealogische Calender nacherzählt ha-

ben - bei zwei größeren Blättern ging

es nicht um das Stück, sondern um
die legendäre Aufführung mit Made-
moiselle und Herrn Doebbelin (Ophe-
lia und Geist) und Johann Brock-
mann in der Titelrolle . . . Brockmann
war der erste Schauspieler in der Ber-

liner Theatergeschichte, der vom be-

geisterten Publikum vor den Vor-

hang gerufen wurde.

Eine singuläre Gestalt unter den
Shakespeare-Illustratoren wurde der

Schweizer Heinrich Füssli. Sein visio-

närer Hamlet gewinnt angesichts des
väterlichen Geistes eine außerordent-

liche dramatische Kraft Und Titania

lehnt sich als verkapptes höchst eroti-

sches Menschen-Ornament auf den
reizenden esdkßpfigen Zettel: „Ge-

fällig seid und dienstbar diesem
Herrn .

.

Wunderbar die dramatischen Figu-

rinen, zu denen Edward Gordon
Craig die Figuren aus „Hamlet“ mit
knappen Holzschnitten zu ausdrucks-
starken Ornamenten und Vignetten

zusammenschloß. Eine raffinierte

Projektions-Maschinerie macht es

möglich, das Craig-Werk „umzublät-
tem“, um mehr als mir die obligaten

zwei aufgeschlagenen Seiten sehen

ZU können. Ebenfalls im Programm:
die vergleichsweise niedlichen ju-

gendstiligen Bilder, die Edmund Du-
lac zum „Sturm“ schuf, 1912 in einer

Ausgabe bei Bruckmann erschienen.

Wie weit sich das Interesse der
Künstler vom dramatischen Inhalt

entfernte, den Text vielmehr zum An-
laß freier Assoziationen nahm, sieht

man an der bedeutenden Mappe
„Shakespeare Visionen - eine Huldi-

gung deutscher Künstler", die im
letzten Jahr des Ersten Weltkriegs

(ohne Text) erschien. Sie enthält Ho-
fers erste veröffentliche Grafik, ein

existentielles Maskenspiel, eine phä-
nomenale „Mord“-Szene von Beck-
mann, aber auch Blätter, die sich

nicht mit Semen, sondern Figuren,

besonders der Gestalt Calibans, be-

fassen. Es ist anzunehmen, daß für

einzelne Arbeiten die Erinnerung an
Aufführungen stärker gewirkt hat als

der Text

Corinth zeigte den fetten Falstaff

mit tollem Hirschgeweih. Und auf ei-

ner zweiten Radierung sehen wir

wohl, wie der frischgekrönte Henry
V. seinen langjährigen Kumpan, der

ihn da jovial begrüßt, nicht mehr ken-

nen mag: „Ich träumte lang von ei-

nem solchen Mann, so aufgeschwellt

vom Schlemmen, alt und ruchlos:

doch, nun erwacht, veracht ich mei-

nen Traum“ (Bis 16. Mai; Katalog 12

Mark). PETER HANSGÖPFERT

geht so lange zum Bronnen, bis er

brecht!“

In der Nachfolge schrieb er eine

Hefte sozialistischer Stücke. Bis Hit-

ler kam- Becher und Brechtemigrier-

ten. Bronnen dagegen hatte vorge-

sorgt Seine - arische - Mutter hatte

ihm eidesstattlich versichert, er sei

nicht der Sohn Ihres Mannes, des be-

rühmten Wiener Arztes Prof. Dr.

Bronner, der ein Jude war, sondern

dereines- natürlich arischen Liebha-

bers. Das und seine Charakterlosig-

keit ermöglichten es ihm, unter den
Nazis einige Jahre lang als Dramaturg

des BohnerRundfunkszu füngieren.

Dann hatten sie genug von ihm und

warfen ihn raus. Worauf er prompt

wieder Kommunist wurde, freilich

frgftntiph. So kam er durch den Krieg.

Die Aufführung (Regie: Jochen

Fölster) war noch schlechter als das

Stück. Es wurde zur Rockoperette

umfunktioniert Die überlaute Musik

machte den Text, von Bronnen gar

nicht als Gesang vorgesehen, aufwei-

te Strecken unverständlich. Ein SS-

Offizier, der den Frauen nachsteilte.

war gekleidet wie ein Transvestit

Derselbe Schauspieler, der später als

US-Offirier vom Himmel, sprich

Schnürboden, fiel, war fast nackt -

nur in Badehose und mit einer ameri-

kanischen Flagge bekleidet - und

deutlich schwuL Der Hauptnazi

stirbt, weil er versehentlich eine Zy-

ankaljpille zerbeißt, ungefähr nach

zwei Drittel des Stückes und bleibt

mehr als eine halbe Stunde auf der

Bühne liegen. Wenn nicht alles

täuscht, wird das ganze Stück ebenso

liegenbleiben. CUP.T RIESS
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Morgen in der
GEISTIGEN WELT
„Hier werden die wildesten Fu-

rien der Grausamkeit entfesselt

Carl Gustaf Ströhm schreibt über

Mythos und Wirklichkeit des Parti-

sanenkrieges

*
„Bn Griff, und der Knöchel sitzt".

Als Arzt auf der Hallig Nordstrand,

von Georg Bauer

*
„Chorus girts und Maschinen".

Margarete von Schwarzkopt be-
spricht die Romane und Erzählun-

gen der Jean Rhys

Karel Appel 65
Das waren noch Zeiten, als

Kunstausstellungen der Kunst we-
gen noch Skandalträchtig waren.

1949 als die Gruppe Cobra in Am-
sterdam an die Öffentlichkeit trat

löste sie Erregung aus. Vor allem
die Bilder von Karel Appel mit ih-

ren farbkräftigen, groben Pinsel-

Strukturen stießen auf wenig Ge-
genliebe. Denn Appels Malerei war
gleichermaßen eine Absage an den
Realismus wie an die Abstraktion

der Nachkriegszeit Doch bald ge-

wöhnte man sich an diese Art zu
malen. Appel gehörte zu den Pro-

vokateuren, dem Preise und Aufträ-

ge zufielen - und sah sich plötzlich

Kritikern gegenüber, die von ihm
Neues sehen wollten. Doch dann
wurden die „Neuen Wilden“ mo-
disch, die das machten, was Appel
immer schon gemacht hatte. So hat

er heute an seinem 65. Geburtstag

die Genugtuung, sozusagen ein al-

terJunger zu sein. P. Ja.

Harold Arien t
Seine bekannteste Komposition

heißt „Somewbere Over The Rain-

bow“; für dieses Lied erhielt er 1939

einen „Oscar“. Aber wer nur diesen

Judy-Garland-Hit keimt kennt Ha-

rold Arten nicht Er galt in den drei-

ßiger Jahren als der einzige weiße

Komponist der „Negermusik“

schreiben konnte. Folglich lieferte

er jazzinspirierte Melodien für die

prächtigen Revuen des legendären

„Cotton Club“, in denen seine

Songs von den besten schwarzen

Interpreten vorgetragen wurden.
Nach mehreren Aufträgen aus Hol-

lywood schaßte er 1944 den Durch-
bruch am Broadway mitdem Musi-
cal „Btoomer Girl“. Der Jazz-Touch
blieb auchseinen späteren Bühnen-
werken erhalten - dafür sorgten

schonPearl Baileyund Lena Home,
die in „St Louis Woman“ und „Ja-

maica“ die Hauptrollen spielen
Jetzt ist Arien 81jährig in New York
gestorben. no

JOURNAL

Ein Deutsches

Museum für Karikatur
DW. Hannover

„Deutsches Museum für Karika-

tur und kritische Graphik“ wird

sich künftig das Wilhelm-Buseh-

Museum in Hannover zusätzlich

nennen. Das beschloß jetzt die Mit-
gliederversammlung 1986 der

knapp 2800 Mitglieder zählenden
Wilhelm-Busch-Gesellschaft. Damit
wird der Tatsache Rechnung getra-

gen, daß die Gesellschaft als Träger
des Wilhelm-Busch-Museums in

Hannovers Georgengarten nicht

nur das Erbe Wilhelm Busch ver-

waltet und der Öffentlichkeit zu-

gänglich macht sondern seit mehr
als dreißig Jahren darüber hinaus

eine bedeutende Sammlung von hi-

storischen und zeitgenössischen

Karikaturen, Cartoons und kriti-

scher Graphik auf und ausgebaut
hat Für das „Deutsche Museum für

Karikatur und kritische Graphik“

wurde bereits ein Katalog von Plä-

nen zur Erweiterung der Samm-
lung, der Publikationen und der

i Präsentation entwickelt

Heidelbergs berühmte
Bücher kehren heim

dpa, Heidelberg

Für vier Monate kehren die wert-

vollsten Teile der Heidelberger
Pfalzbibliothek, der Bibliotheca Pa-
latina, aus Rom in ihre Heimat zu-

rück. Diese Sammlung war im 16.

Jhd. die bedeutendste Nütteleuro-

pas und ging Deutschland im Drei-

ßigjährigen Krieg verloren. Rund
500 Handschriften stellt die Univer-

sität jetzt vom 8. Juli bis 2. Novem-
ber in der Heidelberger Heilig-

geist-Kirche aus.

Der Vieweg-Verlag wird
zweihundert Jahre alt

DW. Bonn
Der auf Naturwissenschaft und

Technik spezialisierte Vieweg Ver-
lag feiert heute sein 20Qjähnges Be-
stehen. 1786 von dem 25jährigen

Buchhändler Friedrich Vieweg ge-

gründet, begann die abwechslungs-

reiche Geschichte des Verlags mit
theologischen Veröffentlichungen.

Naturwissenschaft, Mathematik

und Technik machen zwar über die

Jahrhunderte hinweg das Profil des

Verlagshauses aus. Neben den
Schriften von 26 Nobelpreisträgern
- darunter Albert Einstein - er-

schien aber auch Belletristisches

bei Vieweg, von Goethe über Dik-
kens bis zu H. Cb. Andersen.
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Amoklauf: Der
letzte Akt
eines Dramas?

WALTERH. RUEB, Zürich
Zürichs Polizei steht vor einem

Rätsel, die Bevölkerung ist beunru-
higt und mehrere Bewohner dergröß-
ten Schweizer Stadt leben trotz Poli-
zeischutz in Angst und Schrecken:
Günther Tschanun, der am 16. April
im Hochbauamt von Zürich vier Be-
amte getötet und einen weiteren
schwer verletzt hatte, ist nach wie vor
spurlos verschwunden.
Der Journalist Alfred Messerli

steht auf einer von der Polizei erstell-

ten Liste mit vier Namen an erster

Stelle. Es sind die Namen von Män-
nern, die als höchst gefährdet gelten,

so lange Tschanun nicht gefunden ist.

Messerli ist derAutor eines kritischen

Zeitungsartikels über Tschanun und
seine Behörde, der von Psychiatern

und Psychologen neben anderen
Gründen als auslösendes Moment des

tödlichen Amoklaufs bezeichnet
wird.

Die Polizei teilte acht Tage nach

der Katastrophe mit, sie gehe davon
aus, daß Tschanun noch lebe. Mögli-

cherweise halte er sich in Zürich ver-

steckt, um mit weiteren vermeintli-

chen Feinden abzurechnen. Zürichs

Polizei setzte für Hinweise zur Ergrei-

fung de* Mörders 10 000 Franken Be-

lohnung aus und schaltete auch In-

terpol ein.

In langen Aufsätzen bemühen sich

die Schweizer Zeitungen, die Theo-
rien von Psychiatern und Psycholo-

gen über die Ursachen des Dramas
unter das Volk zu bringen. Die The-

sen lesen sich erregend, Hintergrün-

de und Abgrunde des menschlichen

Dramas lassen einen erschaudern.

„Das wardie Tateines ganzeinsamen
Menschen, der nichts mehr zu verlie-

ren hatte", urteilte der Psychiater

Emanuel Hurwitz.

Tschanun hatte große berufliche

Schwierigkeiten und Probleme. Im
Hochbauamt neideten ihm die einen

seinen Posten, seine Vorgesetzten

hielten seine Qualifikation für unge-

nügend und ließen es an Vertrauen

und Unterstützung fehlen. Mit einem
Wort: Tschanun war umstritten und
Problembeladen, wurde angefeindet,

sah Karriere und Existenz bedroht

und war auch nicht frei von persönli-

chen Schwierigkeiten. Er war ge-

schieden, hatte keine Freunde und
soll sich zuletzt auch mit seiner

Freundin entzweit haben.

Tschanuns Probezeit nach dem
Amtsantritt als Baupolizeichef war

verlängert worden, eine amtsinteme

Sitzung mit dem Thema Tschanun
jagte die andere. Als MesseriisArtikel

in einem weitverbreiteten Gratisan-

zeiger erschien, eskalierte das Drama.

Psychiater Hurwitz bezeichnete den
Artikel im nachhinein als „unglaub-

lich gemein und gehässig“ und
Tschanun beklagte sich bitter. In ei-

nem Telefongespräch mit Zürichs

Stadtpräsident Thomas Wagner drei

Tage vordem Amoklaufim Hochbau-
amt machte er nach Auskunft des

Stadtoberhauptes einen „tief depri-

mierten Eindruck“.

Polizeisprecher Hans Holliger sag-

te: „Tschanun kämpfte nach seiner

Meinung allein auf weiter Flui gegen

Windmühlen.“ Der Kriminologie-

Professor Günther Kaiser und der

Psychiater Hurwitz stellten schließ-

lich folgende Thesen auf: Bei Tscha-

nun kam es zu einpm Affektstau,

dann zur fixen Idee, niemandem
treuen zu können, schließlich zur Ex-
plosion. Kaiser sagte gegenüber der

Zürcher Presse: „Es ist denkbar, daß
sich bei Tschanun eine verheerende

Assoziation eingestellt hat Er glaub-

te, seine Gegner im Bauaznt hätten

dem Journalisten Messerli Informa-

tionen über Ihn geliefert, um ihn fer-

tigenmarfapn- Von dieser Überlegung
bis zum blutigen Kurzschluß war es

dann nur noch ein kurzer Schritt“

Fünf Jahr» lang wurde diasar Randstreifen eines Eifel-Roggenfeldes nicht rah Herbiziden _
zeigen sich Acker-Hundskamille, Großer Frauenspiegel, Klatschmohn und Hirtentäschel-Kraut.

Ein Reservat, damit das Unkraut nicht vergeht
EBERHARD NTTSCHKE, Bonn

Der Bonner Biologie-Universitäts-

professor Wolfgang Schumacher ret-

tet ein Sprichwort vor dem Unter-

gang. Denn daß die Redensart vom
„Unkraut vergeht nicht“ als alte

Volksweisheit erhalten bleibt, ist ein

Nebenprodukt seines massiven Ein-

satzes für die durch Herbizide gefähr-

deten Ackerwildkräuter, von denen
viele schon ausgestorben sind. Schu-

machers schon bald zu einem Viertel

verwirklichte Idee ist ein 10 000 Kilo-

meter langes, aber im Schnitt nur
vier Meter breites Reservat für „Un-

kraut“ kreuz und quer durch die

Bundesrepublik Deutschland - ein

^cker-Randstreifenprogramm bei

dem Landwirte dafür Geld kassieren

können, daß sie „Echten KnoQen-

kümmel“, „Blauen Gauchheil“ oder

„Stinkende Hundskamille“ neben ih-

ren Getreidefeldern dulden.

Da Schumacher schon in seiner

Doktorarbeit über den Artenrück-

gang beim „Unkraut“ schrieb, war er

der Mann für das Bundesministeri-

um für Ernährung, Landwirtschaft

und Forsten, das ihn von 1978-1981

für einen staatlich finanzierten Mo-
dellversuch gewann. Auf 31 Äckern
in der Eifiel und in der Niederrheini-

schen Bucht bei Euskirchen wurden

15 Kilometer schmaler Acker-Rand-

streifen gegen Entschädigung herbi-

zidfrei gehalten. Das wichtigste Er-

gebnis: Drei bereits verschollene Ar-

ten von Ackerwildkräutern traten

wieder auf, ein Großteil bedrohter

Arten hat sich so vennehrt, daß der

Bestand wieder gesichert ist

rede reich werden. Für drei Hektar
gleich 30 000 Quadratmeter Acker-

land, der mitgepflügt werden muß,
aber nicht gedüngt werden darf; und
ohne Behandlung mit Schädlingsbe-

kämpfungsmitteln bleiben muß, wer-

den pro Jahr 2700 Marie Ertragsent-

schädigung gezahlt Viel realistischer

klingen aber Zahlen, wie sie häufiger

Vorkommen: Der Bauer verzichtet

auf Ernte in einem Randstreifenbe-

reich von etwa 400 Quadratmetern

und erhält dafür im Jahr 72 Mark.

Schilder bekommen können, auf de-

ren Text das Programm erklärt und
der Leser zur Fürsorge für diese

Pflanzenwelt ermahnt wird.

Die Furcht der Bauern, daß ihre

Getreidefelder durch solcheMaßnah-
men verunkrauten, ist ungerechtfer-

tigt Schumacher dazu: „Es hat sich

in keinem Fall bestätigt und kein

Landwüt von den vielen, die seither

mitmachen, ist aus seiner freiwillig

eingegangenen Verpflichtung wieder

ausgestiegen.“ Durch die Entschädi-

gung können sie aber auch nicht ge-

Das auch von Professor Schuma-
cher schon früher ausgemachte Hin-

dernis, daß Bauern sich vor der

Nachbarschaft genieren, weil es bei

ihnen plötzlich wieder Klatschmohn
und Kornblumen im Getreide gibt,

wird nach dem „Schutzprogramm
für Ackerwildkrauter“ des Ministe-

riums für Umwelt, Raumordnung
und Landwirtschaft von Nordrhein-

Westfalen dadurch umgangen, daß
sie eigens für diesen Zweck vom Re-

gierungspräsidium angefertigte

Von den eigentlich 220 nordrhein-

westfaliscnen AckerwzMkräutem
sind schon 24 ausgestorben oder ver-

schlossen, Ö6 Arten gelten als be-

droht oder gefährdet Bei einer Sa-

men-Lagerfähigkeit im Erdreich,

narh Schumacher bis zu 50 Jahren

(meist zwischen fünf und 20 Jahren),

gehen die Arten nur dort völlig zu-

grunde, wo der Boden immer wieder

mit Giftstoffen gespritzt wird - aber

sie wachsen eben auch nur in der

Nachbarschaft der Äcker und unter

der Voraussetzung, daß gepflügt

wird. Nur das, was an die Oberfläche
gelangt, kann auch keimen. Dabei

gibt es dramatische Vorgänge.

Auf einer Wiese bei Münstereifel

entdeckten Experten eine einsame

Pflanze des verschollenen „Acker-

kohls“ iConringia orientahs). Doch

noch ehe an der markierten Stelle der
Sarnen des weißblühenden Kreuz-

blütlers gewonnen werden konnte,

hatte ein Hase unter Hinterlassung

swnpr Spuren das Ganze abgemes-

sen. Geduldig wartete die Wissen-

schaft - und zwei Jahre später war

am gleichen Platz wieder „Acker-

kohl“ zu finden, von dem man 70

Samenkörner sicherstellte und im
nahen Freilichtmuseum Kommern
unter größten Vorachtemaßnahmen
aussäte.

Hatte man den ProfessorWolfgang

Schumacher anfangs, wenn er Bau-

ern aufdem Felde ansprach und ver-

suchte, sie für seine Idee zu gewin-

nen, noch häufig als „Verrückten“

angesehen, so zogen nicht nur bald

die Bundesländer mit Einzelpro-

grammen nach, Kreiseund kreisfreie

Städte folgten, sondern die Land-

wirte melden sich jetzt auf Grund
von Mundpropaganda freiwillig zur

Teilnahme.

LEUTE HEUTE
Jungfern und Pagen

Bessere Werbung für das Land gibt

es kaum: Die „Hochzeit des Jahres“

fällt genau in die touristische Hoch-

saison. Wenn am 23. Juli Prinz An-

drew die 26jährige Sarah Ferguson
heiratet, wird Prinz Edward, der

jüngste Sohn der Queen, Trauzeuge

sein. Die Vorbereitungen für das Er-

eignis laufen auf Hochtouren. So
steht auch schon fest, daß die Neffen

und Nichten Prinz Andrews, der drei-

jährige Prinz William sowie Peter (8)

und Zara Phillips (4), zu den vier

Brautjungfern und vier Pagen gehö-

ren werden, die an der Zeremonie in

der Westminster Abbey teilnehmen.

William ist der älteste Sohn von Prinz

Charles und Prinzessin Diana, Peter

und Zara sind die Kinder von Prin-

zessin Anne und Mark Phillips. Auch
Sarahs Halbbruder Andrew (7) und
ihr Neffe Seanms Makim (5) werden

das Paar begleiten.

Cowboys und Pferde
Einen Cowboy, einen Pferdekopf,

einen Inder mit breitem Schnurrbart

und einen Mann mit großer Nase kon-

terfeite der amerikanische Präsident

Ronald Reagan und stellte das Blatt

einer Versteigerung zu Wohltätig-

keitszwecken zur Verfügung. Die
„Kritzeleien“ fanden einen Liebha-

ber, der sie für 10 000 ersteigerte.

Wallfahrten sind

nicht überholt
KNA Bonn

Jeder zweite Katholik bejaht den
religiösen Sinn von Wallfahrten, lau-

tet das Ergebnis einer Umfrage für

die katholische Familienzehschrift

„Leben und Erziehen“. Nur jeder

fünfte Katholik hält Wallfahrten für

überholt Jeder zehnte ist der Mei-

nung, daß sie nur dem Tourismus

dienten. Allerdings würden es 22 Pro-

zent der Befragten begrüßen, wenn
Wallfahrten ohne Souvenimunmel
stattfänden. Von den befragten Prote-

stanten geben der Zeitschrift zufolge

rund 30 Prozent den Wallfahrten der
Katholiken auch heute noch einen re-

ligiösen Sinn.

Mafiaboß und
Sohn erschossen

rtr, Reggio Calabria

Ein mutmaßlicher Mafiaboß, Fran-

cesco Serraino (57), und sein Sohn
Alessandro sind am Mittwoch im
Krankenhaus der süditalienischen

Stadt Reggio Calabria von drei Män-
nern erschossen worden. Die Polizei

vermutet einen Machtkampf inner-

halb der Mafia. Serraino sen., der als

einer der Bosse der kalabrischen Ma-
fia güt, verbüßte wegen Mitglied-

schaft in einer kriminellen Vereini-

gung eine fünfjährige Freiheitsstrafe.

Er wurde im Krankenhaus stationär

wegen Diabetes behandelt Sein Sohn
war zum Zeitpunkt des Anschlags zu
Besuch bei seinem Vater.

Bahnhof auf der

„grünen Wiese“?
AP, Frankflirt

Die Deutsche Bundesbahn (DB)
stellt Überlegungen an, den Frankfur-

ter Hauptbahnhof aus dem Schie-

nenschnellverkehrsnetz herauszu-

nehmen. Der Kopfbahnhof Frankfurt
stelle das Unternehmen vor verschie-

dene Probleme beim Verkehr mit
schnellen Zügen, sagte der Vor-

standsvorsitzende der DB, Reiner

Gohlke. Eine mögliche Losung wäre
ein Fernverkehrsbahnhof für das ge-

samte Rhein-Main-Gebiet „auf der

grünen Wiese“, von dem aus dann in

engem Taktabstand Zubringerzüge in

Städte wie Frankfurt Wiesbaden und
Mainz verkehrten.

WETTER: Einzelne Schauer

Lage: An der Ostflanke eines nahezu
ortsfesten Tiefe über den Britischen
Ingpln wird weiterhin verhältnismä-

ßig milde Meeresluft nach West-

deutschland gefühlt Eingelagerte

Randstorungen gestalten das Wetter

leicht unbeständig.

Vorhersage für Freitag: Aufgelok-

kerte bis stärkere Bewölkung und
einzelne Schauer, örtlich auch kurze
Gewitter. Im südlichen Bayern föh-

nig aufgeheitert und niederschlags-

frei. Höchstwerte hier bis 22, sonst

um 15, nachts 8 bis 5 Grad. Schwa-
cher Wind aus Süd.

Weitere Anssichten: Wechselnd be-

wölkt, zeitweise schauerartiger Re-

gen, örtlich Gewitter, wenig geän-
derte Temperaturen.

Sonnenaufgang am Samstag: 6.05

Uhr*, Untergang: 20.36 Uhr, Mond-
aufjgang: Uhr, Untergang: 6.46

Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas-
sel).

Temperaturen in Grad Celsius und
Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr
(MESZh
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Mhdau 18 he
Neapel 2b he
New York 6 bd
Nizza 14 R
Oslo 9 he
Ostende 10 bw
Palermo 17 bw
Paris 12 he
Peking 15 bd
Prag 20 he
Rhndna 23 he
Rom » be
Salzburg 22 bw
SintfUisir 31 Cw
SpBt 21 he
Stockholm 9 he
StraSburg 12 bw
Tel Aviv 29 wl
Tokio 90 wl
Tunis 23 bw
Valencia 18 he
Varna 17 he
Venedig 16 bw
Warschau 23 he
Wien 24 he
Zürich 8 bw

Für sie gab ein König seine Krone
REINER GATERMANN, London

„Sie müssen es mir glauben, wenn
ich Ihnen sage, daß ich es unmöglich
finde, meine Aufgabe so zu erfüllen,

wie ich es gerne möchte, ohne die

Unterstützung der Frau, die ich lie-

be.“ Mit diesen Worten verabschiede-
te sich im Dezember 1936 König Ed-
ward VHL von seinen britischen Un-
tertanen, dankte nur wenige Monate
nach dem Tod seines Vaters ab und
verließ als Herzog von Windsor sein

Land, um die Frau zu heiraten, die er

liebte. Gestern starb diese Frau, 89

Jahre alt, in Paris.

Wallis Simpson, die zweimal ge-

schiedene Amerikanerin, die für die

Briten, zumindest für deren könig-

liche Familie und Regierung, als Ge-
mahlin des Staats-

oberhauptes untrag-

bar war, wird erst

jetzt, nach ihrem
Tod, in England
willkommen sein
und eine Ruhestätte
finden, an der Seite

ihres 1972 verstorbe-

nen Mannesim Park
von Windsor, nur et-

wa dreißig Meter ^
vom Mausoleum der
Königin Victoria

entfernt

Kommt mit dem
Tod der Wallis

Simpson, die bei ih-

rer Heirat den Titel

Herzogin von Wind- Vaibraditan
sor erhielt, die späte

Versöhnung mit der königlichen Fa-

milie? Privat hat sie vielleicht schon
früher stattgefunden, und zwar mit
der Königin, dem Herzog von Edin-
burgh und der jüngeren Generation.

Offiziell blieb sie dagegen aus, weil

die Königin-Mutter unerbittlich

blieb. Sie hatte weder ihrem Schwa-
ger, Edward VHL, noch Mrs. Simp-
son verziehen.

Dem Schwager warf sie Untreue
gegenüber der Krone und dem Empi-
re sowie menschliche Schwäche vor,

seiner Frau Rücksichtslosigkeit Die
Beteuerung, Edward nie zum Thron-
verzicht gedrängt zu haben, sondern
lediglich seiner Entscheidung gefolgt
zu sein, läßt die heute 85jährige Köni-
gin-Mutter nicht gelten. Sie macht die

Frau ihres Schwagers für den frühen

Tod ihres Mannes verantwortlich. Die

schwere und völlig unerwartete Bür-
de seines Amtes habe ihren Mann zu

sehr belastet, argumentiert sie.

Edward hatte Wallis Simpson, da-

mals noch verheiratet, Anfang der
dreißiger Jahre kennengelemt Was
in den USA schon bald die Zei-

tungsspalten füllte, wurde in Groß-
britannien von der High Society als

striktes Geheimnis gehütet. Warten
wir den Thronwechsel ab, dann wird
sich das schon legen, war die vorherr-

schende Auffassung.

Da hatte man jedoch die Hartnäk-
kigkeit des Prinzen von Wales und
späteren Edward VHL, derjedoch nie
mm König gekrönt wurde, unter-

schätzt Als er feststellen mußte, daß
weder seine Mutter. Königin Mary,
noch sein Bruder, der spätere Georg
VL, noch Premierminister Stanley
Baldwin aufseiner Seite standen, zog
er sich im Dezember 1936 nach Frog-
more House im großen Park von
Windsor zurück und gab über Rund-
funk seinen Thronverzicht bekannt
Er stürzte die britische Monarchie in

eine ihrer schlimmsten Krisen. Heute
meinen nicht wenige Experten, die-

ser Schritt habe sich im nachhinein

als Segen für die Windsor-Dynastie
erwiesen.

FOTO; LONDON I

Königin Elizabeth H wird an der
Beerdigung der Herzogin im Fami-
liengrab auf dem königlichen Fried-

hof im Schloßpark von Windsor teil-

nehmen, hieß es gestern aus Kreisen
des Buckingham-Palastes.
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Berufimg Säe' Tradition fort, für die

-808 Studenten imLehzkÖipervpzi 250
Professoren auch Jtaßenaesfer1

zu

toben, dfeimterfJm^^
ne Honorar untem<*fcn:

Zu dpn Tdihlfaäffen fflfrwirpw

Beispiel Professor Gyula Trebäsch

(Darstellende Kunstim audiovisuel-

len MedknberschX ZDF-Iutendant -

Professor Dieter StoHe (Medientheo-

rie und Mediötpräads), der Sang«:
PtofesSWHermann PreyUnterpreta-

tnm und Präsentation von Vokalmu-
sik) der
der Axel Springer AG» Professor

Bernhard Servatius (Theaterrecht,

Urheberrecht, Bühnezxvertzagsredit).

Präsident Raube «pH mit der Ein-

richtung neuer Lehrstühle die Hoch-

schule auf dem jüngsten Stand der

Wissenschaft halten; Er hat den er-

sten Lehrstuhl für Elektronik-Orgel
tu*«»»*?» (Pmfawir Hans Hirsch), und
es gibt bei ihm einen Lehrstuhl für

„Diskologie“ (SWi*1ip1nttgwl«mdf»y

Warnung vorSIivovitz

AP, Ben?

Das Btmdesgesundheitsmvnisteri-

um tot vor dem Konsum , der

Schnapssorte „Alter serbischer Slivo-

vitz" der jugoslawischen Navip-

Exportkompanie in Belgrad gewarnt

Wie das Ministerium gestern mitfeil-

te, enthalt dieses Getränk 3«9 mg/1'

Ethyicarbamat; .als gesundheitlich

unbedenklicher Richtwert für Obst-

branntweine gelten 0,4 mg/L Ethyl-

carbamat hat in Tierversuchen eine

krebserregende Wirkung gezeigt

Sfeben-Mßter-Storz

dpa, Wnpper*rJ

In hohem Bogen sind bei einem
Unfall auf der Autobahn '48 in

Wuppertal Insassen eütes Personen-

wagens aus dem Auto geschleudert

wordenund sieben Metertiefaufeine
darunter liegende Stadtstraße abge-

stürzt Die beiden Männer, die im

Fond saßen, waren auf der Stelle tot

Der angegurtete Fahrer und sein Ne-

benmann überlebten den Unfall

schwerverletzt

USA: Bei Aids kein Visum?
AP, Washington

Die amerikanische Regiening er-

wägt nach einem in Washington vor-

gelegten Vorschlag ein Einwande-

rungsverbot für Personen, die an derf

Immmunschwache Aids leiden,

ßerdem sollen die Konsulate eine

ärztliche Untersuchung von Perso-

nen verlangen können, die ein Einrei-

sevisum in die Vereinigten Staaten

beantragen.

Passagierschiff gesunken
AP, Cebu

Rpiyr? Untergang eines philippini-

schen Passagierschiffes zwischen den

Inseln Leyte und Cebu sind gestern

nach offiziellen Angaben mindestens

24 Menschen ertrunken. Etwa 130

Passagiere werden noch vermißt Die

50kapüge Besatzung der „Josefina“

und 210 Passagiere wurden von Fi-

scherbooten gerettet Die Unglücks-

ursache ist noch nicht bekannt

Wider die „Heilige Geistin“

epd, Aalen

Feministische Theologinnen sto-

ßen in ihrer Kirche auch bei Frauen
auf Widerstand. Die dem Rat der

Evangelischen Kirche angehörende
Pädagogin Professor Erika Kimmich
(Stuttgart) kritisierte jetzt Versuche,
eine „Gott-Mutter“ anstelle von

„Gott-Vater“ anzurufen oder gar von

.

einer „Heiligen Geistin“ zu sprechen.

Sie forderte, sich wieder starker auf

das Verkündigen des Evangeliums zu

besinnen.

Bahnfahre Lübeck—Malmö
dpa/VWD, Lfibeck^

Zwischen Lübeck-Travemünde
und der schwedischen Hafenstadt

Malmö soll vom 1. Oktober 1987 an
ein Eisenbahn-Fahrverkehr einge-
richtet werden. Ein entsprechender
Vertrag wurde am Mittwoch in Mal-

mö unterzeichnet Die Eisenbahn-
Fährverbindung soll von der schwe-
dischen Nordoe-Reederei betrieben
werden.

ZU GUTER LETZT
Eine Prostituierte, die in einem /e*4f

nen Wohngebiet ihre Dienste anbie-

.

tet, begeht eine bußggldpßichtige
Bauordnungswidrigkeit, urteilte das

Oberlandesgericht Celle (Az.: 2 Ss
(0WD33O6 7).

/
schule, Professor Hermann Rauhe,
anläßlich -des «st^ Khnzmtahends
mit, den sen Haas mä SpzbenkÖn-
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Sturmböen schütteln die Cessna-280. Am Orts-
rand von Cambridge Bay blinken die Kuppeln
von zwei Radaranlagen aus der Tundra. Im drit-

ten Versuch gelingt es dem Piloten Gien Warner,
das Wasserflugzeug am Ufer fesizumachen. Rei-

en in den hohen Norden Kanadas, in die

Northwest Territories. wo Eskimos noch vom
Fischfang und von der Jagd auf Polarfüchse
leben, sind ein kaum zu planendes Abenteuer.
Raum und Zeit haben inmitten der Urgewalten
eine andere Bedeutuns als in der Zivilisation.

« or Slivotj

Eskimo-Olympiade
in der endlosen

Weite von Alaska

Herrscherin der Meere

•V-. v-

.*>

Auf der französischen Werft
Chantiers de L'Atfaniique in St- Na-
zaire beginnt der Bau des größten

Kreuzfahrtschiffes der Welt. Die
„Sovereign of the Seas", die .Be-
herrschern der Meere“, wurde von
der Royal Carribbean Cruise Line

tRCCL) in Auftrag gegeben. Das
SchifT wird 70 000 Bruttoregister-

lonnen umfassen und mit ihren 280
Metern Piatz für 2276 Passagiere

bieten. 1988 soll die ..Sovereign“ in

Dienst gestellt werden. Im ersten

Jahr wird sie vom Heimathafen
Miami aus Kreuzfahnen in der östli-

chen Karibik unternehmen. Das
Neubauprojekt ist mit rund 400 Mil-

lionen Mark veranschlagt.

Beste Hotelküche

Im Winter sind die Eskimos von Bathurst unter sich. Zum Einkäufen fahren sie mit dem Motorschlitten 200 Kilometer weh.
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athurst Inlet Ein Eskimoflek-

ken am Ende des nordamerika-
nischen Kontinents, im Norden

die arktischen Inseln, im Süden die

Tundra. Fünf Eskiraofamilien haben
»ich hier an einem weit ins Landesin-
nere ausgreifenden Meeresarm der
kanadischen Nordwestpassage ange-

siedelt. Ihre grünen Aluminiumhüt-
ten stehen verloren in der Weite, es

gibt keinen Baum, keinen Garten,

keinen Strauch. Auch nach einem La-

den oder einer Kneipe halt man ver-

geblich Ausschau. Bathurst zählt zu
den Siedlungen im Norden, in denen
,« kaum Zivüisationskomfort gibt

iie Eskimos sind hier mehr als in

anderen Regionen auf Jagd und
Fischfang angewiesen.

Henry, ein junger Eskimobursche,
harte uns von der Maschine abgeholt,

die uns von Yellowknife, Hauptstadt

der kanadischen Northwest Territo-

ries. nach Bathurst gebracht hatte. In

holprigem Englisch gelingt die Kon-
versation Mit keinem anderen Platz

.n der Arktis möchte Henry tauschen,

obwohl es in den meisten anderen
Dörfern längst Fernsehen (via Satel-

lii). Kühlschrank und Pick-up-Trucks

gibt Im Winter stellt Henry dem See-

hund und Polarfuchs nach, aber die

Preise sind gefallen. Ein Fuchsfell,

klagt er, bringt ihm nur noch 20 Dol-

. lar. Mit dem Frühling wird es dann
Zeit für die Jagd auf Karibus, die

Bathurst bei ihrer jährlichen Wande-
rung zu Zehntausenden passieren.

1930 eröflhete die Hudson-Bay-

Company einen IVading-Post in Bat-

hurst 1964 übernahm Gien Warner
den Haridelsstutzpunkt, der heute

vom Dining-ioom bis zur Bibliothek

alles enthält, was der Reisende im
Norden zum Leben braucht oder zu

brauchen glaubt Sechzig, siebzig Gä-
ste kommen im Jahr, die Saison ist

kurz, im September fällt der erste

Schnee. Warner, ein stämmiger, reso-

luter Typ, dem man seine 20 Jahre bei

der Royal Canadian Mounted Police

auf den ersten Blick ansieht, gehört

zu jenen Pioniergestalten, die einem
Roman von Jack London entstam-

men könnten.

Im Winter sind die Eskimos von
Bathurst unter sich. Gelegentlich

fährt einer von ihnen mitdem Motor-
schlitten zum Einkäufen in das 200

Kilometer entfernte Cambridge-Bay
auf Victoria-Island. Neun bis zehn
Stunden dauert die Fahrt über das
vereiste Meer, aber im Eis ist der Es-

kimo in seinemElement Die meisten
der 17 000 kanadischen Eskimos le-

ben in Siedlungen wie Cambridge,
Gemeinden mit kompletter Infra-

struktur, einschließlich Polizei und
Schule. Die Leute von Bathurst aber

bevorzugen die Isolation.

sehen Atlantik und Pazifik. 1845 ver-

schwand er spurlos im Eis.

Stunden später. Die Eskimos drän-

gen zum Aufbruch. Mit einem Boot
folgen wir Franklins Route. Eine küh-
le Brise weht uns entgegen, dunkel
stehen die Felsplateaus unter verhan-

genem Himmel An derKüste streicht

über das Grün der Tundra der Atem
der Kühle. In der Nähe derMündung
des Hood-River gehen wir an Land.

wären sie von einer unsichtbaren

Macht getrieben, stürmen sie plötz-

lich bergan. Endlich haben auch wir

die Hohe erreicht. Welch ein Blick auf

die Bucht, ein Platz, kaum an getastet

von den Menschen.

Es ist spät geworden, aber im ho-

hen Norden sind Raum und Zeit ohne
Bedeutung. Die Strahlen der Mitter-

nachtssonne tasten über die Tundra.
Es ist einAbend voll Helligkeit, Glanz
und Wärme. Es ist still, nur in der

Feme der Schrei eines Tieres. Die

Gespräche in der Lodge drehen sich

um das Leben im Norden, um Pionie-

re, Abenteurer, Forscher. Als erster

Weißer erkundete 1821 Sir John
Franklin die Gegend von Bathurst

auf der Suche nach der legendären

Nordwest-Passage. Jahre forschte er

vergeblich nach dem Seeweg zwi-

Der Gang über die Tundra weckt
das Gefühl für die Schönheit dieser

Landschaft Aber auch die Ahnung
der Einsamkeit Mit dem Einbruch
des kurzen, intensiven arktischen

Sommers vollzieht sich hier eine

grandiose Neugeburt. Das Land ist

nicht länger unter Frost und Eis er-

starrt Ein rührendes Blühen drängt

und quillt aus der Erde: Flechten,

Gräser, Moose, Polarweiden, Hah-
nenfuß, Leimkraut Islandmohn. Die
Pflanzen haben sich den Witterungs-

bedingungen angepaßt schmiegen

sich eng an den Boden. Ihre Wachs-
tumsperiode beträgt 40 bis 80Tage im
Jahr, aber einigen Flechten bleibt nur
ein einziger Tag zum Leben.

Ein neuer Tag in der Arktis. Mit
einer Cessna-280 befinden wir uns im
Anflug aufCambridge-Bay. Am Orts-

rand blinken die Kuppeln von zwei
Radaranlagen der DEW-Line aus der
Tundra. Sturmböen schütteln die

Cessna beim Aufsetzen. Erst beim
dritten Anlauf gelingt es, die Maschi-
ne am Ufer festzumachen. „Das Was-
serflugzeug“, so Warner, „ist hier im
Norden, zumindest im Sommer, das
Transportmittel Nummer eins, selbst

der letzte Urvogel ist noch ein Senk-
rechtstarter."

ribusteak in meinem Kühlschrank“.
Dann legt Lasench auf der Runway
von Spence Bay eine Landung hin,

die einem Jumbo-Kapitän in Toronto
alle Ehre gemacht hätte. Hah, wiewar
das mit dem Rückflug? Zu spät, er ist

schon wieder unterwegs.

Spence Bay: 430 Eskimos, davon
sind 52 professionelle Jäger und
Trapper, Das ganze Dorf ist auf den
Beinen, die Eskimo-Olympiade wird
hier erstmals ausgetragen. Natürlich

sind die vier Zimmer im Paleajook-

Hotel längst vergeben. Was tun? Ein
Arzt aus British Columbia hilft mir
mit einem Bett in der lokalen Kran-
kenstation aus der Klemme.

mußte ein an der Querlatte baumeln-
der Seehund aus Stoff mit den Ze-
henspitzen getroffen werden. Peter
Kapakpoak, ein Jäger aus Copper-
mine, holte sich mit 2£0 Meter den
Weltrekord, dagegen hatten die ein-

heimischen Asse beim Seilziehen die
Nase vom. Es wurde gehüpftund ge-

feiert, und sogar der alte Enook raffte

sich zu einem Tänzchen auf. Erst in

den frühen Morgenstunden zog man
befriedigt von dannen, und es wurde
ein Uhr, zwei Uhr nachmittags, bis

sich im Dorf wieder die ersten Le-
benszeichen einstellten. Eskimo-
Time.

Cambridge hat bei den Eskimos ei-

nen guten Namen -Iqaluktuutiat: ein

günstiger Platz zum Fischen. Das hat

sich offensichtlich bis Dallas und De-

troit herumgesproehen. denn es sind

vorwiegend Amerikaner, die in einer

Lodge bei Cambridge 2000 Dollar pro
Woche auf der. Tisch legen, um der.

Eislachs &us dem Meer zu ziehen.

Eskimo-Olympiade: Die Turnhalle
von Spence ist bis auf den letzten

Platz besetzt, Frauen, Kinder, Greise,

niemand will sich das Ereignis des
Jahrds entgehen lassen. Mit einem
halben Tag Verspätung ist es endlich
soweit. Eine Verzögerung, die keine

Menschenseele stört.

Jäher Halt - Moschusochsen. Wie
Denkmäler aus der Steinzeit, so ste-

hen sie in ihrem zottigen, fast biszum
Boden reichenden Fell vor uns. Als

Auf dem Weg ins Dorf erfahre ich

von der Eskimo-Olympiade in

Spence Bay. ln der Chartermaschine,
die Wertkämpfer nach Spence bringt,

ist noch Platz. Da muß man einfach

zugreifen. So ist das eben in der Ark-
tis - Reisen sind meist mit Überra-
schungen verknüpft Mut zum Risiko

hatte Willy Laserich. der Mann im
Cockpit. Vor 30 Jahren begann der
Oberschlesier als Flugzeugmechani-
ker im Norden Kanadas. Dann
klemmte er sich eines Tage» hinter

den Stuerknüppel. ohr.e Lizenz, ohne
Praxis, und gründete eine Airline.

Sechzig Teilnehmer aus acht Dor-
iern der Zentralarktis sind zum Wett-
kampf angetreten, die Medaillen sind

beim Head-Pull, beim Knuckle-Hop,
beim Swing-Kick und Alaska-High-
Kick zu gewinnen. Eine Spezialdis-

ziplin war das Ausnehmen von Fisch
und Seehund. Beim Hochsprung

Alarm in der Krankenstation. Not-
flug nach Yellowknife, entscheidet
Dr. Fennemore. Willy Laserich ver-

schiebt den Charter nach Holman,
denn „Rettungsflüge sind hieran der
Tagesordnung, du mußt jederzeit

sprungbereit sein“. Der Fhig um Mit-
ternacht läßt die tausend Seen und
Tümpel in der Tundra schimmern.
Ein Karibu rieht durch den Fluß. Die
Farben der am Horizont stehenden
Sonne verleihen dem Flug eine fast

schwermütige Stimmung.

Gegen drei Uhr morgens landen
wir in Yellowknife. Willy Laserich hat

sein Tagwerk vollbracht.

RAINER DEGLMANN-SCHWARZ

Mit der „Goldenen Auster“ für

die beste Hotelküche in der Bun-
desrepublik wurde das Kölner „Ex-
celsior Hotel Emst“ von einer Jury
des Münchener Magazins Gala aus-

gezeichnet Gourmet-Autor Klaus
Besser wies in der Festrede aufdie
gelungene Kombination von kreati-

ver Küchenkunst und gesunder
Vollwertkost hin, die in dem Kölner
Haus praktiziert wird. Das Festme-
nü zur Feier des Tages war eine

Gemeinschaftsproduktion rheini-

scher Steme-Köche.

Tennis und Kur
Eine Serie von Gäste-Tennistur-

nieren um den „Allgäu-SonneCup“
wird in Oberstaufen durchgeführt
(nächster Tennin 29. April bis 1.

Mail. Die besten drei eines jeden
Wettbewerbs spielen im November
auf Kunstrasen das Finalturnier.

Nach dem Vorbild der Cluburlaub-

Veranstalter (die WELT berichtete)

werden dabei Kururiaube ausge-
spielt

Museales auf Schienen
73 Fahrpläne der Bundesrepu-

blik Deutschland schmücken die

achte Ausgabe des Kursbuchs der
deutschen Museums-Eisenbahnen.
Ebenfalls in das Kompendium auf-

genommen wurden zwei Fahrpläne

aus der „DDR“ . Zu erwerben ist die

mit 20 Fotos bebilderte Übersicht
für vier Mark in Fachbuchhandlun-
gen, Museumszügen oder über den
Uhle & Kleimann Verlag, 4990 Lüb-
becke l.

HINWEISE FÜR NORD-KANADA
Anreise: Flug von Frankfurt nach
Edmonton mit Air Canada, Lufthan-

sa oder Wardair. Von Edmonton
tägliche Verbindung noch Yel-

lowknife mit Pacific Western, ab
hier Flüge mit Northwest Territorial

Airlines zu Zielorten in der Arktis.

Camp in Spence Bay. Von de« 4M
professionelle Jägerund Trapper

Menschen, die Mer lobon, sind 52
FOTOS DEGLMANN-SCHWARZ

Die halbe Arktis sehv.v.n auf Lase-

rich und seine ..Flying Bar.dus“, und
Willy läßt auch mit säch reden. Wenn
Not am Mann ist, nimmt er die Leute
auch gratis mit. „aber ich garantiere

Ihnen, drei, vier Tage später Ls: die

schönste Seehundleber oder ein Ka-

Güitsiige Reisezeit: Ende Juni bis

Mitte September.

PauscEraiarrangements: Zehn Tage
Bathurst Inlet mit Rüg ab Yellowkni-

fe ab 2300 Dollar; zehn Tage

Camping auf Ellesmere mit Flug ab
Resolute 1850 Dollar.

Unterkünfte: Hotels in Cambridge
Bay, Yellowknife, Spence Bay, Re-
solute, Übernachtung mit Frühstück

rund 100 Dollar.

Literatur Fritz Müller; Hoher Nor-
den, Atlantis Verlag, Zürich. Cana-
das Wildemess, National Geogra-,
phic Books, Washington.
Auskunft Kanadisches Fremden-
verkehrsarm, Biebergasse 6-10,

6000 Frankfurt.

Originelle Urlaubsgrüße
Urlaubsgrüße an Touropa - unter

diesem Motto lädt der Reiseveran-

stalter im Sommer 1986 zu einem
Gewinnspiel ein, bei dem zehn Rei-

sen im Gesamtwert von 50 000 Mark
zu gewinnen sind. Teilnehmen kön-

nen alle Gäste, indem sie auf An-
sichtskarten ihres Ferienriels Ur-
laubsgrüße an das Unternehmen
schicken, egal, ob Hotel, Land-
schaft oder eine lustige Begeben-
heit beschrieben werden. Einsen-
deschluß ist der 31. Oktober. Die
originellsten Postkarten werden in

einer Anzeigenserie veröffentlicht

Teilnahmekarten erhalten alle Tou-
ropa-Bucher mit ihren Reiseunter-
lagen.

,-jß

. He

Im Fluge Geld verdie
_ ... . . Wan c;« »miw Raici-hpIi» dcrartinen Eirtsoaruficin hat mau • daß au
Ganz einfach; Lehnen Sie sich zurück, und lesen Sie einige Beispiele,

mit denen unsere Jluetip'-Leser bereits Tausende Mark gespart.haben..

wenn Flugreisen so preiswert sind?

Okay:

* S Tage New York inkl. Übernach-

tung kosteten im Dezember ’85 gc-

nau 1 298 DM. Und wer nicht so

lange bleiben wollte, der konnte -

* Rund um die Welt mit „Air Cana-

da“ und „Singapore Airlines*“ für

unter 4 000 DM ab London? „flug-

tip“-Lcscr erfuhren, wo die Trauro-

rese gebucht weiden konnte und

immer noch kamt Und wie nach

London kommen? So;

derartigen Einsparungen hat man
noch Geld übrig zu einem Abste-

cher nach Los Angeles/Las Vegas;

* Frankfurt - London - Frankfan.,

fjnienftug. keine Rwtnknonen.

keine Mindestaufenthaltsdauer: 308

DM!

Für 51 DM mehr. also für 299 DM,
konnten und .können Sie natürlich

auch pieirh ßiei Tafle in London

bleiben. Inklusive drei Uberaach-

rangen, Frühstück und Flug von

Frankfurt nach London und zurück.

.. - Sie wollen aber von München

nach London? Kein Problem:

München - London - München

gab s im NovembeT 1985 fürnur

DM!

Aber warum nur nach London.

und kann auch jetzt noch — diesen

Tip nutzen:

Frankfurt - New York - Frankfurt,

lahresticket (also keine Mindest-

aufenthaJtsdauer. keine Restriktio-

nen), Abflugtäclich für 1 336 DM.
Mit einem Tricks Umsteigen in

Frankfurt - Lo> Angeles.- Frank-

furt. Jahresticket. Abflug täglich.

Preis inkl. aller Stops on Route:

1 785 DM. -Und wenn Skr dann im

„Desert Inn“ ordentlich gewonnen

haben, können Sie sich diesen

Traum erfüllen:

Amsterdam - sparen ^Rügtip“-Le-

ser z. Zt. noch mehr:

Frankfurt - Amsterdam - New
Vnrfc - Amsterdam - Frankfurt:

trot»m!
Und bei einem Abflug ab Basel

zahlen Sie z. Zt. nur 789 DM für

den Flug nach New York, wo Sie

dieses Angebot buchen können,

darüber werden Sie als „flugtip”;

nerru* informiert. — Bei

Round the World in „First Cla**.*"

London - New York - Chicago -

Los Angeles - Honolulu - Hong-

kong - Singapur - Bangkok - Am-
sterdam. Und dabei noch sparen!

Preis der Traumreise „de luxe“:

8 875 DM!

daß auch Sie di£- Tip? und Tricks

ausnutC'1« die car Informations-

dienst ..fiugnp' seinen Lesern aL
le 14 Tage -neu oietet?

• daB Sie sich von Jlug’.ip“ einen
breiten P!ad durch den Dschun-
gel der — um nur einige zu nen-

nen -PEX-. APEX-, Super-APEX-,
6IT-. IT-, ,flieg & spar"- oder
.Super flieg & spa'“-Tarife sch;=-

gen lassen?

Q daß Sie s ch v.-r, ..fljcnp“ z. 5.

eine Kombination von günstigem
Abflughafen'

rn . inAM Noch heute einsenden an:

„markt intern“-Verlag, Grafenberger Allee 30
4000 Düsseldorf 1, Telex: 8 587 732
Telefax: 02 11/ 66 65 83

I A senden Sie mir unverbindlich und kostenlos zum Kennenler-
JHj nen für 4 Wochen den alle zwei Wochen erscheinenden

informationsbrief

vr“ ;
•.

Ihr „f!ugUp~-£xporte

Assessor Christoph Wilhebni

Und jetzt überschlagen Sie mal.

was Ihre Geschäfts- oder Urlaubs-

reisen bislang gekostet haben, und

rechnen Sie aus, wieviel Sie schon

im letzten Jahr hätten sparen kön-

Bekommen Sie da nicht auch

. viel Geld dadurch zu verdie-

nen.

Lust

ncn.

unj preiswertem.

TiriT ngnr.on lassen ung so Sei

einem einzigen Flug lockere

2 000 DMsparerv-'

daß Sia als Atonnent die Jiua-
tip“-SeTVice-Abivi>ung anruien

und sich von mr einer, günstigen

Flug zum Ziel Ihrer Wahl nennen

lassen? Sc günstig, daß Sie sich

zum Preis ~d£r Geschäftsreise

auch gleich roch ein paar Ur-

laubstage am gieicher. oder gar

an einem weil erlernten Ziel

gonren Kcrv.*'-. 1

OCr: Sie aut Ihren künffigeft Rögen

t?T.’ vw: ihrem Srsnazhöam erfahren. üaB
er tir Oer, gleichen Rüg einen Tausender

v^emge: gezahlt hat Sie? Sfcflft’fc/i

nicht! Ato Lessen Sie 1986 näht zum
jenr oer verpaßten Gelegenheiten werden.

sondern Düngen Se Ihren Reisekosten das

Tietfkfgen bei! Kurz
- Verschenken Sie nichts!

Bin ich zufrieden, brauche ich nichts zu unternehmen, um die weiteren ,

.

Ausgaben alle zwei Wochen im Rahmen meines ’i-Jahres-Abonne- .

ments zu erhalten. Kosten monatlich: 16,10 DM plus 1,52 DM Versand + .

1,23 DM MwSt - 18,85 DM. Es kann nach Ablauf des Bezugszeitraumes '

.

jederzeit mit einer Frist von 6 Wochen zum Ende eines Kalenderquartals
gekündigt werden.

Bin ich nicht zufrieden, teile ich Ihnen vor Ablauf der 4-Wochen-Frist
schriftlich (z. B. per Postkarte) mit, daß ich den Weiterbezug nicht •

wünsche. Der Poststempel genügt als Nachweis der Fristeinhaltung.

Nama

- \ erdien^n Sie mit jedem Tickel bares
GeU'

- informieren Sie sich als Tourist «1er
Geschähsrrvmn kurj und schnell über
3ie wichtigsten Fakten. Tips und Tricks
a*r ir.ternaiionalen Flug- und Toun-

Straße

Vertrauensgarantie: Ich habe das
Recht diese Bestellung innerhalbvon
4 Wochen {Absendectoium genügt)
schriftlich 2u widerrufen bei „markt

intern“. Grafenberger Ali« 30,

4000 Düsseldorf 1.

Ort Datum

Unterschrift Unterschrift

/M t. Y"
$



Hier beginnt die Vorfroudo auf Ihm Searaarbrieii.
o.uüllcn und Sio erhoilen die

gewun^cicen Inioirglicntn.
Seh«nr>i«?''.erke>‘-ribü'e. Koiicnttr. 23. 6- Frankfurt a M.

V«rinp>~VCre<>> Gtauejndtn, AJevonderstrasse 2J
CH-rCQ» Chur Tel 0041 51 Z7 13 60. ß>» *4080411 *

DvFene neAc
oer Sdmu

Andeer-Ziiüs

Sed 5cu3 :

G S-tMll

S-g'sLs

Ccic'ino
C D-vr
H Otvrwslcen
u Dfm
3 üivrr‘15

3 Fl r*i1

f»c— c- Adresse

Klobers
loar
L-;ni

Lerrci+eide-

Vaicello

Ooer-jCren
Ps.-pon

Pcn'rtiina

Sa.Tirdan

Scn-cun
5cn Bernardino
Su*ocnin

Sedrun
Senl

Sils i.E.

Silvaplana

Taraso-Vulpera
Thuns

C Vd Müstair
Ifals-Valsertol

Wortensburg-

Andiast

Zarne:

Ferien in Graubünden. Entdecken.

Schweizer Ferien stimmen heiter. - -

FERIENINFORMATION
Ich wünsche wettere Uittiilj^n über fiaj

neust Obeilard B»ander: mreiesieri sich

i*sr

KL r
'Jy.

.

U “fl H
39ete8 Wildstrubel Lenk
(Berner Oberland)

Ferien in den Bergen
Ferien im Hotel Wildstrubel
Erstklaßhotel mit eigenem Hallenbad
(15s6m. 28';. Lift. Rest. Aufemhaltsräume.
Diät. 10% Ermäßigung im Kurzentrum.
Farn. F. Schürch. Prosp. Tel. 004130/
315 06
(Saison: 24. Mai-5. Oktober 1936)

i adelboden ».
w

..j
Die Wanderferien-Insel

~
: StimnuingsvollBS Bergdorf mit gastlichen Hoteis,

-
; wohnlichen Fenenchatets und Grupponunterkünf-

ten. Vielseitige Sport-, Wander- und Ausflugsmög-
'II Uchkeilen. Sommeraislauf. Die Gratisgästekarte bw-
• tat Ihnen viele Vergünstigungen. 7 Tage Halbpen-

;

Sion ab Fr. 224.-.

•3 Verkehrsbüro. 3715 Adelboden
'

'

Telefon 00 41 317322 52/Tete* 922 121

•; Wander-, Film-, Mal- und ?

I Fotoferien in Mürren
i und attraktive Ferienwochen für aktive

j Jungsenioren.
: Verbringen Sie Ihre Sommerterien in der unver-
• fälschten Natur des Berner Oberlandes. Widmen Sie '

i sich Ihrem Hobby. Wir bieten Ihnen Pausclulfenen-

;
wochen mit Unterricht, Unterhaltung und vet Frei- .

;

zeit. G Tage, altes inbegrrtten, ab Fr. 474.- mkl. trara
1 Benützung das nahe gelegenen Sportzentrums.

Verlangen Sie unsere Spezialprospekte.

Jangfan 8bWs C8-3825 Bflrrao, Tel H41 / 38 929 24
'j

iBerglnft macht
unternehmiiBgsIostig

|

Vun Wildbeobachiungea und Gipfel-

frühsiürk mii Sonnenaufgang bis

zum Tennis. Squash. Hallenbad.

Sauna. Massage. Whirlpool, kuli-

narischen köstlich keilen und unse-

ren schönen Südzimmern mit gros-

sem Balkon ist in der Wochen pau-

schale Park ä diseräton einfach

alles inbegriffen: 7 Tage Fr. 950.-
j

Damit auch die Wünsche der Kin-
j

der zur Ferienwirkiichkeil wer-|

den. dafür sorgen Sportlehrer und

Betreuerin. Bis zu 0 Jahren wohnen

die kleinen bei uns gratis.
|

Irsula und Hans Ruedi Sterchi

freuen sich auf Sie.

H. R. Sterchi. (1H-7050 Arosa

Tel. 0041-81-31 01 65. Telex 74258!

Hotelführer

SCHWEIZ
HOTEL HtHlbNS IHN, Weggt»

ruhig geL. tomluitubtes Hotel direktam
VitniufoiUn See. Naturpark. Haflerv

bad. Strandbad.
Farn. G. Jahn. CH03S2 Hgnwatan

Tat 00 41 *W 93 14 44, Tetox7 2 284

Interfaten —HOTEL ELITE gamf
Neu umgabauL Alto ZL m. BadrDuVWC,
ab sfr 38.- mkl rertchtuMgas Frühstück.

Eam. Hupfer. Saestr. 72. CH-3800 Mer
taten. TeL 00 41 36 / 22 74 88

HOTEL SILBERHORN,
bn KttzM von CH-3823 WENGEN

KompMtas Angebot: gemütliche Zimmer
und Studios, charmanter Speisesaal,

Roössarifl, Bar mit Kamin, Tanz. Tar-
rosae. Sauna. Solanum, Hot-Whirtpool,
Coiffeur, Boutigua. Shopping. HP/Bad ab

Str 78,-.

FamUhi Betdl, TaL 00 «1 36 / 56 51 31.
Tatet S 23 222

HOTEL

OUVELLfl
AU LAC

Restaurant «La Voile d'Or» und «Oliva

Bar al Lago - Hotel- Bar - Pianist -

Freiluftbad Lido direkt am See - Hallen-

bad - Sauna - Massage - Wasserski -

Boote - Windsurfing - Kindergarten mit

Betreuung - Kongress-, Tagungs- und
Banketträume

Für weitere Auskunne und Reservaliixx-n

Hotel < »rvella. CH-f»'i_'2Mw <*.

Lago di Lug.uv>

Tel. 004191/69 10 01. Tx 79 535

Dir. Jacques und Eliane Bettex

VtERWALDSTATTER&EE

Prefs-füt bis Bade Anä

2RL- sfr D.W.,
22&- sfr fl. Ifesser

Haftpeasiofl 14.- sfr/Tg.

Fam. Geisseter - Huwyler
CH-6440 Brunnen

Tel. 00 41-43/ 31 1813

üi:äp

Ürlaubsfreude K.e^

WEGGlS
am
Vierwaldstättersee

CH-6353
Verkehrsbüro, Tel 004141-93 11 55

kl\V

Berner Oberland -
Thuner See
CH-5654 Bunten (565 m)
Die Perle am Thuner See

Hotel Hirschen am See
InmHfen einer der schönsten
Schweizer Landschaften

Prachtvolle, ruhige Lage, dir. am
See (Sonnenseite), 1.-Kl.-Haus. 120
Betten. Alle ZL m. Bad od. Dusche/
WC. heizb. Seetenassa, bs. gepfl.

Küche, KongraBraum, eig. Strand-
bad. lÖeinbootliegepL Wasserski-,

Surf- und Segelschule, Tennis, AB-
Anschl. THUN-NORD (8 tan)-

Prospekte Tel. 00 41 /33 / 51 22 44.
Telex 00 45/922 100

Togoslawtaa
ft-riwife die. un Meer. Mai. Juni. Sept
32,- DM HP. Juü/Aug. 34,- DM HF, Tel
b. 12 Uhr 0038 57 .' 24 88, Frau Babtcim

Hotei Zagreb.

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,

wenn Sie in Ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

San Francisco
Kuttiv. deutsches PThrathaus (1 Do.-. 1

E.-ZL mit Privaibad), mit Frühst, Ar-

»v,. r- .* ... tfXfSZJl

...und StAUNK setzt Sie aber

Wenn Sic mit Ihrem mobilen castle endlich mal das

Aufgehen der Morgensonne am weiren irischen Strand
mirerleben wollen, wenn Sie inmirren von nichts als

Meeresbrandung vor sanft rollenden Hügeln und freund- ’4

liehen Schafen lagern wollen, dann lassen Sie sich sofort jJ

das Info-Package über das rraumhalre irische 1001 -Sterne-
|

Mord kommen. Da erfahren Sie auch alles über den |
gastlichen SEALINK Landbridge-Tarif, gültig :
für alle SEALINK und B+I-Aurofährverbindungen. und

f.

den Spezial Wohnwagen-Tarif: Vom Kontinenr ^
nach IRL und zurück über mm jw/’ L

GB ab nur DM 287,-. VRA#/ /ilf/C y
2 Personen +PKW ab nur ” > vj

dm 746,-!
. SstHZT 3

Die 11 Brvtken otKh BtL SSS^teräViV^wii»
1 L

UJF 2 Wochen
Badeurlaub auf

INSELN derAGA1S

^1.251.-

inkl. Sonderflug ab/bis Frank-
furt oder Stuttgart Abflug je-

den Montag oder Freitag bis
31.10.1986.

Ein Beispiel aus:

GRIECHENLAND» 86

BBSf'
Roßmarkt 23 - 6000 Frankfurt/M.

Telefon 069/293088
Bttte seadea Sie Dir dea Katalog:

ISLAND
individuell ' preisd |-J n ^*

, 9
—

‘

INTER AIR
Tiilülra^s 30 • cCOO Fiant! jr:. f.'air 71

Urlaub
»First Class«

in den

LlUUaitLU
Hotels

Teneriffa diermwnm-
UrLaubsweli direkt am Meer auf der
Insel de» ewigen frühlings. 3 Woeben
Im Typ A (VTruhsJ.
mit Flug ab DM JjJTtA/

Malta » Preissenkung!«
mit der Romantik des Selmun Pialastes.
Ideal für kombinierten Kultur-,
Crtiolunqv und Cluburlaub I Woche
im DZ/U/T mit riug (Chatten

ab Köln schon ab DM QMA /
ab HH -h DM 70.- £r / «7/ /

Nauritius />
Erleben Sie Ihren Cluburlaub / ö J-
aufder Trauminscl - direkt / *&> g
an einem der schönsten / O i
Sandstrfeide. Sport, u.a. / 3*& Q*
Surfen, Waasershi gratis. / iP \
Spaneise 21 Tage im / at Jo
DZ/HP ab/bis rrankfury* ^ ö3 O

^...Irland.—

^

einfach natürlichund menschlich f—- ' ’mm _

•

‘v • iit
-

*. _
' -A , J A

— ~~ri• •v— Wf'«»

HIN und ZURÜCK AB BRU/AMS
Aswuki 21 KL- ( Hontavtdm 2040.-

;m iJmnwm
. ••> v . .

;•
'

*•

Gemütlichkeit unterm „eigenen“ Dach - am offenen
Kamin wohnen im original Irish Cottage.

Der
neue

Prospekt
ist dul

.V

Zum Beispiel:

Ferien-Cottaae in

Dungloe. County Donegal,
einer der schönsten und
unberührtesten Land-
schaften Irlands. Haus
komplett ausgestattet.

1 Woche Cottage-Miete

ohne Anreise lOI
pro Person DMl£l^

Oder: Autowandem kreuz

und quer durch Irland. FTy

& Drive mit Sonderflug ab N
Düsseldorf. Flug und 1 Wb.
Mietwagen nen S
pro Person DM ful" p
Und dazu wohnen in |
Famihäusem ihrer Wahl
pro Person ab DM 238.-

n r w FLUGE

WELTWEIT

USA • KANADA • ASIEN
Programm kostenlos anfor-

dern! Anruf genügt!

Dr. Kneifei Fernreisen GmbH
Landwebrstr. 10, 1 . Stock, 8 Mü.2
Tel. 089 59660t

Günstige Flüge

ELDAR-WELTV/E1T TOURISTIK
Telefon 02 21 '23 40 C4

jQJQ Köln 1 .• Mauritiussteinweg SE

FLORIDA
*aptes - Golf von Mexico
Luxus-Studios u. Apparte-
ments, ruhig» Lage - trop. Car-
ten-GolüSegeJn/Teimis. 2 Per*.. bis 2 Kinder pro Woche DM
499.50. Flughafen Fort Myers.

Deutsche Besitzen
Max und Ellen Thom
Falrways MOTEL

103 Palm River BtvcL
Naples, FL 33942. USA

Tel. 8 13/

5

97-81 81 USA

KREUZFAHRTEN
auf komfortablen Schiffen mit hohem Standard.

Günstige fly+ cruise Angebote.

Lassen Sie sich verwöhnen auf hervorragend organisierten

Traumreisen. _ „ .

Achtung: bedingt durch den günstigen Dollar-Kurs senken wir

unsere Katalog-Preise einheitlich und allgemein. Nord- und

Ostsee, westeuropäische Küste, rund um Italien, Schwarzes

Meer, traditionelle Kreuzfahrten ab Piräus zu griechischen

Inseln, Türkei, Israel und Ägypten.

Nen: „Iberische Kreuzfahrten”* Barcelona-Lissabon oder

Urn^G
Auskünfte über die neue Preisgestaltung erhallen Sie in Ihrem

EINE WELT DER KREUZFAHRTEN
™

Ejriratiki Lues, Jotmiilkck 2880 llnriMg LJ,

Tel 848/44 38 32, Tekx 21623«

S.O.T.-Reisen
Ober 10 Jahra Spaztalvaranstaltsr

CHINA

• Audi China-Einzelreisen

• mTranssit)“-TTcfcets b. Peking

• Femostflüge böfigl

864 Iriand-AnsabotB in dtn Grflnan Selten. BKtn
anfordam von darlrtselrei, FramttamrartMrtinzantrala.

I

Untannalnanlaga 7, 6000 Frankfurt 1

Telefon (069)236492

Urlaub -typisch irisch... r
_ /l^gentur fürMttsegterIRLAND

individu«"*H pr<-*iscjur>: .ti^

INTER AIR

Jahrestickets — Superpreise
Wj*hir>gtcm.'New York DM 1.^25,-
L.A./San Francisco DM 1.535.-
Orlando DM 1.345 - /Kansas C. DM 1.475 •

TOUR-PLAN- REISEN 5300 Bonn 3
Kcnrad-Adenauo-Plalz .15 • 0223/4616 53.

Malediven
„RBF FÜR DIE MALEDIVEN"
Suporpreta flb KurzentacMoranno

20. 5. (ab Muc/Dus)

3 Wochen DM 2090,-
SUB-AQUA-TOURS

Dar MrautffwHMiptiaf
MarWstr. 17. 8000 München 40

@ 089/347053

Für alle die sich auf ihre Urlaubsrcise freuen odei
Fcricneiinncmngcn auffriseben wollen,

sind die „Reßc-Wcb" in der WELT und
„Modernes Reisen“ in WELT am
SONNTAG jede Woche wiDkomineiie
Lesestoffe.

X ^ SegolUma von der Ostsee bis
zur Karibikauf gepflegten Yachten mn

Skipper, für alt und jung. Ob mit oderohne
Erfahrung - Singles und Gruppe« sind

herzlich «riJtkommen.

Aktuelle

nmUwsywM .Taaeurt* ab FBMiMa Ul.
sehr «ater VcrpB. OM 1000^ p. PJWa.

• Erste Spezte-Äuentur OeottcWends •
Dagmar Kohbnann, PeiBenbargslrafie 2

B0QQ München 9a Tel. 089/69201 11 +
aktuelle TBmeneege1

. 089 16 92 0522O

Madagaskar
Studien- und Badereisen.
Bitte Prospekte anfordern!

Captkome Beisei GmWB
HugenottenaOee 85
8078 Neu-Isenburg

Telefon 061 02 / 1 7953

Zypern - Lamaca
Hotel Beau Rivage
1 Woche HP
Unsere Abflughäfen: Hamburg. Hannover. Berlin-Te-

gel, Düsseldorf, Frankfurt, München

*-D€R BESONDERE URLAUB—

Orion
rnterconti
7000 Stuttgart Komgstr.66 Tel 0711/221166

Buchung in ihrem Rnlsffburo
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Ausflugsziele gleich hinter der innerdeutschen Grenze (X)

Eine
romantische

Rslia verspricht

der letzte von
Insgesamt zehn
Tauronvar-
schlägen des
innerdeutschen
Ministeriums
in Bonn im
Rahmen des
grenznahen
Reiseverkehrs
mit der „DDR",
Diesmal führt

derWeg zu
mittelalterlichen
Fachwericstädten
und zwei sagen-
umwobenen
Plätzen im Harz.
Der Grenz-
übergang Helm-
stedt/Marien-
born ist

Ausgangspunkt
der etwa Z80
Kilometer langen
Tour.

Zwei sagenumwobene Plätze im Harz
D ie Fahrt geht zunächst, über die

Autobahn £ 8 und die Fernver-
kehrsstraße 245 m südlicher Rich-
tung nach Hamersleben. Sehens-
wert ist hier die Stiftskirche des 1 ! 12
gegründeten Augustir.er-Chorher-
renstifts, nicht nur wegen des erst

vor einigen Jahren freigelegten

Kreuzganges aus dem 15. Jahrhun-
dert, sondern besonders wegen der
Baukunst nach dem Vorbild der Be-
nediktinerabtei Hirsau im Schwarz-
walcL

Auf der „F 244" geht es dann in

westlicher Richtung über Dingel-

städt weiter nach Osterwieck, einer

Kleinstadt mit etwa 5000 Einwoh-
nern im Qse-Tal Die mittelalterliche

Fachwerkkulisse mit Häusern im
Stü der Spätgotik und der Renais-

sance erinnert an den wirtschaftli-

chen Aufschwung des Städtchens
im 16. Jahrhundert. Das alte Rat-

haus von 15M, das sogenannte Eu-

lenspiegelhaus von 1534 und der

„bunte Hof* (1579) gehören zu den
Sehenswürdigkeiten der H»in«*n

Stadt, die heute durch Lederverar-

beitung bekannt ist.

Auf dem Weg über die „F 6“ in

Richtung Wernigerode lohnt sich

ein Abstecher nach Ösenbürg, ei-

nem Ort, der industrielle Produk-

tion und Erholungsangebot pro-

blemlos vereint: Trotz der Eisenin-

dustrie gibt es dennoch die An-
nehmlichkeiten einA«! Luftkurortes.

Empfehlenswert ist ein Besuch des

Hütterunuseums. Dann, am Nord-
rand des Harzes, Wernigerode - die

„bunte Stadt am Harz“, wie sie einst

Hermann Ltins nannte. Auch hier

findet der Besucher Erholungsort

und Industriestadt in einem. Im
Zentrum der Stadt, in dem sich eine

Fußgängerzone befindet, läßt sich

das mittelalterliche Wernigerode
kennenlernen. Das spätgotische

Fachwerk-Rathaus, das benachbarte

Waghaus mit seinen Fasnachts- und
Gauklerfiguren oder die Niedhoff-

sche Schmiede sind nur einige der

sehenswerten Bauwerke. Gleich

hinter dem Rathaus befindet sich

das Harzmuseum.

EriwrtOrmch«i zieren das Fach*
werfc-Iatbai» in Wernigerode

Jeder, dem es die Zeit erlaubt,

sollte eine Fahrt mit der 60 Kilome-

ter langen Harz-Querbahn von Wer-
nigerode nach Nordhausen unter-

nehmen. Diese Schmalspurbahn
führt zu Wandergebieten wie „Stei-

nerne Renne“ und „Drei Annen
Hohne" bis zum 688 Meter hoch ge-

legenen Luftkurort Schierke.

Über die „F 244“ geht es weiter

nach Rübeland, wo den Besucher
die BaumannshöhJe und die Her-

mannshohle erwarten. Gewisserma-
ßen „vor der Haustür" liegt hier der
Rappbode-Stausee mit seiner 106

Mäter hohen Staumauer. In unmit-
telbarer Nachbarschaft liegt Thale
mit seinen sagenumwobenen Plät-

zen „Roßtrappe" und „Hexentanz-

platz“.

Noch einmal geht es in südlicher

Richtung über die „F 242" nach Stol-

berg. Silber-, Kupfer- und Eisenerz-

abbau war hier zuhause. Das Rat-

haus, die St Martin-Kirche und das
Museum „altes Bürgerhaus" gehö-
ren zu den Sehenswürdigkeiten. Zu-

rück geht es dann über die Fernstra-

ßen 242 und 245 zur Autobahn und
zum Grenzübergang Marienbom.

BERNDHUMMEL
Die zehn ausführlichen Tourenvorschlö-
go Im Rahmen des grenznahen Reise-
verkehrs gibt es beim Bundesndnlttert-
um für Innerdeutsche Beziehungen, Go-
desberger Allee 140, 5300 Bonn 2. Wei-
tere 17 folgen bis lull. Alle Routenvor-
schf“_
schrie

läge wurden recherchiert und ge-
rieben von Robert P. Hartwig.

Eigenart

statt Einerlei

D as erste Mal sollen, bitteschön.

„Sonne und Wärme“ schon am
Urlaubsort warten. Die Muße zählt
Beim zweiten Mal wird „aktiv Sport

getrieben". Und wenn man das drifte

Mel im Jahr die Koffer packt, drangt

„das Bediirfins, Verwandte und
Freunde wiederzutreffen“. Ein biß-

chen viel Urlaub innerhalb von zwölf
Monaten? Wenn die Fremdenver-
kehrsfachleute recht behalten, reist

so der „Tourist von morgen". Auch in

Zahlen verpackt hält der Gigant Tou-
rismus dazu an, rieh Gedanken über
den Urlauber des Jahres 2000 zu ma-
chen: 19B5 wurden weltweit 325 Mil-

lionen grenzüberschreitende Reisen-
de gezählt; ihr Fernweh ließen sie

sich 110 Milliarden Dollar kosten.

Dreifach-Touristen und immer
mehr Dollar-Milliarden - dahinter

könnte man uniforme Trecks von Ur-
laubern vermuten. Walter Leu, Direk-

tor der Schweizerischen Verkehrs-

zentrale, rieht das anders: Der Rei-

sende von morgen dürfte eher wieder

den kleineren bis größeren Unter-
schied suchen. Von den Anbietern
erfordert das die Quadratur des Krei-

ses, hat man doch gerade erst mit
Stolz Kettenhotels und -imbisse an
die exotischsten Destinationen geholt

und das Einerlei höchstens mit Folk-

lore-Fassaden architektonisch über-

tüncht Das muß anders werden, be-

findet Walter Leu, wenn die Branche
weiter blühen soll. Die Eigenart der

Destination ist gefragt

Der Gast von morgen, der deutsche
vor allem, wird die Treue zu Ferien-

land und Ferienort demnächst ganz

obenan stellen, als „Attribut des Ken-
ners". Die Hälfte aller Wintergäste in

seiner Heimat, bemerkt der Schwei-
zer Fremdenverkehrsfachmann, be-

suchen das Land mindestens schon
zum zweitenmal. Wie kann man vor

Ort dafür sorgen, daß das so bleibt?

Wahrend beim Gast eine Mentalität

des „Ich zahle, also bin ich“ abgebaut
werden sollte, müßten die Gastgeber
mit mehr echter statt gespielter

Freundlichkeit aufwarten.

Der Mensch, mithin auch der Rei-

sende, ist ein Romantiker, vermutet
Walter Leu. „Weg von der Vermark-
tung des Gastes!“ ruft erdeshalb den
Tourismus-Profis zu. Hin zu einer

neuen Ferien-Ethik, die vielleicht die

gute alte ist Zur Eigenart des Reise-

ziels, zu mehr gelebter Freundlich-

keit Auf daß der Urlauber sich nicht

wie eine angezapfte Devisenquelle

fühlt, sondern in den schönsten Wo-
chen des Jahres aufatmet - »Hier bin
ichGast hierdarfich's sein.“ sko

Für Kinder, dl« In
das Bahn-Angebot vom 9.

ihrer Eltara odar GroMtora raison, wird
! an «twas teurer foto- deutsche Bundesbahn

Rosarot an allen Tagen
P.W. Frankfurt

Mit geringfügigen Änderungen
fahrt die Bahn weiter „rosarot*. Vom
1. Mai an bis zum Jahresende gelten

die neuen Bedingungen, des schon
traditionsreichen Angebots. Erheb-
lich attraktiver wird das „rosarote"

Reisen durch die Öffhung der IC-und
TEE-Züge am Freitag. Nun stehen al-

so alle Züge - außer den Autoreisezü-

gen - an allen Tagen der Woche ver-

billigt zur Verfügung. Allerdings

müssen für die Fahrt am Freitag und
am Sonntagim TEE und IC Platzkar-

ten gelöst sein, und zwar sind diese

mindestens fünfTage vor Reiseantritt

zu buchen. Platzkartenpflicht besteht

auch an den Feiertagen am 19. Mai
und am 17. Juni Künftig sind zu den
„rosaroten“ Fahrkarten auch Zu-

schläge für TEE- oder IC-Zug zu lö-

sen. Nach wie vor ohne Zuschlag ste-

hen die D- und FD-Züge zurWahl

Teurer gegenüber der bisherigen

Regelung fehlen Kinder und Jugend-

liche bis zum vollendeten 18. Lebens-

jahr in Begleitung ihrer Eltern oder
Großeltern: Für sie ist in der 2. Klasse

pauschal 20 Marie und in der 1. Klasse

30 Mark zu bezahlen, gegenüber bis-

her zehn Mark. Die Konditionen sind

unverändert geblieben: Die Reisetage

zwischen Mai und Dezember teilen

sich in drei Verkehrszeiten; „rosarot“

gilt für eine Person, zwei gemeinsam
Reisende und für Kinder, das Pau-
schalticket für Hin- und Rückreise ist

längstens zwölf Tage gültig. Die Hin-

reise kann täglich von Montag bis

Sonntag erfolgen, die Rückreise frü-

hestens am Samstag derselben Wo-
che bis Freitag der folgenden Woche.
Gleich geblieben sind auch die Pau-
schalpreise, jedoch zuzüglich TEE-
oder IC-Zuschlag, der für die Hin-

und Rückreise pro Person zehn Mark
im IC und 20 Mark im TEE beträgt

Der Reisekalender ist wie folgt in

drei Reisezeiten eingeteilt
-

1: vom 3.

November bis 14. Dezember. IL- vom
22. Mai bis 12. Juni, vom 7. Juli bis 20.

Juli und vom 4. August bis 11. Okto-

ber. III: vom 1. bis 21. Mal vom 13.

Juni bis 6. Juli, vom 21. Juli bis 3.

August, vom 12. Oktober bis 2. No-
vember und vom 15. bis 31. Dezem-
ber.

Die Pauschalpreise sehen in den
drei Verkehrszeiten so aus: Eine Per-

son zahlt in der 2. Klasse in der Ver-

kehrszeit 1 99 Mark, in da- Verkehrs-

zeit n 119 Mark und in der Vezkehrs-

zeit HI 139 Mark; in der 1. Klasse 149

Mark bzw. 179 Mark und 209 Mark.
Zwei Personen zahlen in der 2. Klasse

in der Verkehrszeit 1 149 Mark, in der

Verkehrszeit n 179 Mark und in der

Verkehrszeit HI 209 Mark; in der 1.

Klasse 219 Mark bzw. 269 Mark und
309 Mark. Pro Kind kostet es in der 2.

Klasse in allen drei Verkehrszeiten 20

Mark und in der L Klasse immer 30

Mark.

m
Pfingstangebote

für Spätbucher
Fliegen oder kreuzen: Wer sich erst

kurzfristig dazu entschließt, die
Pfingstzeit im badewarmen Süden zu
verbringen, findet jetzt noch einige

günstige Angebote. Besonders preis-

wert für Familien ist das Hotel Goa
am Sandstrand der Cala Millor. Zwei
Wochen mit Flug nach Mallorca (12.

bis 26. Mai) ab Düsseldorf oder Mün-
chen kosten für Erwachsene 823, für

Kinder 329 Mark. Von Athen aus
(Flug ab München vom 11. bis 25.

Mai) empfehlen rieh die Kykladen,
beispielsweise die Insel Milos (Gami-
preis 1326 Mark). Für Kreuzfahrer

heißt es -mit nuracht Urlaubstagen -

über Pfingsten „Leinen los" mit dem
MS „Taras Schevchenko" zur Seerei-

se zu den Kanarischen Inseln (13. bis

25. Maß oder zwölfTage zu den nordi-

schen Metropolen und Fjorden mit

dem MS „Ivan Franko". Die Passage
in der Vierbettkabine kostet auf bei-

den Routen für Erwachsene ab 1395

und für Kinder ab 697 Mark. (Aus-

kunft: Jahn-Reisen, Postfach 210164.

8000 München 21}

Pfingstochse in Lüneburg: Span-
ferkel und Pfingstochsen will das Ho-
tel Seminaris in Lüneburg über die

Feiertage auftischen. Außerdem ge-

hören zu dem verlängerten Wochen-
ende in der Salzstadt Kurzweil und
ein Besichtigungs-Programm. Der
Pfingstspaß vom 16. bis 19. Mai
schließt drei Übernachtungen mit
Frühstück, einen Begrüßungscock-
tail und mehrere Mahlzeiten ein. Der
Kurzurlaub kostet 308 Mark pro Per-

son. (Auskunft: Hotel Seminaris,

Postfach 2820, 2120 Lüneburg)

*
Schlemmen mit Musik: Auf die

Sonnenseite des Rheins ladt das
Thermalbadstädtchen Bad Hönnin-
gen ein; das viertägige Frühlingsan-

gebot gibt es von 100 bis 295 Mark.

Anreise ist am 16. Mal der nächste

Tag startet mit ausgiebigen

Schwimmrunden im Thermalbad.
Nachmittags stehen M»<dir im Kur-
saal und eine Winzervesper an.

Pfingstsonntag und -montag geht es

mit Hörgenuß und Schlemmen wei-

ter, Abreise ist am Dienstag nach den
Feiertagen. Damit rieh erst gar kein

Festtagsspeck ansetzt, empfehlen die

Hönninger, nicht nur das Rheinpan-
orama zu genießen, sondern auch
Spaziergänge in die umliegenden
Wälder des Naturparks Rhein-We-
sterwald zu unternehmen. (Auskunft
Verkehrsamt/Kurverwaltung, Neu-
straße 2 A, 5462 Bad Hönningen)

Scr Franc«
• • -r«fcM±S:
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IhreStudienreise’86
sollten Sie jetzt buchen.

Wir bieten Ihnen eine Fahrt nach ausgewogenem
Programm und unter fachkundiger deutscher Reise-

leitung:

Rom und Ostia
Sie erleben alle wichtigen antiken und christlichen

Stätten!

ia 5.-24. 5. DM I.55O,-
12. 10. - IR 10. DM 1-580,-

Kampanien-Apulien - Kalabrien

DM2.750,-
Studienreise mit Wanderungen
aa- 21 . 9.

Der Pilgerweg nach Santiago
Sie folgen dem großen Pilgerweg des Mittelatters

durch Nordspanien!

16.6.

-27.6. DM 2375,-

Malta und Sizilien
Eine faszinierende Kombination! Ä
30. 8. - 13. 9. 2JS2Ü,-

England und Schottland
Von der Steinzeit zu den Kathedralen

13.7.

-28.7. DM 2Ü20,-

Flug mit Unienmaschinen. Unterkunft in guten Hotels,

Halbpension, alle Eintritte, selbst Trinkgelder, sind in

den Preisen eingeschlossen

Fordern Sie unsere Kataloge »Stätten der Christenheit«

und »Stätten der Bibel« heute noch an. Anruf genügt

BiblischeReisen
Biblische Reisen GmbH, Abt 09

Silberburgstr. 121, 7000 Stuttgart 1. Tel. (07 11) 6 19 250

Studiosus
Studienreisen 1

Unwnwctaefcar Hi Niveau und Substanz

Afrika, tofien, Fenier Ostea

Gute bts Mftr gute Hotels, IfrfcpMSion fr T- VoMpensjon). anartoatnt gute

fimtoMtetHMiHi T7äSTh„4 1&, 25. tft, 20. 12.

- Barn^Tbafemd.SO Tg. 11. 7, ß.8.,3. 10- 24. 10* 19. 12.

17.7 lUW JO,«.«
j«*• • • -

SwaooSSum KaMtofi. mtofTraaon, Beratung und Buchung ln

guten «terbof

RIESENTHEATER
AM

AMAZONAS

Gerade erspähte Ihr ent-

zücktes Entdeckerauge
an den Ufern des Amazonas

noch exotische Flora und das
Schauspiel zwischen Krokodil und Wächtervogel. da tut sich

vor Ihnen plötzlich kaum Glaubliches auf: Manaus - früher

auch KJem-Paris des Urwalds genannt

Prachtstück der während des sagenhaften Gummibooms
reichsten Metropole aller Zeiten ist das Teatro Amazonas. Ein

Opernhaus mitten in der Wildnis, an Prunk und Pracht nicht

zu überbieten. Selbst Caruso, der Legendäre soll hier aufgetre-

ten sein - sagt man.

Doch diese .Traumstadt' ist längst nicht alles, was die

beiden Kreuzfahrten der SAGAFJORD vom 26.9. bis 10.10.66

und vom 10.10. bis zum 26.10.1986 so reizvoll macht. So ganz
nebenbei werden Sie nämlich auch noch vom Zauber der

Karibik eingefangen. Und - falls gewünscht - zum Abschluß
auch noch vom nicht minder faszinierenden New York.

Wenn Sie diese Aussichten und aller nur erdenklicher

Service und Komfort auf einem der besten Kreuzfahrtschiffe

reizen, sollten Sie jetzt zum Experten für wahre Luxusreisen in

Ihr Reisebüro gehea Oder uns den Coupon schicken. Ange-
messene 6.460 Mark sollte Ihnen dieses Erlebnis aber schon
mindestens wert sein.

r SAGAÖD 1
*****

Ein aM Amazonas konnte mir gefallen. Schicken Sie

mir bitte alle Einzelheiten über die SAGAFJORD in Südamerika und
der Karibik.

Name

Strafe PLZ/Ort
l

— VJNUG lnlerndtiDtulcKreuzfahrten und Trdmjtlantik-Diemt
Neuer Wall 54 - Abteilung VVWS2 • 2000 Hamburg Jo • Telefon 0-0 -JM 2058

Wenn Ste auf dte Britische Insel woBen,
sollten Sie über Calais fahren, denn nur &n
33 Kilometer breiter Meeresarm trennt diese
Halenstadt von England. Dadurch liegt Calais
natürtichunier denHäfen des Kontinents beider
Überquerung des Ärmelkanals an erster Stele
(über 8 Mihonen Passagiere tm Jahre 1985).

Modernste Transiteinrichtungen beten den Reisenden ein

Höchstmaß an Komion in einem angenehmen und gepflegten

Rahmen . Buchungsschafter dar Fänrgesellschaften. ein

WecnsefDüro. mehrere Boutiquen, eine Bar, ein Restaurant, ein

Selbstbedienungsrestaurant und vieles mehr.

16 Hektar Pa-kfiacne. gute Verbindungsstraßen sowie Ladebrücken
mi; 2 Ebenen garantieren ihnen, daß Sie bequem und schnell

an Bcrd gelangen

Die meisten Überfahrten : Calais bietet täglich txs zu 104
Oberiahr.en Das gesianet Ihnen, mit modernsten Autofähren
jederzeit sehr schnell nach England zu gdang&i. Eine angenehme
Mmi-Kreuztahrt von 75 Minuten retchr aus zur Überquerung des
Ärmelkanais. und mi: der LuWussenfähre dauert es ga1

nur 30
Minuten bs Dover

Oie AbfahrtstennIne und Preise erfragen Sie bäte in Ihrem
Reisebüro oder direkt bei den Gesellschaften Townsend Thorese..
oder Seafink (zuständig für Autofährschiffe) und Hoverspeed
(zuständig für Luttkissenfähren).

Gute Reise also -via Calais!

DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN
FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND

^1 V
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TENNIS, go1£55SSbTEW
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tft IhiMispäuscfsafe
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Dusche/WCin ine
wdeogerät, Ballwurf-

aOerAbgaben, Zimmer rruiiBadoo
|nr?er^aK:i von 6 Tage

DM 1042,-.
T5 Stunden SpeziaJ-Tenn^rainmg jllaöend DM

°ßfi’43/65 47) 8643 oder

masdwie; Waldläufe,

Auskunft: Verkehrsverein, ? fe/ (0043/654z;

Kurverwaltung, A-5700 Zel/ a

Ag^MEUROPA
SPORT
REGION i

KAPRUN -ZELLAMSEE %

Für dis sportlich« Famlfia

O 10 Boitstundan und S Ton*
n«stunden lür 2Personen

O kostenlose ReK- undTan

-

nisausrbstung

7 Tage Üff 4 Per».

fröhlich-Paket
Lustig und gesellig für Ettern
und Kinder

• KegeLabend, Zhnmeratut-
een- und Asphaltstocfc-
scWeBen. Almwanderung
(Mich und Jause InkL)

• 2 Kinderspielnachmittege
mit Aufsicht Heuwagen-
kutschfahrt

7 Tage 0/F 4 Perv

i Lnf H I L»

...wo Ferien noch Ferien srid!

Das Land rund um Wien hat 5 attrak-

tive Ferienregionen. jede Region
verfügt über einen Farbkatalog mit
detaillierten Preisen

Bne Woche voflpenston.
im Komfortzbretier. ab DM 220,-

©351 4
034235

v am See - für Tennisferien

Goldrichtig
7 Tage Aufenthalt inkL

10 Tennisstunden mit Davis-
cupspielerin (Freiplatz und
;n r-fMViifFi'itJuEsP
U/HPab DM 553,-.

Informationen: Verkehrs-
verein A-5622 Goldegg
Tel.: 0043/64 15/81 31

3
f f 1 1DHN Brtte gewünschten Katafog ankreuzen und

|
l\UrW11nUAlpin DD voraipenland

I
*\ [Zlwacnaij-NIDeiimgengaulIIlwaU-, weimrtertes

n
*

CDwienenraid

an die Österreichische Fremdenvertrehrswertxing.

d- 8 München 75. Postfach 750075 . einsenden.

r7 »ui
*1

1
«1 *

4

SPOBT - UNTERHALTUNG - LRHULUKS

in sidier Landschaft. neuen ^eunflKfien.

tasöenswenen Menschen, den Sj'-'^af se"S-

Ben im Hoctiwaid spannen. Terms- oder

Squashspteian. Frstfwn Beilen, sich wpn der

Sonne braunen lassen, eme Raötow saxs-

nehmen. Ausflugsorten machen. Kegein. ins

Kino gehen, die kuffureiien Schaf« des

Klosiws Schlägl «wundem d« berchmten

Orgelkonzerte öesucren sich m den rraitea

Gates entspannen, m gemullicnen Hotels u«
Gastholer de kulmarrscften KosH'Cftivertsn des

Muhivieriets kennenlernen

Aktivurlaub inmitten von drei Seen.

Tennis-Hit: 7 Tage Ü/F Doppelzimmer, fcSSi
D/WC, 7 Tennisstunden, 2 Teilmassagen,

Weinkost, Zimmergewehrschießen.
DM 441,- für 2 Personen alles inkl.

Verkehrsverein A-5163 Mattsee,
Tel.: 0043/62 17/520

WACHAU: SCHWMMEN • TSNS - WAIDERN • KULTUR

In ruhiger, waldreicher Umgebung. I Autostunde vor Wien. Eigener,
beheizter SwimmiögpooL Gastlichkeit und persönliche Betreuung.
Neue Komtortrimmer, Frühstücksbuffet. 30% TnwHwrwwriflBigtmg.

HP pro Person n. TagDM 40,-. Gratisprospekt: TfeL 0043/2712/303

GASTHOF .GRÜNER BAUM“. Familie RiugL A-3S43 Maria Lafdi

Wenn Sie einen NEST»«Ä -a*
gemütlichen > Salzb urger v '.UW-VW
ft miteinem Tennis-Ferien-'?

am Nationalpark Hohe h * /
lauem suchen, dann haben wir V

das richtige Angebot für Sie.’

WUd i. Oberpmzgau und unser

y Raurj

ist schon

% mm
/T KU^C-e 1 r'VHiär

«§! yufm
»Kl

SONN©ASTEIN
*.

/,\\

dann richtig,
dann Mbar amdi m «cMs Twwaho-'

JP «Ml Nor b«m kn Mm ttfc 10 Sand\
TamWpUKw. davon 4 «i HaUon. »mal«««

' TaimUtehun OTV m« Begnmw- und Maten-
,

tminmgsloinmv Squadv Tfewnf*». FttnnB-

raum - und «ml SM nur Immw Partnor (Man.
Dazu DER WERTVOLLERE URLAUB: TtMP-
matMkter und HanaaM Im Hau», HML
atoüen (alUn tMühlltbUttilgl). Qolf u. Rel-
Wi «er dar Tür. Unawr OUkakam
ramm: GM. Wandwungan. Musik. Fllm-
lyuvin, Qourmot-Buffets, SpWcMno-
Bssueh. Rbdtoutwi. k. u. k. estotr. K0-

i
che. auch Vollwertkost und GenuB-
diti 1 Wo. HP inkL Sauna u. Haha»- t

V bod ab OM na- bei 4-SMtno- ,

V Komfort. Traumhafte, runiga /
Sonnenlag«, hate Wattarrt- '

l Mko. Für Anopructtavoll«: .x Sonngaateln - /
. da« andara Wort
S, für OlücMtehaaMI j

I *r'ir

Bergerlebnism

Nauders
1400-2700m am Reschenpass

-keine Rege!

Wandern -Klettern -Bergsteigen
mit geprüften Berg-und Wancferführem - Alpinschule. Bergbah-
nen, Tennishalle, Surfen, Reiten . . . Tennisarrangement 7 Tage
ÜF in Komfortzimmem und 5Stunden Tennisplatz abDM 139,-.

Kinderaktivprogramm Gästekindergarten

Information: Verkehrsamt,A-S543 Naudersam Reschenpass 4
Telefon 00 43 75473/ 220, Tk 058/173

stmA inner. Mas». Masaxxze. m Kcasefm
u«f um 4fls «ranni£fe ZswrvWECB TbeoM~

stf aj4e Battoäen nt* Aass&es GcTactf

naAfinscMwv. DisUaor Tuet wiese sbc

ä Ades s&mnt ifcra Sv soä not fenen m
muBrnrnm
7 Öjfi HP «n OU 355.- ßK OM ES5.-. Hdsenoox-

an&snag öl 20h tn S '
tmlat>2rSM

Mm Sa mm it/cnnaauaaaKai.

Nach der „Gesteins-Kur“ um 30 Jahre iünaer
schrieb .DIEWELTam 8. 4. Auch andere bedeu-— tende Medien brachten ausführliche Reporta-
gen. Wir beziehen für unsere Gäste das m

Fordern Sie bitte Utttariagen bei
Ar5fi30 Bad Hofgastafn, ****-HcteJ Aritadanhof,
TeL 00 43/ 64 32/ «247

A-56dC*^jgc5-e'''
Tel 00 43C4 34/33 26

f Die kleine
Peinlichkeit
Die ferneArt, Bierza brauen.
Die fieine Art, Bierzu genießen.

Giftefirne S%rt, 9Bier %ugenießen

.

im Hotel
„Aribeig-Hospiz”

Gfas^Wappm der0hiderscfiaft

r1

J*rivaibraucrei Stauden

Ov Essen >9

S^dSer^ßesdiicfite in (fiesem

gafifimai &&ms fernen

A-6580 SL Christoph, Aribeig/Ttrol
TeL 0043 /

»

46 / 26 11

Golfschulen für Anfänger

auf ..Hütel Schloß Pichlam“/ÖsterTeich (BU

Mit den erfolgreichen Hamburger Golflehrer Nie Fourie;

Tolntocc
Hotel

Schloß Plchlam

Preises (1 Woche)
• Doppelzi. DM 1768,-

• EinzelzL DM 105,-

• Halbpens. DM 350,-

• Flug: FRA/SLZDM 322,-

i-faraatioBen und Resentenmgen bei: Scltauenburgerstraße 15

„ Internationale 2000 Hamburg 1

rarmSSj Golfreisen s«Mfc Telefon: (0 40) 322 422

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine

Telefon-Nummer
nennen

TiROL.
^D^öSSSch*
5S

Sommer
Festwochen-
programm 86

17.05.

-31.05.

23.05.

-25.05.

31.05.

-14.06.

14.06.

-28.06.

29.06.

-05.07.

05.07.

-20.07.

12.07.

-13.07.

09.08.

-10.08.

30.08.

-06.09.

06.09.

-27.09.

03.10.

-12.10.

FrühJingswanderfest

Kulinarische Wanderung

JungsBniorBn-

Tenniswochen

Almwanderwochen

Kinderfestwoche

Dorf-ZKutturfestwochen

Dorffest

Alpbacher Taflest

Blumenfestwache

Herbst-Wanderwocfien -

Afmkirctitage

7 läge Übemachtung/Frühstück

im Komfortzifnmer ab DM 2

Fremdeiwerkelifweitjand A-6236

Alpbach 12. Tel. 004353365211. S
fetex: 04751380 fvalp a

™
Wertgutschein

für de SunftartKOSChüra FESTWOCHEN »Sn

Sommer hi Aldnch* IfÖnfl
Name:

IMMER
GUTE IDEEN IN

JOURNAL
FÜR DIE FRAU

/MJeße Reportagen
co#F>nvvefse Unterhaltung

JS*ä
jMrgtm

Pflugsterrangemcnt 3 Nhehle + 1 Buflet-DbMr ab Hfl. 365,— pP.
SdtfchM Wochenende 2 Nächte ab Hfl. 240,— pP.

3 Nachte, nur ab freitag. ab Hfl. 315,— pP.
Bne Woche: 7 Nachte ab Hfl. 787,50 p.P.

ADe Preise sind pro Peison im Doppebltnmer.
Verlangen Sie unseren Arrangarten t-Prospekt, Auskunft und Reservierung

durch das Hotei, Gevera Deynootpletn 30, NL-2586 CK Den Haag,
Telefon 0031-70-520052 oder SR5-Steigenbeiger Reservation Service.

Telefon 069 295247

Flora Beach Hotel*** titfäfom
Gevers Deynootweg 63, Scheveningen fä&Scß'wC
Ein erstklassiges Hotel, nur 3 Minuten won allen

Sehenswünügkerten in Scheveningen entfernt.

Geräumige Zimmer und Appartements,

30 bis 50% niedrige Preise, das ganze Jahr hindurch!

Günstige Wochen- und Wochenende Arrangements.

Für weitere Auskünfte: Telefon: 0031-70-543300.

C^Lib^rilf^‘‘'±KlfaEk (II)
- rin Vbchenende (2 Nächte mit Frühstück) ab Hfl. 165.00 pj^

' '

f
ein Wöcfac (7 Nachic mit Frühstück) ab HA. 460A0 pP.

Verlangen Sie unseren Arrangement-Prospekt
Carlron Bcach Hotel, Geverc Deynootweg 201

2586 HZ Schevenmgen.
TeL 0031-70-54J4J4.

ALSO: SARDINIEN IST IM
FRÜHLING VIEL SCHÖNER
Bequemere Fähren, verringerte Kosten, der Genuss

eines vielseitigen und ruhigen Urlaubs: das bietet Ihnen
Sardinien im Frühling

Kommen Sie um die echtesten Momente kennenzulemen

Ein bequemerer Urlaub wirkliches Paradies. Möchten
Schon vom Moment der Musik, Tanz, tradizionelleschon vom Moment oer
Abreise an: keine Unannehm-
lichkeiten mit den Fähren, ru-

hige Einschiffung, eine ganz
bequeme Reise.

Und nach der Ausschiffung
erwarten Sie gut ausgestatte-
te, komfortable Hotels und
eine Reihe von Sport - und
UnterhaJtungsmöglichkeiten.
Bne Bootsfahrt, ein Tennis-
match oder ein Ausflug ins

Verlangen Sie unseren Arrangement-Prospekt
Carlton Beach Hotel, Gevere Deynootweg 201

2586 HZ Sdievenmgen.
TeL 0031 -70-54J4J4.

Ein angenehmerFenenbeglm

Hinterland, wann immer Sie
wollen.

Günstigere Ferien
Zur Bequemlichkeit kommt
die Annehmlichkeit: niedrigere
Preise im Frühling... für Fäh-
ren und Hotels. Und nicht m
nur das, Sie können zu f|
günstigeren Preisen

typische sardinische
Spezialitäten und Ge- “M
genstände sardinischer Xfi

Handwerkskunst ein- m
kaufen. Und so werden m
auch Ihre Erinnerungen i |
an Sardinien Aü

wirkliches Paradies. Möchten
Sie Musik, Tanz, tradizionelle
Feste? Im Frühling gibt es
viele, mit autenthischen alten
Riten. Im Mai gibt es die folk-
loristischsten Feste, tausen-
de von Personen aus den
Dörfern der Insei rieh-
en in ihren maleri-
schen Kostü-
men teil, mit

i mii ijliBml
Volksliedern

; |j^
und-tänzen.
Reste römi-
scher Theater YfVffll
und.Tempel 1 i I f I
überall, tau- 1 V |

«

send- _ .

* 3

jähri-
^ fyfitst̂ tr^‘ormesFest

.

ge
i

Nuraghi, Zeugen der Vorge-
,

schichte, Kirchen in reinem rö-
mischen Stil erzählen von der
Geschichte und der Kultur
dieses Landes.
Ein herbes Land, wie seine

Küche, unterschiedlich

9
und stark gewürzt, reich

an charakteristischen
Speisen? begleitet von

. feurigen Weinen.
Sardinien hört nie auf
Sie zu überraschen,

seien Sie also nicht ver-
blüfft, wenn Sie aus einer
eindrucksvollen Meeres-

«n stornier. « grotte das SVm-weniger kosten. Bww aus der nuragksct*m Zeit patische Ge-
_ ^ sicht eines See-
Ein Urlaub ganz für Sie
Sie sind an einem der schön-
sten Plätze der Welt, in seiner
ganzen Wirklichkeit, ausser-
halb des Touristenbetriebes.
Das Meer liegt klar vor Ihnen,
die Sonne scheint warm ohne
zu verbrennen, die Strände
sind ganz weiss und
fast leer... ein

hundes anschaut
Das ist Sardinien, eine einzig-
artige und wunderschöne In-
sel, die in dieser Saison noch
prächtiger und echter ist.

R9 räT Ich bestelle hiermit Ihr gratis Informationspakef und
E« ^9* Veranstahungsprogramm zu Scheuenlngen/Den Haag/

Wikduin 1986.

Name:

Anschrift;

Wohnort

An:VW Den Haag/Scheventagen/Kijkduin

Groot Hertoginnelaan 4L 2517 EC Den Haag, Holland

Für obengenannte Angebote, wenden Sie sich bitte

direkt an Hotel Ihrer Wahl.

Sn MeerreichanHummern

Reale dersehrallen nuragtsenen Kultur

B flimfent.nc
iBTHnylKlK

«aR’iÄ'-rss?,
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NOTIZEN

Musik Im Schloß
Kultureller Höhepunkt j«le:

Pfaizfa hrt ist Musik in historischen
Kulissen. Einige Beispiele: Serena-
denkoraerte au? dem Hainbacher
Schloß (24. Mai und 28. Juni i, Burg-

^ konzertc in der Burgruine Vifen-
stein in Trippstadt (im Juni. Juli
und August) und ein Konzert in der
Klosterruine Limburg bei Bad
Dürkheim am 23). Juli. (Auskunft:

fVemdenverkehrsgemeinschaft
-Pfalz am Rhein“, Unterer Som*
merwaldweg. 6780 Pirmasens)

j

Nacht der tausend Rosen
«Neun Tage Rosen und Wein“

bietet Bad Neuenahr vom 27. Juni
bis zum 6. Juli. Mit einem Feuer-
werk wird am 28. Juni im Kurpark
die »Nacht der tausend Rosen“ ein-
geleitet, die Auftakt für das Wein-

. fest am darauffolgenden Wochen-
ende ist. Ausflüge auf dem Rot-
wemwanderweg verkürzen inner-
halb des neuntägigen Arrange-
ments für 258 Mark (Übernachtung
mit Frühstück) die Zeit. (Auskunft:
Kur- und Verkehrsverein. Postfach
505, 5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler

j

Günstig ins Staatsbad
Preisgünstige Gesundheitspau-

schalen bieten die rheinland-pfälzi-
schen Staatsbäder. In Bad Ems
können 14 Tage Halbpension ab 542
Marie gebucht werden, zu »7 Tage

- Thermalbaden“ ab 378 Mark lädt

* ^ Bertrich ein, und Bad Bergza-
bern hat eine Gesundheits- und Fit-
nefiwoche für 480 Mark zusammen-
gesteßt (Auskunft: Kurverwaltung,
Postfach 183, 5427 Bad Ems)

Bis ins benachbarte Elsaß

_

Mit 100 Freizeittips präsentiert i

sich das Dahner Felsenland im Pfal- ,

zer Wasgau in seinem aktuellen !

Freizeitführer mit Informationen
über KlettermÖglichkeilen und
Aussichtspunkte, Gesundheitliches
und Wandervorschläge bis ins El-

^ saß. (Auskunft: Fremdenverkehrs-
büro, 6783 Dahn/Pfälz 3)

Den Römern atxf der Spur
Auf die Spuren der Römer ha™

man in der ältesten Stadt Deutsch-
lands gehen. Das Trier-Angebot gilt

bis zum 2. November, umfaßt zwei
Übernachtungen mit Vollpension,
Stadtrundgang und Museumsbesu-
che und kann ab 141 Marie gebucht
werden. (Auskunft; Tourist-Infor-

mation, Postfach 38 30, 5500 Trier)

BIENWALD / Beliebtes Erholungsgebiet an der französischen Grenze

Hier kämpften die Nibelungen
Kandel

Wenn der Pfarrer von Scheiben-
hard am Sonntagzum Gottesdienst in

seine Kirche geht, muß er seinen Pah
bei rieh tragen. Denn Scheibenhard
an der Lauter ist ein geteiltes Dort
Die eine Hälfte liegt im Eisaft, in
Frankreich, hier wohnt der Pfarrer.
Die andere Hälfte gehört zu Deutsch-
land. zur Pfalz. Für beide Gemeinden
ist seit der Grenzziehung von 1814 der
gleiche Pfarrer zuständig.

Dieser französische Pfarrer ist nur
eine von so manchen Besonderheiten
des Bienwaldes. Bienwald? Das ist

ein Name, bei dem selbst manche
Pfälzer verständnislos den Kopf
schütteln, obschon das rund 380 Qua-
dratkilometer große Waldgebiet in

;

der äußersten Südostecke der Pfalz
das größte zusammenhängende
Waldgebiet der südlichen Pfalz ist

«Der Bienwald ist kein Gebiet, das
man so in der Schnelle auf der Zunge
hat Er ist zwar kein Geheimtip. aber
er ist «ne eigene Welt für sich." Das
ist die offizielle Meinung über den
Bienwald, die uns Karl-Heinz Neu-
decker erzählt, der Pfalzbeauftragte

des rheinland-pfälzischen Landes-
Fremdenvericehrsamtes.

Aus der Luft betrachtet, ist der
Bienwald ein geschlossener Wald-
komplex mit kleinen Rodungsinseln,

wenigen Dörfchen und Weilern, die

im Laufe der Zeitim „Bienwald", der
„sflva apis

- der Römer, entstanden
sind: Büchelberg und Scheibenhard,
die Bienwaldmühle, ein paar Forst«

haussäedhmgen.

Paradies für Radfahrer

Der BienwaU entpuppt sich als ein

Sumpfwald mit prächtigen Laub-
baumbestanden, mit Schlinggewäch-
sen, die sich viele Met«- hoch in die

Bäume hinaufranken. Wasserreich-
tum führt dazu, daß der Bienwald von
einem Netz von kleinen, trage dahin-

fließenden Wasserläufen durchzogen
ist und daß dar Boden auf weite

Strecken sumpfig ist

Natürlich ist der Bienwald keine
Miniaturausgabe des Spreewaldes,

wo die Kanäle mit klehwn Booten
befahren werden könnten. Doch ent-

langderMrinm Entwässerungskanä-
le riehen sich kilometerweit kleine

Forstwege hin, die den Bienwald zu
einem Paradies für Radwanderer ma-
chen. Wer dagegen das weite Waldge-
biet zu Fuß durchstreifen will, muß
wegen des nassen Bodens festes

Schuhwerk an den Füßen haben. Die
kleine Muhe lohnt sich für jeden, der

ein Auge für die Schönheiten der Na-

tur hat Dun erschließt sich eine

Landschaft voller Schätze.

Nachtigallen schlagen hier, und der

Pirol flötet, abends rufen Eulen und
Käuze. Unter den im Frühjahr noch
kahlen, lichten Bäumen überzieht

sich der Boden mit einem Teppich
von Buschwindröschen und blauen

Leberblümchen. Später ist die Luft

erfüllt vom Duft der Maiglöckchen
und des Geißblattes. Der Königsfarn
wächst hier, einer der seltensten Far-

ne Mitteleuropas, und der Hex, die

Stechpalme, ist so häufig im Unter-

holz, daß sie geradezu zur Symbol-
Pflanze des Bieowaldes wurde.

Am Wochenende wandern die Be-

wohner von Karlsruhe und Pforz-

heim, Baden-Baden oder Mannheim
im Bienwaid. Noch im vorigen Jahr-
hundert war die Gegend, wo die Nibe-

lungenhelden Siegfried und Günther
miteinander kämpften, den Men-
schen nicht geheuer. „Den Wildschüt-

zen des Bienwaldes ist nicht gut zu
begegnen. Da fand man schon man-
cheniGrenzjäger erschossen im Wald-
grund, manchen Forstgehilfen an den
Baumästen, manchen Gendarmen
zerhackt oder mit dem Kopf in einem
Ameisenhaufen gesteckt. Der Bien-

wald rieht oft gar schreckliche Men-
schen an, und kein Forstmann, der je
hier Dienst versah, verließ ihn. ohne
ein Abenteuer gehabt zu haben.“ So
heißt es in einer Beschreibung der
Region im 19. Jahrhundert

Das ist natürlich längst vorbei Der
Bienwald zieht heute keine schreckli-

chen Menschen mehr an, sondern vor

allem Wanderer, zu Fuß oder aufdem
Fahrrad, Naturfreunde oder auch ge-
schichtlich interessierte Besuch«,
die hier in den Sumpfwäldern den
Relikten vergangener Zeiten

nachspüren. Wie etwa dem System
verfallener, langst überwachsener,

aber dennoch gut zu erkennender Ka-

näle und Schleusen, die Anfang des

18. Jahrhunderts von den Franzosen
zum Schutzder nahe gelegenen elsäs-

sischen Stadt Weißenburg angelegt

wurden. Mit ihrer Hilfe konnte die

Lauter aufgestaut und das ganze Ge-
lände überflutet werden.

Auch die alte Bienwaldmühle an
der Lauter gehört zu den historisch

interessanten Sehenswürdigkeiten

des Bienwaldes. Wurde doch die

Mühle betreits im Jahre 1152 als ein

Besitz des Klosters Weißenburg er-

wähnt Die Mühle ist heute nicht

mehr in Betrieb. Das mächtige Ge-

bäude ist als Privatbesitz zwar nicht
zugänglich, doch gleich daneben
steht an einem Wanderweg ein altes

zerfallenes Zollhäuschen. Dahinter
ist die Grenzbrücke. Mit dem Perso-
nalausweis versehen dürfen Wande-
rer hier die Grenze überschreiten.

Auch in Scheibenhard wird die
Grenze nicht mehr ernst genommen.
Zwar ist das bundesdeutsche Zoll- p
haus an der Grenzbrücke über Tag
besetzt, doch auf französischer Seite
wird der Grenzübergang schon lange
nicht mehr kontrolliert.

Grenzland ist der Bienwald schon
jahrhundertelang. Noch heute stehen
hier und da uralte Grenzsteine, auf ^
denen ein großer Schlüssel das

Wappenzeichen der Speyerer Fürst- 't-
bischöfe. zu sehen ist Andere Grenz-
steine weisen noch auf die Grenzen *

des Klosters Weißenburg hin.

Tabakfelder überall

Spargel- und Tabakfelder prägen
die Umgebung der kleinen Dörfer
und Städtchen am Rande des Bien-

waldes, wo so mancher draußen
kaum bekannte Ort mit entzücken-
den alten Häusern, ja, ganzen Stra-

ßenzügen aufwarten kann. Kandel
zum Beispiel, die „Bienwaldhaupi-
stadt“, oder Rheinzabern, Jockgrim
mit den Resten einer alten Stadt-

mauer und dem schonen Zehnthaus
oder Minfeld. ln dessen evanglischer

Pfarrkirche sind die Überreste se-

henswerter Wandmalereien aus dem
13. und 15. Jahrhundert zu sehen. Sie
gelten als die wertvollsten gotischen

Fresken der Pfalz.

Vom Woebenendausflugsverkehr
abgesehen ist der Bienwald noch kein
Touristenzifil Doch bei aller Urwüch-
sigkeit des Bienwaldes: man wäre
nicht in der Pfalz, jenem gesegneten
Landstrich des guten Essens und gu-

ten Trinkens, könnte man nicht auch
hier Gaumengenüssen frönen. Mitten

in dem schmucken Tabakbauerndorf
Hayna hat der Küchenchef Karl Emil
Kuntz das Restaurant des Hotels
„Krone" inzwischen so sehrzu ein«n
Vorzeigehaus der südlichen Pfalz ge-

macht, daß selbst der gestrenge Mi-
chelin mit seinen begehrten Sternen
nicht mehr achtlos an diesem Haus
zwischen den TabakspeichemVorbei-
gehen konnte.

CHRISTOPHWENDT
*

Auskunft: Fremdenverkehreverband
Rheinland-Pfalz, Hlndenburgstraße
12, 6730 Neustadt/Welnstraße.

. :
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Wo Adenauers
alte Lockheed
Geschichte macht

Benneskeil

Im September 1985 schwärmte der

Bürgermeister des kleinen Ortes im
Hunsrück: „Hermeskeil ist in die

große Geschichte eingegangen...“
Ein Staatssekretär aus Bonn, der

stellvertretende Ministerpräsident

von Rheinland-Pfalz und viele andere
Zuhörer klatschten Beifall Des Rät-

sels Lösung: ln der CTugaussteflimg
von Leo Junior bei HermeskeD steht

die Lockheed Super-ConsteDation
L 1049 G, mit der Bundeskanzler
Konrad Adenauer dreißig Jahre zu-

vor seinen historischen Flug nach
Moskau unternahm, wo er die Freilas-

sung von 10 000 deutschen Kriegsge-

fangenen eireicfate.

Das silbergraue Flugzeug ist die
Hauptattraktion der Flugausstellung
an der Hunsrück-Höhenstraße. Diese
besteht seit 1973 und wird jährlich

von einer Viertelmillion Menschen
besucht. Leo Junior erzählt: „Die
Super-Constellation hat im Dienst
der Lufthansa mehr als zwölf Millio-

nen Flugkilometer zurückgelegt

Nach zwölfjährigem Einsatz wurde
sie 1987 ausgemustert und dem Ham-
burger Flughafen Fuhlsbüttel über-

lassen. 1980 habe ich sie erworben,
zerlegt, hierher transportiert und wie-

der zusammengebaut“

Insgesamt sind in Hermeskeil auf
30 000 Quadratmeter Ausstellungsflä-

che 24 Originalflugzeuge zu berichti-

gen. Da drängen sich die Besucher
vor altem um die letzte noch flugtaug-

liche Ju 52, die von Fachleuten als

„Weltrekord in Ausdauer und Zuver-

lässigkeit“ gefeiert wird. Neben ihr

stehen ausländische Flug-Veteranen:

eine englische BAC-Vickers VC 10,

eine französische Noratlas, ein

F104G Starfighter, ein nmorikat».

scher F100 Super Sabre, mit dem
erstmals Überschallgeschwindigkei-

ten erreicht wurden, und schließlich

eine Douglas-Dakota DC 3.

Leo Junior hat sich bisher vergeb-

lich bemüht, ein ausgemustertes
Exemplar des «ehnpnirtpn Verkehrs-
flugzeugs der Welt zu erwerben. Aus-
stellungsbesucher können trotzdem
eine maßstabgerechte Nachbildung
der Concorde bestaunen. Es ist das
einzige Flugzeug, dessen Inneres be-

treten werden kann: In der Concorde
ist für 150 Personen ein Cafe einge-

richtet, und über Lautsprecher kön-
nen die Besucherhören, wasjene ver-
nehmen, die in einem der wenigen
noch fliegenden französisch-briti-

schen Überschallflugzeuge über den
Atlantikjetten. WALTERELRUEB

HOTEL BOEMIA
VHtoQr»ra* tr

M7KW KCCtONE
TW.0OWH1M1 0MB2DCH

8o freundlich SchaBcBchto Komfortzl. mH Bad, WC,. BK., Tel., VP-a. tnWuaive.BbDMB2.-Wa
wf* de IM. Mbifbar. Farb-TV. KUmuntags. Frühstück- DM BS.- In Hochsaison. 10%
Sonnal Buffet im Gauen. Gapfl. bnamaL u. lokale Ermiss, für HP. Hobe Kfnder-

KiX^-MenQwsW.TsnzabereJemRUIe^Aafc. ermftaslgung. (Bis 2 Jahrs

AM Sotarfum, Massage, Hydromassage. kosten loa).

«4 dir Wanderparadies

„ . mit DeehWflmmhgpool - Gatteo Mare/Adrie/tteRen

Hotel Gfirnun’S D*. am Meer. «La m. DUWCfBAlX. m. MEERBUTEUUft.
Pi«fciV.-M8nUausw*VPäilnösiir.Voi-fltechs,stjDMsaa0WaÄJHsuptt.abMa0/IÄ80

w. 82 Wto-b^*ta*ntt*. TW. OMOMflOm

HOTEL HIBZER
hafung

Das Meine Komfort-Hotd nTÖjkr

wiese. Sauna, Solarium, Sorman-

Wk Ketten IhnaidaM!
HP tnkL Frühstüctabuttet W*

19,786 DM 55,-, ab 20.7. DM 80,--

TW. 0039/473/99306

In gWchem Besitz:

HOTEL STABKENBERG
M90i7SdwiM

•foL 0039/473/95665

VÖLS

JaKeeVÄm SdfcodSMtal,
-pa_ 0039/471/71047

ppuwvntfSSM

prenKjenvefkehrsanzefgen

tetefoo:

Hamburg (040) 3 47-43 80,

Berlin (0 30) 25 91-29 31

Kettwig (0 20 54)

1 01-5 18 und 5 24

j _
tpl-i 1/72008 8

Naturparir Sehlem — dem Alltag entfliehen und
Ruhe finden!

Unser Top-Hotel am Sonnenhang zu Fußen des
‘Schlemmasslvs ist der ideale Urlaubsort für Erho-

lungsuchende. Hier können siedle Natur genießen und dlB pergwelt erlaben.
Ausgangspunkt für herrliche Spaziergänge u. unvergeflBcha Wanderungen,
Komi. BaBtonzfmmer m. Bad od. DU/WC. Tel., Fart>-TV; Hallenbad. Tischten-

nie. Uegewieee. Frühstücksbuffet und Menuwahl, lassen Sie sich von unserem
Int. erfahrenen Küchenchef verwöhnen*
BXtg fordern Sie unteren Hau&proapekt an.

ALASSIO Riviera HOTEL BEL SIT
Mod. Neub. dir, s. Meer u. Paimenpromenadc. AÜe ZL m. Bad/Dtu'WC/Balk/FeL
m. Direktwahl Bene Küche m. Mcnünumvaht VoOp. bl FrtUutüdabuäet; mixL

DM 86,-, xout. SM 103,-, sUn labegrläcD In ZL m. MeeresbUch.
Dir. Fml NOVKLCO (drautihspr.lL VerL Sie Prosp. TcL 00X9/182/472060

,r;—

.

STROBLHÖF

1-39016 ST. LEONHARD L PASSQERTAL O. UEHAWSODTtROL
T«t. OW.. 0038<47a«6;»

Ekn MnUcttea »Crt» Gott» hn amten Hausm Pietz! - Ertetwi 51a
bai um tan Juni OM FvAbtaWM Ihm - 0« Bieueßei SwsruewStavon
ZDF-ORP-SRG twWJiflfl tagten und dazu gkickilcria FfcrianUge
such für Sie unter südBcntr SonnemH Baden -Wandsm TsrmU -
Gsntaßsn Skt unser spczlsflsa In Itlusiv-SondsranpsOor vom

25. 5. - 30. 6. ncn*estafetia. «imt Gasteam .
aucn Im Aparwmon-Stil ^emsenerautWunBCfl-

Hmjsel^FnroeiKertermiiTonoiso/aaF'wDad-Minicar.TiscmBfViis-Sennonieoon.Wieso -

HoBenoadm Urwrwasaeimassage f7»i2m- 2S°C) - Solanum - Sauna . tiTj. Garage - Hauover-
ans'airungen lauch m Tarwi - engjnada SjNo-j FrurrstueKsOu! - ManuwaK - HP aö DM 4700 /

56.70 - Hauskononorw u. Easoeaai-iatan UHsubsfmudan nach MaB mit •StroMhof-Gssl-
rrsundsefisfl«. Os zur Tradition zflhiL Fern lila PircW

Das NEUE GOLF-HOTEL - 5 Traverse 18 - M801Ö WLANO MARfTTlMA-1
Eia anspruchsvolles kl. Hotel mit dem Komfort der Banz croBen und der
Bebaelichkelt u. Exklusivität der kleinen, niveauvollen Unterhaltung, prrv.
Strand, bezaubernde ruh. Lage am Meer. Südtiroler Mitarbeiterinnen, sichere
abeeschL ParkpL Intern. Butte rkUche. VP/HP von L 41 000.- bis L 64 000.-.

TsL SCHOTT M 39/544/992080

. ABANO - MONTEGROTTO, Therme-Fango
V, mijnaoss iimnli nn ipmn-im—*T~rii~T

—

T>n-- h
‘i"i~ irr fn-rfl

3UD Oen n: vwNn Souat- u Extnlwgunewi In PnUs tad. • SWCM ueh Hfl Nw-

_ . Urtwo • Nans Eudwwo» BERGE. VENEDIG ua. • 3r*OT*w*t Hasmp»
Inr RaBan SpcUMW M)|u D Eha»«»n8e 79. «» Wn tten>»22TB

1-47056 Riccione (Adria) Hotel Ke nt
TcL 0038 41 / i 3 t 69 .

dir. oto Seer, ohne Zurischenstr.; schatte ZL, nv Du.. WC.
Balk., m. hcrrL Blick m. d. Meer. TcL; Lift, gcsehL Psirkploiz: McnüaucwahL VPo-
inbegr : Mai und ab 18 Scpi. DM 38J0 ;

I.-I4 . S. DM 44 .-; 15 -3.

6

und 24 . 8.-1S. 9.

DM 4T.-; 28 . 0.-28 . 1. DM 58.-; ZT.

-

23 . 8 DM «6.-. 10% Sabait Jür Halbpcnawn.
ErmäD. ftlr ZusatzbetL bis 3 Jahre SO'U Ermaßt bis 12 Jahre 20V

BOTEL VZZJLA CAKLOTTA Via OQcfaeie dl Lande

AteMto/fUvlere-Hotel S. Lucia - Dir. NovbUo - ToL 1 82 / 407 34
Mod. Neubau, afle ZL m. WC/Bad/Du, dir. am Meer. Lift, Menü A bt carte,

x
vp min, l 40000, mar L. 60000. alles labegr^ auch Badekab.,

Liegest, sonnwwrh., Bar, Certenterr. t- Meer. Mas ^aricht Deutsch.
Prospekte, ln Vor- und Nacba. t Bestellungen od Bumnitfafcrt Inf. durch

MöDer-Beiaedtetgt, NemaÜnster, Tel. 0 43 21 / 3 SB BZ.

Südtirol - Hotel-Pension Planta
ADAC-MIlgL Haalerweg 9, I- 39012 Meran-ObenuaJa, Tei-DW 0039/
4 73 /3 4536. Shue2eit ln Meran, Inmitten Obstgärten. Abs. ruh. Sonnenla-
ge, Panoramablick Freibad, gr. Liegewiese. Zim. m. DuTWC/überw. «wifc-

Hervorr. Küche. HF mit FrtihsiüdtsbufL DM (ab L7. 50^- DM). Es
freut sieb Familie Stucfer.

Südtirol - Hotel-Pension Astoria***
Gerberweg 14, 1 - 39025 Nmtnrsk. LufUnsrort b. Meran (Blütezeit), Tei-DW
00 39/ 473/8 70 17, Neu, kqtnf. Fam.-Betrieb. 21m. m. DuJWC/Balk/Ra-
dln/TV-Anachl Gr- Halleabad m. Gegenstrom u. LiegewL L ab*, ruh.
Sonnealage. GutbürgerL Küche, HP m. Frühst-Buff.DM 45,- (ab 1. 7. DM

55,-). Es freut sich Familie Stuefer.

Die Blüte Im Mai ln Südtiral erleben!
Pesadan Gsiterfaof. 1-38817 Schenu, St^-Geonren-Str. 38

teL M 39 473 / 9 57 33

Gemütl Pension, alle Zimmer mit Do/WC, Bade. u. Blick auf Meran,
ruhige, sonnige Lage, Freibad B x 12 m. ZI m. erw. FrühstUck Lire 17000 p,

Fers. Fam. Kaufmann.

Übernachten einmal anders?
kt

Sudtiroi - Dolortilten

TeWon 0039/4^/615627

Berg- und Touranwandem Im
Latomar- und Roaengartenmaaslv
Unser neuartaeulaG Hotel ln Ofioraggen Irn

Eggenvl. nur 20 Automn. v. d. Autoeatm-
auvdnri Bozen-Nord. m. Kumt« tarn. Du/
WC/Bafc.. Haeno.. Sauna. SolarMn, UH,
Oaraga. Somentarr.. 50 m v. Haus 2
TaonapL u. Reitschule, llnsara SUrkan;
efhotsame Ruhe. (am. Atmosphäre, gutes
Essen. Information Fam. Thaler. VOriarv
gan s« uns. HauspraopeM.

, „ _ MILANO MARITTIMA (Adria - Kalten)
Horrtiche Ferien hn

Hotel Fenice***
Alten Gästen zum Geschenk:

Xgwraffif - VWI Ikomman-Aperitif
- Gartenfeste

** - Exkursionen nach Ravenna
- ein schönes Präsent bei der Abreise

Erstklassiges Hotel direkt am Meer. Alto Zimmer m. Dusche, WC u. Balk,.
MeeresbL Restaurant m. Menü 4 la carte. Frühatückshöffet. Überdacht.
Parkpl. Freundliche Atmosphäre.

Spezielle Pfingsten: VP L 36 000
Juni u. September L 40 000/45 000. Juli-August L 55 00a
Besitzer ü- Leiter.- Umberto Zoll, Tel0039/544/994325

30817 JES0L0 UDO Hotel flONTWENTAL - Eflrattt ao User

Komforthotei ANATOL *** A~priWei^H^97
i«awrta mmak • m nomr< 7S»arnn.gE

- a S> -ar.—f A^.-wn^iunoimu.i»

SONNIGER FRÜHLING IN MERAN
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Hotel JodqueHenhof Alpamare
Ihr Komfort-Hotel in Bad Tölz - eine
Oase der Ruhe und Gastlichkeit

- an der neuen Fußgängerzone im Tölzer
Badeteil

baulich verbunden mit dem Freizeit-

zentrum Alpamare: Wellenbad. Sauna.
Solarium. Alpabob-Wildwasser und vie-

les mehr ... für Hotelgäste kostenlos.
Ludwigstraße 15, D-8170 Bad Tölz/Obb.
Telefon 0 80 41 / 5 03-1

WS!
Mr? und allen Ein-

richtungen eines mo-
dernen Urtaubsortes

Kabinenbahn. Hallen-

bad. Freibäder. 15 Ter.

msptalze und 350 km
gute Wanderwege
Neuer Prospekt "durch

Verkehrsamt v.s >
8172 Lenggries. A
Tel 08042/2977

Brandenburg
Luftkurort am VJsudelstBin/Obb.
empfiehlt sich für erholsame kurz- jrä Lar-gzeiia-jlsntnatte. Über 700

km ausgeschilderte Tal-, Hoher.- urc Ecrp-seg* Ausgangspunkt der

Wendelstein-Zahnradhann. Durch zentrale Lage » -ee Ausftugsmög-
lichkeiten Gute Verkenn*erc»r.ojrgen

Verkehrsamt 8204 Branneiräurg, s 0 80 34 / 5 15

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an.

wenn Sie in Ihrer Anzeige
eine Telefon~Nummer nennen

Oase der Ruhe!

nh©f
Gtainw

AlpspitzsiraBe 22
8104 Grainau 1

Tel. (0 88 21)80 71

PAUSCHAL-ANGEBOT
Gültig: 4. Mai 13S6 bis 10. Juni 1986
7 übern« :r,!vrcer :t CC rru? Ead oder Dusche-WC.
Balkon F-.nst-jcksbüfett. Abend-

3 essen 'Memwär'i • j”2 Hallenbad M3 -6m)

pro Parson 450 9M oder 539 OM
Der Aiper.roi ;ahü cer, schönsten Hausern
und *: ma semer atsoL: ruhigen, aber dennoch

re.rra'9.1 Lsc* it ü;ri unübertroffen.

2 !*-! He-ctQrs-savt an

En neu
'

ertwuiesHaus . i

mit 3'lern Komfort und W
TracLtion HaltenschwTTTvrbod "* absolut} ruftijjVffediima :

.

Sauna • Kurobteilurvg i-c-n Kuo*ang - 8-tte fördern Sie'lntofTvatenaJ-

an • U/F QM 35 - t; s 94.- • HP DM 58.- bis IIJv^VP*ÖM'^JbiVl32>-

.

Aipenhotei '-frtmjYwsrr* t ’

8100 GartnischMarienkirchen 3 • 9 08821/54006 - Tx 59653

Ais Gast in München wie zu Hause leben.
Im Gästehaus -Forumam Wests reuz >r> I- und 20mme/- -pper.-eme'-K "•

:

behauener VitohnatmosDnöie Wonroaum kucne Bod oester; cus-ce-

Berditeigaiener
I.atMÜ

startet mir allem, was Sie zum tdgiichen '_*oen proucner. m oe:~e' .eneits-
tage und trolcdem ruhig Zum gönst.aen Kometen- «fiXtevSMABie
Preis 2 B 35-qm-ApDanemi?m t.ji 2 Swonen
DM 470.- pro Woche / .

—

Gästehaus Im Forum ‘ ^ *“ K*Ä .U.

Friedrlctuhatener Straße 17 ! gAAi AArt ^
8000 Manchen 60 1 FVnlNTi >

Telefon 83990-1 Tele* 5214462

- .•:-i**|iC"

Die Blütezeit Ihres Urlaubs. —
Verbringen Sie deshalb jetzt Ihren Urlaub
im reizvollen Berchtesgadener Land.
Nutzen Sie dafür die fangen Frühlings-

Wochenenden.

R
tf

tcü ze2 eb an m m
__

Nutzen Sie Ihre

; .y. A l.hance. einfn«?h per Cou

-

nu*hr über preisgün-
l rlaub 'S6 und

arizr-nehnu? hurauTeat-
in Uberbuvern zu

erfahre n'.

Ompfut einsert-
und Sie erhalten

unsere
in,>iuhrluhe.

44-seili-f i_ rliitilis-Rruschüre.

? Kn,mdenverkehrsv»-rh,,|„j mü.j ibnrbavern
Piihtfiii'li JOOOJy. NNjii V]iin< tir-i, 1

utm
STAFFELSEE/OBB.too
- Surfen - Baden - Wandern - Kuren -

Luftkurort - Moorkuren, Verkehrsamt 8110 Mumau. Postf. 1 1 20b. Tet. 0 88 4 1 20 74

»Bad Reichenh.au«
So'c e^equngsoad/T’ Ha,,

;
n

;o;erwe^OSO-rn)
- buntes Unterm^gs-

|

Kalle •
Be-gbannen-Lihc -

. «**£**
ŝ ,Dank .f^.qange.rronen •

prosorv- - l.nKiulSDummet »nlorma.lionen

.
qepi'eg’e Oa^t.i-n* . u

5330 BatfReichennaiyT«!

S oase der Ruhe
und Gastlichkeit
Das Holel - mit Panoramarestaurant in

herrlicher Hanglage am Tegernsee bie-

tet neben 160 Betten sehr schöne Spei-
se-, Aufenthalts- und Seminanaume.
Gutbürgerliche bis feine Küche,
ausgesuchte Weine. Spezialitäten!

Hallenbad. Sauna. Fitness.

Information:

Hotel Bayern. Neureuthstr. 23. 0180 Tegernsee, Tel. 0602218 20

.lllllir:

Hottl KOmc Ludwig, Uudubi'iind-
Vrtn. crholunahotel. H»Hf"hMt i

N4-
>ie Forggensee. Wnranpn-Wdltahfr
ko. Ta.; aasest8 10m
öppnlntel Waltenhofen, famflie»-

ireuixlbch. Hallenbad, 2TO m vorn See.

T.-l.- n *5 / 8 10 34

hnwttCJc Ctrlink. W.ilmntxjfcn.

ftrnüi liehe Fcnerrwohnungen. a**^’
w Gäneziminer. Tel.: 0 83 62 / 82 33

•Mpenhoiei Weitibauer. das nah»-

Helle Fümiticnbotel im DOfftetBnim

khft^npu. Tel.: U 83 02 / S 10 15

- »:91S : VüilSrusl

£999 Wnler im Allgäu

WeiJer^P
Simmerberg
Ellhofen r.- (0 33 57! 6 51

Spiel - Sport - Spaß + Natur = Ferien

.Qwizeraos' wandern Fwoad. Mmgad. Kndw
Fenenpcogramm. Kege«. >WnB- TemB (

HidtoX SaucKh. FaWoffl hteatef. Kon2Bna. Mu-

seen. Y*te AuÄjgsmafllic«»W i«JKN notfi

Krwc®. Sänjth u. Dt. F X Uayt U-T Ob DN
13 50. FeWo ab DM 28.-. Pres« Pajsöwtio-

cfon für RsnUen
eiMtedanS«

uisdocflniol . . ktWcstollgV*

noiei

Hqfyut Kümadfj
HALLENBAD - SAUNA - SOLARIUM

Tennis - Retten - Kegeln - Ski - Wassersport

Familienferien mit Kinderbetreuung, romantisch,

erlebnisreich, Cl/F ab DM 45,-

Prospekte: Telefon 0 83 70 / 12 1

1

08961 Wlggensbech-Untsrkümach

Haben Sie
schon unseren
Urlaubs

-

Ratgeber '86?

Anfordern lohnt sich!

Treffpunkt
im Allgäu

Kur- u. Gästeamt
7972 Isny im Allgäu
ter.0 75€2-/r01-10

Bli!

:^0$' ä

Reisen

Rasten

Rothenburg

HOTEL GOLDENER HIRSCH
Rotbanbuig ob der TMiber

' Komfort und Ruhe über dem Tauberta!

Restaurant: DIE BLAUE TERRASSE
145 B. - TagungsrguniB - Garagen u. P.

Telefon: (0 98 61 1 20 51 - Telex 06-1372

Kurmagazin
Oberstaufen

fftngfiolel IpB

ja JdöCCljof^^
19 Isn>. Allgäu

Der Jägerhof

-

ein Erfebnib!

Zum Kenneulemen.

Eine Erfaolungs-

woebe zum Freund-
schaftspreis.

Fröhlich wandern durch Wald

und Flur, luxuriös wohnen in

unseren liebenswert ausge-

staneten Zimmern und Mai-
sorwtte- Appartements, sich

\envöhnen lassen und die Er-

holung gönießen.

Wochenp—schale T Taf* HP

ab DM 625.-
Solarium. Schwimmbad, urige

Allgäuer Fclseasauna. Son-

nenre nasse.

Tennis. Kosmeiik und Massage
sind im Hause.

T rk-dü/i-iüu h« 1-her:-
!

p c-k
t

-

Je uni! l’r'iL'.rjrin'.e u ni'i-.fiierr. iA

SrT.r rtJMsiiWw
erholen

cyWittelbefg
Feriengebiet Allgäu «..-iü n.r

gastlich und liebenswert
Ijm'J.V/.

-

jvT>:'-Tj*-.e Ur'Uxiisrr's:-

•:-_T u:>0 5J07 Öv-Milieiw:?

K*

D«r nsu« Ksiatofl Dß3 Selter., P-l

Scftrcthkur, Sperr. Erbe. nr-O v.en

Horebs o-.d P*n*:cncn Ist d«- Anterdern:

Kurverwaiturro &T+ ODcrmavle\

SctilcörrlreSe Ö, Tel.OK« / 202*

MjMfwiB HABEN DEM »BlflüB

»TZSI DEN SIE SUCHBil

SwfvSü/Frilhst ab 11.- DMj
r^LJrSä Halbpens. ab 18,- DU

j

VoUpens-, ab 24,- DM
Ferienwrig. ab30f-DM|

Ferienwahn, für 4 Per». (40 -ItOgmU
Bauemhofpension. Landgasthöfa

Hotels. Rerterböfe-^^^
j

Kinderermäßigungbis 50%
j

Zentrale Zimmervermrtrtung
j

KzalmrkehrxamL btfWiW!.
8820 6mnemw/bt*1B.Td.0B]1/IW|

Ratfsp. Bayer. Wal

d

Hallenbad. Sauna. Solarium. Pttneflr.

hn Hau«, alle ZL DuJVfC. Terr./BaDwa

(auch App.), ruhige WaldL. 7 Tg. HP DU
273.-.

Pmftofl BJmer, AjUsehbi.28. 8371
[Tiwhrinff L W.. TeL 0 99 28 1 5 57

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer

:

mit an, wenn Sie
;

in Ihrer Anzeige eine 1

Telefon-Nummer
nennen

—•'Tr-p.e HoDbyfenen. Pauschal- und Wochenendaufenthalte, vielseitige

-^00^5^ Sport- und Freizs:iangebcte. Bcdensee-Museum, Z^jpelin-— Museum und Oberschwab. Schulmuseum. Ausfhigsmögliclv

keiien am Bodensee. =n die Schweiz und nach Österreich.

Kultur- und TagungsstäCe .Graf-Zeppekn-Haus
-
' in schönster

Lage direktam See. Irrt. Bodensee-Masse mit52000 nr Aus-
steliungsflache.

Bitte tordern Sie unser InformationsmaleriaJ an:

I Messe ' Tagung Z Eritolung

Friedrichshafen
Tounst-Iniomauon PowSacfi 2J SO. 7990 Frtetfncfistiatofi 1. Tk 0 7541/21729. 203291

Hotel BUCHHORNER HOF
Ringhotet, Familie Baur. Fnedrichshalen. traditions-

reiches Hotel, i. Klasse, in Seenähe, ausgezeichnete

Küche, elegante Hotelbar Sauna. Solanum.

Tagungsräume. T*. 07541 .'25041. Telex 734210

Hotel KRONE mit Haus SONNENBÜCHEL
in FN-Schnetzenhausen. Das Fenenhotä mit Komfort. 1 70 Betten,

Hallenbad. Sauna mit Dampfbad, üegewiese mit Swimmingpool.

Tennishatte und Freiplätze. Kegelbahnen
Auskunft: Familie Rueö. idelon 07541/4901. Telex 734217

Kurhaus

——” ist unverändert für Sie da.

Mit unnachahmlich hohem Leistungs-

standard. Günstige Pauschalangebote.

Bitte fordern Sie unseren Hausprospektan.

Kurhaus Schloß Bühlerhöhe, (tostanschrift: 7580 Bühl 13

Telefon: (07226) 50. Telex: 781 247 3^5 ^
«äs—

CHATEAUX

Stilvoller

Schwarzwald-Urlaub!
Herrliche Parkanlage. Geschmackvolle Räumlichkeiten.
Anspruchsvolle Küche. Angenehme Gastlichkeit. ^
Unser Hotel verfügt über 140 Betten. Restau-
rant, Diätküche. Hallenschwimmbad (23°

I

und noch vieles mehr. Fußgängeifreundliche fSg&yi
Lage. Die direkte Waldnähe unterstreich

i

den romantischen Sdmarzwald-CUarakrer. SflFPlpl

.

Fordern Sie Jeu Hausprospekr an. '^wrf

IWKIW15 Ff?IJTtPfWflL5
Du ilnkiNK I8r Id4M4ikIIm UHuk
Holel und Kurhaus PaJracnwakl l^iulerbi<l,lr.$a.

72»o Fn-udcnsuidu Telefon 074 4 1/4U 01

~nes°°l
Nalürkcne Heilweisen

umer tachäntficner Leitung

F.X. Mayr-Kur- Heiilaaren-

Iherapie aucn Biologtecbe Oial-Kcsrtorm

Sauerstoff-ION
Mehrschritt-Therapie.

Familie Ringwald
Am Golfplatz
7290 Freudertstadl

Tel ü 74 41/7037
Fordern Sie

Kurprospekt an

GARTEN HOTEL

HeuAner
OASE DER RUHE

Familien- und Tagungshatei am
Naturpark Pfälzer Wald mit idylli-

scher Gartenanlage. 80 Zimmer,
mit allem Komfort ausgestartet •

große Liegewiesen am beheizten
Frei- und Hallenbad, Sauna, Sola-
rium - Restaurant und Gartenter-
rasse mit Pfälzer Spezialitäten. Bit-

te Angebot anfardem.

Seebacher Straße 50-52
6702 Bad Dürfcheim/WelnsbaBe

Tel. 0 63 22 /B4 91 Telex454889

Liebe Leser
Schreiben Sie mne che ChiHre-Nr mög-

lichst deutlich, wenn Sie oui eine Chittre-

Anzeigg antworfsn Sie ersparen &cfi

damit Zeit und unnoage Rückingen

Fitneß-Wochenende Bad Münstereifel
Freitag bis Sonntag. Halbpension. 1 Massage. 1 Kneipp-Anwenöung.

Sauna. Schwimmen.
Bitte Prospekt antordern

:

StttfL Kiwipp-Kurtwua, 5358 Bad Münster ertei

Nöthener Str. 10. Telefon 0 22 53-60 21 A

Ihr Urlauhsparadies - ,m sühl wvv
Sonraoe Felder, duftende Wälder, reine Luft und gutes Essen. Abseits v. verkehr L
heril Landschaft finden Sie unser mod. Haus, eine Oase der Ruhe GenwtL ZS.,

z. T. m. DU/WC. VPabDM 35.-. Abholung mögt. Cate-Pension - HAUS tan GRÜNEN.
6251 Luftkurort Waktbninn 4. Tel. 0 64 73 ’ 4 86. - Hauspmsp.

Wir helfen Ihnen bei:

Heiz & Kreislauf, Rheuma,
Luftwegen, AUertpen und
Psoriasis

mit

Natürlichen Heilmitteln

wie
• Thermalsole
• Eifelfango

DazuWandern in herrlichen

WäJdern. Altstadt-Bummel,

Golf, Reiten, Tennis,

Theater, Konzerte.

Preisgünstige Kur- und
Gesundheitspauschalen

!

• Senioren-Kur
• Fotoseminar mit Minolta
• Schlankheitsferien

• Satzufler Bewegungskur

? STAATSBAD
^SALZUFLEN
Informationen:

4902 Bad Salzuflen,

Pf. 180, Tel. 05222/1830.

Ml
fcflSau n®

Kurfiotel am Park
Bad Meinberg
4834Ham-Bad Metnborg 2
Tatofon (05234) 98044-46

Komfort und Ruhe, dHakt am Kurpark
gelegen, ale Ztamner mrt Dusche/ Bad/WC/
TeWon- FartrstUil - Pn» ab 77,~ Df4 HP pro
Person in DZ. Bitlt Hauscxosoekt artofUeml

Rt und vital durch

WAHes über Ihre

Kur *86 in der Bad
Neuenahr-Kurfibel!«

Werden Kuren nach wie vor
bezahl! bzw. huzuMThuttf? Wer
bezahlt ihnen wa.s und wieviel?
Wuhin? W'anrni nach Bad
Neuenahr? Was dann, wenn
Sie privat nach Bad Neuenahr
zur Kur (gehen? Alles über
Bad Neuenahr und über 4
beispielhaft preis^nbtige

_ Kur-
Pausehalen in der Bad Neuen-
ahr-Kurfihel. Gratis für Sie
v»n der Kurverwaltung Bad
Neuenahr. Poblfaeh lii'.i-lil,

Bad Neuenahr-Ahrweiler,
Tele/un 02fi4Ljf(iM Mi.

BADNEUENAHR
AHRWEILER

o
VOLLWERTKOST!

im Bonlnt Schloßhotel
NatuiMassen. wialsoffiatfi. unzetslart. mft-

aertufl ruberetd und tasflx* someckena
KakmeuaWen enrlaB lur rnrer SchÖnEteL
FflnessL Vrtjftäi Stelen aöi oa
VofwentoS innerhat) der Halb- oder Vo>-

Pension Oder Übernachtung iratFruhslxkaul

Vofcver?tos)-Bass pro Person ab 7g __

DorinC SchloOhotel Äralscn

Grolle Alice 1 • 3548 Arolsen

.

Tel. 0 56 91-3091

Pens. Riesenbech
n^^iF,eclHfÄ

!*er8 ' * •»18/»»
gm einger. Pen& ln ruhiger

i-age. m. D11.AVC Prtihjahrsange-
00t- Gruppen möglich. Bauuprospekt.

Rertfenen f. Kinder/Jugendfiche
in frohMier ReiterfamiRe

Auch Anfänger Ausritte.yrSL Hatla. Abnahme PaB/Abz.
' * Prospekt. Tel. 05807/402

hochsauerland^
Pun 'riyil Watdrandaussichtslage.
uegeganen. eig. Frei- u. Hajienb.
oauna. Sennenbanh. 2i. DUWC. TV.

Radio.

s®T?hoieJ Schwarawafd
“790 Briton-Qudenitagen.
Tel. 0 29 61 - 35 45, Prosp.
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Bernhard Langer brachte viel Schwung: Seit den internationalen Erfolgen des Anhauseners entdecken die Deutschen Golf als Urlaubssport

Wie Champignons im Grün
Spa

In meinem Garten liegt mitten auf
dem Rasen ein alter Autoreifen. Die-
ses Objekt ist keineswegs der kühne
UWl teure Einfall eines modemen

\ Künstlers, sondern nachhaltige Erin-
nerung an sommerliche Tage in Spa.
.In den Ardennen könnt ihr hervorra-
gend essen, die Gegend ist ideal zum
Wandern und in Balmoral bei Spa
gibt es einen Golfclub, in dem jeder
Interessierte Trainerstunden nehmen
kann. Das hattet ihr doch schon im-
mer vor.- Argumente eines Freundes,
die uns überzeugten, und schon pack-
ten wir kuzzentschlossen unsere Kof-
fer ins Auto und fuhren zur .Perle der
Ardennen“.

Spa lebt vom Wasser - und seiner
Vergangenheit. Schon im 15. Jahr-
hundert strömten Männer und
Frauen in das Bad und erwarteten

t» von den sprudelnden Wassern Linde-
rung ihrer Zipperlein. Mitte des 19.

Jahrhunderts erlebte Spa seine Blüte-
zeit. Man nannte es das Kaffenaus
Europas. Lang ist die Liste der promi-
nenten Gäste, darunter Zar Peter der
Große. Alexandre Dumas, Viktor Hu-
go, Wellington, Jacques Offenbach
und Kaiser Wilhelm U. Um die Bade-
anstalten entstanden luxuriöse Ho-
tels und Kasinos, man gab sich der
Kurzweil und dem Glücksspiel hin.

Harter Schlag und sanfte
Augen: Stuart ist ein Profi

%

Uns lockte weder das Roulette,

noch hatten wir irgendein Leiden zu
kurieren; unser Interesse galt einem
kleinen weißen Ball aus Hartgummi.
Wir wollten uns auf Probe mit dem
GaUspoit anfreunden und hatten ein

Fünf-Tage-Programin mit Unterricht
inklusive Unterkunft im DorintHotel
gebucht (Preis pro Personim Doppel-
zimmer 15 000 Belgische Francs). Der
Royal GolfClub de Fägnes in Balmo-
ral, kurz vor Spa, liegt in einer hügeli-

gen Waldlandschaft und zählt zu den
schönsten 18-Loch-Golfplatzen Eu-
ropas. Ich fühle midi in der freundli-

chen Atmosphäre des weißen Club-
hauses und der gepflegten Umge-
bung sofort wohl Wir sind nicht die

einzigen Deutschen, die sich aufdem
grünen Rasen des Nachbarlandes
faimmpin wollen. Düsseldorf und
Köln, nur eineinhalb Autostunden
von Spa entfeint, bringen dem Club
viele Gaste.

.Guten. Morgen, ich bin Stuart Ro-
bertson, ihr Trainer*

1

- Ein sympathi-

scher Ire mit gestutztem grauen Voll-
ban begrüßt uns. Stuart mit den sanf-

ten Augen und dem hatten Schlag ist

Volbrofj. Er kennt sich in den renom-
mierten Clubs der ganzen Weh aus.
Im Moment lebt er in Spa. .1 like to
be here." Wir verständigen uns auf
Englisch. Auf der Driving-Raage, der
Übungswiese, lernen wir zunächst
den richtigen Griff beim Anfassen
des Schlägers und versuchen erste

zaghafte Schwünge. .Golfen bedeu-
tet Konzentration und KörperbeheiT*
schung. Das Geheimnis liegt im har-
monischen Schlagablauf.“ Stuart de-
monstriert: Knie leicht beugen, Kopf
gerade halten, ausholen, die Schul-
tern bewegen, drehen - nicht den
Körper, aus den Hüften heraus - den
Ball finden, Abschlagen und die
Körperbewegung in einem Kreis en-

den lassen, den Schläger hinter der
linken Schulter. Das ist Golf.

Es hört sich zwar alles so einfach
an. doch derWegzum Erfolg ist müh-
sam. Hin und wieder gelingt mal ein

Treffer und der Ball saust hinter die

50-Meter-Marke. Stuart eiklärt mit
Engelsgeduld nochmals und noch-
mals den Abschlag, korrigiert die

Körperhaltung.

Am Abend bummeln wir durch
Spa. Im Restaurant „L’Auberge“, di-

rekt am Place du Monument, wird
anspruchsvoll regional gekocht Der
Ardennenschinken, das zarte Entre-
cote in Burgunder mit Markscheiben
und zum Abschluß ein Nußparfait
munden vorzüglich. Jetzt steht ein

Kasinobesuch auf dem Programm.
Wir möchten etwas von dem alten

Glanz des Modebades spüren und uns
von derFaszination der rollenden Ku-
gel einfangen lassen. Doch der einst

so prächtigeBau hat sein Gesicht ver-

loren. Teppichboden von undefinier-

barer dunkler Farbe schluckt die

Schritte im Foyer, Hydrokulturen ve-

getieren schlaff vor sich hin und
dämpfen frohe Erwartungen.

Bei unserem Eintritt in den Spiel-

saal hören wir nicht dasdezenteKlik-
ken der rollenden Kugel, sondern das
Röhren einer kaputten Espressoma-
schine. Der Croupier blickt gelang-

weüL Seitdem sein Publikum mit
Bussen aus den benachbarten Groß-
städtenherangekarrtwird, sind große
Einsätze selten geworden. Spa ist ei-

ne liebenswerte kleinbürgerliche

Stadt geworden, die sich immer noch
auf dem weichen Polster ihrer üppi-

gen Vergangenheit ausruht

Doch Spa hat viele schöne Details

zu offerieren. Da gibt es zum Beispiel

die Galerie Leopold II. unter deren

überdachter Promenade sich gern die

älteren Leute zum Spaziergang tref-

fen oder das Museum der Villa Roya-

le, wo die belgische Königing Marie-

Henriette lebte und starb. Uns begei-

stert das schöne Gebäude des 1875

fertiggestellten Thermalbades. Die

blinkenden Kupferwannen von da-

mals sind heute für Kassenpatienten

in Betrieb.

Voller Enthusiasmus finden wir

uns täglich aufdem Golfplatz ein. Die

Driving-Range sieht aus wie eine Wie-

se mit weißen Champignons, weil die

Übungsballe überall herumliegpn.

Mit meinem Schläger pflüge ich

durch das malträtierte Gras, daß die

Fetzen nur so (liegen. Golfen ist

Körperarbeit

Wie Kaninchen hoppeln
die Bälle über den Rasen

Auch ohne dem Ball hinterherzu-

laufen, komme ich nur vom Abschlä-

gen ins Schwitzen. Der Golfvirus hat

uns gepackt Unbedeutend, daß der

Arm schmerzt und die Hände zitiem,

wir sind versessen auf gute Schlage,

die tiefe Befriedigung vermitteln.

Zwischen unseren Golfplatzbesu-

chen, die sich immer mehr ausdeh-

nen, unternehmen wir Ausflüge oder
fahren zum Essen in eines der vielen

guten Restaurants, die oftmals in

kleinsten Orten zu finden sind Gem
waren wir im Restaurant .La Ferme
deMalchamps“ (Rue Sauveniöre, 20 1

.

Spa). In diesem typischen Landhaus
mitten in den Ardennen ißt man her-

vorragende Fleischgerichte, die über
dem offenen Feuer gegart werden.

Letzte Golfstunde. Wie gern wür-
den wir nur einmal über das geheilig-

te .Green“ gehen und uns wie rich-

tige Golfer fühlen. Doch soweit sind

wir noch nicht Nach wie vor hoppeln
die meisten unserer Balle wie Kanin-

chen über den Rasen oder gehen so

hoch, daß sie Äste und Blatter aus
den Bäumen schlagen. Eines Tages
werden auch wir richtige Golfer sein,

tröstet Stuart Robertson, nutzt die

Gunst derStundeund verkauft uns in

seinem kleinen Golfzubehör-Laden
unsere ersten Schläger. Jetzt müssen
wir nur noch fleißig üben, am besten
an einem alten Autoreifen.

GABRIELASIEMSEN

*

Eatspaoocmg In gnpftogtnr AtwotphBnoder tpartftcb* Dynamikund gekonnte Technik: Golf bietet beides FOTO Dl£ WEIT

Nach dem Spiel: An Loch 19 zählen keine Schläge
V f f ... ^ : . l. n. ...J . : : 1- . : T I _i_ l.u .u. es— />,i» „ , I . , .

Auskunft: Mgiwhnt Verkehrsamt,
Berliner Allee 47, 4000 Düsseldorf L

W er g-.-winn: ii*- „3nüsh Open
ÜG-: Sar.dy Lyle. Jack Nicklaus

oder Sevc Bailesteras? Oder der Ma-
sters-Sieger des Vorjahres Bernhard
Langer? Das größte Golftumier Eu-
ropas mit allen Weltstara rieht an den
Wettspieltagen täglich bis zu 40 000

begeisterte Golfer nach Schottland
Wer dabei sein möchte, kann bei Golf-

tours (Neuer Wall 38, 2000 Hamburg
36) buchen: Für die Zeit vom 16. bis

22. Juli in Tumberry bei Glasgow
zahlt man pro Person im Doppelzim-
mer 1628 Mark. Im Preis enthalten:

Eintritt, Green Fees für die eigenen
Runden, die Fähre, Hotel- oder Pri-

vatunterbringung. Am Montag. 21.

Juli spielen die Reiseteilnehmer
dann „auf den Spuren des British

Open-Siegers“.
Szenenwechsel: Warum nicht ein-

mal zum Golfen nach Malaysia flie-

gen? Hier genießen Golf-Spieler Son-
derpreise. Bei Vorlage einer Golf-

Clubkarte kostet die Übernachtung
im Orchard Sun Hotel mit amerikani-
schem Frühstück im Doppelzimmer
44 Mark pro Person. Auf der Insel

Penang gibt es zwei 18-Loch-Golf-

plätze, auf denen das ganze Jahrüber
Amateur-Open ausgetragen werden.
(Auskunft: Tourist Development
Corporation Malaysia.Am Salzhaus 6,

6000 Frankfurt 6).

Golf überall und zu jeder Gelegen-
heit - vom grasgrünen Kunststofira-

sen aus schlagen Japaner den kleinen

Bali in ein weißes Netz. Diese Metho-
de wird auch auf Kxeuzfahrtschiffen

immer beliebter. Neben Übungs-
schlägen an Bord kann derAnfänger
an Land auf den schönsten Plätzen
entlang der Kreuzfahrt „Zuschlägen“.
Die MS Vistaflord von Cunard (Neuer
Wall 54, 2000 Hamburg 36) oder die
Royal Viking Line (Seetours Interna-

tional Weißfrauenstraße 3. 6000
Frankfurt) bieten Golfprogramme an.

Ausflüge in die weite Welt and
nicht zwingend, um das besondere
Erlebnis zu genießen. Ein Golfreise-

Geheimtip ist das Schloßhotel Pich-

lam in Österreich. Erst vor kurzem
wurden die zweiten neun Löcher ein-

geweiht, nun verfugt die Anlage über
18 Löcher. Und weil viele dem deut-
schen Golfstar Bernhard Langer
nacheifern, gibt es jetzt auch Golf-

schulen für Anfänger mit dem Ham-
burger Pro Nie Fourie. An fünf Ter-
minen zwischen Mai und August ko-

stet der Spaß ab 1168Mark proWoche
mit Unterbringung und Golfschule.

(Auskunft: Faust Internationale Golf-

reisen, Schauenburger Straße 15,

2000 Hamburg 1).

Den Golfplatz „Sperberegg“ in Igls

bei Innsbruck halten alte Golfer für

einen der schönsten in Tirol Neu ist

die JDriving-Kange“, ein Übungs-
areal auf dem Anfänger den rechten
Schwung trainieren können. Gedul-
dige Lehrer zeigen die Handhabung
und kein Mensch lächelt schaden-

froh, wenn dasam Anfang noch nicht

so recht klappt (Auskunft: Fremden-
verkehrsverband Innsbruck-Igls,

Burggraben 3, A-6021 Innsbruck).

Und auch in deutschen Landen
wird kräftig nach dem kleinen harten
Ball geschlagen. Nur wenige Kilome-
ter südlich von Celle steht der 16-Lo-
cher-Meisterschaftsplatz des Burg-
dorfer Golf-Clubs auch für Gäste der
Stadt Celle offen. Zu Golf-Wettbewer-
ben, beispielsweise um den Harden-
bergpokal vom 18. bis 20. Juli hat die
ehemalige Residenzstadt Angebote
zusammengestellt die je nach Quar-
tier zwischen 350 und 440 Mark ko-
sten und Nenngeld und Green Fee
einschließen. Außerdem bietet der
Verkehrsverein Golf-Wochenenden
an, die zwischen 119 und 285 Mark
kosten. (Auskunft Fremdenver-
kehrsverband LüneburgerHeide,Am
Sande 5, 2120 Lüneburg).
Gästen des Sporthofs Dobeltal in

Bad Heirenalb steht eine Video-Golf-

Anlage zur Verfügung. Hierim Nord-
schwarzwald lehrt Pro Dieter Tedden

Golf manuell und auf Video. Auf der
„par-T“-GoUhalleuanlage übernimmt
ein Computer die Spielauswertung.
Dabei ist Geschwindigkeit keine He-
xerei: Vier Spieler benötigen für 18
Locher nur zwei Stunden. Gespielt
wird mit der Video-Leinwand aufden
schönsten Plätzen der Welt. Wie beim
Simultan-Schach können nun auch
Golf-Turniere über Erdteile hinweg
gespielt werden. Die Video „par-T-
Golf'-Stunde kostet zwischen 30 und
50 Mark, eine halbe Stunde Golfun-
terricht 30 Mark. (Auskunft: Sport-

hol Im Dobeltal 30, 7506 Bad Hernen-
alb).

..
Ob in heimischen Gefilden oder in

Ubersee, eines ist den Golfern in aller

Welt gemeinsam: Die Liebe zum 19.

Loch - dort, wo sie rieh nach der
Platzrunde zum gemütlichen Ktpih

treffen. HEINZ-R. SCHEIKA

Spezialisten für Golfreisen: Reisebüro
Bangemann, Abt. Golfreisen. Rathe-
naustraße 13/14, 3000 Hannover; Birdie
Golfreisen GmbH, Karlstraße 34, 2000
Hamburg 76; Deutsche Golftours Rei-
segesellschaft mbH, Neuer Wall 38,
2000 Hamburg 36; F + B Golfreisen,
Bahnhofstraße 36, 6710 Frankenthal;
Irland- und Golfreisen, Marienplatz 36,
8000 München 2; Nova Reisen, Abt.
Golfreisen, Herzog-Wilhelm-Straße L
8000 München 2.

Lüneburger Heide

Hotel Pfingsten
4 Tgj9 O»-

DASEXCLUSrve
HBD&HOTB.

ab dm 360.- P*° PöäÄ»

_ ,
bat* {»<10m.Sauna. Soisrtum, Üaasagsn. OoppritoQBlbahny. ExM.Hcte*y,t«vofla

A‘lMuraBetifcattanfflrFMilBwiftwwirafWMchla»^/«BlAAIfaayMn> lf
—pa—HI Tirh~~r «MauMreHrt >.—y— «*-»~**-

3043 Schneverdingen «Lureburgrr Heide! Tel. C$193 ”C31 T;!e* 924153

/"-FARKHOTEL HITZACKEIC\
!

f

Etagaschfoeaen ln dan
NaAlnparfc .Ebuler-Onwitthn'

Am Kurpark 3. 3139

Harz

-Whtdich eine gute Idee— mal «ded« aulapannenj

Rheinland-Pfalz

SODPFAIZ^BMASSEM «740 GMtfrilan'b. Bad

r^R^nd. am Rande d. Pttfeer Waides, erwarten wir Sie fn unserem

Hotel mft Haltenbad (26-29 Grad). Sauna. Frattarr. m. Fdmbiicfc. ADAC-HoteJ.

. ainffar. Küchel. Tel 0 63 43 / 20 66

Um ist

noch schöner Die Vorfreude auf

den nächsten 1

als der letzte
Und damit Sie diese

Vorfreude so

Urlaub

9

richtig auskosten

können— dazu

sollen Ihnen die

Reiseanzeigen

In WELT und WELT am
SONNTAG dienen.

Zum Planen, Prüfen,

Vergleichen — und

zum Entscheiden: für

den schönsten

Urlaub, den Sie je

hatten.

• - •

sStghotel

Das rustikale Haas,
in herrlicher Whldlage

,

,

aller Komfort, I

100 Betlen, Hallenbad,!

msm intern Sie unsere
5 attrakthen
Angebote*) an!

Sauna, Sofarium,^lZur Xeiabcßjuukt

J

Vorschläge lür einen

2116Asendoif/HanstedPi^L .ätP/

^

Telefon <04183) 2094^ 25 Möglichkeiten

Weserbergland

parkhotel

Ihr Urlaubs- und Kurhote!
in Bad Bevensen

«P 91,- Ul 114,-

OF BMI K> Beglich

fMHrgdQleUB HtusderSpttrenktosw»
ton Kuaentniin4lnMunVMe. SahigHchi
Zlonwr mit BaikorVTerrareeundMmti
Koratort OamOmche Aufarttwltsf&ume
üft. MmpartoUfiL QutocmariiciM Küichs CXf~ Pension '
u.de DUM.
-dtoXeasa HaHsnbsd 29 Grad. Sauna.
Sotadum u. Rtna8raum,Tto(Msniita. Bll-

Uid.QnMMW-TV.

//g
Telefon <0 58 10 BS-S9

Schleswig-Holstein

in seböoer. ruhiger Lase, direkt am Wald, mit Blick Ober die Höhen des SoUtaes-
Eis. Hallenschwimmbad, 28*. (13x6 m). Sauna. Solarium. AUe Zimmer m. Bad od.
Dusche/WC u. Tel. Lift. Aptaitem. ra Bad u. WC. Wohn- n. SchlafzL Ihrtzsa SieMreWstM- u. FrOhiahraanoebot. 7 Tage Ertwfcrog (Or aor QM 308,-. Seoaoe

05536/1627

^LANDHAUS
r KRAEF
hüR-UND SPORTHOTEL
-erien-Urlauö-Kur
Emspannung m gepllegier
Atmosphäre
Hasenoarj 3. ®(0528i) 4085
3280 8ad Pyrmont

Sehr ruhige Lage anein am
Bergkurparti und in unremel-
barer Nahe der neuerbauten
Tenmshalte
Komi. Zim. -gr. Frühslücksbuffet
NaOMM-Satma-SolariUB
BWütetehagdreBteiaui
baMIWiNg
KommmOk-Brntirnndkmamn
iiMhQttrtrmNf&rater
vtefseitige Sport- und
Frei2ermöglichSeiten

Austührt. Momnttonmn erfiMtfn Siu durch unseren Prospekt!

R[ R-HOTKL-AM KA I S FRHRr NM N HRAK i-

1

|RufM - Erholung - Emepannung zw. Bad Drtaup und Häudw (kmne

Ivwumtatr^al. <*t. am WaU und Kaisorbrunnen. Harrt (tamwanoarwega.

iMmvarf. mgfachar Korrdon. LWl » " * *“

^Dtekset^Holnu
Hold «garni« und Appartements • 2427 Malence - Grecnsmuhlen

Diekseepromenade 25. Tel. 04523-30 88 und 30 89

Besitzer G. Elvers und H. EicWemejcr

1984 neu erbaut mit allem Komfort, alle Appartements und Zimmer

I

yum See, Lift im Hause. Direkt an der verkehrsfreien Seepromenade.

I «rfialnwUiwt Sauna. Ua»ii»g«n Fitnaßraum. ÜMakpUm Litt. OuiiQmM
Igabann txTuikum) Onnaoanfla - wocnanwutowaehaien-Egaynaon -

[pvinctt-AnmgMn. v. t. 8^1 *. 9 . SS, 14 T«a* VP OM 8S0r In OK:

am1
-Holstrinixbe^Schweif

Nordsee

Roighotel Wingst

vs^ddschlößcnen Dobrock
BCMMtew-Koiwfc»» UbmI, I Monbad. Sauna. Sotartum. KcgeUxSin. olg Tenms-
Pfeoz. Kurgarten, Baby-Zoo, ftertMDe. 1.100 Hektar WaklgoCieL ^-Tsgo-Kurz-
uiteite zum KanmntemMT ab HP 2S6.-: .14-Taps DholwiBa- und Eitabnis-

iwteuöhaCUOAWrabHP 744.- 2177 Wngst, üifikurort. Tet04778^066^

Erhoiungsparadiesin Nordseenähe

Wir beraten Sie gern:

As-jantfs «psrleienüioieis

•:n3 Fsrienwarüiuncen

iS4! Insei Lirqeca;

'S
1 04372-6070

2343 Stt-äit Senstrsiei

& 04971-15 55

AfUrlaub und Kur im

ordseefrühling.
Denn Luft wie Seki isi

Balsam lur Bronchien.

HOTEL GASTHOF

ZUR POST
Das Haus für die gesamte

'Familie
irr una- und Sportfiew mif nvxJsm-
8iem Komfort. Haliontwa. WhirS>ool.

Sauna Solanum, Fnrvass-Canw, Kav
denjna und KindtrspwipiiC fBdlrou-

ung im Prora uMSnlienl. Sonnentor-

rasso, SorgbKk oia allen Zunmem.
DratkuCM taut Wunsch}. Tem&kunA
in Juummunarteif mir ATJ. nahelie-

gende GatfpLiCd. Fcrwnwohnungen
und Appanemenc. ideal lur Penen-

oderüurzaulenihaJtetir* AxuvurtauB.

7 (AerMCMunoM Im DZ mit Bsd oder

Du.WC, Fniltttöcksbufett pro Person
ab DM MS,-.

Wh informieren Sm gerne

Hotel Caotnof zur Po«

% SmMdtKORilMtittUS, 160 Betten, dlmki am
s acMteMan Stand. Kmderfraundllcn. Woin- u.

\ aiershrbe,SpezieiUMon-fleBteuranl. Tegunga-

h rftum*. KggMtahn. Saune. Solarium. Frlsour.

« Mad. Badaebüg. (aSs Kassen). HavitaHCuran.

ALLES UNTER EINEM DACH

DE1CHGHÄy P»S NORDSEE M KUR-HOTEL

BcAUTY-CENTEB 2190 CUXHAVEN-DOSE T£\_

CasriidUiest

m senoner Lsnascnah — Familie Maeer

Unaer Fsrtenschiifler 1986

vwn 15, Juli— 15. August "66

HP p.Pi.DZ. DM 63.—
VP pJ»JÄ DU 73,—

Alte Zimmer mit

BdJDuJWCn-ßUMiftlbar/TV.
Hallenbad, Sauna, Solarium,
Fitneßraum, Sonnenterasse.

Bergklause
mit Bundestegelbahnen.

Besonders geeignet
für AKtrvuriaub.

Eine gute Adresse für Seminare,
moderne TagungstechniK

vorhanden.

Büro tordern s» ProspaBnatsnal und
Piiuscruiar^eboia an!

PORTA
BERGHOTEL

OS2 Porta WasdaUc*
MaatL aaaife. Katfppkmt
haupisu. \ PoaJt. 1T75

Tbl 0671/72061
Töfcj. 97375

Schwarzwald

EUZKlSSTiRIi
75A6 600-000 m Wl t ( m *

(

** *”
G ••und# Landüchm - por*on) geführte Hotels - Schwa rjhv^der Gastlichke 1

»aAangm'iiMlEiMiniauriwbinai^^
WBObad. Sauna. Sonnanduadia. Maasaoan. Kagettahn,
BKatd. Ttoditannra. WBchanttdi ThnMende. FManpro-
framm GonsUga PmtBChalon. TaMon 107085) 6T1

/V

Hotel mit Abendrestaurani. Ruhe am Rande des Hochwakles.

HaMentwd 128*0) 123x6.5 m. Saira. Solanum. Prospekt.
7546 EraklösterWSai*arzwakl Teteton <07085) 380

iiBHno. 0 Tal. n70R!

HaUantad
— Sauna /Sotoriun

Aam. SctifflJng, & Tel. 07085/7n Taonfeplata
Es war Immer schon so im .Waldhorn“; SchwarzwAMar
GasUrc/rkah - zu symoatnischan Preisen semeSen!
Fordern Sie bitte Programm und Prospekt an!

HOItLPRISKM BiruHlkalaeiSUelnBer Hausin ruft. Südfaga. direkt am Wald, Zknowr
DuscheAVC/Baft./Ta)e*Oh und TV HALLE7JBAO. Sauri

. Dun, Talaten (07D 85) 880

HOTEL
SCHWARZWALD

GASTHOF

Seit 1B16.
Mit neuem rustikalem
Komlort-Hotel.
900 mü dH.

7320 Titisee- Neustadt
7ö. C7S5- 565C- • 50?5

Gemütliche Gasträume.
Franz, und Badische
Spezialitäten, auch Diät,
Tennispl., Hallenbad,
Sauna, Solanum,
eigenes Fischwasser.

Gemesenden wvlhnenledmpiseeBteVdavKasseltemit tnfaffnationenitoeruStflSv?

. M HOTEL • GASTHOF

Ein Ferienziel nach Ihren Wünschen.
Fam.ZM1e,T2B3KiRMitarannmeudMwL,Te)(07445)2021
GemütSehe, rustikale RSurne (u.a.BauemstidW). bek.gute
Kfl. tauch Dui). KR.-2L u. -Aopaiwm, Haflenüad. Sauna, sö-
tarium. Massage, Utt, fitneas-, Femsah- u. AufonthattBraum.
Loipen u. 70 km ebene, im Winter garäumte Wandanmoe im
NaturechutzaeblBt (740 m (i.d.MI mit den n/ößtan Tannen

des SchwarzwaWos erwarten Sie.

BAD HERRENALB SCHWARZWALD

über den Dächern
von Bad Herrenolb

Parkhotel AdHon
Haus mit Hallenbad, Sauna, Solarium, Kosme-
IwmwUo, med. Bäderabteilung. Alte Hotel-
"«nred Appaitefaet» mit Bad o. Dusche/

,v!S .
1° vom Zentrum, in ruhiger Lage am

.Waldrand, mit hetri. Sicht auf Bad Henenatb,
, das Attstal und die Wälder. ÜbTFr. ab 45,- DM.

'l
Brr0na*b, Oswakd-Zobet-Srr. 1 1

inh. S. Wehlen. Tel. 07083/30 41

MtKBKEEKKtmmmmmmmrnaä

n
«uwsMMiisfii'W.- IS-M "L

i,
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cffe Mordseefcüsfe
7 Tage Llbemachtung/Frühstuck ab 133,—

Inseln und Halligen
7 Tage Übernachtung/Frühstück ab 170r

—

Land A/nfer den Deichen
7 Tage Übernachtung/Frühstück ab 117,—

Ir? ^ HOTEL.

H |

=9101101-
|

i

Urioubalsanderskvo!

1 1

Erholung
P

|

und Ostsee
j

" L bcmachiungen im

]
Dojt -Jammer und Rovgl-

i Frühstück vom BuiTeL pro Pers.

! DM 618,-
!

Schwimmbad und Sauna im

j

Haus. Sic wohnen exklusiv

direkt .<r der Strandpromenade

und Kurpark.

Kurpromenade 2

2408 Timmendorfer Strand

Tel. 04503/50 01

Zentrale Reservierung

040/32 74 57-58

Sanatorium
MtSMCM • CMfOffyfnnMtlk u. m.

Prospekt Bnlardem — (04651) 50 ZI

Am PjrMrIcftfltiflIrt 3S 3280 WMtwrUnd

Der beste Wcz nach Sylt

Unsar Haus liegt an einem der schönsten Punkte mm kt. des NacurDchulzoaöisti».

OroflzOglga Aufenthartsrfuim -Bar- Sauna - Solarium.

Komfortable Appartements sowie ElnzaL und Doppebimmer mH BadSDuaeta/WC.
2286 Kämpen Tetetan 04651 / 410 41

HOTEL ROTH am Strande
kn Kwantmm. dfctkt an Wafonbad. 2m. m. B«K0u- WC. TaL Farb-TV. Radio.

MMbv. Loggte. SesaustfcM. IWoar- Masugan urxf Sauna Im HamMMter. Loggia, SesaustfcM. TWfl«r.. Maueren und Sauna ImHan
Tagungen und Seminare bb 26 Psraoran.

Wochenpauadula ob IM 427- HP DM 126.-. Obsmäitung/PrüMilck ad DM 71

-

pro Pars. +HP DM 18.-.

2280 Wwteftand 1 - Telefon (0 46 51) 50 91 - Telex 2 21 238

IHR ZUHAUSE AUF SYLT • GANZJÄHRIG GEÖFFNET

J hotel WESTEND
Hallenschwimmbad 28° • Sauna • Appartmants

Stark ermäßigte Preise bis 30.6. und ab IS.

2283 WENNINGSTEDT • Telefon (04651) 4 2001

WMterfand/Syl«
Des psnitafleh gefDhrts Haus mit allem

Komfort. Erkundigen Stai steh Wtta nacti

uns und ureerem gflnstigen woenan-

3 Qehminuttn vom Strand, Woftenbod +
Kunantrum.

Bamheftetr. S, 22M Weetertend

uShn omstlto 16-17

3 Hftraar der gebofaeaea

Hotel Sylt Plaza

Hotel Hanseat

Hotel Berliner HofKJÄÄS
aacfiirteroteen voll eingestellt. Herr

Mord wird Ihnen mit Rat und Tat unter

derTsfeforvNr. 0 46 51 / 60 00 zur Seh

» stehen, um Ihren Syft-Aufenthaft zu

einem erfolgreichen und unvergeBll-

ehen Erlebnis zu gestalten.

Hotel »Villa Klasen«
Westen*. 7 -2283 Wenningstedt

VI <Q46SI)420 II

Moderne Zimmer nüt EMWC, Rmlio,

Farb-TV, Telefon. Reuhhahtgn Fmh-

jtSek. Zum Strand 300 Meter. Eine

Woehe Frühüngsurtaub m\Dz. p.P.

ab 350,- DM. im Ex. ab 420.- DM

KÄMPEN/SYLT
Stilvolle Appartements nad

Ferienwofannagen fir 2-6 Per-

sonen.
Sie wohnen mit allem Kom-
fort mitten in Kampe».

Vor- und Nachsaison 50 %
ermäßigt.

Heideweg 2285 Kampen/Sytt

Tel. (04651) 4747 od. 4802

Iw Daremark mit unserer komfor-
tablen Au«c- und Personenfahre

Zollfreier Emiaul unp Gastronomie an
Bord PldTZresemierung erforderlich.

List Teilen 04652.-475
Rflmo Telefon 004SA755303

- •S&tälrric'urr «-

Wochenende
3 Übernachtungen auf Sylt

schon ab DM 135,-
pro Person

Inkl. Frühstücksbuffet
S0DERHÖRN 7 • 2282 UST

Tel. (046 52) 12 14

«Haus Antje“ In Kämpen
Watet Ihnen schöne Uriaubstags In komf.
und gemütlichen Fertenwohnungon für
2-4 Personen. Zentral. Strandnah und
ruhig getogenl Vorsaison? retea.

TeLO 46 51 /410 58

Bärenhof^ÄjA
KÄMPEN Cnii lii^lllMr
Tel. 04451/4 22 47
Auch WeHmachten/Sllvesiar noch frei -

Gönnen Sie sich ein paar schöne Tage -
bei uns können Sie richtig abtchaltenl

Bitte Ha ireprospekt anfordem.

Petras Landhaus
Kämpen

1 Woche Ferien Im Frühling zu
DM 31 5,-inkk FrQhstückbis 1 5. 5.86.

Alle Zi. m. Du/WC, Farb-TV, Rad»
und Telefon.

Kurheusstr. 1,Te(.0 46 51 / 4 10 56

Zjtms ^Ähm" garni

KEITUM
Das Appartamanthaus mit dem Individual.

ton Hotalnsrvlca (tigl. Ftolntgungl), Im IdyJD-

aehan Kaltum, mit gr. Garten. Wohn- u.
ScMatrl., Du/WC, Farb-TV, Tel.-OimkftMhL

2280 Kaltum, TM. 048 11 /3 21 63

Kur-Ferlenhaua •

»MALEPARTUS«
1-. 2- u. 3-ZI.-APP., z. T. ffl. Komm,
kxjmpi. eingar., Farb-TV, GS. Schwtrmir-

bad, Sauna. Solarium. Badekuren Im

Ha. MaeaJBBderpiaxte.2S0mbteNonl-

«eestrand. Mauere-
aoekt Vor- u. Machaahioo bis -40%.

Hotel NIEDERSACHSEN g.mi
ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand undLJ\I Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du.. WC, Tele«

LJjl ton. TV-AnschluB. Südbaikone zum groBen Garten. Fem-
seh* und Aufenthaltsr&ume, Parkplatz. Hausprospekt.

Qorajähr. Bungalow und Ferienwohnung.

2280 WESTERLAND • Margarethenstraße 5 • Tel. 0 46 51 / 70 23 u. 24

houi „^Diet (z^aheeszeiten' wwteriond

Ar. cm Strand, sehr ruhjae Lage, 2 Min. zum Wellenbad u. Kumiinel-

sinrlchtungen. Ruh., gr. Zlm. mrBad/WC,TeL, tellw. Balkon u. Farb-TV.

För Buchung ml« Halbpension - auch für Kurz- u. Wachenendurlaub -

fragen Sie bitte nach unseren günstigen Pauschalen.

Johann- MÖIIer-Str. 40, 2280 Westerland/Sylt, Tel. 046 51 / 2 30 28

• Inh. Margret u. Jörg Strempei •
FRANKENHEIM ALT e KÖNIG PILSENER

GUINNESS e TEL 0 44 51 / 2 25 75

WMtaftand e KBpri»CtirMkHMa<Btr. *
Tal«foRM«51/2H7l

Rantum/Sylt
.Haus Exetetar'

1

; exkl. 1-2 u. 3-Zl.-

App. Jn hOb. Reetdachhs., nur 200
m bla Nardaee-Strand u. Watten-
meer. Schwimmbad/Sauna uaw.
(Mitbenutzung in anderem Ha.) Kl.

Hausprospekt. Anfragen an: Sylter
Hahn, Robbenwag 3, 2280 Wester-

land. Tel. 0 46 51 / 75 85+73 74

Westerland

1- + ^.-Appartement

exkl. eingerichtet, mit allem
Komfort, f. 2 Personen, 3 Min.
zum Strand, sehr ruhige Lage.

& 0 46 51 / 2 45 59

Westerland / Sylt

Gepflegtes Maua mit gemütlicher

Atmosphäre und Vollpension.

. Beste Lage zum Strand.

Bitte Prospekt anfordem.

Hotel Pension Henke
Noixfersfrafle 32 2280 Weaiertand

«(046 51)5214

Westertold Sylt

2*fe Zi.Komfort-Whg. -

.Neubau tounrnfitetoMr Lwse zum
' •

^rimiiljaueMargret”
j&citimr

FERIENWOHNUNGEN, sehr be-
haglich und komfortabel für Z-4
Psrs. In einem 200 Jahre alten
Frlesenhaus. Farb-TV, Tel.-Dlr.-

Wahl, Sauna. Ruh. Lage Im Orts-
kem. Telefon 04451/2 25 75

WENNINGSTEDT
Gästehaus Gundl

Gemüt). Zimmer mit Du.. WC, ruhige
Lage nahe Strand.

3 Ferienwohnungen mit Jeglichem
Komfort und separatem Eingang.

Telefon 046 51/4 IS 33

Westerland

2-ZJ.-Fari0nwhg., mit allem Ko
fort, gr. Balkon, unmittelbare
Strandrage mrf Blick zum Meer.,

Tel. 040/ 5 36 52 45

„Landhaus Martens"
Ifldr Ste ebr tum VannUan aut der schö-
nen Inul Sylt. Wir Haben für Sie Z- +
3-3.-App. m. allem Kft, Farb-TV, Video,
Radio. TeL. Kamine + OS. Im Heus
Schwimmbad, 28”. Sauna. Solarium +
FHneflr. - 400 m bla Nordaaestrand. Wel-
lenbad + Kurviertel. Haus

KLEIN
’SsrsJSUS

jrhai is hotel Seeschlößchen
Exklusive Atmosphäre. Sewasser-Haljen-

bad (29*). therap. Abt. (b«b Ka^enJ. Sauna,

SonnenbanKFitneßcenter

w 7-Tage-PauschaIprelaHP ab 73r DU
mC .

pro PeraJTag Im DZ mH BediWC
,w*S . - TSgl. nachm. Tanztee u.

P .&. abends ab 20^0 UhrTaro
i. d. Hotelbar. Sonnabends

, iSBE
Ferionappartements ab 80,- DM.

KUR- UND SPORTHOTEL REIMERS
Selwrimmhalle. TnnntsTmlle, Heimalle. Zimmer m. Farb-TV. Radio.
Selbstwirutelefon. DUAVC. Frühatückabuffei. Nebenaalaon DM 55.-.
Hauptaatson DM 75,- bis 90.- m. FrültstCck. App.-Vermtotung neben-
Saigon DM Sfl.—, HauptsaisonDM BO.— bis 5+5.-. PauschaJangobofo.

Bitte Preepekt anfordem.

2433 CfAtnttr, Am Schoor 45, TeL 0 45 BZ / 60 93

iS:
^S^Tfinmendor^r Strand, TeL 04503/6011

Kurhotol „Schöne Aussicht**
2433 Grömitz, dir. am Meer, Hotel- und Berglift, KfL-Zlm.. Seeseite.

VP ab DM 70,-, HP/TJT mögL, Wtedemaons Regenerationskur lm
Hause, Hausprospekt.

Telefon »45 62/W 81

WW
zweiturlaub
an der Ostsee ln einem gepflegten

Hotei rwt nonem EmaiungiMn für

dte Famjhe Große FrenMangebot.

u a. Tenn». Windsuiling. HaDen-
Daa. Sauna. Emnalige Dünenlard-
scfiait KurmureifTaus. Angenehme
Ortaupsaowoapharc Vier Tage (drei

Übema=bungen| entspannen und
emoien ab 138.- DM im Ddppeir.
ind FrjnsaxJtsOurtm.u Hallenbad

KfiTOTH
I1#TEL

?440 »BISSESHÄUSER STRAND
OSTSEEBAT - TEL (04J61 1 01

Urlaub a. d. Bavettaa

mwaWroicberUn^fao^^»-
fort adiöne2-. »- u- 4-Sett-gto.

frei.
Aufenthaltsxacin, gwm-äu-i

Ü uL' gutem First. DM 16,-, to
Sommer noch frei-

j

M. Bejeoa,
2437 SebStewmMe. |

. TeL 94528/881 !

Hotel-Restaurant

auf der
SMBUMe

Farn. Kaltewrgen

Sozzunerfezien a. einem d. ecWto-

Vom. m. Ktndcti». ADejELntBede.
•WC, ÜF DM 25,- bi* DM »*.

rttff BeBevne
2M9 Westfehmarn, TeL 043737374

Dir IndivtdoaHJrtaub to

ter Atmosphäre auf hent PK«-
gniiKtstOckdir.aLd.Seol

Kotefongebot OF*^.?5,,2r
rterfomwobnungen nbDMSO,-

2450 Srertsdod, Tri. 04Sß/»3f

HOTEL GARNI

aSrighot^ Nürnberg IBrtjesct“,ls'

GLEISBÜHLSTRASSE 15 0500 NÜRNBERG l

Ein modernes Hold garoi,

zentral gelegen, nuf robagen Ziumera
80 Zimmer mit Dusche and WC.
Garagen.

Das gepflegte Haus
für Geschäfts- und Ferieftreisende.

i INI101*1251 53 h>547

ÜR
Seen • Berge • Wälder

Coupon’#/*
Kostenlosen Z rlanbskatulo^

anfonh'm

!

Kreisvtrkeh r\verband SudsaurHand, 59(>0 Olpc/Ki^csec, Kostf. . /clijon 0 27 <>I .‘OS 22

Ferien beim Wizizer
Sie v.-hr.er. :m Hotei Se-

staurar.: V.eincui Tül-

ntanr.5 Eiben ir. Erbach am
Rhein. AascangspurJa zu.

historischen Wemdorfem
wie -ir.tüe. naneruieirri

Mamns-iä! e:r ! Woche
imEZ ~. :DU vVC inü. Kei-

dio ?ers.

•Familiexuerien

• Ferien beim Winzer

• Ferien anfdem
Banemhof

• Hobby und Sport

•Wandezurianb
• Feriensrohnungen
•Hessische

Spezialitäten

Hobby-renen in 2mmen>
hajser. Te-zz-ardsv.-ald:

Glaskurse, Glasmalen,
Glasschleifen (3 Kurse)
Ir. er.er zauberhaften

Landschaft ismen Sie die
Kunst des Glasmachens.
D-j Fenencuhause ist eine
zsrr.u-xcr.e ?r.varpensior

s&: Garten.

Inkl Kies, cro Pers. 7 Tage
im EZ. ÜF

- - -

Buchung ta alias Reisebüro*
floaVnnft bolBinu TmalrtQe Sorricc,
abraham-Lbteoln-Str. 38-42ff, 92 tWnbatoa, 3M. OKri-37 «34

Ferienfandschaft
Rund imi den Hennesee
WaW Wasser - Erholung

B«#wgJctx» Wohrer in Hoiol*. G««-
hö<9n. PfRrforeo .

FencnhteaMn und
-wOimxigBn. Urtoub auf dam BMJO»nhof.

InfonTMflon: Vorkehnaim Mmechedm,
POfofoch 1308. TM. 02*1/209277
5778 IMnwhfdc

WKLT. SOWTAG
informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste
sonntags morgens als kostenlosen
Service WELT am SONNTAG.

LANDGASTHOF „HUBERTUS“
5948 Fleckenberg (Hochsauerland)

TeL (0 29 72) 39 68 * 50 77. Emgedtogtmsr.koml Undgaaöxrt i.

Rotiwaigoftrga.Absmts v.SlraBenwrtahr.AUeZ/ rn.Bad.Ou.. WC u.Balfc -
Litt-Sonnenterr . erg. FonBltertMWh. Tema. «Matea YtanOttm. Hauaprasps«.

Pension ,, , „ 5948 Jagdhaus-SchmaHonlwrg, Mochsmjer-

Haus Lutter Isnd, TSL 0 2972/5758. Äußerst ruh. Lage.

Mod. behagl. Zj. DU.'WC od. Bad/WC. z. T. Balkon u. Tetef. Ideales Wandern ln

völliger Ruhe.

KausprospekL Wir holen Sie vom Bahnhof auch ob.

•
' rf,

7
*:1^-1 ^

.*
.-I .

..

iT- -zi---

-

- 1 .:üa - - r*-- ---

Seepromenade 8990 Undau - Tel.
1

. 108382) 5055 Tlx.: 54340 hoteli

\Q>
r’Post lAltötting

Gasthof seit 1280

Hotel - Restaurant - Cafe
Kapellplatz 2 8262 Altötting • Tel.: (0 86 71) 5040 • Tlx: 56 962 d

Ihre Familie ECKERT
C=£2=D

höiglCänt^m
An der Freiheitshalle • 8670 Hof - Telefon: (0 92 81) 68 84

taitisßefhs
Sessenreuther Straße 50 8655 Wirsberg Telefon: (0 92 27) 8 88
HOTa-tZStAl/RANT- GASTOQF

AMDOM

für alle
die sich auf ihre Urlaubsreise freuen oder
Ferienerinneningen auffrischen wollen,

sind die „Reise-Weh“ in der WELT und
-Modernes Reisen“ in WELT am
SONNTAG Jede Woche willkommene
Lesestoffe.

Siepinnen
eineReise
In den Anzeigen der
Reiseteile von
WELT und WELT
am SONNTAG fin-

den Sie interessante

Angebote und nütz-

liche Vorschläge fijr

jeden Geschmack
und jeden Geld-
beutel. Da macht
das Planen wirk- s
lieh Freude. s

Krauterermarkt 3
8400 Regensburg
Tel.: (0941) 59086

Papiererstraße 2
8300 Landshut
Tel.: 10871) 68 70
Tbc.: 58440 hokala

KAISERHOF LANDSHUT

c7a

HOTEL EISS w
Maua Rarrmalsfr. 2S 7250 Leonborg Tel.- 1071 52)2004-1 Tbc.; 724)41

PFLAUMS POSTHOTEL PEGNITZ chatSux
8570 Pegnitz • Fränkische Schweiz • TeL: (09241) 7250



MMbMbef^ralapsbehand unnra ^ap*™*»*
unsere seit vielen Jahren bewährte CauMwIi?^ wnöflücht

Beeten Fällen. ~ ««* "

• üü 8 8004

VHal durch Sauerstoff'
*

0>qM<^iMDr.nt«^ ^WUCIÖIÜTI
OnimrfWfl« Zutuor von rMm o»*£ -1-^'.: .on n»n rwr, .,

»— MM1V1
OnirmfWfl» ammr von Mtma
**v**®W to «fi* Btutbaftn). — HOT —

MWin«OM Ili-THfnai» „ach
Rot wo Mann* mit Mrast*. und
ScHmUmmUiiI^ lonlmiw SauMtorr.

. ii-^tnuwi rt. Hm, na, „

EWWH9CK«!
«. ,

u 1 K’>DU>naKuWlnaw.

• 7 Hj Liiur-AkucunUuf• ""•"•fiwm» LMun-

frischzellen
einschl. Injektionen von Thyrnus-GfWfbc

— 35 Jahre Erfahrung —
— 550.000 Injektionen —

Eigene Herde speziell gezüchteter Berpscftpfc -
die optimalen Spender?!«re original nach ftaf. Niehon s

Ein natürliches BeHandfungsver/ahren u. o. bei:
9 Herz- und Kreislaufstörungen
• Chronischer Bronchitis und Asthma
UErschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit}
•Abnützung von Gelenken und WTrbe/söu/e
• Funktionsstörungen im Nieren - und ß/asen-Sysfem
• Potenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie
aiSut

JL'
l
Sanatorium Block

IgB/ Browiecfcsfr-. 53. 8172 Lenggries
T.UU. A Dn Jtn rtnn rr c *1 / n«i

Viele gute Gründe .sprechen für eine Kur in einem Sana-
torium oder einer KurkliniJc

• Als Patient schaltet man leichter und vollkommener
vom bedrängenden AUlag ab. Hier - in einer „abge-
schirmlen Welt 11 - kann vieles ferngehalten werden, was
draußen belastet. Doch was man an Geselligkeit sucht, ist

da: die Schwimmhalle, die tägliche Gymnastik, eventuell
die Therapie in der Gruppe. Dazu kommt die wohltuende
Atmosphäre eines gepflegten Interieurs.

• Durch das Einzelzimmer mit Komfort oder das Appar-
tement mit noch mehr Wohnlichkeit ist ein ganz persönli-
cher Bereich gesichert. Das ist gut für die notwendige
Einstimmung auf eine Kur oder auf die aus einer Uber-
strapazierung erforderliche Entspannung oder Au^pen*
delung.

• Arzt und Schwester sind m ihrer allgegenwärtigen
„UnauffüUigkeit" immer da, wenn man sie braucht. Die
ständige ärztliche Leitung und Betreuung im Hause ist

das besondere Kennzeichen.

• Moderne Sanatorien und Kurkliniken sind Klinik.
Sanatorium und Hotel, nicht selten Luxushotel, in einem:

Für Körper und Seele fallt es hier leichter, sich auf eine
neue Lebensweise umzustellen. den Alltag mit anderen
Augen zu sehen - um auf die Dauer anders leben zu
können.

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Kurkliniken
haben ihr jeweils spezielles Kurangebot und daher ihrer,
besonderen Huf. Sie bieten nahezu die Fülle der
heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ih-

rer besonderer. Methoden.
All das macht Sanatorien und Kurkluüken besonders
geeignet für eine Kur nach modemen MaSsiaber.:
• Dem Vorbeugen, dem Heilen und der allgemeinen
Regeneration kommt gleicher Stellenwert zu.

ft Die aktive Mitarbeit des Patienten ist unentbehrlich,
um den gewohnten Alltag abzustreifen.

• Sanatorien und Kurkliniken sind keine „Krankenan-
stalten" mehr und schon gar keine „strengen“ Häuser.
Ganz im Gegenteil. Auch hier wird die Kur grundsätzlich
heiter, wenn auch in einer gezielten Ordnung betrieben,
wie sie in einer ambulanten Kur so intensiv oft nicht
möglich ist.

Sanatorium und Privatklinik Lentrodt
Am für uin Krankheiten Ermäßigte Vorsaison-Preise **iiefKCn„.mm3ij
.m rtwi imtf Krw UJBo '

laut, Lat»f. fl-ieuma Dwmkm r J L E?0mKri8

GeniE'ie Haiitamn OuMen

Ltn m BUKC J I ?iCOi Moo- n
WC Amiwm 8e>">UeiaN<9 *** ‘Sasaaa Mossjcga-i nw,BP

3280 Bad Pyrmont * Schloßstraße 9 s 0 52 81/40 81

Telefon 0 80 42720 II. FS 5-24 231
Stot# 25522* ge, tuMuiaH Olmtotwm

Auf Anfroge erhalten Sie ausführliches Infaimatiansmaterial -
bitte Alter und Beschwerden nennen,

Ein KBnüraufentlialt ln aonnfoor
HODOl

- PSORIASIS (StuffMPcnscf-
Vierapiei

- snaere cnmmscfte HAI/TL£1DEN
Und ALLERGIEN

verlangen sie unsere DoKumenaüon.
Begleitpersonen yna mBkomtven

ÜIVOIMStt

Name _
Hvname;

Strasse

PLZ/Ort:

Sanatorium
sSt.upu{
Privatklinik für

Naturheilverfahren

ilTÜIll

Rheumatherapie
in einer Hand

• Emährungsumstdlung mit vitaler

Frischkost

• Küre- und Bewegungstherapie

• Thymus-, Serum- u.a. Kuren

Ein biologischa Erfolgskonrept
Info. Graether-Atem- & Naturhöl-

nnaiorium 1 7242 Dornhan-Fürnal-

Freudensodt - Tel. 074S5/1021

3590 Bad Wildlingen 0r. Born- Str. Postfach 1 66 07
Telefon- 0 5621 / 20 02 • Bitte Prospekt anfordern!

FRISCHZELLEN-THERAPIE
• Einschl. Injektionen von Thymusgoeebc

8 Aufbereitei im eigenen Labor • Wirkt regenerierend

aitf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt

auf einzelne Organe.

CHELAT-THERAPIE
Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren

Eadlkh Mtdi in DeuticUanS («schsM

Rheuma • Arthrose ft Gelenke
BESCHWERDEN in Koten. Hü(len. Schuhen. Rüden.

Füßen. Wirbelsäule erfolgreich behandelt mit der idealen

KOMBINA.TK)f^SKUR VON INNEN UND AUSSEN

THYMO-THERMA-KUR
THERMAt^Heüschiamm-Kanpressenan aus Ungarn von
AUSSEN kombiniert nn der weltbekannten THYMUS-Kur

von INNEN und UlM^et-A-Tlefeirtbenyle

S Ärzte verschiedener Fachrichtungen

außerdem seit vielen JalKen bewghn .

.

• Zelltherapie • Thymustherapie •

• Sanerstofif-u. H3-Procam-Knren •

• Neural- n. Schmerz-Therapien •

fl/l in Ul lkDl/ Privmlklinüc |flr inoem Medizin und
llSUlViSLl^üiN NuurtwWtifobixa

LANDSKR0NC 5483 bad neuenahr
Ravensberger Straße 3/59 - Telefon: (02641) 8910

Frischzellen
Regenerationskuren

THX-Kuren
Cheiat-Therapie

Ausführliches

Informationsmaieriai

auf Anfrage.

Gali- Klinik
Klosterstr. 179

6732 Ecenkoben
Tel.:06323-3.061

Sanatorium

DIE VIER JAHRESZEITEN
Fürbenvcg 12. D-SI83 Roiuch-Egem. Tel. 03022-26780 und 24041

FRISCHZELLEN
^rj

von eigenen
Bergschafen

10 Jahre Erfahrung

Ärztliche Leitung

Ausfuhr!. Information

FrisehzeJIen-Zentmm
Fürstenhof
Fürstenhof 2
4712 WERNE
Tel. 02389-3883

Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie
B» AitenosWetose. nwöngem BluMrut*. Degaviooaem gr Sew. Aflorsöesärwerdan.
MangefourcbOhaung. GedacbOvsscrwiiactw. Sudwecnsetaornngan Revdoliwnjng

ribk. KunMnaion „Hmia Im Genen- PyrmonUK Strafle 6.
4838 Schumort. 4ri0»82) 236 Arzt im Hause.

Frischzellen
inkl. ilnmns

am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitet
° • tierärztlich überwachte Bergschafherde

• ärztScheLedungmit lO-jabngerJuV FriscbzeBeneftavung

• Stologiieh-MturJiche Behandlung
'

. bei v»len Organschaden und

g f { T |__| Versen leiBeracbemungen
•iftC JM • Information auf Anfrage

oder rufen Sie uns einfach an.

FRISCHZElLENSflNflTORIUH GmbH 8183 RoHach-Egern/Obb.

KiOlingeßfrane 24-26 (Hotel Bachmair/See) Tel. 10 80 22) 2 40 33

^ Friscftzcllcn
Thymushuren
Saumioflmehnchntt-Ttierap«
Ozon-Therapie, Akupunktur,W euch «nbulante Benenühingen

r AatJicft geleitet ScL 04is4-69ti
Seit 20 iflhren 2077 Großensee

KurhcinsGroßensee

SANATORIUM MÜHb
am Kurpark

Kneipp- nad ScfaretMoren
Sanntoff-Metascbriti-TberagiBWnMMHMmmm

unter firzflL Leitung

Bit» Hausproopeld antordem
3422 Bad LautwbeipiHiiiz
Tafoton 0 55 24 / 40 E6

FriuhieBnenpb MMimiitlau

\ . MMO^SüHwtapedie UfOf^rtlw

s. WBetumliur Drwsfcn u l

f J- TkeripeuKn 10| ftBMfapeeiaMnmo

'
i

s Revital GmbH
2100 Statt, Tal. M14V454M

2100 Cazftraz. M. M7ZT/I0300
w> Petthenrf-fartcW

LEITENDE, FUHRUNGSKRAFTE,
GEISTESARBEITER

% haben weniger Therapiemöglichkeiten

Mmi
l

SuoMp«'förttctl 0«Mr beruflich) psyefwehe und/odar körperliche

BoschwertWaoTt mtundan mH AöhrmfilfltuJttun (MudikamontB u. a.) «uflraton.

D» ZBd ist knapp. Dm Tlwmpianmau muß hoch, dto BMiandlung manschwiwrdifl und

/teknK sein. Dazu bedarf as rtnor »pezwMn EinrNdiumg. wir schufen «r 11b Jahren die

PtochOMinfCh» FaelddMk in Bad Salzulten zur schmaler, qualiflzietun und dokraten

Mu^ungdM« Bescttwerdan bei dtesen Pemonenkreis. Mit Erfoigl

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen

Fachldinik, Parkatr. 25, 4802 Bad Salzuflen, TeLO 52 22 MB 01 11 - 2,

Telex 9 312 212 >

Zelltherapie »mSchliersee

linier «rzüicfier Leitung

.KURHOTEL STOLZEN"
ln ruhiger L»gt - 18 Berten

in der jchoniien Gegend Beyemi
ir.fo 0 SO 26 7 tO 39, »uch Sb. So.

8162 Schliersee 2, Postfach 236

Kur- u. Tennishotel
Emnenliat/Allgäu lK
Kur • Tennis - Natur^in
Sdvoth-, Kneipp-, CMt-Kuren. B, 1
Ortgin. ZMRheiapia n. Prot. Dr Nwhari
FfühsL- u. Sateibuttet. HaHon^ad,
Sauna. Sol. Squash, Kegeln Billara.

Golt. Wandern. U.HxHpe tkreW aa Hotel,

Tennis^a^J:^
Jede Woche Hobby-intensiv-Ortlt-Kurae

und Gtenetumtara
7 Tage ÜHP ab 4«.- OM pro Person

8999 Weiler i. Allgäu. S 08387 1235.

KLINISCHES
SANATORIUM
FRONIUS GMBH
PrivatMinik
für innere Krankheiten
Bad Kissingen

Laber. Galle. Magen. Dann, Herz. Ge-
KBa. Diotwtes. Rheuma. Rehabilita-

troa broi. Regeneration, ZaIKherapla.
Alle klinischen Einrichtungen, Rönt-
gen. Kreislauflabor. Endoskopie,
Sonographie. Doppler, autogenes
Training, Psychotherapie. Sämtliche
Diäten. Heilfasten. FitneB-OiAi, Kissin-

gen-DiaL Komplette Badeabteilimg.
natürliche Minerzibader. Hallenbad.

12 000 m1 Park. Heiimaßnahmen §§
184 a. 187 RVO. Beihille § 6 BhV.
Pauschalkuren. Mit Kurhotel
„Belvedere -

.

Streß+Schadstoff
IH A ft auch vorMugend u a bei

iiKcnsivKuräss
Kurzentrum Oberland Bad Wiessee
»n Hott?l Lederer am Sc-C-. Postfach 3620 SlS2 Bad Wiessee Ter 080 ££'32802

Chelat-Kur
Frischzellen-Kur
Wiedemann-Kur

Sauerstoff-/Ozon-Kur
Aslan-Procaiu-Knr
Thymus-THX-Kur
A HCG-Diat-Kur

* Fachärztfiche Diagnostik und Vorsorge
Internistischer «Check Up“
THX'Thymus Frisehextrakt orig, nach Dr. Sandberg
SMT Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie orig, nach
Prof. v. Ardenne
Procain Therapie orig, nach Prof. Aslan

Ozon-Therapie NeuraUherapie
Homöotherapie Normal- und Voltwenkost
Hellkuren für Rheuma und Diabetes
Schlankheit*- und Entgiftungskuren
Bewegungstherapie Hallenschwimmbad 30 °C
Gertraud Gruber Kosmetik
Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen
Pauschal- und beihitferähige Sanatoriums- und
Badekuren Eleganter Hoteikomfort

Wohnen im Haus nicht Bedingung

Information durch:
Park-Sanatorium St Georg

6483 Bad Soden/Salm, TeL 0 60 56 / 7 32-0

Kurzenlrum unter
'OliiA' Ärzllicher Leitung

NAILRHE1LPRAXIS cm BH

REGENA

3389 BRAUNLAGE/Harz

c'Klinisches

C$analorium
Dr. Khu Berner

Arzt für innere Medizin

Dr. Gisela Maurer
Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie

WIrtschofiHdw Leitung:
Gflntfcn Koistetz

Ruf (05520) 30 31,Haus^ospektl

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie-Hypnosen
Seelische, vegetative und körperliche
Erkrankungen. Entziehungen, Individual- oder
PausehalbeHandlung (Kassen). 25 Patienten

ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM

Asthma - Emphysem * Bronchitis - Nerz/Kreislauf

• Entwöhnung von Aerosol- MiBbrauth Einsparung van Lot inan- Präparaten

• dlwgologische Diagnostik e laiemsiv-lherapie und Einleitung der Rehabihfotiop

Prospekt urfoedern-. 63SQ Bad Nauheim, lei.. QM32/81716

Privatsamtoriiiffl am ScMofi Kurheim Dirks
328 Bad Pyrmont, ScUofipkitz !, ToL 05281/8363 u. 52 74
un Kurzentrum unmittelbar zum Palmenrarten n. Kurpark gelegen, fach-
iiztliche Betreuung b. Herz- u. Kreislauftrankheiten. Rbeuma- u. Gelenk-
ktankheiten mit den Pyrmonter HeUmittebi. PszcbosotnaL Aspekte bei
Inneren Krankheiten. Lebensberatnng. Zimmer mit Bad od. Duscbe tu WC.
TeL. Lift. BaUiiHefMiig. Honatenwnekt. Vor- u. Naehcai«on BnniBignng.

ZelKherapift in der
Lüneburger Heide
unter Ärztlicher Leitung

auch ambulant
ruhig* Lag* Im Naturschutzpark

WITTHÖFTS GÄSTEHAUS
3045 Blapingen-WUsede

TeL 0 M 75 / 5 45

Schroth und Kneipp
- Cm romana - SUm-Snr - ge-
stalte Gcwlcbtsabaalnac - HCO-
Xsr
• ZeUtbezapie nach Prot Nlehan»
• THX-Tbynnistherapte
• Schrothkur
• Neuraltherspie (noch Dr.

,

Huneke)
• Kneippkuren
• Ozou-^Eigenblutbehandlung
Modernes Haus, Waldlage. Hallen-
bad. Whirlpool. Sauna. Gymnastik

-

raum. Solanum. Tennisplatz, Lie-
gewiese. BeihiitetAtaig für Schrotfi
u. Kneipp. VP 58,- bis 84.- DM.
Kurobteioujg, langjährige ärztli-

che Erfahrung. ri=>

Kurhotel ^
renstem

-4934 Horn-Bad Meinberg 1 .

Tel. 05234/5033/34.

Prostata-Leiden?
Kombinierte BahandJungsmetnods
ohne OpeTaOion. Ärztliche Laitunu-

Kurhotel CH-9410 Heiden
KUmakuron über dem Bodensee

I Schwees)
Tatefon 00 41 71 ’9l 11 IS
Swt 25 Jahren Spezial klmüt

f -Priadtfwk-

Bayerisches Zentrum
für üztfidw

NalDrbeflveriahren
und Diagnostik e. V.

fODI Nufldurf im InuOMi
HiKhn«wc?
Tdcfou ü di 34' IHM
Tein 525Ml imhnvd

NeueWege ff£kr Ihre Gesundheit
in aram iwuan Haut um Jüc-m Komfort m einerKraenontwn Lagen Ocwbayofnt Be«1»eiien
wirnw innen neue Wog (ur Ihre Gasundh*i
Unser Konzeot Eino Syntnese aus Scnuknoouvi um3 arztkenen NaiurtM^etiaiuen tn Dtagno-
sukuna Therapie

Wir bonanoefn z B •Mignme • UanagerViarone-l
• fViounu - KonzontuKjnsscnwacne Eiscnephmg
• Gern • utgeironer Viiaiiiatovenusi
• Örtwchiut Asuuna • b*«og 1umoivC<w<gi> TuiK-ieegieii. u
• veroauungsswiurgen Nacnbenanoiung
• Hauchertinnrarwiung • Spomerteuunpen

ui mH Homoopitme. luei-Akupunkbi'. Neuraimeiapie Sauersipttmenrscnmttie/apie. i

hMMfUre Ozonuierao« dun Man0unm»ugau AAupunktui Bewegungaitwrapn Ptvam- I

gamherapw Thymus FrtsduMlm MagneKew- una MorabenifKliungen »Moa VoOwe/tLou I

unaOwen
,

>
- lirwnMm Sie «fcfi — .

Wir bonanaeln z B •Migrure
• Wwumj
• Giern
• Bronduys Asuuna

mKtmmmßMB Pnv.-KurWirük 3280 BAD PTHMONTj
Unter dar Hünenburg 1, TeL 0 53 81 / 30 45-45, Neues Haus in schönsten
Hanglage, mod. Hateikomfort. Lift. Garagen, Bäderabteilung u. Moorbäder,
i. Hs. Frauenkrankheiten. Ebesterittit, hormonale u. StoffwechseistörungenJ
Rücken- u. Wirbels&ulenerkrankungen. Rehabilitation nach Operation und
Streß, Sportmedizin. Jede Diät, Gevrichtereduktton. BeihiHefähig. Haus-

— prosp. HaUenschwimmbad 28-30*. — " ‘ *

Testen Sie für DM 500,- Ihre Gesundheit!
He<2 - Kreislauf - Hagen - Dann - Leber - Bauchspeicheldrüse - Zucker

3 Tage Halbpension mit Frühstücksbullet und kalorienarmen
FeinschmeckerJUemi
Zimmer mit Bad, WC, Farbfernseher und Loggia oder Balkon
Schwimmbad (2B°), Sauna, 1 Vollmassage od. Naturfangopackung
Sämtliche internistische Untersuchungen
(Labor, EKG und ScMuBbaricM)

|

Aut Wunsch erhalten Sie ebenfalls Informationen über
7 Tage hflegenerabonskur'’ mit Frischzellen

14 Tage „Schlank schlemmen" (Gourmet-Diät mit Speisepien)
21 Tage „Die Klassische ^

Bad Mergentheimer Ku^1

^ VICTORL^
Familie Geisel

6990 Bad Mergentheim - Tel. 079 31/5930- Telex 7-4224
an der .Romantiscfara Straue’ (zwischen Würaberg und Rothenburg a d.T.)

Nordsee

Amrum

TeL•«/MO»

Amrum
Pevuo^SeeWWt. Baikal 2^5Perfc,

alle Textnine freL

TeL0M/52SWÖ

BdftwWdtWossarkfwg

FWawotemg SytUWiiiiiliiurtaiW,
Strandub. sclrick möbliert, 3 Zimmer,

Küche. BadfWC. 4 Bette. Paricptatz,

Paib-TV. GeschimpÖhnaSch.. Terras-

se. za vermieten. Telefon i S6 03 1> ZP 16

Ferienlnui Bantwn/Syit
Frei: 3L 5^-7. ß.

W.tW/6C«W(tf-atM

FÖHR
GetoOlL, ttflv. FeWo.
noch Termine frei,

rach Pfingsten. Vor-
U. Nachsaison gOn
Trf-#2«/<SÖ

Helgoland
erwartet Sie. Seeluft almen. «wn-
nen, kuren. App. bl Sauna u. Sotarlua

Bus ABStenUtoehmr

Poetl TO«, Tel 0 47 25 / 71 «1 0<L 040/
720532!

(HauspnwpCkl)

Insel Föhr
Ferienwohinmg ircL

Trtlefon 0 46 81 /3? 19

Keitum
Haus dir. a. Watt.Traumlage, lndhrid.

ringer, t« fe». Term, freL

TeL e «54/40«

lUltwn/Svtt, vv

Wrs-suimftOM»rfe

Kampa« auf Sylt

stilvolle Ferienwohmmgen f. 2-4 Per*,

tm HeeldachhnuB bl Niveau zw. Dorf u.

Watt.

aaas BrtasheMe. PeL •M 51 / 4 1» SS

Kämpen / Sylt
E«H Halsooette-Wha.. 3vi ZL. 2 BSder,
TeL, TV, beste Lage- TeL 0 40 / «1 74 M

Kampen/Sylt
i Ferienhaus m. allem Komi,
ige, für Altere Herrschaften
ri JunliLBb 16.8,88.

TeLMlI/«£441

Kaapen/Sylt
KomL-FeWo. ab sofort treL

TeL t£l 2S/882S

Ust / Sylt SonBenbui
Komf--App ’s u. Häuser, t 2-0 Pers„

ln schöner Lage noch freL
TeL «48 52/ 75 ZS

Ilst/SyIt/Soniteiikiitd
FCrieohs. dir. o. Meer, JegL Komi., frei

ToL 04452/53«

Morsum/Sylt
4-ZL-Whg., kompL einher- 2 Bäder

etft. ab sof. frei

TeL 0 40 / 35 81 73

Keitum / Sylt
Kfl.-Relhenhuus Im Juni noch ru ver-

mieten.
Telefoa §41 B3/T3 74

Kehum/Sylt
zauberh. GaJerleivhg., dir. am Watten-
meer, Ideal L 2 Per»., v. Pnv. in Vor-

und Hauptsuis, zu veruueten.
TeL 02 11 / 62 45 81

Ksunpen/Sylt
3-Zlmmcr-Luxuswohnung. 2 Schlaf.
»mmer, 2 Bäder, 1 Wohnraum. Terras-
se. Fernseher. Spul- und Waschma-
schine. in den Mcmaien JuU/Alig 'ScpL
1888 freL Anfragen: vormittags TeL
0203/35 24 26, monlags-freitags v, 8.30

bis 11.30 Uhr,

Uorstim/Sylt
Reetdachhs-TciL 4 ZL. 6 Buitcii,
Bad. Ciiste-WC. K.omf.-Ausstg„
Garten m. Strandkorb, 9. 8.-5. B. FV.

Tel. 0 40 / 82 92 70

Munkmanch - Sylt
JÜL-FeWo io freisteh. Hs. m. Blick auft
Watt, max. 5 Pcrs.. iSQ m V. Wasser
(Strand* Heide J. TeL 0 40 / 7 N 3t 41

Langeoog
Maisonette-FeWo, Loi;i3ü.
strandnah. 2-4 Pors„ Term. frei.

TeL 0 21 96 / 45 I«

Langeoog
Schone FeWo.. 2-4 Per&, MaL Juni

21. 7.-9. 8. a 15.-30. B. 86 freL

TeL 0 49 41 / 6 29 37 noch 20 Uhr

Langeoog
Komf. Ferienwohn ung. 45-60 m!

. für 2-8

Pcrs. IcompL cinger, frei bis 10. 7. 86.

TeL 0 52 51/6 10 71 u. 0 49 72 / 13 24

Urcheniiof Kampen/Sytt

wieder eine der schönsten Adressen
direkt arr. WatL TEZ/DZ u. App.

TeL 0 46 51 / 4 13 29

Keitum/Sylt
Gepflegte, exklusive Wohnung
im Friesenhaus,1Reetdach (für

2 Personen l. Garage vorh.. direkt
am Wattenmeer. 60 m: mit GaJe-:

rie. zu vermieten.

Tel. 05 61/3 96 36

Norderney
Komf. FeWo. 1 4-6 Pcrs- zu vermieten.

TeL 0 54 41/ 76 10

Nordtooiiuel Nordstrand
Fewo. direkt am Meer mit Balkon,

Kii.. Vollbad, für 4 Personen.

TeL 0 40 / 22 64 61 o. 0 48 63 / 2S 52

Nordseeinsel Föhr
Ferieahs. in ruh. Dorflage, f. 4
Pers., sof. fr. bis 28. 6. n. ab 10. 8.

TeL 040 / 86« 95

Kritum/Svlt: Maisonette in Ree:-
dachhs.. Sacka., f. höchste Anspr. 4 (5)

Pen.. 100 m- Wfl. eig. Terr..TeL ö 40 <

4 dO 58 24 u. 0 46 51/ 3 22 85

Norderney
Komi -FeWo (Neubau), bis 5 Pen, Im

Mai freL

TeL 0 2562/4994

Hanteln - Sylt. Gemüt! App. im Reet-
dachtuL, £-4 PeiX. Strandndbc. Farfo-
TV, MaL Juni. SepL Termine fr, 60,- bla

B0,- DM/Tag. TeL 0 40/7 22 29 41

Nieblum/Fohr
StclzvoUes Aeetd&chlriesenhaus
noch in der Zeit v. 21 5—30. 6. U- ab
18 lü. zu vorm. TeL 04 51 /SO 01 41

Norderney
Ferienhs. bis 6 Pers. Nähe Golf-
Hotel. nach Tenrinc frei TeL

080

Rantum — Sylt
Reetgedecktc Feiienhkuser, 150 m v.
Strand, mit Südterr, Sirandkorb
Farb-TV, TeL etc, noch folgende Ter-
mine freL- Haus I v. 9. 6 bis 15. 7, (4
Pcral 180,- bis 200.- DM/Tag, Haus U v.
29. 6. btt 12. 7. u. ab 18. 9. (3-4 Per*.) ob

150.- DKTag.
TeL Ab Sa. 10 Uhr 0 41 B3 / 67 28

Sonne Ober Sylt, Mai und Juni,
Top-Objekte zu günstigen

Preisen. Buchen Sie jetzt!
Appartementvenaittlung Woltt,

List auf Sylt, 0 46 52 / 71 84

St. Peter-Ording
Komf.-FerivuwatmuacFn. 2 2X. b. 4

Pers, ab sofort freL

Buf 0 53 35/81 12. ob 18 Uhr

Sylt - Sonnenland
Komfort. Reetdachhaushälfte.
Terrasse, Garten, schöne Lage,

Mai/Juni freL
Tel. 030/3 91 44 65

Sylt / Strandnähe
Herr! Beetdnchhaus in Kämpen, sowie
cxkL Friesenelnulhaus ab sot freL
TeL 0911 / 54 0203. o. 0 46 51 / 2 55 11

V Konti -Whg. br 2-6 Rhs. Fan-\ f I I TV. Tai
.
Sawammtod. Satt».VI bl TeietonO CI 06/44 57

Sytt/Wemingstedt
komf. FeWo, am Strand, m. Mee-

resbL, 2 ZL, Balk., frei.

TcLtai 56 /602 57 »021 51/294 «i

Sylt - Blidselbucht
Reethaus, 5 Pers., TeL,

frei -19. 7.86
TeL 05 31/624 40

Sylt-Wenningstedt
FeWos v. 2-6 Per*, Strandnähe.

TeL 02 31 / 65 U 18

Sylt/Ust
KomL Reetdachhaus u. FeWo

Westerland.
TeL 65 81 / 40 21 53

SYLT/Kettum
eetnzUL Ferienwohog. L 2 Pers. in al-
tem reetged. Friesenhs., 60-80 DM.

TeL 0 46 51/2 26 U

Sylt / Blidselbucht
Reethatut-Hllfte, 4 u. 2 Pers, frei:
21. 6.-5. 7„ ». 7.-2. 8. und ab 16. 8.

Telefon 040/8 70 1283

SYLT
Sonnenland. komf.
Eitnel-Reethaus,

Juni + Juli freL

TeL 05 U/
667129 / 668552

Tinnum/Sylt
Reihenhaus für 5 Pers. u. Garage.
Küche-Wohnr., 3 Schlafe., Bad, 2
ToiL, Terrasse u. Garten, Farb-
fenis., Telefon, Waschm. für DM
90,- bis 130,- tgL zu verm. TeL
061 95 / 818 85. Frei vom 7,6. -

26. 7. il 18. 8. - 6. 9. 86,

Wangerooge, FeWo t 5-6 Pers..
zu verm. 3 ZL, Kü„ Bad. gr. Balk!,
TV u. Telei, frei bis 4. 7. 1986

TeIef.04 21/25 18 75

Westerland
ruh. 3'ZL-Wh&. zentral, Geschirr-
spüler. Färb-TV, TeL, Garage, frei

btt 5. 7. u, v. 2. 8.-16. 8. 1986.
TeL 0 26 32/441 41



?smj

^•«äl /240 66 od. 2 28 36

Westerland

Wo*t©riand/Svlt
U- S-ZL-Komf.-FeWo, sehr ru-

“*Ä Stiegen, ab so£ ui»< teilweise
im Sommer frei.

TeL 046 51/ 2 39 26

teilm;

Kampen/Syit
Exklusives, reetgedecktss Landhaus
ab FertendomM zu vermieten, für

ms*. 5 Pen., luxuriöse Inneneinrieh
tun®, Kamin, hochmoderne, kamt.

Köche, riesiger Garten, ruhig gele-

gen.

TeL 0 46 64 / 600

nwi -p Ferienwohnungen
ö T L I und Ferienhäuser

CTV. OS TaL Partei- Suandnjlw. Proap arl

APP.-YERMEIUMG BALS, KolloMhng ZTd

2200 WMtRimUB)«. T«MM (048 51) 2« SS

fe~ wir resarvloron für Sie

r ausgesuchte Apparte-
A menta von höchster

Qualität

f SYLTER
APPABTEMENT SERVICE

\ W. 1 0+s 51 1 -»«43-44197
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Ferien «ohnungen — im Mai/Juni

I ermäßigt Preise'

i Telefon 04921 .25101

DtR har;

41 HALLEN- ; A '

UND FREIBÄDER-

Ostsee

Fthmanu Haus. 6-6 Pers, kompL ein-
gerichtet, Bett 20,- DU Pauschalpreis
möglich. Mal, Juni t- ab September frei,

043 71 7 58 64

Grömitz
KfL-Wchnung, 4 Zimmer, bis 5 Perso-
nen, Farb-TV, strandnah, ab DU 40,-.

TeL 9 45 62 / 7« 85 ab 18 Uhr

Grifnhz/OttiM, Ferienhs. m.
Garten, 3 ZL, Kü-, D-Bad, für 4
Pers., zu verm. 5 Min z. Strand,
85.- DM pro Tag. TeL 040/

6 72 81 15. ab 16 Uhr.

Heiltgonbafea/Ostieo
Kauptbadestrand, 3 R. D/WC, dir. a.

Wasser. noch einige Termine frei.

Hans Aquamarins, Stelnwmrder 11
2447 HeOlgenbafen, TeL 0 43 62 / 61 82

Insel Fehmarn
JFerienwhg. auf dem Bauernhof.

500 m z. Ostsee, zu vertu.
Telefon 043 71/32 87

KoHuhnnn/Ontsoo
Fewo b. S Pers., sehr gute Auast,
2 Schlofzt. Farb-TV, Radio, Garage.

Fahrräder. TeL 0 4«/6 43 64 93

Msw FeWo a. d. Ostsee Damp
2000 noch frei Fahrt., Tischt.

L Reusch, Harzmoor,
2331 Holzdorf, TeL 0 43 52 / 20 72

Scharbeutz/Ostsee
2-Zi.-Kft.-App.. Farb-TV, TeL.
Schwimme., Sauna, zu verm.

TeL 0 45 03 / 7 28 86

Tlmrannilnrtnr g» . j , fr-i-rfafi I
O^TStLHBlRAD wnmr cw

w

Timmendorfer StrarJ
-

^..can L :fnfortaüte FenenvwmmgemHauser
F W

verS. ftL 0% SV£ o3"
“ vermeiet Sc-Wer Postfach 100.

v erm. Tel. Q flo - 1 i 2335 Damp 3 . Tfiletcn ^353 . a n

Timmendorfer SSrsr.u

Genießen Sie die Vorzüge des y.ari-

tun-Hotels in exki 7er.er.whg.. v.

Prlv. zu verm.
TeL 0 41 07 . 49 85

Nur 30 m v. Strand entfernt

schöne Bungalows. 2-5 Pers.,

3500 m: gepfl. Ganezaniage. Au-
ßeagziU. Kamin, Tischtennis

u. v. sl

Im Paradies. 2408 Timmendorfer
Strand, Tel. 0 !5 03 / 46 96

Osfaeebod, Hoiligcnhaien
Ferienw., 45 nr. ab 49.- DM tgL, 3
ZL, KiL, Du. bostesi. Wellenbad a.

Kurtaxe. Fazn. Steuck. 2447 He Ji-

genhafen. LKK-Kanline.
TeL 043 62 / 74 23 U. 83 23

SieÄsdorf
Kft-Fericaapp- 2-i Pers.. Im Priv.-Ja.

Südbalk, strandnühe noch Tenn, frei

TeL 044/SSO27 34n.D45SS/SSilS

TiBnmendorfeB’ Strand
exkL Komfortwohnungen im Mari-

tim und im Royal freL

Telefon 0 45 03 t 23 90

Timmendorfer Strand
2-ZL-Kft.-Whg.. ruh., zentr.. strandnah.
2-4 Pers., Loggia. Farb-TV, Radio. TeL

040/604 BZ 22

HeiiigentiQfen (Ostsee)
Kh.-Wohnung im Fenenpart. Seebicx,
gute Ausstattung. Wellenbad kostenlos

TeL 0 -t 02 . E 21 3S

Travemünde Marttim
Z.-2S. Stock. TapeusaUttuag. Telefon.

Farb-TV. Schwimmbad.
Prlvatverm. Ab 30.- DM Taz/Pwsoa* 02 a/ 6120 42SSO 84

Schlesw.-Holstein

Malente
2-ZL-K/t.-App. z. Selbstbewirt-
schaften. max. 4 Pers. (wöcbentL
Reinigungsservice) m. Küche,
Bad, TV, S<±iwitnmbad, Sauna,

Sonnenfluter.
TeL 0 45 23/ 4 04-5 26

m ER HARZ:

SgÄRNACHTUNGEN
ilf'DM 11 --

Bayern

Berghlitte
Raum Sl Enghnar/BW. sehr ruhige
Ls ge, für 4 Personen zu vermieten.

Mietpreis pro UN: DM 80.-.

TeL 0 94 21 / 6 11 28

Chiemgau
Hübsches Ferienhaus mit Berg-
blick, 4-6 Pers, Chiemgau, TeL

0 69 / 4 31 B 82 54. ab Montag

Tegernsee - FeWo
für 2 Pers. mit etnm. Berg- u. See-
blick ab Mitte Juni 1966 freL Tages-
preis DM 65,-. Zuschr. u. X 1592 an
WELT-Verlag, Postfach 10 08 64,

4300 Essen.

FeWe, 4-8 Betten, ln 1200JU>r.

Scheüdeld/Stelgerwaid, Frei- u. Hai-
tenb. TennU- u. Reltmöglichlt,DM 55.-/

Tg. TeL on 62 / 73 09

Feden stn Chlemto*
FeWo. 2 ZL, KO. Du, Baüt, S-5 Pers,

zu vermieten.
Tel «2M / 43 65 47. ab 1U0 Uhr

Oensltdi, schöne Fewo 1 2 Pers,
2 ZL, ruh. Lage, Gar. 60.-.

TeL 0 88 / 1? 79 33

Gartnisch-Part, Neu erb. Komf.-
Feztotwohnungen. ruh. Lg, 3-5
Pers. j. Ostler, Gästeh. Boarie-

hof, Brauhausstraße 9,

TeL 088 22/ 5 06 02

Kleinwaltortal
Komf. 2-ZL-App, Hallenbad, 3-5

Pers. L Mainz, 8884 Kiwlwn.
TeL 083 29/ 52 35

KOT-Urioub - Bod Fötslag

E-ZL u. 2-ZL-Whg. m. Kfl. Fa-
sten- u. Kochkxme L Hs.

TeL 085 33 / 75 75

Obnrstdoff u. ZagspitzdorfMm
Fewo. 4 P, geh. AussLherrL Lage,

Sommerterm. net
Tel «ui««««

Oberstdorf/Allg.
Top-FeWo, in best. Lage. 3 SchlafzL,

TV. Liegew.
Tel. 0 24 g /43g 88

DER har:

MACHEN SIE FERIEN
WO DER URLAUB
ZU HAUSE IST

TmgsmsM-Bait Wiostso
Gepfl. App, 1 2 PersJTg. DM 75,-

bis DM 85.-.

TeL 0 30 / 391 63 08

Oberstdorf
Fe.-App, zentrale Lage.

TeL 0 25 34/ 12 SO

Tegornsco/Rottacfe-Egere
Komt-FeWo, 2-4 Fers,Mal-Juni88freL

TeL 8 80 22 / 88 78

Schwarzwald

Elnfühnmg*-Sonderpreis
Neubau. FeWo l + 2 ZL (b. 6 Peru.), in

BÖchenschwand/Sad- u. Dobel/Nord-
scbwarzwald. ob 22,- DM/Tag u. App.

H.-Herd-Str. 24

7538 Pfanheim. T.0«»77864 65

Sctonach/SciiwarzwaW
FH 4-8 Fers, t DM 70/Tag zu verm.

TeL 06253 / 34 78 70,gew.

SQdschwarzwatd
Todtmoos, FeWo f. 2-5 Pers, ab

40,- DM pro Tag
TeL 076 74/283

Titbee/SfidsdntSRnr, heiüdim. Kur-

ort, schöne Fewo, 69 m1
,
Sommer freL

10.- DM inkL NK. T. 8 72 58/52974

DOBWT-Somroefferten
bi Btersdorf/Südeifei _
J-Rauir-tcc und ?• ÄS

7P»s ne,run*j«»iscT,3M--e-«.uo - «ic:Si--

s« Biibu>g hasiisit^rec: ~-i > 8«--- -r-

lasse o>o3n Sun V»i-

1 Woche ab 595,-
5S2! Eiersdori

am Stausee

Das herriicfi gelegene. tnOii/fduefle.

ln sa'mem behänderen SU einmalige

und führende Haus m

HINTERZARTEN
mit Fertenwohnungen im exduahren
Lanahausstti und mehreren GeseH-
schaftsreumen
Gr. Fartwroap.V07652/5040+1737
fMk Witte, 7824 Hlntatzarten

-
-v - __ i Am ^au^ccQOnnt Td065ß9-B4i

RaieriiäiiSCT^ f«rien«hnurigm

Biete: Exki. 2-ZL-FW, TeL. TV,
&UHFOLDENG/OBB. Suche: Insel

Sylt, NebeasaUonl
Tel. 0 86 63/ 22 20

Dänemark
: DaoCdntcr

Bomholm-Dueoddo
2 PeWo mit allem Komf, 80 + HO m1

,

GnmdsL ab 8000 m2
. pro Woche ab

DM 475.- bis 1290.-.DM 475.- bis 1290,-.

Pool-Erik Husen. Krakra) 12 /

DK-5730 Haaa.TsL 10 45-3-08 9777

Bänenark - NtmhrestSüste
Prelsw. Häuser in schöner Umge-

bung noch frei für HS.

C. M-Häuser. DK - 7770 Agger
Enebservej. 9, Tel 00 45 7 - 94 24 09

Dänemark - FerieateSoser

am Meer vermietet preisgünstig

GieBeboann GmbH
Telefon 05 21/ 88 01 99

PflHeaiu ik. Ostsee - Lolland/FaJ-
ster. 2 schöne Ferienhäuschen an
schönem Strand, beide mod. u.

bequem. Schlafgelegenheit 6-6

Pers. Zu verm, 595,- DM pro Wo-
che, Deport 200 DM/Woche (pri-

vat). Prospekt Session 86/87.

Postkarte: Orla Nielsen, Lunde-
vej 18 DK-4800 Nykebing F

TT." ", ?-V
GratEkatalOQ Günsnge Ontidimetung durcfi

SM 967 SKANDIA
Marswag 23. 2390Renstara.Td.(M61/B36l9

=a
mamaw/ä

pr^Spstrl-fe, 2000 Hamburg 1

^^•Vepo4oy3227 81-85 u. 88

m Dänische Hortsw-Bteawno
A 1

'.' KotnV Fdnonhäusw am achönan
JJf- bUuen Meer u. orarkL weSon SaruJ-

slrand. Günstige Preise. Noch einig0
vyj iw üb«r Piingaten u. Im Sommer.

JE' Büro am Ort
Tf> Portönliche Bedienung. Fartokaffl-

; log kosienlos.

InterKlit Ans „InterKlit Aps
BiAvandvei 39.

DK-68S7 Blivand

Tel 004 55/ 27 95 5S

DÄNEMARK - FERIENHÄUSER

aSßerfcnhöwcr
Dänemark Norf- und Ostsee
Fordern Sie meinen KatHog

i
an — den ehrlichen Katalog

\ mit ausführlichen Beschrei-

|
bungender Häuser und vie-

len touristischen Hinweisen

P.Marfcvardsen, Hoptnip.

DK-6100 Haderslev Tejri.v.

^ DeutschL 0045-4-575676

r
^i-^FERlENHÄUSER

Nordsee
perienhaoa w «men vier

ibiik. 6 Personen, Im
epBunertand

1
*. nördlich Ring-

jSS^Sem Naturpyndm ru-
800 m bis Strand.

HÄTper Woche + Strom.

V^- u^Nachsaisonprelae.
CtoOBB* Bad antardem.

C. tvereen. EgeyeJ 3 ^
«km aofakrtni. pinrrnark"WSSTn/ 4*04 6*

-GARANTIERT Häuser frei am strand

Mauser. soeMlIlurSieausgasuchi.Gt.AuswBhl.wiieB
1

w-sf „ »KjffJfeis. Kostenlos. Hfiuser überall in Dänemark.

Schweden

Ferienhaus

noch frei 10. 6. bis 31. 7. 86, 2 ZL.

Kü, Du., Warm-ZKaitwasser,
Boot. 70 km v. Göteborg. Woche

DU 450,-

TeL 6 23 73 / 51 77 oder 28 59

Iß^lMbhWJ
NWriHNUNttFN

Wer Uflt ich'» urtaubenl Hübsche Appartemerm tfir 1-0 Pen, ln

ksj ruhiger vllenlage. Balkon. Ferh-TV, TeL, Safe. Frstast Liege-

wiese. Oarage. 1-38011 Lena. WelngaitneretmSa 38, Taleton

0039-473. 533 07 od. 51363

TOSKANA - UMBRIEN

DIE MARKE VERPFLICHTET

LAGO MAGGIORE
(Portevaltrav.)

Ferienhs. v. 4. S. bis 19. fl. ab 20. 9.

(auch tangfr.) zu verm.
TW. #9281/957 71

800 bdhridBslfe Feftesvotmges
Vfltea, Bauamhägsar a ttaltefl i

Toscana ««rw* Umbrien, Hba, Sardi-

nien und Sizilien. Kalabrien. Sehr
preiswerte Ferienwohnungen;
Adriaküste bis Rimini und Lazio
(Cerenova-Cerveteri, nahe Rom).
0 21 57 / 86 06 m.-fr, 13-18 Uhr. Gra-
tiskataloge: Postkarte mit Angabe
Reiseziel an vli.TiAMAB. Jahs-

straße 22. 4054 Nettetal 2

Kalabrten/Sardlnian
FeWo und Ferienhfiuser zu verm.

TeL 0 21 01 / 27 30 79 + 27 30 76

Spanien

Schweden
Ferienhäuser, Blockhäuser. Bauernhöfe

Katalog anfordem !

!

SfldsGkmdtsefae Fertenksus-VenntötaB*

Box U7.S-MBOO Kniahnge. T. 004044/80555

Italien

AiberaBa, Sonnenkael» Atfrla

FH driekt am Wasser, 4-6 Feca, za

vena TeL061 51 / 14 78 70 gew.

Ferlenhans Lage Maggkne/Balien.

für 4 Personen, frei im Mai, 2L 6. - 5.

7. imri September, ab DM 385,-/Wo-

che. TeL 00 41 / 93 / 33 45 27

TOSCANA, Weingut-App s b.

Florenz, Sw.-PooL Tennis, TeL
0 89 / 91 20 15, 0-13 Uhr

Ugoriea, täte ASassfo

Terrassenwohnung am Golfplatz,

bis 5 Personen, ab Mai bis Sept,
von Privat.

Anw von Gleichen
TeL 0 09 / 29 13 83

Meran
pere.-App, komt einger, zu
^äwZTeL 075 22 / 24 60

SOdtiml/Potomhen
Gelegenheit

Komf. Ferieöwhfr. <8 in*, 2 ZKDBSWC,
hMtp Tj« berrL Wandär- n. SUgeh
p^n-npirten/Kaiui'tee, leer od. möbL,

sofort an pnwnilcter LA.ru verm.

Tel. 06224/ 7 «0

Costa Bianca bei Calpe

Ferienh. t 6 Pers, herrL MeerbL,
gemütL einger, bis 12. 7. noch
freL TeL 0 71 51/5 16 00 ab So.

jew. ab 20 Uhr.

Costa Bianca - Calpe
FertenvlllA. mit herrlichem Bück
aufs Meer, eigener Pool. 2 Wohnun-
gen für 2-8 Personen.lv. 16. 6. bis L 8.

u. ab 16. 8. 86 zu verm.).

Telefon 0 82 91/ 6 71

Bia, Toplage

8. freL
TaL 02 11 / 8 00 07. Fron Knoop

Ibiza
Bubiger Norden, kL Villa, komt, 1

gr. Patio. PooL Rundblick
Meer. Dorfn&he, 6 km z- Strand.
voDmöbL, privat, für Sommermona-

te vermietb.

bfo 8 62/M /32 39 76. 19 Uhr

lamarotB P. <L Camea
Heise v. 3. 6. bis 24. 6^ für 4 Pers^
umständehalber zu verk., Preis

inkL LTU-Fhig ab Düsseldorf,
pro Pers. 1399,- DM.
TeL 02 68 / 38 13 77

Hansa Costa Brava
Hans am Meer, 6-8 Pers, frei

vom 3L 5. - 12. 7. 86.

TeL 0 22 04 / 5 36 15

Malhirca/Costa de !a Catea
Chalet, neu renov, TeL, -6 Betten,

von Juni/Sept. 88 freL DM 200,-/Tag.

TeL 6 03 47 / 69 12 99

Mallorca/Pogvera
Top-App., 2 ZL. 4 Pers, am Meer, PooL
Tennis osw, v. 2.-23. 8. frei TaL

0 70 51 / 3 «3 17

Marbella
F.lpgnnt<>* Landhaus, sehrruhige La-
ge (6000 m*J, Panoramablick, Pool(6x

12), TeL,Personalvorb-,wöcbentLab
DM 1800,-.

TeL 0261/41 IS 70

MaHerca einmal anders

Urlaub In der schönsten Bucht
der Balearen, App. L 2-6 Pers, in
Traumvilla, direkt am Meer, eig.

Park. TennispL. PooL Hafen zu
vermieten.

TeL 6 69 / 38 26 69

Omia
Bungalow, oh. Nebenkosten von Priv.

xu verm. Ialb 0* 00 / 7 08 15.

Mallorca
2 ruhige Häuser, mit/ohne Segel-

jacht.
TeL 04 51/ 49 37 47

MARBELLA
Strandvtlla. dir. hinter d. Düne. 2 Bä-
der, 2 Küchen, Farb-TV, Telefon, auf
Wunsch Hausmädchen.« 40 / 4 29 ZI 24

Marbella, Costa del Sol
GroBaflglae» lux. xasg. Häuser. 2 u. 3
SchlafzL, Ott. Kamin. Pergola, ca. 140

up, Tennisplätze, PooL ab DU 400,-/

Wo, vermietet Eamosa, TaL 089/-
23 03 5264

let, roh. Lage, Nähe Strand, inkL
Pkw Panda, DM 80,-/85.-/Tag.

i QA.'llVirfbIM

PeertQ Bswbs - MarteHa
LuxusappartementB zu vermieten,
wöchentL oder monatL 1 u. 2 SchJtrf-

zL Auk&afk: •Madrid: Paeso de la

Castellana, 31-2, 3804« Madrkt/S
nlen. TeL 003 41-4 1010 S,
42 593 AMKA E. * Marbella: Muefle
Ribera, 39, Puerto Banua - Marbella
(MAlagal. TeL 00 34 52 - 784045,

Telex: 79 580 ABPBE

Schweiz

Bennr Oboriand, zweirimmen.
Komfort-Chalet-Etage, 2V* Zimnu
ruhige Berghanglage, zentrale Aua-
OugsmögHchkeit^ OM / 4 01 / 43 77,

Genfer See-Ferien
Ideal für Wassersportler. Direkt am
See. Eigener Bootssteeg App. kom-

plett bis 4 Personen. Ab Mbl
TeL 061 21/ 54 08 20

ExUusivM Urienfa direktam LUSANöt
SB. TranmvfUa, 280 m*. 6-8 Pers., Hai-
nes Hans, 75 m1

,
4-5 Pers. mit

Schwimmbad, Sauna, Bootsgarage,

herri ftarfen und sonst Komfort oder
1-. 2- + 3-ZL-App, 2-6 Pers. ab sofort

f.TTrra

1500 m/M, 200 km Wanderw,
Somm.-Ski. 3%-ZL-Whg, 8 Pers.

«06 41 93 / 65 10 88

Loax/nims
3-ZWCfL-Ferienhs., 5 Betten. Wan-
dern. Baden, Wildwasserfahren. Som-

merski, sfr 60.-/80.-.

TeL 0 41 02 / 5 27 20

Luganer See/Schweiz
FeWo t. 2-5 Pers.
TeL 6 36 / 3 62 3636

Swara&maat Um, 2-fl.-Xbmf.-Whg.. KD..

OUe. Bd., GS nP, gr. Soiranbattu. 6arage. Saure,

Im Jom». Prt*.aiwwiB.TeLfl2 02/e2Z5a,ai
19 llbr.

Spttam/CH
Komf. FeWo zu verm.

TeL 6 21 01 / 27 36 79 + 27 30 76

Surfparodies
am Luganer See

Gepflegte AnpL-Anlage im Park mit
Schwimmbad, Tennis, Restaurant »nui

gr. Seegrundstfick L feden Wasaer-
sport Mal/Jum/Sept 4 FenL/14 Tg DU

1300,-,

VIP-AG, CH-6906 LUGANO 6
CF 65/8L TeL 00 39 -344 -6 10 56

App.u.70350 Viüen

TmWW
Chalets und FeWo zu verm.

TeL00 01/273079 + 2730 70

Zennatt/Wallis

l-6-ZL-Lux-Wohngen. (2-8 Betten),
m. n1i«»m Komf.. Sauna; Mattertjorn-

btlck, ab sfr 90.-/Tag zu verm.
P.fnnww,k GmbH

nUiadkr. 3. 2900 Hamburg 36
TeL 040 / 35 61 73

ZERMATT. Gemüt! DG-Whg (4-5
P-). ab sof. u. Sommer zu verm.

TeL 05 21/ 2 18 51.

mflofhomblick«
Die Top-Appartements ab sfr 490,-
pro Woche. Gratisbenutzung von
Tennlabalten und Außenplätzen.
Squash-Hallen, Hallenbad, Sauna
etc, Gratis-Kindergarten mit Betreu-
ung.

TeL (00 41 81) 31 02 11

WALLIS
Schöne Auswahl an Chalets und
Wohnungen. Ausfuhr!, unverbindL
Prospekte. Geben Sie Personenzahl

und Daten an: LOGEMENT CITY
SjC, du MithinCH-1003 Lau-

sanne. TeL 0041 21/22 2343

Österreich

Bad Hofgastein
Komt-App, 2-4 Pers, am Kurpark,

verm.
TeL 0 21 29 / 44 58

Kuren. Beigwandern. Schwimmen,
Top-Whg inTerr.-Haus.imZentrum, 75

m*. L 4 Pers, alle Termine freL

TeL 052 41/675 32

WÖRTHERSEE
repm* Ferienwhg, 4 Pers. (Einzel-

haus). in berrL ruh Lage, obezh des
Sees. zw. Velden und Pörtschach, tfigL

Reinigung, DM 85,- bis 85,-ZTag.

TeL 051 82 / 582-12

faadeiparates Klafi—Isertal
Komt-FeWo, 2-5 Pers, ruh Lage,

gr. BaOc.. TV, Sauna, 2 TennispL
Telefon 9 21 91 / 2 GS 62

Frankreich

Bretagne, FMstere-Sid
Meer. Strände. möbL Villa t 6/7

Pers, v. Mai bis Sept. zu verm.
PEHLLON, 4, rue du Dr. Guiilard,

F-29000 QUIMFER
TeL: 00 33 98 53 18 83

Bretagne
restauriertes Herrenhaus, 15. Jh,
gepfl. Parkanlage, jegL Komf.,
9 Ion v. Moriaix, v. Priv. zu verm.

TeL 089 / 71 8627 Od.
Bünmeit 6 89 / 47 58 11

Gap tfAsde ia FKK-Getaiet
Völlig einger. Studios f. 4 Pers. wö-

cüentl zu verm.
TbL 00 33 67 26 4* 23

Cannes-Marina
3-ZL-Whg, 2 Terr, Schwimmb

Tennis, 14tägig zu verm.
TfeL 60 33 / 93 45 47 22

C6te d*Azur
Ferienbaus m. Blick aufs Meer, f.

4-5 Pers, zu verm.
TeL 6 23 61/ 4 28 58. ab 17 Uhr

Cöte fTAzsr/Port Srimaad Söd
Gepfl. 2-ZL-Apt, beste Südlage,

privat.
A/kjhi.i.tiBAVjf. ’.fr. mit. «ty*Ml-X KI

Cöte d*Azur
5 km v. Monte Carlo, dir. a. Meer,
FeWo frei bis L 6, v. a 6.-2a 6. und

19. 7.-6. 8.

TeL • 56 99 / 97 75, abends

Crolx-Valmer
komf. Ferienh, 4 Pers, v. 3. - 21.

6

u. 28.7. -31. 8. frei

TeL 040 / 6535916

Gepfl. Ferienwohnung
m. gr. Sonnenterrasse ln deutsch
Haus, Swimmingpool, absoL ruh
Panoraxnalage in Pinienhain ü.

Nizza, ab DM 300/Wo.

TeL 00 33 / 93 98 3675

Mont« Carlo, Studio. SW-Baä#
2-3 Pers, 150.- DM/Tg, 3000,-7

DM/mtl Nov.-Anr. I

Tel. 0 23 23 / 6 U'80

Ruhe nicht weit vom Uittelmeer. 2-2L-
Ibrienwhg. inschöner Villa, herrL Gar-

ten + Swimmingpool. Mal-Sept.
TU. 06 33 / 9a 60 65 73

Korsika, nördl. SL Horeut
Hs. a. Meer, 90 mr + Terr, 4-5
Pers, Juni u. ab 8. 8. bis Nov. frei.

P Perrat. Cöte d*Azur
FeWoln PnvatviUa zu renn., DM 200,-

pro Tag.
TeL N 33 93 / 01 SB 61

Cöte d
F0r_ Kurzentschlossene, Fwfan-

Cannes.
St 7i^5i oap dAgde und Korsika.

m»ch Sommertarion.
KiBAtMge Buchung auch unmüotbar
\nt Hatoeammr moquäi. - fuöksnl. ani.:

COTEII7AZIIR RESU3ENCES GMBH

FRANKnsCMSURKXBAUBöWAU^J
aut dem Lande, ohne Massenlouns-
it'u s. bei supergünstigen Preisen
LOtSIRS ACCUEIL 6360 Friedberg
Kaiserstr. 145 Telefon 06031/93244

Udanb te Södfcnkrricb
Cöte d*Azur. Wir vermieten voll
eingerichtete Wohnwagen im
Gtiif von St. Tropez in Port Gri-
maud. Direkt am Meer. Beachten
Sie die günstigen Vor- unH Nach-
saisonpreise. Auch Appartement

für 4 Pers.
G. Hecker - M. Strehler

Füüce
22

r

.

e
f 14’ 4030 Ratingen 6TeL 021 02/6 92 32

FRANKREICH 86
Mietungsliste private App. -Villen
Ki ttelmeer. iorS ,i d , Atlantik und
Hinterland. Deutsch 0041^1-007107
wprgensUHt Pichard 9 CH-Lausanne

Versch . Ausland

n , ^Maus “» Florida

KORFU + KRETA

KSSnSÄ
Sonne iuhi Badende ^auze Jahr

preisg. ?5en5vh^von Privat,

eloanen Garten. 48 Betten. Aller Komfort. SwImmingpooL Deutsche LsiUa
v* h...iF»hL»n Dirfoft Qifl ufW in^flT hi Artaitr

\WMxy* f
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN
In unserer Schacheclie Jause*

WELT vom 10. Janas rj habe ich rcei-

ne Befürchtung zum Ausdruck ge-

bracht, daß Weltmeister Kasparov?
den Revanche-Wettkampf gegen
Karpaw zu sehr auf die Seichte Schul-
ter nimmt und sich lieber .geschäftli-
chen Unternehmen im Westen" wid-

* met, statt sich auf diesen Wettkampf
varzubereiten (damals hieß es zwar,
daß es zu diesem Wettkampf unter
keinen Umständen, kommen würde,
ich vertrat dagegen den Standpunkt,
daß ihn Kasparow nicht verhindern
konnte).

Allerdings hat sich Kasparow nicht
nur im Sinne seiner kommerziellen
Interessen, sondern auch sonst sei-

nem Vorgänger und Rivales Karpow
angepaßt: Er bat der KPdSU bei und
ist als Protege des PoUtbüromiiglieds
Alijew auf dem bester. Wege zum
-Musterknaben des SowQefcregimes“.
Wir werden deshalb also zwei van
ihnen an der absoluten Wehspiize ha-
ben.

Meine Vermutung, daß der Re-
vanche-Wettkampf für Kasparow
schwer sein wird, hat sich nun in

Brüssel bestätigt: Karpow 9. Kortseh-
noi 7. Miles. Traunan und Tone 6' j.

Romanischin 0, Seirawan 5^. Ijubo-
jtvifr 5 usw

Damenindisch. Thaman-Mües
Ld4 SIB 2.c4 eä iSß b6LSc3 Lb4

5.Lg5 Lb7 &e3 h6 7.U>4 g5 8.1*3 Sei
9-Dc2 Lc3:+ 10.bc3: Sg3: (Die ältere

Fortsetzung dC ist wegen ll.Ld3 15

lld5! ziemlich Ln Mißkredit geraten.)
ILfg3:! g4!? iOb dies der beide Zug
ist, kann bezweifelt werden -die Vor-
bereitung der langen Rochade mitd6,
De7, Sd7 ist jedenfalls weniger ris-

kant als den König lange im Zentrum
zu lasser.!) lZ£h4 Dg5 I3.Dd2 Sc6
14.143 Tg8 (Jetzt ist 0-0-0 schon we-
niger günstig, zum Beispiel 15.0-0 fS

l£Xte2 drohend 17.c5 nebst Laß.)
15-0-0 Ke» l&Tfl Taß 17.Tafl h5
UUW2 SdS lS.TfB (Verbunden mit der
starken Drohung 20.Sg6tf) Te8 Z8jA
dS 21x5! bc5: 22Xb5 TefS 23x5! (Der
doppelte Durchbruch im Zentrum ist

ungewöhnlich wirkungsvoll: de geht
nicht wegen 24.d5! - drohend 25Dc5:
matt, falls 24. .. . Kdfi. so 25.Sf5+ mit
baldiger» Matt.) cd4: 24xd4: c$ (Auch
jetzt wäre nach de die starke Erwide-
rung 25.C5! gefolgt) 25,143 de5:

2&Sgfa\ Kd" (Denn nachTgfi: 27.Tg6:
fgS'. 28DfE:T Kd" 29_Dß7+ würde
Weiß leicht gewinnen.) 27J5f8:+ TUS:
23451 (Ein eleganter Entscheidungs-
Zug, der das unabwendbare Eingrei-

fen der weißen Dame ermöglicht:)

«15: lOcer cd 29.Dc5 TeB M.Tf7:+!
Sf7: 3!.TfT:+ Te7 32Lb5+ Kdfi 33.T18*
nebst matt.) 29J)e5 Ke8 30.T1I5 auf-

gegeben.

und in positioneiter Sicht sehr konse-

quent.

Das größte „Open" dieses Jahres

wird in der Zeit vom 9^17. August in

Berlin stattfinden. Preisfonds 30 OflO

Mark, Anmeldungen an den „Berliner
Schachverband", z. Hd. A. Seppelt,

Tautenbürger Str. la, 1000 Berlin 46,

spätestens bis 21. Juli.

Lösung vom 18. April

(Ke2.Td5.Se4.Bb5.c4.h4.hG; KeT.Tcl,
Se5,Bb8,c7 ,d6j;C):

Lc5! ThI (bc 2.b6! cb 3.Sd6:> 2xd6
Th2+ 3JS/1 cdß: 4.Td6:I TM: 5£g5+
KJ8 6.TTB+ Kgg 7.Te6 Sd7 8-Tgfi:+ auf-

gegeben (KiB UJi7 oder KhS I1.SI7+

JKh7 !2.Tg7 matt).

Wahrscheinlich die schönste Partie

des Turniers (alle sind mir noch nicht

bekannt). Karpow spielte natürlich

wie immer in seinem üblichen Stil -

ohne äußere Effekte, aber fehlerfrei

*»**«
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Auf der Stelle kehrt!

4

> 2iat
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de? Erhielte man dann mit Federwaa-

gen und mit Hebelwaagen noch die

gleichen Wägeergebnisse wie vorher?

Zahlenratsel
123456 liegt in Holstein,

236415 schmeckt fein,

ohne 631542 mag kein König sein.

Kochendes Problem

Im zur Hälfte gefüllten Kessel ist

die Wasseroberfläche größer - und je

größer sie ist, um so mehr Dampf
kann sich entwickeln. Aus dem rech-

ten Kessel strömt deshalb ein stärke-

rer Dampfstrahl-

:-äi-

Hier dampft ein Geleitzug von zehn
StreichholzschifTchen keilförmig

nach links. Wie viele Hölzchen müs-

sen verlegt werden, damit der Keil

nach rechts zeigt?

Scharade
Vorne steht gezognes Eisen,

dahinter jener, der nicht schiebt

Im Hintergründe bleibt der Ganze,
der and're anzustiften liebt

Stammtisch

Das kleinste gemeinsame Vielfache

der Zahlen von eins bis sieben ist 420.

Nach so vielen Tagen ist der Stamm-
tisch also wieder komplett

Auflösungen vom 18. April

Was wäre, wenn .

;.JS

S t .-.veS:

: f i j""iC7

Rolknspiel

Wenn sich einer der Arbeiter an
einem Seil nach oben zieht, wirkt die

gleiche Kraft über das über die Rolle

laufende Seil auch auf den anderen
ein, und zwarebenfalls alsZug. Beide
befinden sich also immer aufgleicher

Hohe. Es gibt keinen Sieger.

... die Naturkonstanten aufeinmal
nicht mehr konstant wären, sondern
sich änderten? Wenn beispielsweise

die Fallbeschleunigung plötzlich den
doppelten Betrag 2 g annehmen wür-

Gefährlicher Haushalt

Brennendes Fett ist wenigstens200

Grad heiß und zudem leichter als

Wasser. Schüttet man also Wasser in

das Fett, geht dieses unter und ver-

dampft nach kürzester Zeit Dabei

weiden aus einem Liter Wasser 1700

Liter Dampf. Das Gefäß zerbirst, und
der dabei entstehende Fettnebel ver-

brennt schlagartig.
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Heuschnupfen: Auf lange Sicht helfen verdünnte Allergene
enn die Bäume und Sträucher

San Franc«

in diesen Tagen zu blühen be-

ginnen, wenn es Tausende zur Baum-
blüte und auf die bunten Almwiesen
zieht, dann beginnt auch für zahllose

Reisende ein Leidensweg: Sie gehö-

ren zur Gruppe der Pollenallergiker.

Wenn der Frühlingswind Milliarden

von Blütenpollen durch die Luft

weht, fangen s» an zu niesen, zu hu-

sten, bekommen kaum noch Luft und
versuchen, mit Spray und Taschentü-
chern den Nasenfluß - auch allge-

mein Heuschnupfen oder Heufieber

genannt — einzudämmen. Die Lei-

denszeit begann für viele schon im
Februar und Mäxz, dem da flog der

Blutenstaub von Haselnuß, Pappeln
und Weiden durch die Luft Untersu-

chungen haben ergeben, daß schon

ein emgigw Graspollen in 20 Liter

Luft dem Heuschnupfenanfalligen
zum Verhängnis werden kann. Der
Betroffene reagiert mit Bindehaut-

entzündung, Niesanfällen, Fieber, so-

MEDIZIN

wie bronchialen und asthmatischen
Erscheinungen, die allerdings nur in

20 Prozent der Fälle auüreten, und
das meist auch erst nach Jahren. Je
nach Anfälligkeit verläuft der Heu-
schnupfen leichter oder schwerer. In
Extremfellen kann es zu Milzschwel-

lungen und zur Ausbildung von Ge-

stehtsodemen
kommen, gele-

gentlich treten

auch nervöse

L^9aufReisen
Juni bis August
erleben die meisten Allergiker unter

Einwirkung des Blutenstaubs von

Grasern und Kräutern die „Hochzeit“

ihres Leidens. Es beginnt mit einem
Schweregefühl in den Beinen, mit

Kopfschmerzen und einem schier un-

erträglichen Juckreiz in der Nase. Al-

lergien entstehen, wenn der aller-

gische Mensch aufdiekörperfremden
Eiweißstofie des Blutenstaubs mit

§

der Produktion von Antikörpern rea-

giert; der Heuschnupfen ist erblich.

25 Millionen Menschen sind Allergi-

ka', das sind 15 Prozent der Erdbe-

völkerung. Ein Ende der Plage ist

nicht abzusehen. Die Medikamente,
die eine Linderung oder gar eine Hei-

lung versprechen, sind zwar vielfäl-

tig, aber oft auch
ohne anhaltende
oder durchschla-

gende Wirkung.

Sprays und
Tröpfen schaffen

nur kurzfristig

Linderung. Eine Cortisonbehandlung

kann langfristig Nebenwirkungen ha-

ben. Verschiedene Medikamente, die

das Immunsystem des Körpers beein-

flussen sollen, machen zum Teil sehr

müde. Autofahrer seien davor ge-

warnt, denn die Versicherungen zah-

len nicht wenn müdemachende Me-
dikamente bei einem Unfall im Spiel

waren. Den größten Erfolg bei Heu-

schnupfen verspricht beim bisheri-

gen Stand der Forschung die langfri-

stige Hypo-Sensibilisierung. Bei die-

ser Behandlung werden dem Patien-

ten über drei Jahre stark verdünnte
PoUenallergene gespritzt Dann ist

der Allergiker zwei bis drei Jahre im-

mun, aber nur gegenüber „seinem“
Pollenstaub. Zwei Neuheiten aus der
Forschung mögen dem Allergiker
Mut machen: Der Engländer Richard
Hinchcliffe hat einen Anti-Heu-

schnupfenhelm erfunden. Diese mit
staubfreier Luft gefüllte durchsichti-

ge Blase ist für 600 Mark zu erstehen.

Der schwedische Professor Jan Aane
Wihl aus Malmö macht auf ein Anti-

histaminikum aufmerksam, das die

Anzahl der täglichen Niesanfälle und
die Häufigkeit des Naseschneuzens
eindeutig eindämmt Und das Mittel

Jiismanal" hilft in vielen Fällen so-

wohl bei allergisch bedingtem
Schnupfen wie auch bei einer Virus-

infektion. JULIKA OLDENBURG

Studie Nr. 9/86
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Nord hatte die Reizung mit der

I
Sperransage von „4 Coeur“ eröffnet

j

Ost-West sind schließlich in „7 Pik“

(
gelandet Nord greift mit Coeur-Dame

• an. West nimmt und spielt klein-Pik.

)
Nord wirft Cc&ur ab! Hat West nach

j
dieser Überraschung noch eine Erfül-

! iungs-Chance?

Affäre, indem er Treff-Fünf spielt!

West istjetztmachtlos: BringterTreff

in die Gabel, gewinnt Süd leicht

Wechselt Westjedoch aufCoeur, kann
Süd eine Coeur-Figur des Gegners
nehmen und dann die andere heraus-

schneiden.

Spielt West schließlich die Karo-
Dame, kommt Sud ans gewünschte
Ziel, nämlich die letzte Karo-Karte
am lisch als den zehnten Stich zu
entwickeln. West liefert also das feh-

lende Entrte zum Dummy „frei

Haus“. U.A.

AUFLÖSUNG OES
LETZTEN RÄTSELS

WAAGERECHT: 2. REIHE Ausctoffongs-
Mkmide 1 REIHE - Sinai - Perm C.

RBHE Polyp- Fakir-NMaki 5. REIHE Split
- Abraham <5. RSHE Avenue - Nancy -
p-n-7. REIHE Sir- Vokal - starr 8. REIHE
Hanau -Paria *. REIHE Awaren - Zitat -
loa 18. REIHE Im - bevor - Mobile 11.
REIHE UmoaH - Spee - He! 12. REIHE
Aknen - Bastille 15. REIHE Mate -weg -
Anw 14. ROHE Lethargie - Leisten 15.
REIHE Mn - Ahr - Dekor -rd. 16. REIHE
Esto - Motro - Pasta 17. RBHE Pedal -
Staat 18. REIHE Aoglr - Sitte - Kai 19.
REIHE Ave - Liter - Barium 20. REIHE
Stiel - Natrium -wem 21. REIHE Newa -
Kaniden - SaHao.

Lösung Nr. 8/86

Süd kann trotz West Atout-Angriff

gewinnen. Nach der dritten Trumpf-
runde spielt Süd das Karo-As und
schnappt Karo. Scheinbar kommt
Süd jetzt nicht weiter, weil ein Über-
gang zum Kochstechen und Verwer-
ter. der dreizehnten Karo-Karte fehlt.

Süd zieht s:ch jedoch elegant aus der
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. . .zum Economy-Preis.
Mit OLAU BRUANNIA und OLAU HOLLANDIA,

den zweimaligen Jumbo-Schwesterschiffen von

Oiau, der einzigen deutschen Linie im KanaL

.Zweimalig gut. Zweimalig günstig. Abfahrten

jeden Mittag, jeden Abend, jeden Tag. Von Vlis

singen in Holland.nach Sheemess bei London.
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NGLAND
Oiau-günstig —vergleichen Sie!
Viele London-Angebote, England-Rundreisen, über

600 Ferienhäuser und Fährfahrten mit Sparvorteil:

bis zu 50% Ermäßigung für Fahrzeuge

bei Tagesfahrt, wie zum Beispiel Pkw

statt DM 136,-

nurDM
Prospelrte m j*d*m PeJ^büro. A’jiomobiidub oder direb bei Obu-Line, Abt. T 3, Immermannstr. 54, 4 Düsseldorf 1 oder Mottenfwiele 8. 2 Hamburg 11

Verschiedenes Ausland

FMenUtaser

Frankreich - Spanien Portugal

Men - Qrwcheniand - Jugoslawien

Österreich • Ungarn • Schweiz
Deutschland - Holend Dänemark

KflÖBDOBW l78-5«ölflw Kawtoa te* |
bwinmmRMetwraodaroa _ m

INTERCHALET Kos» Joseph^ 263 I
TaOÖftwtMfl 1isH0761»21l»TT «

Irland
CxkRuRve Ptrimhiuwr und Kahl-

nenboofe noch fandaswett ai wr-

mieten.

Shamrock Cottage*, 91

5800 Hagen I.Tol, 0 23 31 /B66B2

CogÜsch« FfWHÖlÄuä»
Heideweg 54 (Abt. J)

4 Düsseldorf 30
(0211)633193

eufoM*wavo«*MO-2<-00

jrtfoni S* ufflWr« mrp nn

gagland

HSJMäniitaiMi
I FarnUie vermittlet Ihre Ilcistt-

mobile und VW-Compw in New York.
Delrodl oder TüronUi.

UaterlUDca vcrschicki:
TeL 0421/56 39 31 ubends

GHechealaBd
Urwüchsige, rotnaaUaehe Ferfen-
Whgy-Httuer. am Meer u. Dorftafihe,

FEhren. FtOfe.

JihwM Suttnl
SSM Böen L Obere Wmelmdr. 31

TeLtS 28 /46SSM

y
FERIENWOHNUNGEN
Rownma JoUer. Soiuöertweo 1

40SZ Kofaoienbroica ?
*02161 -6726« auch Sa/Sn

Siidwest-Irlamd
Wunderschönes Cottage, ein^

malige Lage, direkt am Meer.

TeL 0035327 / 6 10 41
(deutsche Ansprechpartner).

Algarve/Portuga!
ln schön gcL FerienanL, m. Swimming-

pool, noch einige Ferienh. frei.

WENDE, T«L 0 60 3 1/1 34 35

Algarve/PortugaS
Ferienwohnungen noch frei.

Telefon 02 21 / 21 02 33

ÄlgarvE-Pcrtucai-StrsEilrahe
Prewerte Appar.<..Tu.r.u und ViSca.

Motil. 6229 Sclüar.ggabad 5. An Tes-
pclham 11. TeL PCI 29 / 40

Cairoeira/Algarve

ASgarve/Port^sai 1

FeWo u. V liier., l«US IT.. C:gCfrC(bj

PooL zu diversen Tvrrmrvn noch 1

freu Planiftra-j c'v. W<.iL

OS!3!/S54 S3*S5!29

Lux.-App., 180 m*. 80 m v. Strand,

I
r.oeb frei; 17.5. - 31.5.88, Ö.6. -I

12.7,86,25.8.-17.9.86.

Tel. 0 29 24 / 71 34

Tel.

3ugos!awie.VS: sor.sk
Kurort, kleine Apportement» u.

Haus^lf.u. !00 m t»is zum Sirand,
von Privat. TeL o 10 / 4 10 44 57

FLORIDA

I FraEÄroteh/Siis^Ä'^förJs.
\\

I Sörensen. Oarf^tr. 3f •"*. 3822 Lgh. r

{ S. Tel. 05 :! -7410-1
j ;

Komfon-Ka3ip!er.-WohDun£en/-HäD-
^er. Ostküsie. Nähe Tanpa, je Woche
!-4 Pers. DM 1220,-. 1-6 Pers. Ml
1410.-. 4-Woehen-SoEderpneise auf An-
frafie. Auf Wunsch mit Linien-'Chaner-
nu&EAST LAXE WOODLANDS Golf- +
Tennis-Porte, Gra/enberser Allee 91.

4 Düsseldorf. Tei. 02 M / 68 42 88

Bahamas - Traumziel
I jetzt günstig im DoUarraum. Ferienh.

j
I u. AppartemJVoP- u. Nachsais., Ifiet-I

|

Sonderpr. ln DIÄ/Flüge können verm.1
werden.

‘ TelefonM 51 / 59 18 12

KRETA Ferien-Wahnurtgeh
Aie/ertcer Dem unof

Schulstrafle 17, 7257 Ditzingen 5

<Q7T 56) 7071 oderM34 aucn Sa + So

PORTUGAL Ferienhäuser

!

Pto^pek; anlotccrn Tel.: 0S5£Jn530 l

POLAR BEISEN GWSh D-SM6Biinaccn

Sonnenküste Florida Golf v. Mexiko
Dollartlafitead natzaal Luxutwofasungoa

ca. 100 m= WH - 3 ZL, Kü.-Bar, Balkon, 2 Bad.. Color-TV^. Lift
AircoiKL. Swimming-Whirlpool ab sofort vermietet, ab 250 US-S
pro Woche für 2-6 Pers. Deutscher Besitzer. Auch sehr günstiger

Verkauf mögL, 20 Automin. v. Airport,

Waterview Cosdondmam - 19 925 Golf Blvd.
lndiaa Shores, FL 33 535 USA, TeL 813 - 5 95 86 61 USA
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Anreise: A 5 Franfcfurt-Öasef bis
Abfahrt Appenweier, weiter B 26
nach Freudenstadt und B 294
nach Baiersbronn, den Schildern
ins Tonbachtal folgen. Von der
A 8 Karlsruhe—Stungart, Ausfahrt
Pforzheim, über die B294 nach
Baiersbronn.
Öffnungszeiten: Mittags von 12
bis 14, abends von 1830 bis 21

Uhr Annahme; donnerstags und
freitags mittags geschlossen.
Anschrift: Restaurant „Schwarz-
waldstube" im Hotel „Traube
Tonbach'*, Tonbachstraße 237,
7992 Baiersbronn-Tonbach.

Traube Tonbach
T^ 35 Schlaraffenland für Genie-

:
^ “ wenn man pro Kopf

;
Einwohner die Ehrungen für

• Hotelkomfoit und Küchenleistun-
1

gen hochrechnet - nicht München,
nicht Hamburg, nicht Köln, son-

* dem Baiersbronn. Der idyllische

i
Ferienort im Schwarawald ist aber

j
nicht gar so klein, wie mancher ver-

j

muten könnte: Er reicht vom Murg-

j

tal bis zur Schwarzwaldhochstraße

!

und besitzt mehr Fläche als das
! Fürstentum Liechtenstein. Daß
,
Baiersbronn außer für Waldspazier-

: gänge in frischer Luft auch für feine

!
Küche bekannt wurde, dafür sorgt

i
seit 1977 schon das französische Re-

j

staurant Schwarzwaldstube im
i Kur- und Sporthotel „Traube Ton-
bach“, das sich seit 1789 aus be-

scheidenen Anfängen einer ländli-

|
eben Einkehr zu einem der beliebte-

sten deutschen Feriendomiziie

|

gemausert hat Zwei Michelin-Ster-

:
ne, 17 Punkte bei Gault Millau, fünf

Schlemmer-Kochlöffel bei Aral und
drei Kochmützen bei Varia zieren

die Schwaxzwaldstube. Von Anbe-
ginn als Souschef dabei war der

heute 31jährige Harald Wohlfahrt,

der nach Wandexjahren bei Alain

Chapel und Witzigmann die Küche
übernahm und einem Team von
acht ausgebildeten Köchen vor-

steht, die ausschließlich für das
französische Restaurant zuständig

sind - die in der Köhlerstube ge-

pflegte regionale Küche wird von
einer separaten Brigade betreut

Die Speisekarte des Spitzenre-

staurants deutet mit ihrer Zweispra-

chigkeit nicht nur auf die franzö-

sische Ausrichtung, sondern auch
auf das begeistert aus dm Nach-

barland anreisende Publikum. Da
die etwa 40 Plätze des Restaurants

sehr begehrt sind, empfiehlt es sich,

für Wochenenden drei Wochen im
voraus zu buchen. Die Karte wech-

selt wöchentlich, enthält Kreatio-

nen wie Taubenterrine mit Port-

weingelee und Salat von Artischok-

ken und Champignons (25 Mark),

Wolfsbarsch in der Meersalzkruste

gegart, Basilikumbutter (für zwei

Personen 84 Mark) oder gefüllte

Zickleinkeule mit Rosmarin (für

zwei Personen 80 Mark), die nicht

auf extreme Experimentierfreude,

sondern auf Harmonie aus sind.

Wir probierten ein großes Menü
mit einem bretonischen Salat von

Jakobsmuscheln in Krautervinai-

grette. Feinste Produkte, optimale

Zubereitung und harmonische Ge-

schmacksverbindungen, wie sie

hier das perfekt gegarte Muschel-

fleisch mit zarten Kerbelkraut ein-

geHpn, sind der Grundakkord des

ganzen Menüs. Küchenchef Wohl-

fahrt kommentiert die sanften

Kompositionen so: Der eine steht

eben mehr aufPeter Alexanderund

der andere aufUdo Lindenberg. Ein

zartes gebratenes Kalbsbries auf ei-

nem aromatischen Bett von
Steinpilzscheiben folgte vor einem
elegant kombinierten Cassoulette

von Hummer auf gedampfter Brun-

nenkresse mit grünen Spargelspit-

zen. Es ist beckmesserisch, zu be-

merken, daß das Aroma der Kresse
vom grünen Spargel dominiert wur-

de. Anstelle eines Sorbets servierte

man uns eine raffinierte „geeiste

Traubensuppe“, fast ein kühles
Traubengelee, mit enthäuteten

kernlosen Trauben, eine ebenso

köstliche wie erfrischende Lösung.
Der Crepinette von Taubenbrust
und Gänseleber in Trüffelsauce, im
Schweinenetz schonend gegart, oh-

ne daß Röststoffe entstehen konn-

Küchoncbef Harald Wohlfahrt

FOTOS: DIE WELT

ten, die die subtilen Aromen der

anderen Zutaten stören würden -

eine Spezialität, die nicht zarter und
harmonischer vorstellbar ist Auch
das nach der Auswahl vom optimal

gepflegten Käsewagen folgende

Bessert war einTriumph der leich-

ten Lust: Ein Mille-Feullle mit Erd-

beeren, Rhabarber und weißem
Schokoladeneis.

Der Service unter der kenntnis-

reichen teitung von Juniorchef

Heiner Finkbeiner istbemüht,ohne
jemals aufdringlich zu sein. Über-

haupt fühlen rieh in dem Restau-

rant auch jene Gäste wohl, denen
das plüschige Interieur samt üppig
geschnitzter Holzdecke etwas zu
überladen ist.

Die umfangreiche und für ein Re-

staurant dieser Kategorie recht

maßvoll kalkulierte Weinkarte ent-

hält neben etlichen offenen Quali-

tätsweinen beste badische Gewäch-
se und viele französische Spitzen-

produkte. Beispielsweise werden
ein 81er Renchtäler Klingelberger

für 28 Mark, ein 79er Mersault bis 66

Mark, ein 1960er ChäteauFigeac für

66 und ein 64er Chäteau Lafite

Rothschild für 840 Mark offeriert

BIRGIT CREMERS
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Erste r und einsame Dünen
Scheveningen

Sollen wir über den Regen und die

heulenden Sturzseen hinwegsehen,

die kalten Füße, den klatschenden

Wind, der gleich einem Schnellzug

durch die rotweißen Markisen rast,

um von der Sonne zu schreiben, die

durch die dunkelgraue Wolkenwand
bricht? Über die ein Vater zu seinem

Sohn sagt, der einen Spaß an seinem

Schokoladenmund hat: „Siehst du
die Kugel in den Wolken, das Ist die

Sonne!“
Und dann strahlt mit aller Kraft der

goldgelbe Riesenballon, und über

dem Scheveninger Strand hängt was
eine typisch holländische Luft ge-

nannt wird. Wir keimen sie von den

Malern Frans Hals und Johannes Ver-

meer: dicke Stapelwolken, graue,

weiße und grauweiße mit einem Blau

dazwischen, wie der Besucher es nur

um diese Jahreszeitan derKüste erle-

ben kann-

Erster Spaziergang vom Scheve-

ninger Fischereihafen über den
Strandboulevard in Richtung Casino.

Die Flut läuft auf, schwemmt ein we-

nig Strandgut an: Bretter, Plastiktü-

ten, Holzsandalen, Bierflaschen,

nimmt dafür ein bißchen Sand zu-

rück. Vogelschwärme versammeln
rieh, Krähen. Ein Hund, der sie auf-

scheucht ein Jogger trabt vorbei,

zwei Kinder spielen mit dem Ball, ln

den Strandcafes trinken die Besucher
Kaffee und Schnaps. Bunte Fahnen
klatschen im Wind. In den Strandpa-

vfllons wird in diesen Tagen vielfältig

und häufig übers Wetter geredet Der
Schmnveriraufer in der Passage des

Kurhauses: „Dies Wetter ist gut für

mein Geschäft Wer jetzt einen

Schirm reparieren lassen will, muß
mindestens zwei Wochen warten.“

Wer um diese Jahreszeit an der hol-

ländische Nordseeküste entspannen

will, ahnt etwas von der Hektik -

„Wetter oder kein Wetter" die in

den Sommermonaten hier herrschen

wird. Jetzt reist derjenige, der die Ru-

he, nicht den Rummel sucht derje-

nige, der auf langen Spaziergängen

das Rauschen der Wellen erleben wüL
Und es ist auffallend, daß immer
mehr Menschen diese Jahreszeit für

einige Tage, ein Wochenende aussu-

chen, um an die Küste zu reisen.

Sie haben recht den jetzt ist es

ninht nur stiller und der Himmel
blauer, es ist auch preiswerter (es

werden überall bis Ende Mai günstige

Vorjahrespauschalen angeboten),

und das Personal ist freundlicher.

Das Twilrip Klima und die jodhaltige

Luft haben dem Badeplatz Scheve-

ningen bereits im letzten Jahrhundert

zu seinem guten Namen verhelfen.

Ursprünglich traf sich hier der ver-

mögende Adel, dann das Standesbe-

wußte Bürgertum, für dessen Mitglie-

der es ein gesellschaftliches Muß war,

auf dem Seeboulevard gesehen zu
werden. Mittelpunkt der Badesaison

war das 1885 eröffnete Kurhaus, das
auch heute nicht holländisch „Kuur-
huis“ heißt, sondern das wegen des
großen deutschen Einflusses seinen

alten Namen bis heute erhalten hat

Im „Goldenen Buch“ des Kurhau-
ses gaben sich alle ein Stelldichein,

die wir aus den Geschichtsbüchern

kennen: Kaiser Wilhelm, der Groß-

herzog von Sachsen Weimar, Königin

Wilhelmina, Prinz von Tnum und Ta-

xis, das Ehepaar Krupp. Komponi-
sten und Dirigenten, die hier im Kur-

saal auftraten, wie Igor Strawinsky,

Arthur Nikisch, Ferrucio BusonL

Am 1. August 1885 spielte hierzum
erstenmal auf niederländischem Bo-

den ein Orchester live: das Berliner

Philharmonische Orchester. Sie

machten die Holländer nicht nur mit
Wiener Walzer, sondern auch mit der

Musik von Beethoven, Schubert und
Brahms bekannt. Erst Jahre später

wurde, in Amsterdam, ein „Concert-

gebouw“ eröffnet In jenen Jahren,

um die Jahrhundertwende, waren

Kurhausund Kursaal wegender Kon-
zerte berühmt geworden. Es traten

Marlene Dietrich, Edith Piaf, Maurice

Chevalier auf, es wurde das nolland-

Festivai aus der Taufe g-noben.

Noch reizt kein

Frittendunst die Nase

Wer heute durch den aufwendig re-

novierten Komplex geht, sich unter

den Deckengemälden mit allegori-

schen Darstellungen zur Jagd, Fi-

scherei, der Musik niederläßt der

ahnt nicht daß dieses Haus zu Be-

ginn der 70er Jahre fast runiniert war.

Nur einer Bürgerinitiative war es zu
danken, daß der Bau nicht abgerissen

wurde. Heute steht das im Neore-

naissance-Stil erbaute Kurhaus unter

Denkmalschutz, ist es Mittelpunkt ei-

nes Badeplatzes, der dadurch seine

Attraktivität wiedergewonnen bat

So international die Klientel um
die Jahrhundertwende war, so viel-

sprachig zeigt sie sich heute. Gutsitu-

ierte Niederländer sind ebenso ver-

treten wie wohlhabende Amerikaner
und Engländer. Da nun befürchtet

wird, daß die Amerikaner wegen der
Terrordrohungen und der Dollar-

schwäche der Küste fembleiben,

hofft man auf mehr deutsche Gäste.

Auf der Terrasse hören wir die

Nachrichtenstimme von Radio

Rijnmond; „Rotregen, Slagregen und
dazwischen gewöhnlicher Regen."

Die Gäste, die im Frühling an der See
sind, Twarhon das Beste daraus.

Draußen wärmt jetzt Sonne die Ge-

müter. Ausgelassen toben die Kinder

über den Boulevard, Pärchen schie-

ben sich, engumschlungen, dem Pier

entgegen; Radfahrer, die das Singen

nicht verlernt haben, strampeln eifrig

gegen den Wind. In der frischherben

Frühlingsluft sticht der Fritten- und
Bratfischgeruch, der die niederländi-

schen Badeorte im Sommer von Zee-
lanrf bis Friesland einträchtig verbin-

det, noch nicht so penetrant in die

Nase.

Zu romantisch soll man nun niirh

nicht sein, aber ein Spaziergang am
Meer, durch die Dünen zwischen Kat-
wijk und Noordwijk, eine frische

Sturmbö um die Ohren, vertreibt al-

len Mißmut MenschengewohnteMö-
wenvollziehengewagte Fhigmanöver
über den Mützen einsamer Spazier-

gänger. Das schrille Gegacker von
Fasanen und die langgezogenen Rufe
der Brachvögel sorgen für Akzente
im Spiel von Wind und Brandung.

Ob man sich nun im traditionellen

Badeplatz Katwijk oder dem etwas

feineren Noordwijk einige Tage ein-

qimitiert hat, um diese Jahreszeit be-

kommt man noch das gewünschte
Hotel- oder Pensionszimmer mit See-

blick für 30 Mark. Ira Sommer zahlt

man leicht den drei- oder vierfachen

Preis.

Am Noordwijk»: Strand Wanderer
mit Stiefeln, nach Luft japsende Läu-

fer, dann einige Mann»1 und Frauen,

die ein Ding wie einen Staubsauger
vor sich hinschieben. Mit diesen Me-
talldetektoren suchen sie den Strand

nach Geld- und Schmuckstücken ab.

Bis zu 30 Zentimeter tief liegende

Münzen, altes Spielzeug, Silberpapier

wird angezeigt Dieses Hobby ist der

„letzte Schrei“ am Strand. Manch ei-

ner, der zwar nicht Millionär gewor-

den ist, aber sich doch durch intensi-

ves Absuchen des Strandes seinen
Urlaub auf den Kanaren erbuddelt

hat; denn in den Seebädern ver-

schwinden so mancher Gulden, so
manche Brosche, so manche Uhr im
feinen Küstensand. Auf der See die

ersten Surfer im wetterfesten Gum-
mianzug. Die Flaggen an den Kiosken
stehen ostwärts gerichtet

Im „Hof von Holland“, einem der
ältesten Häuser des idyllischen

Noordwijk und einer der traditions-

reichsten Gaststätten des Tandes,

treffen wir auf Jaap. Eine noch schö-
nere und weitere Dünenlandschaft,
meint jener Kenner der immerhin 280

Kilometer langen Badeküste, ist die

bei Schoori und Beigen aan Zee. Und

es stimmt wer wirklich weit weg von
dem (noch bescheidenen) Vorsom-
merrummel will, dem ist das weitläu-

fige Dünen- und Waldgebiet bä
Schoori zu empfehlen. Ein besonde-

res Erlebnis sind die haushohen Dü-
nen, die man dort aufTteppai bestei-

gen kann, und die mit Stein befestigte

Deichmauer bä Campetduin, aufder
man sirh WUndfiXSChÖn, sllän vom
Wind getrieben, auf allem, was Räder
hat fortbewegen kann.

Ausflug nach Alkmaar
zum großen Käsemarkt

Wer will, kann Galerien in Bergen

besuchen, das Rettungsmuseum Do-
ms Rijkers in Den Helder, das
Dampfoiasäimenmuseum von Me-
ripmblik, den Freitagsmarkt in Alk-

maar oder im Verkehrsbüro von
Noordwijk die aktuellen Wetterbilder

des 30000 Kilometer entfernt krei-

senden Wettersatelliten „Meteosat“

betrachten. Marx hatte unrecht
Nicht der ökonomische Unterbau be-

stimmtden kulturellen Überbau, son-
dern das Wetter.

Die freundliche perlenbehängte
Pensianswirtin erzählte nach dem
dritten Teepunsch: „Eigentlich hät-

ten wir nie Fremde an die Küstekom-
men lassen dürfen. Früherwar es still

und ruhig hier, aber nun kommen die

Menschen, die trimmen, die radfah-

ren; kommen mit den Hunden, die

alles verdrecken. Es ist das Chaos."

Mit bangen Gefühlen denken sie an
die Sommerferien, wenn Nordrhein-
Westfalen in Urlaub geht „Dann füh-

len wir uns wieder wie besetzt“ Sehr
freundlich klingt das nicht Dabei
zeigt uns die Dame die Schlagzeile

der heutigen Tageszeitung, des „Tele-

graaT; „Rijkspolitie Start wervingsac-
tie voor honderten zomeragenten“. In
den Monaten Juni bis September sol-

len an der Küste sogenannte „Som-
merpolizisten" zum Einsatz kommen,
um dar Randale und dem Rambazam-
ba, der in den letzten Jahren für große
Unruhe sorgte, Einhalt zu gebieten.

Die Keiner wissen, warum sie jetzt

an die See reisen.

SIGGIWEIDEMANN
*

Angebot: Ein Wochenend-Arrange-
ment (zwei Tage Halbpension) im Stei-
genberger Kurbaus Hotel kostet ca.
210 Mark, das Frühling- und Herbßt-
Arrangement (siebenÜbernachtungen
mit Frühstück, bis 15. Juni und
vom 1 . September bis 15. November)
rund 680 Mark.

Auskunft: Niederländisches Büro für
Tourismus, Laurenzplatz 1-3, 5000
Köln L

Wüder Luxus in Afrika

Während gut drei Standen. „Jen-

säte von Afrika" hat der Kinobesu-

cher -In diesen Wochen oft das Ge-

fühl; mitten im Zeltcamp zu sitzen.

Die Bilder des mit sieben Oscars
aiwpwMpiwwtm Hollywood-Fürns
hum man - mm in natura nachvoD-

yiohwi, Motto:. „Wader Luxus".
Wwinmal gtartöt die Kenia-Safan in

dw><a»m J^hr
T
dig erste Tomt gehtam

27.Mm kÄ Außer Hefteteim Kotobi-
,

atetfl und luxuriösen Zeiten, Bfesu- i

chen in _BüttCTSiedlungen «ad
1

zeug bietet der Veransfato jedem

Präs für die IßTage in der *dankä
lockenden Wett" : 8829 Mark ab/bis

PrankfljrL (Auskunft: afr&a toura

individuell, Schwanthaler Straße

22, 8000 München 2)

Auf Andersens Sporen
Von Hans Christian Andersen,

dpim dänischen Mäicbfiwfichfer,

stammen ReisebesAreibungen, die

auch bwitp noch als Rpifäpfiihrpr ih-

ren Wert haben. Sie dienen als Vor-

bild für ete*» nostalgische Rund-

fahrt durch Dänemark mit dem
„Dampfdrachen“, wie Anderson die

Dampfeüge geiner Zeit nannte. Am
9.

"
Juli setzt sich die Lokomotive in

Ränder» (Nordjütiand) in Bewe-

gung; übe- Odense, Nyborg und
Naestved führt die Reise nach

Kopenhagen. Im Preis für das mär-

chenhafte Vergnügen (etwa 800

Mark) sind vier Übernachtungen

mit Frühstück, die Eisenbahnfahrt

sowie Ausflüge und Veranstaltun-

gen unterwegs emgeschlossexi. An-

meldeschluß ist der 1. Mai (Aus-

kunft: Dänisches Fremdenver-

kehrsamt, Postfach 101329, 2000

Hamburg L Telefon 040 / 32 78 03)

Französische Kanäle
„Bonheur4* heißt Glück, „liber-

te“ bedeutet Freiheit- unter diesen

Namen kreuzen bis Anfang Novem-
ber jeweils vier bis neun Tage lang

zwei komfortable Hotelschiffe auf

den KanSiAn Ostfrankreichs, auf

Mosel, Rhein, Neckar und Lahn. Bis

Mitte Juli verkehrt die „Bonheur"

auf dem Rhein-Marne-Kanal und
j

dem Saaricohle-Kanal im Dreieck

zwischen Saarbrücken, Kehl und
j

Nancy, im Herbst dann aufden ostr
j

französischen Kanälen. DieMS „U-
!

berte“ läuft mehrmals nach Nanpy,
j

Zabera und Kehl aus. Eine viertä-
;

gige Fahrt ist bereits ab 495 Mark,

eine achttägige für 890 Mark zu bu-
;

eht»n. (Auskunft: Kerner Reisen,

Neunkdrcher Straße 152, 6000 Saar-
j

brücken)
j

Arabien Im Chevrolet
j

Viel Wüste, viel Steppe, viel Ein-
j

samheit, dazu Wüstenschlösser,
|

Ruinen und Nächte unter freiem
j

Himmel - das alles bieten Touren
j

mit dem Geländewagen durch Syri-
\

en und Jordanien. Kleine Gruppen I

mit sechs bis acht Teilnehmern feh-
[

ren im Chevrolet mit Aircondition, I

steigen gelegentlichaufAraberpfer-
j

de um und wandeln manchmal so-
j

gar zu Fuß auf den Spuren der Ara-
mäer und Kreuzritter. Drei solcher i

19-Tage-Trips sind in diesem Jahr

noch geplant. Einschließlich Flug-

transfer von Frankfurt nach Da-

maskus kostet das arabische Aben-
teuer 3400 Mark. (Auskunft Hoff-

mann-Reisen, Heßstraße 27. 8000

München 40)

Neun Tage Inkaland
Obwohl I.rmii

[
jahrhundertelang

Residenz der spanischen Vizekö-

nige, mit Kirchen, Klöstern und Ko-
lonialpalästen aufwarten kann, soll-

te jeder Peru-Besucher Abstecher
ins Landesinnere einplanen. Hier

einige Möglichkeiten: sechstägige

Fkw-Rundreise durch Nordperu
mit Weißer Kordiüere (ab/bis Lima
2495 Mark); dreitägige Flug-/ Boots-
reise aufdem Amazonas bei Iquitos

(1040 Mark); dreitägige Pkw-Reise
zu den präkolumbianischen Scharr-
büdem in der Nazca-Wüste (1395
Mark); neuntägige Inkaland-Reise
per Flugzeug, Bahn und Boot mit
Arequipa, Cuzco, Machu Picchu
und Titicacasee für 3240 Mark.
(Auskunft Fremdenverkehrsamt
von Peru, Roßmarkt 14, 6000 Frank-
fort)

Neu. Neu. Neu.
Nicht neu.

Gute Nachrichten für alle, die geschäft-

lich oder zum Vergnügen nach Spanien

wollen: Neu sind die Nonstop-Flüge von

Hamfmrp nach Barcelona und weiter

direkt nach Madrid: von beiden Flughäfen

haben Sie beste Anschlüsse auch in Spaniens

Urlaubsgebiete.

Neu sind die Nonstop-Flüge von

Düsseldorf nach Teneriffa und weiter

direkt nach Las Palmas.

Neusind die Nonstop-Flüge von Düssel-

dorfnach Santiago de Compostela.

Nicht neu ist, was man als Geschäfts-

reisender, aber nicht nur als solcher, davon

hat, wenn man mit der Iberia in der Pre-

ference Class fliegt: Vorzugs-Servicezum
Normaltarif. Separate Kabine. Sitzplatz-

reservierung in der Raucher- oder Nichtrau-

chereone. Separates, besonders schnelles

Einchecken. 30 kg Freigepäck. Ehegatten-

tarif: Die Reisebegleitern! zahlt nur 30% des

normalen Flugpreises. VIP-Lounges in

Düsseldorf! Madrid und Barcelona.

Urlauber sollten nach den Iberia-

fiieg&spar-Tarifen mit ihren hoch-

interessanten Ermäßigungen fragen.

Daß die Iberia das dichteste Strecken-

netz Spaniens hat, haben Sie sich vermutlich

schon gedacht. Mehr erzählt Ihnen gerne

Iberia oder Ihr lATA-Reisehüro.

'Auskünfte am AbfcniKunguriiaJita- der Iherra

Die asiaajMBmflda ataHraa Semlas
Ah JO. i 86 von HamhtiTK ab 15 05 an Barcelona 17 »
Mo. ML Fr an Madrid h>15

Ah 3.86 von DüsseWotf ah 18 00 an Tificrtfla Jl.tfl

FreiU* an Las PaJnus _’J h5

Ah -«.7.8b von Dossekknf ah 1805 an Santiago de

Frriu*
.

Composela 20 W

SPANIENStUETUMEN


